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OFrWOTt des Herausgebers

[)as Luther-Jahrbuch 1969 steht och immer 1m Zeichen des Reformationsjubi-
Iaäums VO  = 1967 Die Bıblıographie bringt wieder ungewöhnlıch 1e]
Beıträge w1e die vorangehende. Dabe!1 1St ein noch stärkerer Unsicherheitsfaktor
1mM Spiele als Daß uns gewisse ‘lıtel allem Bemühen zunächst entgehen,
alßt sich nıe verme1ıden. 1967 sind aber 1e] Luther- un! Reformations-Arti-
kel tellen erschienen, aum ber Luther un die Reformation
geschrıeben wiırd, A in Tageszeıitungen. Für alle Sonderdrucke, dıe ich efwa

VO  ; den utoren erhalten habe, bedanke ich mich Sanz herzlich. Natürliıch sind
6S insbesondere Aufsätze aus der Feder wiırklicher Gelehrter. Fragwürdıige Ar-
tikel populärer Natur, die auch erschıienen sınd, werden wahrscheinlich auch
dann iıcht nachgebracht werden, Wenn ich VO  —$ ihrer Existenz Kenntnis erhalten
haben werde. Dennoch wırd sicher och Aufsätze geben, die inhaltlıch wichtig
sınd un noch angezeigt werden mussen, die also dann nachträglich 1 nächsten
oder übernächsten Luther-Jahrbuch erscheinen. Die gesamte Ernte des Reforma-
tiıonsjahres 1967 aßt sıch wahrscheinlich 1M Augenblick überhaupt noch icht
übersehen. Im gegenwärtigen Zeitpunkt wırd schon deutlıch, daß der Strom
nachläßt, W 9a55 wahrscheinlich auch heilsam se1in wIird. Ernsthafte Luther-Bücher
und Luther-Artikel werden gew1ß weıter erscheinen.

habe miıch sehr Demüht, alle Jubiläums-Literatur besprechen, da M1r 1e]
daran lıegt, wenıgstens für den Augenblick einmal Sanz reinen 'Tısch bekom-
inen. Das nächste Luther-Jahrbuch wırd trotzdem och manches Wiıchtige nach-
bringen mussen, W aS entweder och iıcht vorliegt der schon in Aussicht
Inen ist. Von der marxistischen Luther-Literatur 1st E och manches unbespro-
chen Vollständigkeit wiırd 1er überhaupt ıcht erreichen se1nN; aber
klarer möchte das Bıld schon werden. Auch auf wichtige andere Bücher ist allen-
falls schon hıngewılesen. Miıt anderen Worten: Sogar 1m Luther-Jahrbuch 1970
wıird noch das Jubiläums)jahr VON 967 nachklıngen.



An den beiden grohen Aufsätzen, dıie dieses Luther-Jahrbuch bringt, wırd
kenntlıch, daß ıcht LLUT die evangelısche Christenheit das Reformationsjubiläum
VO  e} 967 gefelert hat Das gehört mıiıt FA Beglückendsten, w 94Ss WIr erlebt haben
Eın katholischer und ein evangelischer eologe schreiben ber das Sakraments-
thema. Wenn etwa das, W dsSs der evangelısche Theologe ber das Sakrament be1
Luther schreıbt, iıcht allerseits wıiderspruchslos aufgenommen werden würde,
ware das ıcht verwunderlich. Eın Jahrbuch ware sicherliıch aum der rechte
Platz, Diskussionen durchzuführen. Dazu erscheint selten. Das heißt
nıcht, daß icht doch ein gegensätzlicher Beıtrag annn doch einmal gebracht WeI-

den könnte. Wenn eine wissenschaftliche Arbeıit eine Frage stellt un ihrer
Durchdenkung aufruft, annn hat s1e, Sallz gleich, welcher Stelle ann das
Gespräch geführt wird, ıhre entscheidende Aufgabe schon erfüllt. Eıne Normal-
theologıe des Luther-Jahrbuches der der Luther-Gesellschaft g1iDt 6S überhaupt
nıcht, 65 se1 denn, man sahe dıe Oftenheit nach allen Seiten hın schon für
w1e eine Normaltheologie Dıiese Art VOoNn » Normaltheologie« dürfte aber doch
ohl das Rechte se1n.

Meıine alten Bıtten ann iıch 1Ur anbringen. Bıtte weisen Sıe mich auf
alles hın, W aS Irrtümern und Lücken namentlich in der Bibliographie vorhan-
den ist, Lücken könnte schon der der jener Leser mıit füullen helfen. Nachträge
mussen die ser1Öösesten Bıblıographien Je un ann bringen; 6S könnte gefährlıch
Sse1N, wenn Irrtümer unwiderlegt blieben. Für alle bereıts geleistete Hılfe in der
Hınsıcht danke iıch herzlich. Eın alphabetisches Verzeichnis der Titel bringen WIFr
erstmalıg wieder. Für Verbesserungsvorschläge sind WIr da natürlich besonders
dankbar, da WIr noch experimentieren.

Für den ank Universitätsbibliothek und Deutsche Büchere1i in Leipzıg,
den iıch auch diesmal abstatte, besteht genausoviel Anlaß w1e 1m vergangenen
Jahre

Franz LauMarkkleéberg/ Leipzig, Dezember 1968
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Sakramentales Denken beim Jungen Luther

Von Joseph Lortz

Kleine Mahnung für den Leser

Der nachfolgende Aufsatz ist ın manchen Teıilen EINE, ADIE iıch veErmute, anstrengende Lektüre.
Wahrscheinlich hegt das Verfasser, dem nıcht gelang, das aA4us Luther erhobene Materi1al
ZAaNZ einzuschmelzen. (Janz gewiß.

Ich hın MLr selber ber auch darüber klar, daß 1er noch anderes 1Im Spiel ist: Eıigenarten des
erhobenen Matertials selbst.

Es 1sSt begreiflich, daß jene Fahre des inneren und äußeren Umbruchs UN Wachstums, Fahre
auch, ın denen die Bedrohung 1019}  S außen ebenso anstıeg AWWIE begeisterte Zustimmung UN): uch
das nıcht wenig herrische Selbstbewußtsein Luthers,} daß Iso Jene Fahre 15109, au5 deren
Umschichtungsproze ß die großen Reformschriften 919}  S 1520 herausbrachen, ein vielfältiges, nıcht
immer ein durchsichtiges, geordnetes der gebändigtes Auf- UN) Abwogen der Gedanken und
Formulıierungen Sa zeIgEN, das nıcht leicht auf einen Nenner bringen 1st.

Fede Stunde ADar damals NE:  S für den ZUYT mollen Reife sıch Entfaltenden. (Und 1st ayohl
unabdinglich, daß MAN, U Luther eal schildern, uch das Psychologische JeneSs erdens mi1t
In das Bıld einzeichne, WENN MAaAN das ıch äußernde T’heologische A  Ü erfassen 21L Das MAS
MAN dann psychologische Deutung NENNEN, ber hne IC ayırd die theologische Kennzeichnung
des Gedankens Blässe kränkeln.) Tatsächlich zeigt der unerhörte Reıchtum der Gedanken Luthers
ın Jenen Zeiıten Aussagen, die ınm ıhrer ayortreichen Darbietung INnNeE NUr mangelhafte FEinheit
hılden.

Es SE Iag, daß Schriften späterer +ahre größere Einheitlichkeit erreichen. Dennoch möchte
ıch meine, den Texten abgelesene Überzeugung, nachdrücklich dahıin formulieren: Der ım Fol-
genden In den Texten Luthers sıch dokumentierende Mangel Konz1isıon und Einheiutlichkeit
der Formulierung ISt Ausdruck einer bleibenden Eigenart des Reformators. S1ie ist neben der
(zewalt Un Tiefe un neben der Dräzıis zupackenden Genautigkeit (ja Monumentalität) SEINET
Gedanken berücksichtigen, allgemeiner Un stärker, als CS, WIE ML scheint, In der Forschung
durchgängig geschieht.



Und uch deshalb hleibt die saubere Aufarbeitung der Terminologte Luthers für die verschie-
denen großen Themata seiIner T’heologıe eiINE hesonders dringliche Aufgabe.*

Für 1Er un jetzt noch uzel: iıch habe miıch nıcht darum bemüht, Adie Härten und Unklar-
heiten auszubügeln. Holperige Wege gehen, ıst Nıe recht bequem. Wıe holperig allerdings
manche Gedankengänge Taıthers ın den 1m folgenden behandelten Zusammenhängen sind, ayırd
NUr der spuren, der über die entsprechenden Texte nıcht leicht hinwegschwebt, sondern ıhnen
gewissenhaft (und mA1t Ausdauer) Wort für Wort nachgeht. Natürlıch, darın und daneben, ayel-
cher Reichtum!

Der Rahmen Heıidelberger Dısputation (Brief Martın Bucers Beatus Rhenanus VO

Maı 1518 in Briefwechsel des Beatus Rhenanus. Leipzig 1886, 106-116); Verhandlungen
mit Cajetan 1n Augsburg, Appellatıon ein künftiges Konzıl, literarische Polemik, Leip-
zıger Disputation. Es ist mit Händen greifen, wıe die Vorbereitungen ZUrLr: Leipziger
Disputation (durch und auch Karlstadt, siehe dazu 2y 153) das Klıma erhitzen,
wıe viel selbstbewußter, Ja schon einigermaßen gröber Luther mit dem Herannahen der
Leipziger Disputation wurde, z in der Verlautbarung VO': Maı1ı 1519 »adversus Crimi1-
natıones Joannıs Ecci« (WA 2y 158 mit dem doch recht persönlıch aggressiven
»maledicta sıt impl1ae illıus clementiae gloria« (160, 13 f) Luther möchte nicht NUuUr »tüchtig
beißen können (um verdrießen), un!: schier unüberwindlich se1in 1m Fressen all
seiner Gegner« (unter die NU:  - ungeniert auch Cajetan, azu noch als Bestreiter der christ-
lıchen Gnade !] einbezieht) die »Speichellecker, Weihräucherer und Opferpriester des
Apostolischen Stuhles« (ebd., 14-17).
Vgl meınen Beitrag: Martın Luther. Grundzüge seiner geistigen Struktur. In Reformata
Reformanda. Festgabe für Hubert Jedin. ünster 1965, 214-246, bes 224(2)



Vorbemerkungen
} A Die rage, ob der jJunge Luther dıe katholische Sakramentsauffassung beiseite
geschoben habe der nıcht, 1st kontrovers,;‘ s1e 1st eine wichtige Vorfrage für eine
heutige Verständigung zwıischen den Konfessionen* darüber, welches sakramen-
tale Leben der Gemeinden als schriıftgemäß, dem Wıllen Christi entspre-
chend, angesehen werden muß

Nach meıner, siıch im Laufe meınes Lutherstudiums verstärkenden Überzeu-
gunhg bezeugt Luther eine gereinıgte un! vertiefte katholische Sakramentsauffas-
SUNg, dıe in seiner Frühzeıit in einer WeI1ise üllte, daß s1e 1in der katholischen
Kirche deren Nutzen dauernd iıhren legıtimen Platz hätte haben können.

Allerdings erreichte der spatere Luther NUur selten jene Tiefe der sakramen-
talen Frömmigkeıt, WwW1e WIr s1e 1m Sakramentssermon VO 519 und in anderen
Äußerungen bis 524 ber dıe COMMUN1O finden Am weniıgsten bringt

VO  e} dieser raft Ausdruck, wWenn ıhm dıe Priesterweihe geht.”
Die reformatorischen Kirchen haben sıch miıt Vorliebe als Kırchen des

Wortes bezeichnet. Welch tiefe Berechtigung dem zukommt, seit Luther in seliner
(immer wıeder w1e ein Schöpfungsprozeß anmutenden) Art die Schrift
Neu entdeckt und »das Wort« mit großer Wurde ausgestattet hatte, seitdem
»verbum Dominı in terNum « ZUEF offiziellen irchlichen und kırchen-
politischen Devıse (Speyrer Reıichstag 529) geworden Wr und se1it in unzähligen
Aussprüchen und durch Darstellungen der biıldenden Kunst die Bibel als Kurz-
formel der ganzen Reformation angesprochen wurde, braucht nıcht weiter C1I-

härtet werden. In einem echten Sınn (und nıe auszuschöpfender Fülle) ist
»das Wort« der Heıliıgen Schrift das Herzstück der Reformation.

Dennoch ist auch 1er bedenken: Es ging der Reformation und ihren Er
hebern 5 daß ein in der Aussprache (gegenüber der spätmıittelalterlichen Ver-
dinglichung mehr der weniıger notwendıigerweise) überbetonter Kınzelinhalt,

Vgl der Position VO!  - ITNst Bizer Erwin Iserloh: Sacramentum et exemplum. In
Reformata Reformanda. Festgabe für Hubert Jedin, ünster 1965, 250
Die hier folgenden Ausführungen hatten ursprünglıch ine Kınleitung. Sıe erschien 1n-
zwischen dem Titel » Reformatorisch un katholisch eım jungen Luther« 1nN:
Humanıtas Christianitas. Walther vVvVon Loewenich Z.U) 65 Geburtstag. Wiıtten 1968, 47-62
Auf die dort (Seıite 51) herausgehobene Bedeutung des »Sermons VOo Allerheiligsten Sakra-
ment „ K I519 (WA Z y ”742-758) möchte ich eigens hinweisen.
Vgl viele Stellen aus » Von der Wınkelmesse und Pfaffenweihe« 1533 (WA 35, 171-195);
azu Seite 36

11



den 1911l mı1t Recht das Herzstück LENNEN Inag, sehr für das Ganze gehalten
wurde. "Tatsächlich 1st unbestritten, daß der Reformation Luthers, mıt, 1n und
neben dem Wort, als Element eigenen Wertes auch »dıe Sakramente« gehören.
Die Erwähnungen und entsprechenden Auslegungen Sind be1i ıhm selbstverständ-
lıch, w1e 1n den Bekenntnisschriften seiner Kırche.®

Freılıch, dıe Rolle, Funktion und Bedeutung des Sakraments in der Reforma-
t10on ISt umstritten. Immerhin entdecken WIr se1it einıger Zeeıt 1n Luther bedeutend
mehr Sakramentales, als WI1r bıs dahın erkannt hatten.

Daß Luther staärker sakramental engaglert sein soll, ist sıch erstaunlich.
Luther kommt aus dem Ockhamismus, 1n dem dıe Sakramente Sstreng okkasıona-
istisch gefaßt werden, weil ihnen eine Seinsqualität zuzuschreiben, wurde
argumentiert, (Gottes volle Unabhängigkeit in Getahr bringen könnte. ntgegen
cdieser seiner geistlichen Herkunft erobert sich Luther AaUS der Bıbel dıe (Ginade
un: die Dımension des Sakramentalen SOZUSaSCHN neu.‘

» Dımension des Sakramentalen«: damıt soll VO  3 vornherein angedeutet sein,
daß Luther, obgleıch C w1e WIr sehen werden, den tradıtionellen Sakraments-
begriftf beibehält, doch der Aufgliederung 1n einzelne Sakramente weniıiger Be-
deutung beimißt (so schr ‘Taufe und Altarssakrament für iıh: Wesensstücke der
christlichen Exıistenz bleiben). ber dem einzelnen Sakrament steht eın Höheres
der "hieferes. Luthers Sakramentstheologie 1st in diesen Jahren ES2.7 (gestützt
auf Augustıin, Hebräerbriefvorlesung) bıs 524 eine glänzende Veranschaulichung
seiner Grundlehre VO der Rechtfertigung durch den Glauben alleın, dieser aber
als Werk (sottes 1n uns durch Christ1i Entäußerung in dıe Menschlichkeit un
durch Leıden, Tlod un! AuferstehungnDer Glaube 1St unentbehrlich,
der persönliıche, des Heiles gewIsse Glaube,“ das Sakrament un se1In Empfang
nıcht.

Wıe viele Formulierungen Luthers, zeigen auch diejenigen, 1n denen die Sakramente auf-
geführt werden, eine für Luther typische unpräzise Umgrenzung der einzelnen Epitheta.
Vgl Dr dıie schöne Stelle aus dem Betbüchlein, 1522 (WA IL: 304,;, {} »eyntrechtlıch
mıiıtt yhr der Gemeinde|] halltend yın VM} glawben, or SaCra:  ten, hoffnung und
lıeb AX (

Da Luther 1e] studiert hatte, ist das Vorangehende einer entsprechenden Dıfferenzierung
bedürftig.
Dieser Glaube ist allerdings als Gegenwärtigsetzung (sıehe gleich unter b 1m LFext) des
verkündenden Herrn ine sakrale Wiırklichkeit. Im Sakramentssermon erläutert Luther den
Glauben (»da die macht ligt« der »daran alles lıgt« 2y 749, 31; 750, 23) dahin
nıcht NUur wıissen W ds, sondern »SCYN auch begeren und festiglich glawben, du habest
CS erlangt« (ebd, 749;, 33) Er definiert das Predigen dahın, daß nıchts anders sel als



»b Andererseıts ergibt sich die atsache, daß uns das eıl zute1l wiırd durch
das Wort und die Sakramente, unmıiıttelbar Au der Schrift Allerdings besteht
eine große innere Schwierigkeit, dıe Fkıgenständigkeit und kıgenart der Sakra-

in Abhebung VO Worte auszudrücken. Entsprechend g1ibt c5 eigent-
lıch kaum irgendwo eine sauber ausbalancıerte Beschreibung des Verhältnisses
beider, ıcht be1 Augustin und ıcht be1 Luther.

Luther spricht der Kıgenständigkeıit un: Eıigenartigkeit der Sakramente wen1-
SCI Bedeutung als die gäaängıge katholische Lehre Das hängt mit
seiner ganzheıitlichen Auffassung des Rechtfertigungsvorgangs, der etztlich aut
dem einen Glauben durch das Wort beruht ber »wenıger« heibßt iıcht
nıchts«, stuft deshalb auch VO  3 1er AUS Luther noch nıcht in die Kategorie » uUun-
katholisch« ein. Da der Glaube für das Zustandekommen und die Wirkung des
Sakraments selbstverständlich auch 1mM katholischen Verständnıis unerläßliches
Element ist, ann InNnan legıtiım fragen, ob nıcht etwa diesem Glauben selbst
»sakramentale« raft e1gne; anders ausgedrückt, wI1e CNg Glaube un Sakrament
1in eiIns zusammengebunden seien ” Da der Rechtfertigungsglaube Luthers keines-
WCB5S 1Ur außerlıch zudeckt, sondern auch ontisch umwandelt, rücken Luthers
Glaubensbegriff und ein geläuterter katholischer Sakramentsbegriff näher

Allerdings macht auch 1er die Fixierung des nhalts, w1e dıe Forschung und
dıie täglıche Not des ökumenischen Dialogs 6S beweılst, erhebliche Schwierig-
keiten. Wenn VO  . dem Glauben alleın dıe ede ist, ist annn das »allein« 1mM CNS-

Siınn INIMNECN; oder Sind etwa 1m vertrauenden GlaubenHoffnung und
Liebe mıt eingeschlossen,“ wıe cS spater 1m großen Galaterkommentar Tage
kommt?*® Der Inhalt des erm1inus )) fides« 1St keineswegs immer der gleiche und
präzıs abgegrenzt; in dieser Hınsıcht sSınd dıe VO  3 Luther belıebten, aber eben
wechselnden »und- Verbindungen« seiner Aussagen aufschlußreich; eine präzıse
Umgrenzung fällt in cchr vielen Fällen schwer.

en »Lehr-Schlüssel«, soll y»dıe Leute ZUr Erkenntnis führen, daß s1e lernen un: wIissen,
W1e€e s1e Gott dienen un!: selıg werden sollen« (WA IL, Z2U, Von den Schlüsseln, 530).
Vgl wa Resolutiones disputationum de indulgentiarum virtute, 1518 P fidem Christ1
eifficıtur Christianus uNus spiriıtus GE unam CU Christo« (WA 1, 14) Dasselbe kann
Luther VO  } der carıtas »Omnıa (sC fides, SPCS, Carıtas alıaeque gratiae et dona)
COommuUuN1aA fiunt PCI carıtatem « (WA 67 131, Jlesseradekas, 1519), dann wieder die
Amplifikationen des sprachlichen Ausdrucks einer sauberen begrifflichen Abgrenzung erheb-
lıche Schwierigkeiten machen.
Vgl ber auch schon Randbemerkungen Petrus Lombardus I1l Dist. 26, (1510/11):
» Talıs fiıdes 1910}  } est sine charıtate D (WA 0, 72y f)

1 3



11 Sakrament
ı Auch Luthers Auffassung VO Sakrament zeichnen, 1st schwer. Er
faßt den Begriff wI1e eben schon anvisiert 1n verschiedener Weise. Er schreibt
dıe göttlıch umwandelnde Kraft!! ıcht LLUTI dem Sakrament Z sondern bıbliısch
korrekt allem, W as der Herr ist un Cut, aIso dem Glauben, ob 1U  —3 1LUFr mit
dem Wort allen allgemein, der präzisiert dem Eunzelnen durch eın Sakrament
angeboten wird.

Zu Beginn des Sakramentssermons 510 o1ibt Luther eine Art beschreibender
Definition, deren Sınn 1m einzelnen sıch wıederum ıcht gerade leicht fassen
1aälst. »

Das Wiıchtigste aber 1St, daß seine Vorstellung VO Sakrament 4US der viel-
fältiıgen Offenbarungswirklichkeit der Schrift genährt 1st. Von der Schrift her
erweıtert seine Auffassung der altchristliıchen Lehre, daß Christus und alles,
W as 1st un: Cut, das Ursakrament ist und entsprechend sakramental handelt.
So ist alle Wırkung der Sakramente Ausflufß des Handelns Chriıst1. Christus be-
wirkt schenkend das, wofür Vorbild IS Die Ausweıtung reicht weıt,
daß »alle Worte, alle Geschichten des Evangelıums sa  nt quaedam« sind«
(WA O, 440, 2-5)

Das Wort aUus dem Munde Gottes 1st also SOZUSagCH sakramentalisiert; infolge-
dessen haben WIr auch VO  —3 1er Aaus wiederum schwer, das Kıgenartige des
Sakraments und seiner Wırkung VO Wort abzuheben.

D Als lerminus bedeutet »Sacramentum « für Luther, w1ıe die deutsche Wıe-
dergabe und auch lateinısche ‘Texte zeigen, VOL allem Zeichen.* Zeıichen ist VO  -

sich aus multivalent un noch nıcht die Sache Luther tragt diese Urbedeutung
II benütze hier diesen allgemeinen Ausdruck, obschon ih: Luther (im Kampf das

ODPUS operatum) nıcht mag
»Das heylige Sakrament des altars hat auch drey dingk Das TSTt ist das sacramen:
odder zeychen. Das ander dıe bedeutung des selben sacraments,. Das dritte der Glaub der
selben beyden wIıe dan EYNECIN yglıchen SacCcramen!: diß drey stück SC INUSSECNH., Das
sacramen MU: eußerlich und sıchtlıch SCYN yMn leyplıchen form odder gestalt. Die
bedeutung muß innerlıch un! geystlich SCYJN dem des menschen. Der glaub
IMU:; die beyde ZUSaINnNmMNEN nutz un! den prauch bringen« (WA Zy 742, 5-14) Im
Sermon VOMN dem Neuen Testament un der heilıgen Messe, 1520 (WA 6, 359; X heißt

einfach: »daß das selb zeychen |SC. Brot und Weın] eın sacrament SCY, das ist, daß
eußerlich SCY un! doch geystliıch dingk hat und bedeut«.

13 Darüber und über sacramentftum un exemplum Seite 2
I Vgl Anmerkung 53
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tief 1m ewußtsein. Das » Zeichen« 1st tür seine cakramentale Auffassung ZC1N-

tral.” ber Luther laßt dieses Zeichen iıcht 1n der nominalıstischen Sphäre StTE-

hen Er fügt, WEn Z.. dıe Auferstehung un das en uUuNseTCsSs Herrn ein
cramentum n  ©} be1 »sed 110  - ta  X  E} der erganzt mıiıt Ausdrücken w1ıe
»causalıter« der yefficax« und » facıt« ; annn aber auch »transıtu
Carnıs Christı1, significatur velut sacramento«.!”

Das Sakrament bezeichnet und wirkt (auf rund VO  3 Y1ıst1 Leıden, ' 1od und
Auferstehung)” Süunde tötend, geistlıch auferweckend, un ZW ATr durch den lau-
ben.  19 der Luther gebraucht diese allgemeıne Umschreibung: »In das geistlıche
SCZOBCN werden«,” wWEenn geschieht durch »dassel zeychen« (scC Ot und
Weın), das »eın sSsacrament sel, das iSt, daß eusserlich se1 und doch geystlich
Dıng hab und bedeut, damıt WITr durch das eusserliche in das geystliche
werden

Das Wort »SaCcCramenfum « deckt also einen doppelten Sınn: einmal das
Sakrament, etwa der ’lauftfe und des Abendmahles, der Christı Leiden, Ster-
ben und seine Auferstehung, der auch allein das sıchtbare sakramentale SOn
chen Dieses Zeichen ist aber, wI1e gesagt, zugleıich hinweıisend, anzeıgend und
ursächlich vermittelnd. Um 1eSs verdeutlichen, formuliert Luther gelegentlich
jenes tantum sacramentum«, durch ein beigefügtes DCausd . . efficax 1a-

mentfum «

Vgl die vielen Stellen 1mM folgenden, sıgnum der significatur verwandt wird.15
16 Siehe Anmerkung 62 mit /Aıtaten AUsS der Römerbriefvorlesung.

»Igıtur quod Christus egit secundum Carnem tantum (non 1N1m alıquando transııt vVit1is17
SicCut 1105, sed SCINPCI fuit est 1n coelis, sıicut johan. ‚.Nemo ascendit 1n coelum N1ıS1 filius
hominıs, quı 1n coelis est’), pPCI hoc simplo SUl! concıiniıt duplo OSTTO. Ut aıt Augustinus
lıb de trinıtate Cap. Nos N1ım arne et spirıtu transımus, Christus solum
transılt. Ideo transıtus Carnıs Ostrae exemplum est (quıa simıiles el erımus), transıtu

Carnıls Christ1i signıfiıcatur velut Sacramentfo transıtus spirltus« (WA 57 HLL
233, 7-14). Das VO:  - Vogelsang der Übersetzung beigefügte NUT ist nıcht sachgerecht.

18 In der Hebräerbriefvorlesung (WA Sr IL, 2224 25) heißt Leiden Christ1ı und se1n
Eıngang 1n die Gilorie »significat est SaC):  ftum imıtandi Christum«. Die Verbindung
VO:  ; »significat« un! HEeSTE« un »ımıtandı« deutet den komplexen Bestand deutlich
d} siehe un »Imitatio« Seite 27

I Z y 5SO1, 34'381 7 54, Allgemeıiner 1n der Hebräerbriefvorlesung: Christi 'Tod bewirkt
die Verwandlung unseTES Geistes.
»Hiıneingezogen werden«, verdichtet »eingeleibt«, ist 519 ein Lieblingswort Luthers.

21 » Resurrecti0o et vita Christ1 est 19(0)  - tantum Sacramentum, sed ‚U:  9 ıd est eificax 1d-

mentum nOstrae spirıtualis resurrectlionis vitae, qula facıt rESUTSCIE vıvere credentem

15



In diesem Gebiet, das VO Sprachgebrauch der Bıbel her wen1g Aufhellung
beziehen annn (Sakrament 1Sst keıin biblıischer Begriff, deckt sıch auch nıcht eintfach
miıt mysterium), werden WIr also gerade be1l Luther gut CUuns iıcht grohe An
forderungen die Exaktheit seiner Terminologıie tellen Der VOoInl Leben

randvolle Sakramentssermon VO 15i92 enthält nıcht übersehende Un-
deutlichkeiten.“

Indes, ber S1e alle hiınaus bleibt dıe deutliche Aussage eines ontischen Wır-
ens der Sakramente be1 Luther. "Irotz einem icht ungefährlichen Hang Z

Vergeistigung löst die sakramentale Wirklichkeit nıcht spirıtualıstisch auf,
sondern deutet s1e 5 daß eine 1in der Sache umgestaltende Rechtfertigung mıt
ausgesagt wIrd. Wırd der dieser Art rechtfertigende, also E Gerechtsein
wandelnde Glaube 1Ns Spiel gebracht, dafß ein Sakrament gebunden ist
w1ıe be1 der 'Taufe und besonders be1 der Eucharistie, annn stehen WIr 1m Bereich
sakramentaler Wırklichkeit 1m CNSCICH Sinn.

Selit Luther begonnen hatte, siıch 1n einem Sınn wesentlich AaUus der Heıilı-
SCH Schrift nähren, ıhn die Krankheit der Kıirche seliner Zeıt, das ODUS

des Sakraments heftig bekämpfen; ennn durch isolierende ber-
bewertung des siıchtbaren Zeıchens un dadurch, daß 1in der Praxıs un (je=
brauchstheologie (etwa be1 der Ablaßverkündigung) die unentbehrliche rund-

1n (WA 56, 5 1, 20-22). Ebd, 296, 17-22 wird sacramentum stillschweigend als VeIr-

ursachend gebraucht, WECLN 1m Glauben aNSCHNOMM! wird. Sakramentssermon: Christus
laßt uns das Sakrament einem »gewissen warzeichen« (WA Z y 746, 2) Manchmal steht 1988088

» Zeichen« (ebd, 753) 6), der »gnediges Zeichen« (WA I, 217, 153719 Das Ineıin-
ander VO  w significatio (oder symbolum) un Realbezeichnung kommt 1n der Beschreibung
der 'Iautfe ZU Ausdruck (De captıvıtate babylonica, 1520, 6, 534, 3-12) dum
INnC1PDIMUS credere, simul INC1PImMuUS MOr1« (ebd, 5 34; 15); W as natürlich ontisch-geistlıch
gemeınt wird »Quod CTrgO baptismo triıbuitur ablutio peccatıs, vere quidem tribuitur
ut baptismum exprimat, quı potius mortIis et resurrection1is symbolum « (ebd, 17

baptismi SaC  tum quo ad sıgnum S5C aliquod negotium perpetuum
ICS 1psa durat U: ad Imortem „ ( (ebd, 31-39). Also, das I Leben hindurch »MOTI1-
INUur et resurg1mus«, Siıehe auch die /Atate AUS dem 'Laufifsermon Anmerkung 26 Es
ist also unterscheiden eın einfaches, LLUT hinweisendes Zeichen (vgl besonders die AUS$s

dem Alten Testament), VO Zeichen, das 1st yvelut SACramentfuUum « (Hebräerbriefvorlesung
57 IIL, 223, 79 siehe Anmerkung 17 Iso ein csakramentales Zeichen, ' welches

wiederum gleich 1st mit wirkendem Zeichen.
ber auch die theologisch viel Hebräerbriefvorlesung, Luther 1n der
Verwendung des tragenden Gedankens » exemplum « nıcht ganz konsequent bleibt.

23 Tautologie gleich 1n der ersten Sinnbestimmung dessen, W as das Altarsakrament sel, sıiehe
Anmerkung Y An

16



lage un:! Quelle (dıe in Glauben und metano12 siıch darstellende Ergreifung der
Rechtfertigung) kurz kamen, W ar das ODUS für viele agle-
artıgem geworden. Denen, die die Sakramente recht brauchend »alle Früchte des
Sakraments« (WA 65 66, Bi 520 erwerben, stehen jene gegenüber, die mıt ihren
Werken mehr enn durch dıe heiligen Sakramente 1in (Giottes Ginade Frieden
suchen.

Dies 1st dıe Seıite der Angelegenheıt, dıie Luther A2USs seelsorgerlichem Eıtfer
lautesten betont. ber diese Verurteilung eines Objektivistischen darf uns ıcht
übersehen lassen, daß das Sakrament auch für Luther einen wesentlıch objektiven
Charakter behält. Luther spricht A VO  - dem »heıligen, hochwürdigsten un
tröstlıchen [3 und voller (Ginaden Sakrament« (WA Z 9 g 39 I .), ein Ausdruck,
den iıcht für das » Wort« gebraucht, das doch für ıhn wahrhaftig auch
Iräger der na 1St.

Wır sahen schon, daß die Begriffe » Corpus Christ1« und »ın ıhn eingeglıe-
ert werden« für Luther zentrale Bedeutung haben So wıird Sermon VO  —3

der Bereitung rAGR terben gesagt, daß WIr durch dıe Sakramente eingegliedert
werden (WA Zg 692, 3505 sS1e sind ein sıcheres Zeıichen, wodurch WIr eingele1ibt
werden (WA Z y 744, I2)

In besonders kräftiger Weise wıird 1m Sermon VO der 'Taufe deren objektive
Wirkkraft herausgehoben: » [Gott] hebet VO  ; stund dıch NCUu machen,
geUSST dyr ein se1n onad und heylıgen der anfahet, die un: sundt
toten SC 9 Eis ist ein selig sterben der sund, und auferstehung gnaden (30Ot=
t1S, das der alt mensch, der 1n sunden empfangen wird un geboren, erseufft
wırd, ein Mensch geht Also ersauffen die sund. «”

Freilich diese radıkalen Ausdrücke werden auch (ebd vierten«) wıieder
eingeschränkt: Das y»ersaufen der Sund« geschieht ıcht vollkommen in diesem
Leben (Zeile f), sondern 1 ) E dieweıls WIr eben« (Zeile 23) Das
Leben i1st ein geistlich 'laufen bis in den 'Iod Die wesentliche Erneuerung
kommt erst Jüngsten Tag Gott ll ann den sündıgen Menschen anders
machen VO  - auft« (720; 19) Ja, aber dennoch 1st icht 5 daß eın
Sund mehr da SE1«, €5S bleibt dıe »sundlich Naftur«. Hıer und ın den anderen Aus-
tührungen dieser Absätze (728/29) kommt das dialektische Ineinander des »schon

2 Za 730, 25-31; wiıchtig 1st  — das geistlıche Iöten, paralle] mi1ıt dem gesund und gesünder
werden als lebenslanger Vorgang. Im Folgenden werden die Begriffe Begierde un Sünde
VO  - Luther unterschieden un! doch auch durcheinander gebraucht; ebd, 73 1,

25 Z y 727y 72% (Iaufsermon, 1519).
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K »noch iıcht Sallz K, dıe »Bedeutung des Sakraments« ist da, aber »noch
icht Sal sein Werk« g  9 CC deutlich Zu Ausdruck.“®

Dennoch ist ohl beachten, w1e konkret und 1€Ss umtassend Luther den
doppelten (negatıven un posiıtıven) Vorgang der Umwandlung nımmt: Das
Sakrament des Leidens Christı ist Zerstörung der Sunde und der ollust, und

1st das Sakrament unNnseIcs und lebendigen eges, darauft WIr NUuUr das
Hımmlısche suchen un lıieben, und ZW ar mM1t ungeteiltem (1} Herzen, völlig
eingegangen 1n das Himmlische Wandel 1mM Himmel.“‘

Von Aussagen, die diese ontisch-objektive Wırkweise der Sakramente lehren,
enthält Luthers Werk in diesen Jahren schon se1it der Römerbriefvorlesung eine
eachtliıche enge: Von Christ1ı Auferstehung hörten WITr schon, daß sS1e geschieht
»S1bD1 corporalıiter, nobıs sacramentalıter« (WA 56, 55, vgl 56, 59, I5 R’Ö-
merbriefvorlesung, 5/1 6) Dieses sacramentalıter wiırd verstanden (WA 56,
296, 17-22 Christi lod bezeichnet (sıgnıfıcat) nıcht 1Ur dıe Sündenvergebung,
1st icht 1LUF sacramentu uNseTrTeT Gerechtigkeıit, sondern bewirkt s1€e als iıhre
Ursache und ist auch voll ausreichende Genugtuung.“

26 »Und darumb als vıl! die Bedeutung der das tzeychen des sacraments ist, seint die sund
mMit den menschen schon tod und auferstanden, un 1st also das sacramen: geschehn, ber
das werk des sSsacraments 1St noch nit Sar geschehn, das ist der todt un aufferstehung A

Jüngsten tag 1st noch vorhanden« (WA 2 729, 730, 23 » Also ist der mensch Sa
IeyMN und unschuldig sacramentlıch hat das tzeychen Gottis, die 'Taufe, da mit -
gezeygt wiırd, SCYH süund sollen alle todt SCYMN un:! yn gnaden auch sterhben un: auf-
erstehn, rIey N sund Iso ist’'s des SacCcraments halben wahr, das sund unschuldıg
SCY aber weil noch 1m fleisch, i1st nıt süuünd sondern angefangen reyYmMN un
unschuldıg ZU werden. Darumb WE SCEYNEN jaren kompt, n sich die natur-
liıchen sundlıchen begierden der keyns nıt WEeTIC, die csund all 1m sacramen erseufft
und tod Nu SCYN s1e NUT bedeuttet, erseuffen, durch todt und aufferstehung „

(WA 2y 730, 3-14) »De_ls hilfit dir das hochwirdig sacramen der tauff, das sich 24{0181 daselbs
mıit dır verbindet und mi1t dir CYNS wird eins gnedigen trostlıchen bundes« in spe|
(WA Zy 730 {)

&‘] K IIL, 222, 3 223, Hebräerbriefvorlesung, 1518 Solche Formulierungen ber die
völlıge Zerstörung der Sunde und dıe hne Vorbehalt der Hemmung bejahte ungeteilte
Herzensliebe INU: INnan sich merken: Die Lehre der Römerbriefvorlesung VO:!  » der Sünden-
verfallenheit allen menschlıchen Juns,; der nıe Z erreichenden hılarıtas des Guttuns, ist
nicht der N} Luther.

28 Hier WIFr das y»sacramentalıter« nıcht ausdrücklıch ein »Sakrament« 11 üblıchen 117
gebunden; wiıird dıe objektive Wiırkung festgestellt, die aber auch durch den Glauben
allein angee1gnet werden kannn Hier lıegt (nach Ernst Sommerlath: Der sakramentale Cha-
rakter der Absolution nach Luthers Schrift » Von den Schlüsseln« 1n Festschrift tür Adoaolt
Koeberle. Hamburg 1958, 223) eine ohl A beachtende Überbetonung des Glaubens VOTL,
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Natürlich nochmals 1st das alles gebunden lau-
ben Seine umwandelnde raft als das Entscheidende und VOTL dem sakra-
mentalen Geschehen Iennt Luther AaUs Augustin mındestens se1it der Hebräer-
briefvorlesung:” )) Wozu bereıitest Du den Bauch un! dıe Zähne” Glaube, ast
Du SCHESSCN. « (Dazu das andere Augustinus- Wort Non sa  tum sed fides
sacrament1ı Justificat.”) Es geschieht eın geistlıches Essen un Irınken, 1€eSs aber
bedeutet: (1) den Glauben mehren bıs A völlıg glauben; (23 dıe Hınwegnahme
meıner Sünden; (3) »durch solchen Glauben in Chrıistus eingetaucht un e1In-
geleibt« werden.

Hier 1sSt dıe innıge Verwandtschaft, WEn nıcht Identität, VO  — Wırkung des
Glaubens und Wirkung des Sakraments deutlich. S1ıe 1st miıt einer entscheiden-
den, höchst bedeutungsvollen Bedingung verbunden: Es mMu: aus dem 1Ur ODUS

ein ODUS operantıs werden, eın »prauchlıch Werk«.“
Luthers Kriıtik sakramentalen Denken lıegt 1er übriıgens durchaus inner-

halb der Möglıchkeiten der ochscholastı Ziwar geht deren Vorstellung dıng-
ıch einıge uancen ber Luther hınaus (vgl Seıite 3408 aber ENISPCE-
chend den sakramentalen Aussagen he1 Johannes 1, I (sehen und berühren Se1-
nNer Herrlichkeit) tragt dieses Dingliche sıch noch keineswegs eine verdinglichte
Art, noch weniger dıe des aushandelnden (und simonistischen!) Verdienstdenkens

sıch, das Luther sıch mit echt grimmı1g wandte.
Die VO  - Luther überreich vorgetragene Lehre VO  - der COMMUN1O SanMlc-

torum“* wırd 1n unserem Zusammenhang nochmals aktuell der Taufe,
hauptsächlich der Kıindertaufe. gestehe, dafß C5 mMIr iıcht gelang, weder eım
Jungen och eiım spateren Luther, Einheitlichkeit 1n der Lehre VO » fremden
Glauben« (oder »yeınes anderen Glauben«)“ testzustellen. ährend Luther in

die nıt den Jahren abnımmt, bis ın » Von den Schlüsseln« 1ne einıge Male verblütfend ent-
schiedene Biındung das Sakrament-Lösewort vertreten wird.

Z 57 HML, 170, 1-4 Vogelsang: AaQU, 134
Migne PL 3559 1840 1n Joann. 50, Vgl dazu Luther 117 Taufsermon »Glaubst du,
hast du« (WA Zg 733) 35)

31 Diese Grundauffassung der 1 Glauben erreichten Umwandlung bleibt Luther seıin Leben
lang erhalten. Vgl 1 großen Galaterkommentar 1531 35/38) Gal 2y I Das yiıch
bın mıit Christus gekreuzıgt« geht nıcht auf Nachahmung des Vorbildes, sondern handelt
VO  ; der 1m Glauben vollzogenen Mitkreuzigung, wobel enn ber der terminologisch

oft unbekümmerte Luther das OPUS operantıs wieder zurücktreten äßt »Sünde, '1od
und ‘leutfel werden gekreuzigt, aber in Christus, nıcht In MMIr. Christus tut allein alles«
(WA I! 250, 25)

52 Sıehe auch Selite 23



seinem oben aNng  CNn schönen 'Tautsermon VO  3 519 das "IThema abhandelt,
ohne daß anscheinend das Problem der Kindertaufe ıhn bedrückt, außert sich

525 in der Fastenpostille un 529 1 » Großen Katechismus« dieser TAage
In einer Predigt ber Mit Ö, (1 Na} wird der rage des » fremden Tau-
bens« un: seiner Macht 1n der Kındertaufe 1in ständıger Wiederholung Stel-
lung MmMECN, daß InNnan LLUTr durch eigenen Glauben der durch eigenen
Unglauben verdammt werde. Abgelehnt wırd dıe päpstliche Lehre ) e dafß dıe
Jungen Kınder werden hne eigenen Glauben getauft, sondern auf den Glauben
der Kirche, welchen dıe Paten bekennen 1in der Taufe«, ebenso auch die Auffas-
SUuNng der Waldenser, » Kınder würden auf zukünftigen Glauben getauft« (WA
17 IL, Öl, 16) Anschließend he1ißt CS (ebd ö2, 26-30) »daß die Kınder in der
Taufe selbst glauben und eignen Glauben haben Denselben Gott 1n ihnen wirkt
durch das fürbitten un erzubringen der Paten der christlichen Kirche Und
das heißen WIr dıe raft des remden Glaubens en

Es sieht Sanz AdUuS, als ob Luther 1n diesen Äußerungen die außerordent-
iıche Intensıität, mıiıt der 519 1m Sakramentssermon VO  —3 der einigenden und
estellvertretenden raft der COMMUNILO spricht, icht erreicht hätte.®
Im » Großen Katechismus« ist c5 annn alleın das )} Wort«, VO  4 dem alles abhängt,
weıl der Glaube dıe "Iaufe icht macht, sondern empfängt.”

Dıie katholische Sakramentstheologıe sprach viel, und ohl manchmal
auch MASSIV, VO: Kıngiehen der na durch dıe Sakramente, und 1n diesem

33 Auch Werner Jetter: Die 'laufe beim jungen Luther. Tübingen 19054, kommt dieser
Auffassung. Oort heißt » Zur Kındertauftfe finden siıch Ansatzstellen fast aller seiner
späateren Lösungsversuche. ber die scharfe Front fehlt, bleibt bei Andeutungen« 243
Zur Frage des »iremden Glaubens« schreibt Y die Kınder sind taufbedürftig
un! können mıiıt vollem Erfolg getauft werden. Sehr unsiıcher bleibt, ob schon einen
durch die Tautfe in den Kindern geschaffenen Glauben für möglıch hielt« zer

17 IL, 72-88 Vgl auch 1 444, 2 (Sermon VO: Anbeten des göttlichen eich-
NamMs, 5230 » Darum Iannn nıemand für einen andern W as schaiffen, ein jegliıcher MuUu für
sich celbst glauben, wıe auch ıch für nıemanden kann getauft werden.«

35 Eıne Kraft, die ber später auch noch eindringlıch formulieren konnte; vgl 21,
346, (1529) » Denn 1st ein jeder Mensch des anderen wiıllen geschaffen und BO-
boren« und Iso wird CT, der doch nach Luthers Lehre 9888  a durch eignen Glauben
werden kann »auch 1m 'Iode nıcht allein gelassen« (WA Z 15 f)

36 » Darnach A WIrLr weıter, das uns nıcht die größte macht daran lıgt, ob, der da getaufft
wiıird gleube der nıcht gleube, enn darumb wiıird die "Lauffe nıicht unrecht. Sondern
Gottes Wort un lıgt alles Denn meın glaube macht nıcht die 'Tauffe, sondern
empfehet dıe 'Tauftfe M (WA I'D 218, 24-26).



Zusammenhang VO  3 den Sakrar_nenten als wirkenden Mitteln des übernatürlichen
Lebens.

Da keine Wortkonkordanz ber Luthers Sprachgebrauch vorliegt, bın iıch icht
1n der Lage, eine präzıse Aussage ber den Gebrauch des Ausdrucks » eingießen«
un verwandter Begriffe geben Daß Luther VO Kern her jede stoff-
iıche Vorstellung der Ginade war,  37 wıssen WIr AaUus seinem Kampf das »OPDUS
oOperatum «, dıe » Kraft des Sakraments« (SOo w1e sS1e versteht; siehe Seıite
27) Immerhin spricht CI; w1e WI1r hörten, noch 519 SallZ harmlos VO  - den y»der
CGinaden vollen Sakramenten« (Eıinleitung ZU Bußsermon, Z y 734 27} und

iıhr Wiırken ab die Werkerelı. Er gebraucht auch noch das Bıld VO  .

der Eingießung der Ginade (und des Heılıgen Geistes! Z 9 730, 27 auf-
‚9 519) äahnlıich, Ww1e vorher 1in den Diıctata ftormulıert hatte, »daß die
Gnade 1in uns einströmt«.“

ber WwW1e 11141l auch das Eıgenständige un Kıgenartige des cakramentalischen
Wirkens neben Wort und Glauben fassen INnas, 6S kommt auf dıe wirkliche Miıt-
teilung göttliıchen Heılsgutes d Ja soweılt das e1ım Geschöpf möglıch 1st gott-
lıchen Wesens.

ben diesen Vorgang und Bestand aber hat Luther 1im Sakramentssermon in
reicher Fülle ausgesprochen, besonders 1n der re VO  = der » COMMUN1O SanCtiO-

r alles aufgebaut 1St auft dem Zentralwort der Verwandlung un Eın-
leiıbung, nämlıch 1n Christus un wıeder aller seiner Gilieder ineinander. Eis 1st der
fröhliche Wechsel;“ VO  - dem Luther spricht, ein » Wechsel und eine
Vermischung UNsCcCICI Sund miıt Christ1ı un seiner Heılıgen Gerechtigkeit«.”

Daß WIr miıt Christus ertfüllt werden, das gilt natürlich auch schon VO Jau=
ben alleın. Denn Glaube Christus bedeutet, daß Chrıistus 1m Menschen lebt,
»doch ıcht alleiın lebt, sondern wirkt sıegt. Glaube Christus annn ıcht
müßig se1n, lebt, wirkt und triıumphiert 65 stromen VO  - selbst dıie Werke

37 Schon 1n den Randbemerkungen den Sentenzen (1509/10) legt Luther fest, daß Charitas
»de facto SCINDCI datur CU); spirıtu Sanctio et Spir1ıtus SanCcCtus CU: et in Ca (WA Q,
42, 35)

38 » abundantior influit in NOS gratia dei« (WA 31 31, SBl Siehe auch 2y 146, 2
(Sermo de duplicı Justit1ia, 1519): P solam gratiam infusa nobis« un! 56, 360,
(zu Röm Öös 3 P fidem Christ1i dıffusum in cordibus nNOStr1S«, ferner diffusa, 18(0)  -

nata 1in nobis« (ebd, 307y 17 t)
Z y 749, 32, Sakramentssermon, 519

In den Resolutiones disputationum de indulgentiarum virtute (1518) lautet ine Formulie-
rung »participatio SUaV1ISSIMA et jJucunda permutat10« (WA I, 593y 30)
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nach außen auls dem Glauben. SO 1e UI‘ISé].‘C Geduld aus der Geduld Christ1.«*
Eıine ahnliche umfassende Bedeutung besitzt auch das uns schon bekannte DSAaC

mentalıter« (sıehe Seite 5 Kıgentlich fallt C weıthın mıt der
spiırıtualen Wiırklıichkeıit, die das Wesen der Rechtfertigung der auch des lau-
bens, qalso auch aller theologischen JTugenden ist, und ZW ar deshalb, weiıl die
spirıtual umgestaltende Funktion des Glaubens In allem Heilsvorgang die rund-
kraft ist.

Jene durch das Abendmahlssakrament bewirkte » Communi10 Sanc  « oder
das » COTDUS Christı mMysSticum « (ım Unterschied Christı natürlichem Leib 1m
Sınne der Realpräsenz) macht den eigentliıchen Mıittelpunkt des Sakramentsser-
INnONSsSs AUSs, Denn 1m Altarssakrament gewınnt dıe bewırkende Zeichenhaftigkeit
einen doppelten Aspekt, we1l der schon angedeuteten doppelten Verwand-
lJung kommt, einmal 1in den wahren, »natürlichen « Leib un das wahre Blut des
Herrn, und annn dadurch in den »geıstlıchen Leib des Herrn«, das COrPUS Christi
mysticum.“

Luther drückt sıch in diesem Sakramentssermon in ungewöhnlıch starken Bıil-
ern umtassend un! teıls überquellend 2388  N Man muß dıe "lexte (dıe Ja NnOotwen-
diıgerweise oft In gewissem Siınne übertragen gemeınnt sınd) ihres pastoralen
Pleonasmus (oder vielleicht gerade deshalb”) schr lesen, der Iragweıite
der (ungeheuren) ausgesprochenen Behauptungen gerecht werden: Christus
un alle seine Heılıgen nehmen aus Liebe iNseTE Gestalt d indem und alle
Heıligen als Speıise (wıe Luther ausdrücklich sagt) In Wesen eingehen: WIr
in Ihn und seine Heıligen, Er und sS1e 1n uns »eingeleibet« (WA Z y 745, 36 gleich-
w1e dıe Körner 1n den Brot-Leib un dıie Beeren der "Iraube in den Leib des We1-
N€es eingehen (748, 8-12), beidemal durch Entäußerung der eigenen orm (vgl
Phıl Zg 7)

Und streitet der Hön mıt uns die Sünde, Tod und alles hbel (748, 35
un WIr, davon in Liebe entzündet, nehmen wıiederum seine Gestalt, und »SCYMN
also durch Gemeinschaft seiner Giüter und unseres Unglücks CYI Kuchen, CYN Brott,
CYNMN leyb, CYMN trank und ist alles SeEMEYN das 1st eın gros sakrament, sagt 5, Pau-
lus, daß Christus un dıe ırch CYN Aeisch und CYMN gebein seynd« (748, 5-20)

Dabei ist weıter eingeschlossen und darauf legt Luther, w1e WIT gleich sehen
werden, besonderen Nachdruck daß WIr e1nNs miıt Nächsten werden, alles
VON iıhnen auf uns nehmen, wahrhaft ineinander verwandelt werden durch dıe

41 57 HIL, 4-9, Hebräerbriefvorlesung 517/18.
42 Belege 1m Sakramentssermon Dassım, ben Seite I



Laiebe (748, 20-26 Jene » Einleibung « mit dem Herrn un: allen Heılıgen ist
ganz un tief, daß WI1Ir nach Johannes (1 Joh 35 2) Ihm gleich werden; tief und
Danz wırd die Gemeinschaft Christ1 und aller Heıligen mıiıt u15 (748, 24-26), daß
s1e (diese Vereinigung) »dıe sund un uns ganz vortilget und ıhm selbhs uns gleych
mache Jüngsten Tage«.“ » Drum schau auf, 6c5 ist dir mehr nOCt, daß du des
geistlichen dıe Gemeinschaft der Heıiligen] dann des natürlıchen Körpers
acht habest.« Denn o muß ein verwandlung da geschehen und geübt werden
durch die hebh« C765T 14-17).

Die ungewöOhnlıch reiche Auseinanderfaltung des Begriffs »geıistlicher Leib«
des Herrn, die geradezu unersaättlıche Betonung des gegenseıtigen Füreinander-
daseıins gibt der "Ihese VO  3 Althaus-Holl,* Luther habe dıe COMMUN1O
VO Himmel auf dıe rde gebracht, ihr echt Dennoch MUu: S1e sowochl (1 ein-
geschränkt als (2.) VOTLT einem Mißverständnis bewahrt werden.

Luthers COMMUNILO SANCLOrum schließt eiıne solche miıit den vollendeten
Heılıgen 1mMm Jenseıts iıcht AU:  n Die häufige Zusammenstellung » Christus un
seine Engel und Heıligen« belegt as.  45 Der Ausdruck „die Heılı gen« wırd 1m
Sakramentssermon auch für dıie vollendeten Heıliıgen gebraucht. In diesem Sınne
werden S1e der die »h1ieben Heıliıgen« (WA Z y 755 2) durchgehend mıt und neben
Christus (und den Engeln) erwähnt als dıe eine Seıite der COMMUNI1LO
Im Anhang ZU Sakramentssermon, ber dıe » Bruderschaften«, werden S1€e
SOZUSaSCH auch als in sıch ein1ıgermaßen selbständıg gefaßt, als solche, denen
neben Gott und allen Christen 1e] Unehre durch dıe Mißstände be1i den Festen
der Bruderschaften geschehe (73A; 1), Ja, die man dadurch versucht (486; I)

Es braucht ıcht eigens bewıliesen werden, daß weder in dem einen noch in
dem anderen Falle die Heılıgen auf dıe gleiche Ebene mi1t dem Herrn rücken.
ber dıe a1vV selbstverständliche Art, wI1Ie der mittelalterlichen TIradıtion gemäß

43 Vorausgesetzt ist wıieder dıe gleiche volle Vereinigung mıit dem Nächsten »durch dieselbe
Luebe« (WA 2y 749, f)
aul Althaus: Dıiıe Theologie Martın Luthers. Gütersloh 1962, 257 arl Holl Gesammelte
Aufsätze. Luther. uftl 1übingen 322 Siehe azu auch 3 I7 1899 E w

» COMMUNILO sanctorum sollte ufs klerste heißen Eın heılige Christenheit«« Großer ate-
chismus, 529).

45 » Christus 1m Himmel und die Engel mit den Heılıgen .g erst dann »alles leyd und heb
aller Heiligen auf Erden« (WA Z y 745, 21244 Sakramentssermon, 1519). » Commun10 SAanc-

COrum, quod quılıbet Pro altero laboret . Sed hoc fecerunt in vita, 61 UuUndc facerent,
intercessione potıus ıd feret« (WA I, 607, 608, 35 Resolutiones de indulgentiarum
virtute, 8)
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hne merkbare Hemmung der Herr und dıie Heılıgen als die eine, SOZUSaSCH jen-
seitıge Seite der COomMmmMUNI1O Sancftorum und ausgesprochen werden, ist bhes
achtenswert.“®

Damıiıt 1st reıilich nıchts gesagt dagegen, daß Luthers Hauptinteresse auf den
geistigen Leib des Herrn hinıeden, auf die Eıinheit zwıschen Haupt un! mensch-
liıchen Gliedern der Kırche geht Und 1es 1sSt eine kostbare Erkenntnis,“ dıe selten
in solcher Fülle Ww1e De1 Luther ausgebreıtet wurde.“

Besonders 1st diese Seite seiner Gedanken gedeckt durch die aktive Nächsten-
lıebe, dıe nach Luther durch das Sakrament verwirklicht werden soll

46 Vgl noch Hebräerbriefvorlesung 0, (Erıch Vogelsang: Luthers Hebräerbrief-Vof-
lesung. Berlin-Leipzig 1929, 133 ist der Ausdruck für alle »Heılıge« un » Reine« gemeınt.

2y 7485, (Sakramentssermon): »WIr mussen der andern bel wıeder lassen
se1n, wollen WIr, daß Christus un! seine Heılıgen Übel ihr sollen lassen sSe1IN.« hne
daß die lebenden Gläubigen ausgeschlossen sind, scheinen hier doch die vollendeten He1i-
ligen VOL allem gemeıint se1n. Bei » Christus un: seinen durftigen« (scC. lıeb und beistand
erzeigen) ist ohl eindeutig die darbenden Brüder gedacht, deren Not WI1r ındern sollen.
Im Sermon VO Sterben (WA Z 9 689, 6-12) deines erzens Gedanken un: all Deın
INn kehren auftf die, die in Gottes Gsnaden gestorben fürnehmlich 1n Christo, danach in
allen seinen Heiliıgen Denn Christus 1st nıchts enn eitel Leben, seine Heıulıgen auch. «
Luther wird n1ıe VO  3 einem Menschen, auch einem gläubigen, N, se1 eitel Leben;
auch vorher scheint der Kontext auf Heılıge weısen, die schon »bel Gott« sind Der
Gesamttenor entspricht der geringen Neigung Luthers ZUT. Heılıgenverehrung, vgl Vom
Anbeten (An dıe Böhmen, 1523, I 452, » Denn ist VO:  - verstorbener Heılıgen
Fürbitten, hre und anruftfen nıchts 1n der Schrift«, ebd, der Mutter Gottes und den
Heılıgen hat inan jeytel Abgötter: gemacht.« In dem »Unterricht seine Abgönner« spricht

VON den Gräbern der Heılıgen un Wundern, die dort geschehen. Hier sind Iso e1IN-
deutig die »jenseitigen « Heilıgen gemeınt.

47 Eınes der nıcht seltenen Symptome, 1n denen sich Luthers Mahnung realisiert, daß der
Mensch (auch die Kirche) nıcht in Gottes heimeliges Gericht Zugang hat.

48 Vgl dıe schon reichlich gebrachten Belege. Dazu Tesseradekas, 519, 6! 13 I, » Fides,
SPCS, carıtas, alıaeque (!) gratiae et ona Omn1a cCommun1a fiunt per carıtatem.« Grün-
donnerstag-Predigt 1523, I 486, »eın Kuchen mıiıt Christo, daß WIr treten mıiıt
ihm 1n ıne Gemeiminschaft seiner Güter und in ıne Gemeinschaft UuUuNsecerer Güter« &31
Jlesseradekas, 6, I31I, 36-38 »Quid est credere Ecclesiam sanctam QUaIN SaANncCtLorum
cCommunıl0nes”? Quo cCommuniıcant sanctı bonis et malıs, Omn1a sunt OomnN1um.«
Weıter: durch die Verwandlung in den mystischen e1ıb Christı werden die Sunden über-
wunden (WA Z 745y D3 wobei Christi Leiden mit allen heiligen Engeln un! Seligen 1im
Hımmel und frommen enschen auf Erden für mich stehen (WA I, 607, 26) Vgl Reso-
lutiones disputationum de indulgentiarum virtute, 1518 (wo die Möglıichkeit der intercess10
VO: Hımmel aAaUus ften bleibt)
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In diıesen Zusammenhang gehören auch dıe scharfen Aussagen Luthers, dıe
die Verehrung des natürlichen Leibes Christı sich (mıt » Gebetlein«) abwerten;
dessen Betrachtung wirkte nıchts als Schaden, WEeNnn icht dıe Hauptsache, der
geistlıche Leıib, qalso dıe Gemeinschaft der Heılıgen beachtet (und aktıviert)
werde.“

(oben Seıite 23) Man würde Luthers Worten iıcht Genüge Cun, WECNNn

INall die VO  - der allgemeınen Liebe un zwischen Christus, allen Heılıgen un
allen Gläubigen getragene Einheıit und Gemeinschaft des Leibes 1LLULr einer
moralischen, iıcht sakramentalen machte. Dem wıderstreben Luthers machtvoll
gefüllte Worte, w1e WIr S1e lasen, oder auch etwa der Schlußabsatz Die 4N Zz U -

strebende Besserung lıege ıcht in der Vielzahl der Messen un Kommunionen,
sondern 1m » Zunehmen der Bedeutung un des Glaubens dieses Sakraments«
(WA Z OE 27 möglıchst innıger Eınleibung 1n Chrıistus und seliner Heılı-
SCH Gemeiminschaft (Zeıle 30) durch Wachsen ZUFLFC Gewıibheit der Lauebe Christı
und seiner Heılıgen uns (Zeıle 32) Die VO  - Luther 1n Anspruch SCHNOMMEN
1ebende Verbindung mı1t den Mitchristen un: dıe Verwandlung 1n S1e 1n Glück
und Le1id reicht in der Fülle ihrer Ausführungen in der 'lat weıit ber das Mora-
lısche hıinaus; besonders 1St die Rückwirkung der geistliıchen Giüter und Kräfte
der Mitchristen auftf den Kommuni1ziıerenden 1in einer moralıschen Kategorie icht
erschöpfend unterzubringen.“”

Und endlich und VOT allem bleibt das wirkliche Anteilhaben der Kommunizt1ie-
renden Herrn Jesus, seinem eın un 'Iun un Verdienen. Hıer findet der
erwähnte röhliche Wechsel ‘9 der aum anders enn als sakral-sakramental

fassen ict. Dieser Folgerung scheint INal LLUT entgehen können durch die
Auffassung, daß die tragende raft des (Gsanzen, der Glaube, einen zentralen Platz
innerhalb des Sakramentalen nıcht haben hönne.“ Eıne solche Folgerung würde
aber Luther ıcht gerecht.

Dabe:1 zeıigt sich wieder, WwIe umfassend un grundlegend, weıl über den eigentlichen
Bereich der Sakramente hinausreichend, Luthers Begriff der COMMUN1O SancCcCforum 1st. In
den Resolutiones, 1518, 1, 593, 4-8, heißt »Quia pCI fidem Christ1 efficitur Christia-
I11US$S u1lUus spirıtus uNUu CU) Christo. runt eniım duo in aro una, quod SAaCTAa:  tum

INAaSNUM est 1n Chrısto eccles1ıa. Cum CTSO spirıtus Christ1 Sit in Christianis, pCI quem
Tratres cohaeredes, concorporales et C1ves fiunt Christ1 Quomodo 1D1 possit NO  3 SSC

partiıcıpatio omnN1ıumM bonorum Christ1i?«
S Siıehe auch die ahnlıch lautenden Stellen AaUsSs dem Sakramentssermon Z e 752, 33.36;

erg auch 67 6 E (Sermon VO: Bann, I520X
Darın scheint MIr ine Schwäche der Ausführungen VOIN Wılhelm Wagner: Die Kıiırche als
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Wıe schon angedeutet, kann Inan dıe Terminologie Luthers 1in diesen Zusam-
menhängen längst icht iImmer als Sanz einheitlich bezeichnen. Immerhıin begün-
stigt se1in Sprachgebrauch unbedingt eine sakramentale Deutung, abgesehen ONn

den reichen, unzweıdeutig sakramentalen Ausführungen, die WIr trafen, beson-
ers ber das konkrete Eıinssein der Heılıgen in einem Örper Christ1 als seine
Glıeder; die Vorstellung VO Corpus Christ1 mysticum miıt dem Herrn als aup
des Leıibes un allen Heılıgen als 1e VO 1e 1st Voraussetzung der SaNzZeCN
Gedankengänge: }} alßo alle heylıgen SCYHN Christ1 un: der Kirchen glid, dıe
CYN geystliıch ew1ige (sottesstadt 1sSt Lal mit Christus geistlichem COIPDPCI vorleybet
un se1n olyd gemacht« (WA HR 743, 13 ff)

Augustıin W ar C5, VO  $ dem Luther dessen Lieblingsidee übernommen hatte,
daß CS die Solidarıtät zwıschen dem aupt des Leibes un: seinen Gliedern g1bt,
die siınd Ww1e Braut un: Bräutigam und 1LUTLE eine Stimme haben, ja ein Leben,
dafß Christus getotet wIird, Wenn die Seinen getotet werden.“ Der Ausdeutung
der Psalmen lıegt das Axıom zugrunde, dafß » Christus loquitur 1in PCISONA 1NEeCIMN-

brorum«. Wenn also Christus in den Psalmen spricht, ann aus dem Herzen des-
SCH, ın dem wohnt Die Heıliıgen sind der ebende "Ihron Christi, wohnt 1n
ıhnen »sanctiıter vel spirıtualıter«,” »er wirkt auch in ihnen«. Alles, W as se1ine
Gilieder tun, tun sS1e aAaUs seinem Eınfluß, aAUS$S der Anteilnahme seinem Leben.“

Corpus Christi Mysticum beim Jungen uther K'Ih 61 (1937), 29-98, ZUu lıegen, die
»Glauben« und »Sakrament« durch eın yentweder-oder« 1e] schr frennen. Wagner
faßt Luthers Rechtfertigungslehre beinah 1Ur als angebliche Ablehnung einer inneren
Rechtfertigung, VO  - der vorauszuahnen DEWESCH sE1 ydıe Entsupranaturalisierung« der
Lehre Luthers VOIl Corpus mysticum (89 f) Die Nächstenliebe se1 1Ur fähig, moralısche
Einheit bewirken. 96) Umgekehrt sınd Wagners Vorstellungen VO:  - Sakrament und
Sakramentsgnade stofflich gefaßt un ungenügend mıiıt dem Glauben gesehen.

Darın scheint Wagner (70) recht behalten, daß mıiıt fortschreitenden Jahren der Prozeß
der Einleibung durch das Sakrament in Luthers Interessenkreis zurücktritt, dafür der
Glaube, bzw. die Rechtfestigung hne sakramentale Vermittlung stärker betont wird,
be1 freilich dıie ben angemahnte Einschränkung VO  e Sommerlath in ihrer Berechtigung
ungeschmälert bleiben Mu: (siehe Anmerkung 28)

52 37 211I, 23’ 218, 355 232, 4, 127, 3 59 235y 31 Wagner: AaQ 42
53 39 405, Auch dieses »sanctiter vel spirıtualıter« S sich nıcht stringent auf einen

präzisen 1nnn festlegen.
Die Gefahr, die Allwirksamkeit Christi ZUr Alleinwirksamkeıit Christı A steigern, liegt bei
Luther nahe, gelegentlich Ssagt ausdrücklich: »omnı1a solus« (WA 37 545, 32
»Quia omn1a Pbona 1pse in nobis NO  - 1ps1 nO0S«).
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II1 Imiıtatio

ı E Der Zentralpunkt, dem uns der verkündende Luther in der Beschreibung
des Heilsvorgangs unermüdlıch zurückführt, ist das Bekenntnis A Deus solus,
der dem Sünder Mensch sıch gnädıg zune1gt; negatıv ausgedrückt: Luther lehrt

die Werkgerechtigkeit. Die Schwierigkeit bestand darın, diesem Kampf
ZU "Irotz die Glaubenshingabe nıcht HU: korrekt, sondern 1n Fülle und frucht-
bringend schildern. Eınes der Gebiete, sıch dıieses Problem ın Schärte
stellte, WAar dıe spätmittelalterliche Passıonsbetrachtung: Luther hat 1510 die
Probe in den beiden Sermonen » Von der Betrachtung des heilıgen Leidens
Christi« (Passıonssermon) un » Vom Altarssakrament« glänzend bestanden. Er
überwindet 1er ıcht NUur ede moralıstische, vordergründıge Betrachtung,
vollendet S1E z sakramentalem Denken 1n Anerkennung VO sakralem Se1in. Man
darf geradezu daß fortschreitet hıs einem echt biblischen ODUSE
tum, das doch ausdrücklich® abweist. Luther faßt die Problematik D einem

eıl im unterscheidenden Begriffspaar: Christus als »SAaCTaAMEN-
« und als »exemplum«.” uch diese oft un mıiıt starkem Nachdruck VOT-

getragene Betrachtungsweise weIlist auf eine ontıische Auffassung der sakramenta-
len Vermittlung hın, aber 1es innerhalb der rage nach der menschlichen Imita-
t10 des Leidens des Herrn. Wır können Christus nıcht durch Imitatio wirklich
gleich werden: vielmehr die gottmenschlıiche Wirklichkeit, die sıch vollzog, Christ1
Wirklichkeit (Iod un Auferstehung) als SaC  um, macht uns iıhm ahnlıch
dadurch, daß dıe Süunde getilgt wiırd: »Ut INOTS Christi facıat anıma morı PCC-
CafO« (sıehe Anmerkung 64) In und der stark durch die Ausrichtung
auf das INC« gefärbten Atmosphäre wırd die »IM1tat10 « in die sakramentale
Objektivıtät erhoben. Das Wiıchtigste und Erste bleibt die geistliche erwand-
lung: »dıe Sunde tOoten«, »mMıt Christi Iod verwachsen und verflochten SEIN« und

55 Diese Ablehnung erfolgt um das gleich hıer auszusprechen weil dıe Messe (so Ssagt
Luther) als OPUS hne uUNser Verdienst un rechte Frucht (WA 2y 137 1) nıchts
wert sel, oder anders ausgedrückt, weıl der Anschein erweckt wiırd, als ob »die Messe D
operatı 11011 operantıs«, ıhm selber, auch ohn verdienst un: würde |Gott]
angenehm se1 als wWerTeEC das SCHUS« (Zeıle f)’ I41I, 353 heißt »daß die Messe hne

Leiden-Bedenken nichts helfe«
56 Dem schon erwähnten (Anmerkung 33 Beıitrag on Erwin Iserloh in der Festgabe Jedin

verdanke ıch mehrere Hiınweise auf Luther. In den ank schließe iıch ein die Herren Reıin-
hart Schön, Friedhelm Krüger und Helmut Feld, Teilnehmer uNnserTrem Luther-Seminar
VO  } 1965 über die Hebräerbriefvorlesung VO SI
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»teilhaben der Auferstehung« werden 1n vielen Varıanten mit schöner Erweıl-
terung un höchstem Nachdruck geschildert. So wıird eine erhebliche Vertiefung
des zeitgenössischen Sakramentsbegrifts erreicht: sowohl seine Entleerung durch
den Nominalısmus als auch die jJuristische Satisftaktionslehre werden über-
wunden.?‘

Wıe 65 VO  3 der Atmosphäre der » Theolog1a Deutsch« her un:! dem über-
schwänglıchen Lob, das Luther iıhr widmet,“” ein1ıgermaßen selbstverständlich ist,
behält Luther die inbrünstige mittühlende Versenkung 1n das Leiden Chriıstı
ach spätmittelalterlicher Art e1. Er überwindet aber un lehnt ab die veräußer-
lıchte Sentimentalıtät, das » Nur-Miıtleiden«, das nıcht die eigenen Sünden
denkt.”
b Von dem Bemühen, die Passıon »bedenken«, S1e tief in uns » eINZU-

bılden« (WA Z y 137, 22 s1e durch (jottes (snade » fruchtbarlıch und ıcht 1L1Ur

menschlich unfruchtbarlich ‚das Unsere suchend‘ 136, 16| bedenken«
(1 39, 10), daß das Herz in Chrısto bestätigt und der Suüunde feind 1st A4US$S Liebe,
nıcht aus Furcht der eın (TÄAT, f) 60 VO  - dieser Art der Passionsbetrachtung
also Sagt Luther, s1e heiße (oder se1l) ein Sakrament, das 1n uns wirkt und das
WIr (er)leiden (141, I2) Diese rechte Art, Christı Leiden persönlıch eden-
ken, se1 ein übergroßer Wert, besser als fasten, alle Tage Psalter beten, Ja 10

Messen hören; »denn dies Bedenken wandelt den Menschen wesentlich und
nah wI1e die 'Taufe wıederum 1LICH gebiert.” Hıer wirkt das Leiden Christ1 se1n
rechtes, natürliches edel Werk, erwurget den alten Adam« (1 9y 5)
7 Siehe Iserloh: AaQ, 250 Bızer.
58 Den ersten 'Teıl gab 1516, das (:anze 15158 heraus. Er hielt s1e für ein Werk laulers

(WA 1, 153, 9) ist die fast nach der art des erleuchteten doctors 'Tauler1.«
Z 9 137) die Suüunde nehmen! Unaussprechlicher TNSt 1st nötig ein

»Sichabsichern« (236% 16 {); y} wWEenNnn du dıe negel Christı siehst durch SC hend drin-
BEN, glaub sıcher daß as deyn werk seynd« (ebenso seine Dornenkrone deine bösen
Gedanken, 137y 2 f}

60 Der Leser nehme sich die Mühe, sich über die Fülle der auf wen1g Raum eN-

strömenden Gedanken der Anmutungen klar werden.
61 Wenn Luther das herzliche Begehren stark betont, dann fehlt darın ‚WarTr selbstverständ-

lıch das psychologische Moment nıcht, ber 111a kann nıcht miı1t ITNst Kohlmeyer: Die
Bedeutung der Kırche für Luther, vAr  ® (7928); 467-5 I, VO  - psychologisiertem Glauben
sprechen. Die zitierten AÄußerungen sind 1in die Nähe des Ausdrucks bringen: »des glau-
bens begierde«, die nach Augustin schon alleın, hne Sakrament, genugt (sıehe hben Se1ite 19),
aber, un das 1st für Luther auch grundlegend, der 1NULr-: im Glauben fassende Glaube
ist dennoch un IMU:; sein ein gefühlter Glaube. Wır geraten hier in das weiıte Feld viel-
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Gerade solchen Aussagen (1 39;, 5 das Herz Luthers oftenbar ganz
dabei ist, zeigt sich wıeder, dafß die klare Abgrenzung bzw präzıse Formulierung
dessen, W as neben dem }} Wort« das »Sakrament« un: W as »sakramental« ist, iıcht
eigentlich Luthers Stärke IG£ ber diıe sakramental umwandelnde raft 1st ohne
Zweitel anerkannt, selbstverständlich durchaus VO Glauben des Wortes her,
entsprechend der VO  3 Augustin üıbernommenen grundlegenden Aussage

’7”d Das aUus Angst un: Gewissensschrecken ebende Miterleiden wiıird also
stärkstens betont.“ | D wıird allerdings in einem Girade verlangt, der offenkundıg
echte Kreuzesnachfolge iSst, 1n einer (man dart ausdrücken) existent1ialen
Überwindung der Sunden durch iıhr erschrecktes Erfahren (als Grund des Leidens
Christ1).” » Und der Mensch nıt do hyn kömet [ ZUE Erkenntnis seiner Sun-
den], 1st ıhm das TLeiden Christı noch nıt recht utz worden. Denn das eigene
natürlich werk des leydens Christı 1St, dafß CS yhım den menschen gleichform1g
mache; auf das Ww1e Chrıistus Leib un eele jämmerlıch unßeren sunden
gemartert wird, mussen WIr auch yhım nach a1sSO gemartert werden gewıssen
ber unNnseTren sunden. Es geht auch hie nıt mit vielen Worten, sondern mit
tiefen Gedanken und großer Achtung der sonden bIıs ZU abfallen des SEW1ISSENS«
(WA Z y 136 17523 ): Denn » fast der e des leydens Christ1 Sdi daran gelegen
1st, das der mensch selb ume un fur yhım celbst erschrecke un C1-

schlagen werde«.“ Solch stärkstens INEC« ausgerichtetes persönlıches Fühlen
des chreckens wırd als unerläßliıch erklärt, ZU mındesten musse Cc5 1 'Iod
oder 1m Fegefeuer durchgemacht werden (WA Zg Ö, f)

fältiger Art der yexperlent1la« be1 Luther, die für seine Theologie einfach grundlegend ist
(»theologia discıplina experimentalıs«, siehe 9, 98, 21 aber keineswegs eindeutig
verwandt wird Vgl azu die beiden Kapıtel 1n alther VO  ia Loewenich: Iheologıa CruCIs,
über Erfahrbarkeit un Nıchterfahrbarkeit des Glaubens. München 1029, 96 un 118
Zu dem Begriff »fühlen« vgl noch U, un ‘lext un! Anmerkung 75 und folgende.

62 Z y 137y Z 7A9
63 ZULC Erkenntnıis, daß meıine Süunden die Juden dahın ührten, Gott richten und WITr

sınd, durch deren ysunde gott SCYNCI SU  — rwurget hatt« (WA 2 38, 29-32).
64 Vgl ZU SanzeCnN t{wa noch auUus der ersten Passıonspredigt VON 515 D das Leiden Christ1

für unls eine doppelte Bedeutung hat, als Sakrament und ZU Beıispiel. Sakrament, weil
Christus 1n seinem leiblıchen "Iod uUunNnNseren geistlıchen '1lod bezeichnet« (Luthers cakramen-
taler Begriff VO Zeıchen, das yeificax« ist, ben Seite 5 Ja ote: un!: auterweckt zugleich.
Die Passıon ist außeres Beispiel, Sakrament un Geheimnıis. » Christus hat 1in seiner Passıon
die Person unNnserer Sünden auf sıchA Wer a1sSO sich selbst nıcht erkennt un:
wiederfindet 1mM Leiden Christi, ‚d als Sünder, dessen Sünde Christus trägt], dessen
Erkenntnis reicht nicht dUuS, und der leidet vergebens mi1it Christus« (WA I, 3379 I13-I5;
339; 32)
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Der Vollzug des »bedenkens« des Leidens 1st also in diesem Sermon durchaus
zentral. Es ist notwendig, die starke Betonung hervorzuheben, die Luther ıhm
g1Dt und die 1er steigert bıs der zitierten Aussage, nach der CS das Beden-
ken ware, das das Werk vollbringt; 65 1St notwendig, diese Steigerung voll mi1t-
zuvollzıehen, WE Inan den Befund des wundervollen Sermons nıiıcht verkürzen
will.®

Man darf 1€eSs aber auch hne Hemmung Cun, enn derselbe ‘lext Sagt Ja aus-

drücklich, dafß CS (natürlıch) das Leiden Christiı sel, das sein rechtes Werk wiırke
(1 39;, 16) 66 Luther 111 nıicht, daß »das Wesen« der echten Betrachtung der
Leiden Christı1) IN ein Schein vorwandelt« werde (1425 f), indem der Mensch
versucht, durch allerleı Mittelchen außerer Art »spielerisch « sich sichern.

Ihie Grundkategorien der Betrachtung VO bitteren Leıden, W1e s1e 1im Ser-
19918)  —3 VO 1519 vorgetragen werden, durch Ausführungen der Hebräer-
briefvorlesung vorbereiıtet.

Da für das richtige Verständnis des Rechtfertigungsvorgangs (Mıtwirkung des
Menschen) 1e1 VO  = dem angefaßten Problem abhängt, gehe iıch auftf dıe Darstel-
ung der Hebräerbriefvorlesung e1in. in einer tiefgründıgen Weise wird VOT allem
alles, W ds 1ın menschlicher Weise (1n Abtötung der Betrachtung) O EM mitleidend-
gefühlte Nachahmung Christı ware, überholt Chrıstus, näherhın seine passıo
und se1n transıtus ad glorıam, werden als SIC  tum gefaßt, das, 1m Glauben
ergriffen, In uns den Sundentod un dıe Auferstehungsherrlichkeıit bewirkt.

Auf Grund der fides fiducialis, die 1mM Sınn als PIO nobiıs bzw als PTO
INC24ist, “ wird das SaCcC  tum des Leıidens Christı gestei1gert hıs ZU

SaC  tum imıtandı (sc. Christum).”

65 Solche Verkürzung des SermoOons 1aäßt sıch auch LIUT vermeiden, wenn INnNan, WI1e€e Im ext
geschehen, versucht, der vielfältig ohrenden Amplifikation einigermaßen folgen.

66 Dazu kommen die schon angeführten weıteren Siıcherungen des objektiven Werkes, un:
weiıter: (jott bitten, »daß senk in unser Eer’Zi« (WA Z y ET ) 3 alleın in (iottes
Hand« (WA Z 140, 28)

67 die I1 Stelle 48 der Hebräerbriefvorlesung, dıe für das 'Ihema » Christi Leiden
für uNns das rettende Sakrament un Beispiel« 1n uUNSCTECIMN Luther-Seminar 1965/66 als ent-
scheidend herausgestellt wurde, hierher: »Sic enım Osfra pacıencla C pacıencla Christı,
Ostira humlıilitas iıllıus, Cetiera bona sımı1lı modo, 61 modo firmiter credimus, quod Pro
nobis ista Oomn1a fecerit, et NO solum PTo nobis, sed ec1am nobis, ıd est (ut Augu-
sStINuUSs csolet dicere) 110  - tantum ad Ssacramentum, sed eci1am ad exemplum. Unde Petrus
(1 Petri ‚Christus PTrO nobis PasSsSus SE< hoc quoad sacramentum) »vobIıs relinquens Xem-

plum«. Sacramentum passıon1s Christi est INOTS remissio0 PECCALOTUM, exemplum



Die Nachahmung des Leıidens hat eigentlichen Wert NUL, WEeNn CS qals a..

mentum 1M AUDEN VO Gläubigen erfaßt wird. Der Glaube ist unbedingte Vor-
auSSELZUNg, VOL allem daß 111a1ll erfasse, daß Chrıstus sıch für uns seiner Gottheit
in die Menschheit hinein entäußherte; ISt dıe primäre Unterlage {ür dıe imitatıo
aller » bona«. Der Glaube als Werk (iottes geht allem menschlichen Iun radı-
calıter et causalıter (d auch sacramentalıter) VOTaUs. Daher 1st es falsch, mit
den Werken anzufangen, »antequam Deus 1n nobiıs, 1 C credi-
1i11US« (WA 57 ILL, 143, E Anfang mu sSeIN Christı Leiden als SaC  t{um
f Luther gebraucht in dıesem /Zusammenhang das Wort SAaC  tum auch

1im tradıtionellen Sınn eines kırchlichen Sakraments.® Vor allem aber weiıtet BTr

Aus un vertieft C5S, näamlich ZU dem kınen und Kıgentlichen, Z )) fides i1ustif1-
CalnlsS« (WA &7 HL: 1091, 19; 206, 1) Wenn InNanl a4us der Betrachtung un: imıtatio
nıcht dıese fiıdes gewiınnt, 1st alle Nachahmung nd alles Fühlen fruchtlos. An-
dererseits muß diese fiıdes vermehrt, ar yertüllt« werden.“ Denn der Glaube
ist ZW ar unerfahrbar, aber doch auf Erfahrungen aufgebaut.“ Die oft VOI-

getragene Meıinung VO Glauben qals reiner Passivität“ 1sSt miıt Luthers gehäuften
Außerungen Z UÜbung des Glaubens, Zn seiner Vermehrung, volleren Aus-

est im1tac10 PCHNAaALUM 1US Ideo quı Christum vult imitarı quoad exemplum, NECCESSC EST,
credat priımum firma fide Christum Pro CSSC aASSUM MOrtuum quoad sacramentum..

Vehementer CIBO errant, qu1 pEeCCaTla delere arant primum pCr P et abores penitencle,
velut aD exemplo incıplentes, C deberent sacramentfO INCIDETE« (WA ÜF IL, 7-19).

68 &-: Z Au deg 4N 2239 (Scholion Hebr I 19) . SaCcC  tum imıtandı Christum
SaC)  1IUMmM mortificandae conscientlae SaCTa:  ntum vitae et viae „ (

Der Ausdruck exemplum ırd terminologiısch nıcht 1n 9anz gleichem ınn gebraucht. hri-
StuUSs ist »ıdea exemplum« un »sıgnum et idea« (Scholion Zu Hebr Zg eb 124, I2)

69 An andrer Stelle nennt Luther der Sakramente den Gilauben: » Denn bleibt der recht
glaub un! 1eb Gottis 1mM hertzen, da bleibt auch wahrhaftig gemeynschaft aller un:
üuürbıitt der Christenheyt« (WA 6, 6 $ f) Übrigens eine der vielen Stellen, SPaNNUNSgS-
los und selbstverständlich die Liebe als Init dem Glauben verbunden erscheint!

F »Unde sequitur, quod h1, quı meditantur Christi passıonem tantum, ut compatıantur aut
alınud QUamn fidem inde CONSEQUANLTUTF, infructuose ET gentilıter meditantur. Quis nım
vel gentilıs, quı 110  — qu possıit condolere Christı passo”? Sed studi1o, debet 1US passıo
cogitarı, fiıdes augeatur, scihlicet qUuo frequentius meditetur, plenius credatur Sall-

guinem Christi PIro SU1S peccatıs eftusum. Hoc est enım bıbere manducare spiritualiter,
scilıcet hac fide in Christum impinguarı et incCorporarIı SUPTa« (WA 7 IIL, 209, 5-23).
Vgl schon ben Seıite 26

A Joseph Lortz: Martın Luther. Grundzüge seiner geistigen Struktur. In Reformata Refor-
manda. Festgabe für Hubert Jedin Bd Münster 1965, p :

72 Werner Jetter: AaQU, 342
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gestaltung“ un ZU Sich-Ausstrecken nach dem Heıl schlechterdings icht
vereinen. Daß alles heildienliche Sich-Ausstrecken auch wıederum Geschenk ist,
sagt nıchts dagegen, sondern enhüllt LLUTL den Geheimnischarakter, den alles Wiır-
ken (iottes notwendiıg sıch tragt

Als Bedingung, das Altarssakrament ruchtbar empfangen, steht
dıe » Anfechtung« (aber hın b1ıs ZU »froh« werden) (WA Z y 7473 23 Das

Leben, dessen Anheben und Kıngang dıe 'Taute 1St, hat 1n sich »ubır die maß vıll
widerwertickkeit un anstossen miıt sunden, m1t leyden, remden un CYBCNH,
da ist der teuffel, welt, fleysch und gewissen Ww1e (746, Und

geht das Leben hindurch.“ In einer theologisch un besonders relıg1Öös
ungemeın fruchtbaren Weise wırd (ın Luthers amplifizıierender, paradoxer Ma-
nıer) der evangelısche und lutherische Grundtopos des Arm-und-Hungrig-deins,
also des AÄAngefochtenseıins, also das Kreuz estehen« ZULC Darstellung B
bracht

Luther hat seine Forderung ach vertieftem Gefühl 4auUus den Diıctata icht VCOCI-

gessen.“” Vgl dıe vielen Stellen, dıie sprechen VO »rechten Glaub VO erzens-
grund«,“ VO »herzen meynen«“ VO Neıgen der Herzen, rund des Herzens,
herzlichem Vertrauen un Zuversicht des rechten lebendigen Glaubens, herzlich
mıit gläubiger Zuversicht”® SO SCVY enn der selb glaub iıcht anders annn ein

73 Vgl Anmerkung 79, 57 IIL, 209, 15
Ebd e die nıt unfall haben der SCYHZ odder yhr ungluck nıt fühlen, diß
heylig SsSacramen: nıt Nutz ist, der wen1g [T dan 1Ur den geben ist, dıe trost und eterk
bedurfien ... die erschrocken gewıissen tTragen, die von sunden anfechtung leyden odder
auch dreyn gefallen (WA Z y 7406, 16) »Gott u1ls mıiıt vıll hunden agt und treybt,
daß WIr nach dieser stercke collen u1lls sehnen un: des heylıgen sacraments fro werden
begierig SCYDN« (746, 39) » Was csolt bey den freyen sıcheren wircken, die SCYN
nıt durfiten noch begeren: dann spricht dıe Multter gottis: erfullet L11ULr: dıe hungrigen
un! rostet die geengstigt SCYMNK (746, 20)

75 Es bedarf der »affectus« un »affectuales Pass1ONeES« (da heute die reales passıones fehlen),
dıe uns »ad meliıora « und WIr nıcht durch DPaCcCCemM et securıtatem dissolvamur«
(WA 39 432, 26-31).

76 1 433, I Vom Anbeten 1523
7 I 444, Z
75 I1, 446, I Z3 25 Dıie markante Stelle AaUsSs der Hebräerbriefvorlesung 57 ILL,

187, f; 188, kann wohl nıcht etrikt auf das Herz als S1t7 des Gefühls bezogen werden:
Der rechtfertigende Glaube mache die göttlıche Gerechtigkeit ZUr: Gerechtigkeit des Her-
ZCNS, wIıe 1n Christus die Menschheit durch Kınıgung mit der Göttlıchen Natur eın un dıe-
selbe Person geworden 1st. Dieselbe Einschränkung gıilt für dıe der Römerbriefvorlesung
als grundlegend verlangte frohe Erfüllung des Gesetzes.
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tröstlıch Jebendig verlassen auf Christ1 gegebenen Verdienst der Mensch oh
all se1n Werk sich VO  —3 herzens grundt drauf verlegt«.”

Es ware übrıgens überraschend, wWenn der Bıbelkenner Luther AaUus der Schrift
ıcht die Ort findende Verbindung VO  S Herz und Glauben erhoben hätte:“

Opus

» Opus Operatum«, dessen Ablehnung WIr ben erwähnten,“” gehört den
Formeln, iın denen Luthers Kampf die Werkgerechtigkeıit wI1e in einem
Punkt zusammengefaßt 1sSt. Luther hat sıch bekanntlıch frü un! später“” sehr
heftig dıeses »theologische Geschwätz« ausgesprochen, bzw dıe 1in
ıhm sich ausdrückende Haltung. Er steht 1er se1n Leben lang in besonders CIND-
findlicher Weise dem Druck der groben Verdinglichung 1m Sakramentalis-
11US des Papsttums 1im Umkreıs der Priesterweıihe und der Messe. Es ist aber
notwendig, hınzusehen, erkennen, W as Luther 1n der Sache ablehnt
un W as ıcht Es 1St der mechanıiısche Vollzug, dıe » Kraft des Sakraments«, dıe

blehnt,”® icht dıe Objektivität der sakramentalen Wirkursache: » ES wirkt
nıchts überall, WE CS alleyn OPUS 1st, dan schaden« (WA Z 75 1y 33 f
Die rage 1St stellen, ob die bekämpfte Lehre nıcht unzulässıg vergröbert
hat bzw eine unzulässıg vergröbernde als »die« katholische<

ı 453, 28; Vom Anbeten 5 1523.
o Unmiuittelbare Anregung konnte ıhm kommen aUuUsSs Röm I IO  n Köm 1, 21 (dreimal);

Gal 4, Z  9 vgl viele andere Stellen, das Herz als Miıtte des Lebens angesprochen wird,
nıcht LLUT als S1tz des Gefühls, versteht sıch, ber doch auch als solches. Im allgemeinen
entspricht der Befund be1 Luther der (philosophisch wen1g exakten) Redeweise der Bıbel,

»Herz« als S1tz des Lebens oft vorkommt; entspricht ebenfalls der Iradition, se1l der
monastischen Theologiıe (Bernhard) der der Scholastik (besonders estark bei Bonaventura),
der deutschen Seuse) un! spätmittelalterlichen Mystik (Iheologıa Deutsch) einschließlıch
der devot1io moderna. Der Bedeutungswandel des Begriffs für Herz VO Neuen 'Iestament
über Bonaventura ZUr deutschen Mystik un:! devot10 moderna muüßte dargestellt werden.
ber die Bedeutung VvVon KAPdiCn 1M Neuen 'Iestament csiehe Kıttel: Theologisches Wörter-
buch ZU Neuen 'Testament 3y 614 (ebd vorher dıe Verwendung 1n den hebräischen un
griechischen 'lexten der Bıbel).

8 I Sıehe ben Seite 16 Vgl Z 137, K
S Vgl besonders: Von der Winkelmesse un Pfaffenweihe, 533s un Seite 36
83 Y das se1 Mißbrauch un: Mißglauben« (WA 2 752, 14-17); } O [ als ob es] dennoch gutt

SCY viel Messen haben, wIıe unwürdig s1e gehalten werden« (1 22-24).
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Seine Ansıcht spricht 1 Sakramentssermon VO  ; I miıt oroßer Eindringlich-
eıt aUs.  84 » Drum sıeh Z das daz SaAcrament dır SCY CYN ODUS operantıs, das 1st
ein prauchlıch werck, und gefalle nıt weßens willen, szondern
umb deıins glaubens un prauchs willen.« 89 In der Offenbarung geht CS

eben iıcht (Giottes Wesen in sich, sondern entscheidend unseren Glauben
und »guten prauch« (WA Z 9 752, I) Es genugt nicht, daß das Sakrament » BC-
macht« werde (das i1St ODUS operatum). ESs muß »praucht werden 1m glauben«
CSE: 37 D: 15 OPDUS operantıs werden. Sıch auf das »gemachte« Sakrament
verlassen, geschieht mıiıt »falscher Sicherheit«. » Des Sakraments Bedeutung «” 1St

eben, daß die Gemeinnschaft un der Lieb Wandel geübt werde 1m Unterschied
dem bloßen Gegenwärtigwerden, enn CS ist »Nıt seinetwillen eingesetzt, daß
cs Giott gefalle, sondern unsertwillen, das WIr SCYI1 recht; seligliıch
brauchen (<

Aus dieser Auffassung entspringt auch Luthers Au{fforderung, das Sakrament,
wenn iInan icht wirklich empfangen könne, geistlıch begehrend ZUuU geniehen
oft, W CI iıcht Sal täglich.”

p A Und 1er mussen WIr teststellen, daß Luthers Verurteijlung keinestalls dıe
katholische Doktrin triıfit. Auch nach scholastischer Auffassung 1Sst der geist-
ıche Empfang des Sakraments wichtiger als der sakramentale, dieser letztere
muß dem geistliıchen ıcht unbedingt folgen. Wohl aber ist entsprechend für die
scholastische Auffassung der blofß sakramentale Empfang ohne den geistlichen
unfruchtbar, Ja Sunde

Hierdurch ist der vergröbernden Auffassung, die Luther bekämpft, der Boden
€en. SO sechr S1e leider 1n der spätmittelalterlichen Praxıs un Vulgärtheolo-
gie (der SOZUSALCH praktischen Verkündigung verbreıitet WAäTrT, sehr Protest
hıergegen verständlich ist, dıie bekämpfte Auffassung annn icht rechtens der
scholastischen Theologie als (:anzes angelastet werden.

Wır haben CS 1er mıiıt einer für Luther leider typıschen Art der Polemik
tun, die allzuwenıg durch die Mißbildungen aındurch das authentische Gesicht
der Kırche erkannte. In vielen "Lexten des Miıssale, der Hochscholastik un: auch
der devotıo moderna sprach sıch csehr ohl rein au  dn

54 Z y 751, 18-34
85 Z 752, Der ‘lext fäahrt echt Iutherisch fort »Daz vort gottis 1st auch gott gefellıg

yhım selbst, ist mM1r aber schedlich, got nıt auch 1ın MIr geffelet« (Zeile II f)
86 So auch angekündigt Begıinn des Sermons (742, I5)
87 Z y 75:1, 31 f’ 752, 23
88 Z 7509, 21-24; siehe auch 6, 7S,
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Bei der Betrachtung des allerheiligsten Sakraments wird dıe Realpräsenz
immer vorausgesetZt, auch oft ausdrücklich als unentbehrlich gelehrt;” aber
dıie einfache, SOZUSaSCH statısche Gegenwärtigkeıit trıtt ın der Bewertung un ın
der geistlichen Anwendung, w1e ben gezeligt, klar zurück.”

Wıe Christus unNnscIec Gestalt annahm, mussen WIr durch dieselbe 1L1ebe u1ls

auch wandeln, alles TAan geben (exinanirı)” und unNnseTeTr und aller anderen Chrı-
sten Gebrechen und ıhre Gestalt und Notdurft uns nehmen, ihnen geben, w as

WILr (sutes haben (WA Zg 745, 1 20) Wır mussen auch 1n dieser cCOommMUnN1O des
Sakraments un des Glaubens Kreuz tragen für den Nächsten und 1eSs miıt
echter hilfreicher 'lat beweisen. Es ist eın jeder Mensch des andern wıllen
geschaffen.”

Im Girunde hören WIr 1n diesen Formulierungen in verschiedener Art Luthers
Vorstellungen VO fröhlichen Wechsel, also eine Projizierung seiner Rechttferti-
gungslehre in diıe Lehre VO Altarsakrament. Diese Lehre VO £röhlichen Wech-
ce] 1st Ja entstanden aus der Erfahrung, bzw. dem Glauben, daß die eigene (7€
rechtigkeıt nıichts ISt; daß 1Ur das Geschenk Giottes hılft, H daß Giott seine
Gerechtigkeit uns g1Dt und UNSsSCTE Suüunden auf siıch nımmt. Es 1st Luthers
Erfahrung VO  - der eigenen Befreiung, dıie mındestens se1it als Ermahnung
formulıerte, w1e 1n dem Briet VO Aprıl eorg Spenleın in Memmin-
gcCn Spenleın soll Christus sprechen: »Du, Herr Jesus, 1St meıne Gerechtig-
keıt, iıch aber bın deine Sünde; du ast das Meiıine AaNSCNOININC und mM1r das Deine
geschenkt; du ast aNgCNOMMCN, W as du nıcht und M1r gegeben, W as ich
iıchtz Diesen fröhlichen Wechsel coll wıederum Spenleın ebenso mı1t den

ö9 Daß die Piıgharden die Realpräsenz leugnen, wiıird ausdrücklich als Ketzereı bezeichnet
(WA 6, 50, 8 f, Verklärung etlıcher Artikel des Sakramentssermons, 1520). In » Vom
Anbeten des Sakraments« (1 523) gibt Luther ıne Beschreibung der Realpräsenz: » Der Leib,
den du nımmst, das Wort, das du hörst, ist das, das alle Welt 1n seiner Hand begreift un! 1n
allen Enden 1St« (WA 1, 45°9, 15 f) Über das »wie« und dıie Art der Kealpräsenz sollen die
Leser des Sakramentssermons sich nıcht viel Gedanken machen. Y da lıgt nıit ob du
das nıt suchest. Es ist CENUS, daß du wIissest SCYVY eın gottlich tzeychen, da Christı fleysch
un blut warhafftig NNECHN Ist; WwI1e un! laß yhım betfollen SCYH1« (WA Z 750, 1-3)
» Das 1St nıcht die Hauptsache, Christus als gegenwärtig üurchten un ehren miıt Gebetlein
un Andacht sondern des Sakraments Bedeutung ist die Gemeinschaft un der jeb
Wandel« (WA Z y 751, f) Hauptzıel ist, wıe WITr ZULTC Genüge sahen, der geistliche e1ib des
Herrn, freilıch nıe 1es allein (WA I, 43 7, 16, An die Böhmen). Außerdem ist dıe Realprä-
SC117Z wıeder nıicht wichtig wie dıe Eınsetzungsworte

Z 748, 8-18, vgl auch 603, 137 606;,
02 A 3406, 21; siehe ben Seite 25
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Brüdern tauschen: deren Sünden den seinen machen, se1n Gutes, wWwWeNnNn
solches hat, lasse das ihre se1n.”®

Endlich hılft u1ls das spatere Werk Luthers nıcht wen1g, seinen sakramen-
talen Objektivismus 1n der Frühzeit verstehen.

In der katholischen Praxıs und Vulgärtheologie hatte 1m Spätmuittelalter eine
eigentümlıch verkehrende Vermischung Platz gegriffen: die einseit1ig überbetonte
Geltung des und AaUus$s siıch wıirkenden OPDUS und die einse1t1g über-
betonte Macht des einzelnen Priesters, das (anze 1m Umkreıis der kraß g_.
Cten, Giott beleidigenden Verdıienstlehre, azu noch mi1t simonistischer Befleckung.
Wır monierten schon, daß Luther diese widerchristliche Praxıs, als Lehre VO  -
einem massıven Werk des Menschen, der Kıirche hne genügende Differenzierung
ZUT: ast legte Von da aUus erklärt sich einem ‘Teıl seine spatere, in der korm
wen1g gehobelte, Kritik der Priesterweihe 1n » Von der Wıinkelmesse und
Pfaffenweihe« 5336 bIıs ZU Überdruß » dem echten geistlichen Gottes-
CGresem, welches der Heılige Geilist 1St« (WA 3Ö, 2265 den »stinkenden (ärger
als Teufelsdreck), garstıgen, leiblichen, zeıtlıchen, schändlichen Wınkel-Cresem
der Papısten« entgegenstellt (228; Ö3 236, 37) ber 1L1LuUN darf 1114l iıcht über-
sehen, daß Luther gerade 1n dieser Massıvıtät durchaus dahın tendiert, die Objek-
t1vıtät des Amtes un der Sakramente, auch dıe Unabhängigkeit ihrer Gültig-
eit VO  3 der (süte oder Schlechtigkeit des Irägers un Spenders sichern. Luther
gapt- Der eigentliche Spender der Sakramente sind Ja iıcht WITF, sondern Christus
»der einzZ1ge, rechte, ewıige 'Teuffer« (239, 28), WIr sind Nur da Z Darreichen
(Zeıle S} Der Austeıler Inag unwürdıg se1n, Amt un Sakrament bleiben »qula
abusus NO  3 tollıt substantiam « (23 59 | 8 f Die papiıstische Wınkelmesse 1st ein
Greuel, ıcht der Unwürdigkeıit der Priester, sondern weıl »substantia
institutionis sublata « (Zeıle19) In allem Ernst Luther den Fall als iıcht
unmöglıch, daß sich der Teufel selbst (der sıch Ja 1in einen Engel des Lichts der
Gottes Majestät verwandeln könne) als Pfarrherr einschleiche; sollte uns das
Wort un dıe Sakramente nach Jesu Stiftung reichen, selen hne Zweifel das echte
rettende Wort des Herrn,; sein Sakrament, seine Absolution gegeben. Luther

93 Br I, f’ 25 35 Der Austausch aller Güter und Lasten innerhal des Corpus Christi
Mysticum, wIıe Luther ihn 1mM Sakramentssermon schildert, hat Iso bei iıhm schon ine äaltere,
allgemeine Unterlage. Vgl Kömerbriefvorlesung Scholion Röm Z y (WA 56, 204, 17 f)
» Christus hıc satisfecit, hic Justus CST, hic 11164 defensio. hic PTO Ortuus EST,
hic SUu am Justitiam Inecamm fecit INCUMmM atum SUUuN fecit. Quod S61 INCUIN
SUUmM fecit, 1am COO illud 110  —3 habeo et S Ul} ıber.«

38, 195-256 Von der Wınkelmesse un: Pfaffenweihe, 1533
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schreckt 1n diesen formal-logısch unwiderlegbaren, aber unrealistisch gewalt-
Aussagen VOLIL keiner Massıvıtät zurück, daß das bekämpfte

ODUS denkbar fest aufrıchtet. Man MUu die 'lexte selbst lesen, dıie
ese in den paradoxalen Ausführungen voll erfassen.

In einem konstitulerten Zusammenhang hat 6S Luther leicht, den Einwand
der Papısten zurückzuweilsen, 65 gehe ja iıcht ein Menschenwerk, sondern

ein Iun »ıIm Glauben und nach der Meınung der Kirche«. Gegenüber der
leichtfertigen Übersteigerung un wahllosen Berufung seiner Gegner auf die
» Kirche« ıNL WOrLet korrekt miıt der Unterscheidung zwischen » Kırche« und
»Kırche«. Nach der »wahrhaftigen Meınung der Kıirchen« (dıe offenbar und
jedermann bekannt ist)” un »steht gegründet 1n der Schrift« (WA 3Ö, 2716,

ff), 1sSt recht geredet, daß, W asSs InNan fut 1n der Meınung der Kirchen, 1St recht
(216, D: enn 1eSs ist sovıel als inan nach dem Wort CGiottes un

der Meınung Christı Cut, das ist recht (

In dieser spateren Art der Sıcherung des recht verstandenen, VO  — CGiott gEeSELZ-
ten OPUS trıtt allerdings auch der eigentliche sakramentale Gesichts-
punkt stark zurück. Die Auffassung (konkretisiert 1n der rage nach dem Amt)
oipfelt 1n dem Bekenntnis*“” } CS soll un kan 1m grunde die weyhe nichts anders
SCYH . ® enn ein beruf oder betfehl des Pfarramts der Predigtamts Christ1i« S

also 1m Grunde der Auftrag, das VO Christus empfangene Wort und Sakra-
ment dıe Gläubigen weiterzureichen, womıt ann also jede echte Verschieden-
heit zwıischen allgemeinem und speziellem Priestertum noch einmal dahinfällt,
w1e A schon abgelehnt 1st durch die Feststellung, daß WIr 1LLUT als geborene Pfaf-
fen  97 Priester se1n können.

Wenn Luther diese Lehre Sganz einheitlich vertrefen hätte, würde sich das
Sakramentale 1m lutherischen Priestertum NUur retten lassen, daß inall CS 1m
allgemeinen Priestertum verwirklıiıcht sıeht der NUur AaU$S ıhm ableitet. Dem ist
jer ıcht weiıter nachzugehen. ber scheint doch 5 dafß heute in der FKor-
schung überwiegend dıe Auffassung vertfreten wiırd, Luther lehre, der Bıbel enft-

sprechend, ein VO  > Chrıistus gestiftetes eigenes priesterliches Amt 1in der Kirche.®
95 Eıine der nicht seltenen Behauptungen Luthers über die fundamentale Klarheit des Glaubens-

inhalts der Schrift, der Rechtfertigung un der Kıirche. Vgl »Schmalkaldısche Artikel«:
die Kırche sel, WwIisSse jedes Kınd VO  - sieben Jahren« (WA 50, 250, 2)

96 38, 228,
07 durch die Taufe Pfaften Gemachte (WA 387 2 f)
98 Bischof ilhelm Stählın vertritt 35R dıe 'Ihese, daß Luther atuıch das Lehramt der Kirche

nıcht abgelehnt habe 86 11961], 369 D
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Zusammenfassung
I; Es annn ohl eın Zweiıtel mehr daran bestehen, daß Luther das Wesentliche
des katholischen Sakramentsbegriffs beibehalten hat (was Ja icht bedeutet, daß

dıe sakramentale Denkart des Sakramentssermons aus dem Jahre 519 unNngsge-
schwächt durchgehalten hätte). Man könnte diesem Schluß NUuUr entgehen, wenn
inan eine pelagianısierende Schulmeinung als die katholische Lehre ansprechen
würde; konkret gesagtT, WEeNnNn die katholische Lehre dem außeren sakramentalen
Zeichen für sich alleın in unzulässıger Weıse eine unmıiıttelbare Wiırkung auf den
Empfangenden zuschriebe. Diese Getahr hat Luther radıkal elımınıert. Be1i ihm
ist (oft ausdrücklich gesagt, als selbstverständlich VOTauUsS-

gesetzt) Gott, der das Sakrament, dıe Gnade un ihre Zuwendung wiırkt, und
immer 1st der rechtfertigende, der Sündenvergebung siıchere Glaube dıe Vor-
ausSsetzung für die Realisierung des Sakraments un se1ines heilbringenden Emp-
fangs.

Da die katholische Doktrin diese entscheidende Raolle des Glaubens ıcht
schmälern wıull, W as 1m Widerspruch ZU Neuen 'Testament stände, erg1ibt sıch,
daß Luther 1insoweit katholisch lehrte.

S Luther geht gleichwohl ber die katholische Vorstellung, wenıgstens ber
diejenige seiner Zeeıt und viele spatere katholische Außerungen in doppeltem
Sınn hınaus, und ZWar durch Rückgriff auf die Bıbel 1mM Siınne der Patrıstik. Das
geschieht einmal durch Ausweıtung des Begrifts acramentfum « auf das Ur-
sakrament Jesus Christus und se1n Heıl bewiıirkendes Leben, dargestellt in
(a) seiner Lehre, WwI1e s1e 1n der Schrift niedergelegt Ist, die ıhn selbst uns

lebendig werden laßt, und (b) seinem heilbringenden Leiden und der Auferste-
hung. Beıides wırd ausdrücklich mıiıt dem Namen Sakrament belegt. Ne Worte
der Evangelien sind Sakrament.” Die Geschichten des KEvangeliums Ssind Sakra-
ment, weıl s1e 1mMm Unterschied menschlichen Hıstoriae (etwa des Livius)”
ıcht Nnur Dınge berichten, sondern diese berichteten Dınge die raft haben,
ihre Nachahmung 1ın unNns (nıcht eftwa 1Ur anzuzeigen, sondern) bewirken.

Durch diese Ausweitung ergıbt sıch eine zweiıte Dıifferenzierung, die VO  . der
katholischen Lehre durchaus ANSCHOMIMEN werden ann. Luther Sagt namlıch
icht NUT, daß das Leiden, der 'Iod und die Auferstehung das uns rettende
Sakrament seiıen, sondern WwI1e WIr oben Seıite anhand des "Textes feststellten

9,
10 9’ 440, 13-16
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daß dıe Betrachtung des Leidens (namlıch dıe VO rechtfertigenden Glauben und
der Glaubensüberzeugung der Sündenvergebung getragene Betrachtung) dıe
heilbringende wesentliche Wirkung CEIZCUBC, also dieses Sakrament Da WI1Ir
1m gleichen Zusammenhang sahen, daß der objektive Bestand un: Vollzug des
Sakraments gesichert 1Sst, Iannn jene Ausweıtung nıcht eine nomiınalıstische Er-
weıchung des Sakramentsbegriffs bedeuten. Letztlich kommt in ihr DNUr dıe ob-
jektive Schwierigkeıt zu Ausdruck, VO  - der WI1Ir ausgıngen: die Schwierigkeıit,
die Kıgenart des »Sakraments« 1im Unterschied Z} » Wort« präzıse
schreıben. Luther hat,; hne das Sakrament 1m herkömmlıchen Sınn leugnen,
schr stark den sakramentalen Charakter des Wortes empfunden un PE Aus-
druck gebracht. Auch 1es ist katholische ehre, in vielen Gebeten ausgedrückt,

eindringlichsten 1n der Bıtte der Messe: » Per evangelıca dicta, deleantur 20sftra
delicta.« ben dieser Ausweıltung des Sakramentsbegrifis hat das 1965 beendete
Vatiıcanum II sıch angeschlossen, indem den Herrn in der Schrift und beson-
ers in seiner Verkündigung uns anwesend se1n läßt, uns den iısch se1nes
Worts ZULC Nahrung bereitend: » Divınas Scripturas sicut et 1psum Corpus domin1i1-
CUMM SCINPDECI est Ecclesia, CUu: max1ıme 1n Lıiturgia, 1O  ' desinat

ta  =] verb1 De1 qUam CorporIis Christ1 vitae SUMETIC,
fidelihus porrigere. @  101

inan Luther eine sakramentale Grundstruktur in bemerkenswertem
Ausmaß zuerkennt der nıcht, hängt auch davon ab, ob in  - das Kultische A
Wesen des Sakraments rechnet oder iıcht Luther hat dem Kultischen wenıg
Wert ZUSCINECSSCH, allerdings hat CIz w1€e WI1Ir sahen, ausdrücklich und oft das
sakramentale außere Zeichen (die »Bedeutung«) als notwendıgen Bestandteil
des Sakraments genannt, WwOomıt dem Kultischen se1n echt 1m Wesentlichen
gesichert 1st.

Es tot ein Zeichen tiefgründiger Katholizıtät, daß Luther seinem
Herkommen A2Uus der ockhamistischen Schule (freilich in Bielscher Prägung) g_
lang, AauUus seinen Kämpfen (als s1e umtassend AUS der Bibel befruchtet wurden)
der lebendigen Lehre ber dıe Gnade kommen, die WIr ıhm kennen, und
erfolgreich dıe sakramentale Welt des Neuen Jestaments suchen un 19(48!|

entdecken.!“
1OI Constitutio de Divina Revelatione, ıI8 November 1965
10 Niemals vergißt uch der spatere Luther den Gedanken der Einheit der Verkündigung un:

der Kirche ber vollzog sıch bei ıhm ein Prozeß, W1e äahnlıch der Geschichte des atho-
1z1smus nıcht fremd ist Die einseitige Betonung der statısch aufgefaßten realen Gegenwart
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Die auch 1n der Darstellung des Sakraments alles andere umgreıfende rage
lautet: Handelt Gott allein » Handelt 1m Gnadenvorgang der Erlösung direkt?
der o1Dt neben dem alles schatfenden Gott, neben dem einen Miıttler doch
durch den Wıllen Christi Zwischenglieder der Gnadenvermittlung? Das e1IN-
haltet e auch die rage g1Dt »selbstwertige« Sakramente”?

Daß 1m Erlösungsvorgang iıcht NUur alles den Glauben gebunden ist:; SON-
dern dieser die entscheidende Instanz und (wenn Inan das Wort darf)
Substanz ist, dıe un für sich allein genuügt, macht w1e betont wurde dıe
Beschreibung der selbständigen Sonderart der Sakramente schwer. Luther
deutet sS1e aber trefflich d wenn Sagt, daß Inan hne das rot selıg werden
könne, icht aber ohne den Glauben (sıehe ben Seite LZ) Man mu begreifen,
dafß für das Neue JIestament, auch wWenNnn CS Sakramente als Zwischenglieder o1bt,
doch selbstverständlich Christus alleın der direkt-indirekt Wiırkende 1st das
grohe Anlıegen Luthers, daß Christus alles und in allem se1! Dennoch oilt in
Luthers Sakramentenlehre auch 1es Be1 ihm, der sehr ede selbständige raft
des Menschen zunichte macht, kommt 1n Übereinstimmung mi1t der ta-
mentlıchen Lehre VO  - der besseren inneren Gerechtigkeit, dıe Kınlösung des

INC« machtvoll ZUrFr Geltung Der authentische Christ 1st iıcht rein DaSS1V.
Auch 1mM Empfang der Sakramente estreckt sich hungrig aUus nach der geschenk-
ten abe Gottes, daß diese ein »prauchlıch Werk« Wr

lıeß auch be1 u11ls Katholiken den Gemeinschaftscharakter des tarsakramentes zurücktreten.
In der Gegenreformation un 1in der neuzeıtlichen katholıschen Reform vollzog sich der
Prozeß aber mit glücklicherem Erfolg als 1n den reformatorischen Kırchen. Es gelang, die
Sakramentsirömmigkeit des spaten Miıttelalters (Nachfolge Christı, Buch glanzvoll fort-

und S1€ breiten Schichten als Darstellung un Förderung echten Glaubenslebens
vermitteln.

103 Siehe ben Seite &:
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Sakrament und Erthos ach Luther

Von Albrecht Peters

Der Verlust des sakramentalen Fundamentes un des eschatologischen
Zeles der christlichen Ethik

TDAA Wıe Neuen Iestament gründet auch ur Luther das christliche Ethos
Taufgeschehen un: 1STt unlöslıch hineinverwoben dıe Christuskoino-

111a des Abendmahls Wıe Neuen Lestament Sind auch für Luther
Sakrament und OS Streng eschatologisch ausgerichtet auf dıie he1iß-
ersehnte endgültige Wiederkunft Christı ZU Gericht un ZUTF Errettung
In den gegenwartıgen protestantıschen Ethiken 1STt dem Einfluß VO  '
Kant und Fichte weıthın sowohl die sakramentale Fundierung als auch
die futurisch-eschatologische Ausrichtung des christlichen Ethos 15
gegeben

In arl Barths Prolegomena Z Kirchlichen Dogmatık wird C111 Exkurs ZU

Begriff Sacramentum (Mysterion) WI1C folgt zusammengefaßt » Die Kırche 1sSt
nach ihrer objektiven Seite sakramental das he1lt nach Analogie VO  36 'Tauftfe und
Abendmahl verstehen der der Raum der subjektiven Wiırklıchkeit der ()i-
ienbarung iSt der sakramentale Raum 5 welchem sich der Mensch VeOI-
stehen hat als auf dem Weg VO  ( der iıhm schon gespendeten 'laufe dem ihm

spendenden Abendmahl der Raum welchem mM1t dem Glauben anfängt
Z Glauben kommen (Röm 17) Auf diesem Weg wird sıch der

Mensch als Empfänger der Offenbarung siıcher recht verstehen. Und eben die-
SC Raum hat auch dıe Theologie ıhren Anfang un:! ihr 1e] suchen, un nach
SCINeEmM Gesetz hat sich ihre Methode richten« (KD IL, 249- 53 53°

Ist dieses Verständnis »nach Analogie VON 'laufe und Abendmahl« grundlegend
auch für dıe christliche Ethiık? Fın Blick die gegenwartugen Ethıken möchte
uns VO Gegenteıl überzeugen Falls dıe Sakramente überhaupt erwähnt werden,

erfolgt 1es innerhalb des » Kirchendienstes« des Christen der Sar NUr be1
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einer Analyse der Rechtsstruktur der Kirche.* Lediglıch Werner Klert arbeıtet
kräftiger heraus, daß WIr durch Wort un Sakrament der Christenheit als der Ver-
leiblichung des erhöhten Chrıiıstus inkorporiert werden und Anteiıl erlangen

iıhrem objektiven Ethos, welches sich in den kollektiven Wir-Formeln aus-

spricht.“ Sucht Iinan eine evangelısche Ethik, welche en Christenwandel explizıit
eingründet in dıe sakramentale Christusgemeinschaft, muüßte Inan ohl zurück-
gehen bIs 7 A den Vorlesungen VO  - Johann Tobıias Beck.* Anders sahe dieser
Überblick reiliıch dU>, wenn uns der Band VO  3 arl Barths Kirchlicher Dog-
matık vollständig vorläge; während Barth in der Grundlegung der Ethık (KD IL,

3), 1n der Lehre VOoO  - (Giottes Gebot (KD I N 36-30) un in der Ethik
dem Blickpunkt der Schöpfung (KD IV) dıe Sakramente 1Ur Nüchtig

streift,“ wollte "Iaufe und Abendmahl »ın den beiden ersten, den kostitutiven
Teilen der Versöhnungslehre jeweıls 1in den Paragraphen ber die Kirche« abhan-
deln (KD 1L, IX), wIı1es ıhnen mit dem Vaterunser schließlich den Ort
innerhalb des ethischen Abschnittes der Versöhnungslehre als dessen Grund-
legung un Krönung.‘” Da Barths Ethık der Versöhnung jedoch 11UX als

Unter dem Stichwort des » Kirchendienstes« erwähnen die Sakramente Wolfgang Iriıllhaas:
Ethık. ; A Aufl Berlın 1965, 470 un: N (ils) H(ansen) Sge Christliche Ethik. A Aufl Mün-
chen 1095 7y 346 371 Helmut 'Ihielicke nenn s$1e im seiner Theologischen Ethik
ZU (inadentraktat ($$ 1147 und im ZUT theologischen Grundlegung des Kirchen-
rechtes ($$ 1602 1695
Werner Elert Das christliche Ethos Hamburg 1949, 443 449 471
Vorlesungen über christliche Ethik. Bde. Hrsg. VOo  e} Julius Lindenmeyer. Gütersloh 1552 f
$$ 6'7 doch auch Beck deutet dıe Verknüpfung VOo  w} Ethos und Sakrament her d} als daß

s1€e expliziert.
twa I  ’ 142 un 561
Im Vorwort se1ines » Fragmentes« Zum christlıchen Leben » Die 'Tautfe als Begründung des
christlichen Lebens« (KD IV) schreibt Barth » Der Band IV/4, AauUus dem hier ein aUus-

gearbeıtetes Fragment vorgelegt wird, sollte (parallel I11/4) ein Kapıtel spezieller Ethık
un dem Gesichtspunkt der 1n Jesus Christus vollzogenen Versöhnung der Welt mit Gott
enthalten Die Absıcht WAal, die christliche Ethik diesmal als Darstellung der dem gött-
lıchen Gnadenwerk und -WOOrt IV/1-3) entsprechenden freien menschlichen 'Tatantwort
Un Iso das christliche Leben in seinem intimsten Aspekt entfalten: Schritt für
Schritt beginnend mit der Erinnerung die diese Latantwort ermöglıchende und
fordernde göttliche Gabe un weitergehend als Bezeichnung der dem enschen als
Aufgabe gestellten Antwort. Als Darstellung der Begründung des qchristlichen Lebens
Wr in 75 die Lehre VO  -} der 'Taute (als Werk Cjottes selbst: 'Taufe mit dem Heiligen
Geist un als gottesdienstliches Menschenwerk: "Iaute mıiıt Wasser!) entfalten. Im
Anschluß daran hätte ann auf die Sache gesehen: das eigentliche Corpus des Kapıtels)
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Fragment erschıienen ISt, herrscht in den neuzeıtlichen evangelıschen Ethiken
nahezu ein Sılentium altıssımum hinsıchtlich der Sakramente. Woher kommt die-
SC5 hartnäckıge Schweigen?

Dort, dieses Problem reflektiert wiırd, beruft Inan sıch auf Luthers
Durchbruch durch den mittelalterlichen Sakramentalısmus; einseltig und schroft
fut 1€eS$s Friedrich Gogarten in seinem grundlegenden Werk Die Verkündigung
Jesu Christ1. Grundlage un Aufgaben, 1948.° Nach ıhm hat siıch dıe sakramen-

Leittaden des Herrengebets die Artikulation der verschiedenen praktischen Aspekte
christlichen Lebens folgen sollen, endliıch abschließend und krönend die Lehre Vo Abend-
mahl (als die auf die Präasenz Jesu Chriısti in seinem Selbstopfer antwortende un seiner
Zukunft entgegenbliıckende Danksagung). Iso auf der anzen Linie: das christliche (mensch-
lıche!) Werk in seinem korrespondierenden un Iso eigenständiıgen Charakter gegenüber
dem IV/1-3 umrissenen göttliıchen Versöhnungswerk« (IX) Wiıe Barth Hand der Taufe
zeigt, spaltet die Sakramente gleiıchsam auf das vorgängige Gotteswerk un!: das ant-
wortende Menschenwerk. Im Hinblick auf die Geisttaufe bekennt »51e ist effektives,
kausatıves, Ja kreatives Ü, göttlıch wirksames, göttlich verursachendes, göttlich schöp-
terisches Handeln und 1m Menschen« 3# Im Hinblick auf die Wassertaufe dagegen
möchte der y»uralten Uun: überwältigend starken kırchlich-theologischen Iradıtion in
allen Varianten« 132 wiıdersprechen durch seine IThese » Die VO  e der GGemeimde SPeN-
dende, VO:  $ ihren Täuflingen begehrte un empfangende "Taute mi1t Wasser ist das dem
Iun Gottes in der Grundlegung des christlichen Lebens entsprechende un begegnende,
auf die Taufe mit dem Heılıgen Geist antwortende un nach iıhr rufende menschliche
Tun, dessen innn ihr Gehorsam peRCNH Jesus Christus un: ihre Hoffnung autf ihn 1St.« @
Zum Beschluß seiner Tautflehre deutet jedoch die Verknüpfung zwiıischen dem enschen-
werk un: dem Gotteswerk d die ‘laufe ist als Bitte Epiklese das Gotteshandeln: » Die
TIaufe ist Anrufung des Namens des Herrn. Sıe ist VO  ; Epiklese nıcht 1Ur begleitet, sondern
s1e ist selbst un als solche Epiklese. Darın un als solche ist s1E rettende ‘Tat« 234 Somit
ist auch für ih: in, mit un dem Menschenwerk das verheißende Gotteswerk auf dem
ları. Nach Luther birgt siıch sowohl in den Sakramenten als auch 1m Ethos NSsSer Bıitt-
fAlehen hinein 1in Gottes Zusage und Verheißung; deshalb ist beıdes nıcht lediglich in der
Dimension menschlicher Antwort sehen, sondern ist durchdrungen VO  - der inkarna-
torischen Struktur des Gotteswirkens in Christus durch den Heıliıgen Geist, wIıe WIr im
vierten Abschnitt zeigen werden. Was Luther zusammenschaut, ETIEE bei Barth wieder stärker
auseinander.
Friedrich Gogarten: Luthers Theologıie. Tübıngen 1967, entfaltet mit austührlichen Zataten
das Abendmahlsverständnis Luthers 11-127) un!: verweist }°X autf dessen futurisch
eschatologische Dımension (126), jedoch legt Gogarten diese Worte des Reformators nıcht
AUS. Luthers sehnsüchtiges Warten auf den »hlieben jJüngsten 'Tag« findet bei ihm wen1g
eın cho wıe das Bekenntnis Jesu leibhaftiger Auferweckung. Zum Folgenden siehe
auch Emanuel Hirsch Das Wesen des reformatorischen Christentums. Berlin 1963, bes
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tale CGinadenanstalt des Katholizıismus als eine durchaus welthafte Größe zwıschen
den überweltlichen (3OFff und das Menschenherz geschoben,‘ hıerdurch se1 auch
die Bıbel 1n das » Stiftungs- un Gesetzbuch « jener hierarchisch-sakramental g_
ordneten un!: geleiteten (Gemeinschaft verwandelt worden.® In diesem System
mußte das Sıttliche seinen eigenständıgen personalen Gottesbezug einbüßen und
seine reine Gestalt verlieren.? Der Reformator sel, indem sich ıhm der fordernde
W1€e schenkende (3O0tt 1n Gericht un (snade unmıiıttelbar erschlossen habe, hın-
durchgebrochen durch jene sekundäre Zwischenwelt; VOL Gottes unbedingter
Forderung se1 dıe sakramental-vermittelnde Kırchen- Welt versunken un das
»ın seinem Ansatz weltlose urchristliche Gottesverhältnis« 4NNS Licht g-.
treten.* Diese »radıkale Entsakralisierung des Gottesverhältnisses« und » Ver-
innerlichung der Religion« habe einerseıts den Menschen herausgelöst 4Uus allem
welthaft-verfügbaren Daseın Ea unmiıttelbar (Gott konfrontiert, andererseits
uNnserer weltbezogenen Existenz ihre Eıgenständigkeıt zurückgegeben und die
» Freigabe der menschlichen Vernunft ihre eigene Gesetzlichkeit« wenıgstens
grundsätzlıch eröfitnet.* So erschließe uns dieser »großartige Entwurf einer
streng auf das Relig1öse gebauten Sittlichkeit« erst dıe Welt in ihrer echten
Welthaftigkeit. Fın alleın 1m weltlosen Glaubensbezug gründendes weltoftfenes
Ethos alle sakramental-hierarchische Vermittlung, 1sSt 1eSs das volle un
unverkürzte Zeugnıis der Reformation un der Urkirche?

Unsere Gegenthese er Dies 1st dıe neuprotestantische Deutung der Reforma-
ti1on w1e€e der Schrift, welche sowochl das sakramentale Fundament der christlıchen
Ethik w1e auch dessen sStreng futurisch-eschatologisches "Telos abgeblendet hat
Dieses doppelte Ausblenden Stammı(<t nıcht VO  - Luther, sondern geht VOT allem auf
Kant un Fichte zurück.! Indem Kants Ansatz verschärfte, läßt Fichte (Giott qal-
lein auf uUuNseIcnN weltlosen geisthaften Wıillen bezogen se1n, das Sinnlich-Leibhafte
dagegen se1 Gott fremd; Sakramente oder Wunder vermöchten das geist1g-sitt-
liche Gottesverhältnis nıemals bewirken, höchstens 1m Bereich des Sınnen-
tällıgen darzustellen un symbolisieren.”“ » Alle Heilsordnungen ohne Aus-

Friedrich Gogarten: IDie Verkündiıgung Jesu Christi. Aufl. Tübıngen 1965, 257 2092 3008 Ebd, 310 Ebd, 28  ©O Ebd, 314 378 11 Ebd, 387 284
Die folgenden /Atate sind dem Abschnıitt über die NEUC Welt aus der Staatslehre Johann
Giottlieb Fichtes enfnommen (Philosophische Bibliothek. 132C, 149-209. 158 159 1939
Siehe uch dıe engagıerte Darstellung be1 Emanuel Hırsch Geschichte der NEUCTEN V anll-

gelischen Theologie. Gütersloh 1052, 337-407,) Kap 43 Johann Gottlıeb Fiıchte und
der Atheismusstreit, 337-407

13 Hıerzu das Dıktum Luthers: » Deus 11ım et1am COTDOTUIM Deus EsSt« (WA 43, 33 I, 18)



nahme, außer der einfachen, daß 11a1l sıch selbst verleugne und vernıchte in Je-
dem Sınne, mogen dieselben 1U  e bestehen in hıstorischen Erkenntnissen oder 1in
gewlssen, guf dieses Hiıstorische gegründeten UÜbungen, gehen hervor 4US jenem
Selbst«, welches sıch mıt Hılfe des Irdisch-Dinghaften objektivieren un sichern
möchte, »und siınd Aufrechterhaltungen desselben, mıthın feindselig dem hr1i-

un:! antıchristlich«. Allein durch UNseTE frei verantwortliche Einsicht
hındurch und mı1ıt Hılfe uUuNseTES siıttlıchen ollens herrsche (Gott ber das Sinn-
Lich-Naturhafte. Dabe1 wiıird durch Fichte das Harren auf dıe Parusie Christ1 auf-
gelöst 1n dıe innerweltliche Herrschaft der Vernunft ber die Natur. Fichte
schreıibt, selber sSEe1 als Knabe noch unterwıesen worden, sıch das Hereinbrechen
des Jüngsten Tages »jeden Morgen als möglıch denken«;* dıie mıiıt Kant
hebende Philosophıie enthülle jedoch den nıchtmythologischen Sınn jener
thısch-apokalyptischen Erwartung als dıe völlıge Unterwerfung der angeborenen
Natur des Menschen SOWI1e der außeren Sınnenwelt das Prinzıp des elstes.
» Das VO  - der Vernunft geforderte eich des echts, und das VO Christentume
verheißene eıch des Hımmels auf der Erde, 1st kıns und dasselbe.«

Auch dieses Zzweıte ist charakteristisch für dıe gegenwärtige evangelische Ethık,
das Abblenden der futurısch-eschatologischen AÄusrichtung des christlichen os
Luthers angespanntes Harren auf den »lLieben Jüngsten lag« erscheint uns w1e
tuüur Fichte als eine ferne Kındermär, 1n uNseTenN lıturgischen Gebeten un (ije-
sangbuchliedern klıngt noch nach, die denkerische Entfaltung des( prag
65 aum.  15 Gehört nach dem Neuen lTestament icht aber beides unlöslich
SAMMCNH, dıe sakramentliche Fundierung und dıe eschatologische Ausrichtung des
Ethos”? Wır können 1eSs unmöglıch in Eexfenso belegen, möchten LUr mıt einıgen
Hınweisen auf das Zeugnı1s des Apostels Paulus 1n Röm un Kor I I diesen
ersten Gedankenkreis abschließen.

I Nach Fichte herrscht diese »dtetserwartung«“ (Schürmann) »besonders 1n christliıchen Lie-
dern, den Klopstockischen, der seine Phantasie davon,; als VO  } einem prächtigen Bılde,
ertüullt hatte« (aaQ, 189). Sıehe hierzu Luthers Wort »5S5ic CDO plane confido, S1
ser10 et ardenter 1n oratiıone instabımus, EXOTAaLUrOS NOS Deum, ut venılat dies«
(WA 43, 381, 16-18).

15 Der eschatologische Bezug ist wıederum stärksten festgehalten 1n der Ethik VO  3 Werner
Klert, welcher unermüdlıch auf das Gericht verweist; I hielicke dagegen schildert stärker
den Weg des Christen 1m Spannungsfeld der beiden Äonen, während Irıllhaas und Sge
kaum das für die biblische thık grundlegende eschatologische Urteil Gottes andeuten; siehe
hıerzu Albrecht Peters: Kırche un: Welt 1m Lichte des eschatologischen Rıchter- un
Erretterhandelns Gottes. DE (1967), A Aa 13
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Im Anschlufß Hans VO  - en hat dıe Paulusdeutung dıe engé » Verflochten-
eit VO  - Sakrament, Ethik un! Eschatologie« herausgearbeıtet.”” Nach Röm
gründen dıe ethischen Imperatıve eindeutig un! umspannend 1in den Indikatıven
des Taufgeschehens; die rmahnungen wıederholen NUTrT, W as 1n der 'Tauftfe bereits
vollzogen 1st un greifen iıcht darüber hınaus. » Nıchts anderes als Mit-Christus-
terben (nun eben ein en hindurch), nıchts anderes als In-Christus-Leben
(nun eben dieses Leben hindurch), nıichts anderes als das Anzıehen des Herrn
Jesus Christus ist der Inhalt der Mahnung.« Insotern 1st die 'Taufe »dıe Zmueig-
Nung des NeuUuUECN Lebens, und das Cue Leben 1st die Aneıignung der 'Taute«.

Daß WIr schon teilhaben Christussieg des Lebens ber dıe 'Iodes-
gewalten, das ist Jjetzt jedoch och verborgen mi1t Christus in Gott (Kol 39 35 WIr
Sind noch icht endgültig herausgerettet aUus den Angriffen der Verderbensmächte,
deshalb werden WIr durch dıe Imperatıve ständıg VOIIN hereingerufen in
das grundlegende Taufgeschehen. In der Hoffnung, daß Mit-Christus-Ge-
estorbenseıin und In-Christus-Leben VOTLr Gott, VOTL aller Welt nd unNnseTrem e1ge-
1819  - Selbst endgültig oftenbar werde, estrecken WITLr uns 1n Furcht un Jubel Christi
Wiederkunft SO 1St 1n der 'Taufe bereıts die Brücke ber den Abgrund
der Anfechtung und Drangsal hinüber dem himmlischen Uter,

Leben geborgen 1st in Gott, und 1m christlichen OS eilen WIr auftf dieser
Taufbrücke dem kommenden Herrn » Alle Imperatıve des Paulus haben
iıhren rund 1n dem, W as uns durch Christus in der 'Taufe geschehen 1st un
alle Imperatıve, dıe 1mM Gehorsam 1er un Jetzt ergriffen werden sollen, lassen
sıch zusammentassen in dem ‚Suchet, W as droben ist !« (Kol 39 EG

Die Abendmahlsparadosıs VON Kor SPANNT ebenfalls 1n Formeln heılıgen
Gottesrechtes den ogen zwıschen der Stiftung des ahles 1n der Nacht der 1a
hingabe Jesu und dessen Vollendung ın der Parusıe des Erhöhten.! Diesen Bogen

16 Rudolf Schnackenburg: Das Heılsgeschehen be1 der "Iaufe nach dem Apostel Paulus. Mün-
chen 10950, 194; vgl Hans VO:  } Soden Urchristentum un!: Geschichte., Gesammelte Aufsätze
un Vorträge. Tübingen 271 » Eis gıilt vielmehr erkennen, daß die Ethık
des Paulus celbst sakramental (1ın seinem Sınne) 1St, h, daß s1e geschichtlich, christologisch
und eschatologisch gebunden, spezifisch theologische Ethik un! ethische Theologie 1st.« Die
folgenden Zaıtate sind dem Aufsatz VO:  3 Günther Bornkamm ninommen über "Taufe und

Leben. In Das nde des Gesetzes. Paulusstudien. Aufl München 1958, 5
17 Siıehe Ernst Käsemann: Anliegen und Kıgenart der paulinıschen Abendmahlslehre. In

Exegetische Versuche und Besinnungen. Göttingen 1960, I11-34; Günther Bornkamm :
Herrenmahl un Kırche be1 Paulus. In Studien Antıke un: Urchristentum. München
10959, 138-176; aul Neuenzeıt: Das Herrenmahl. Studien ur paulınıschen Eucharistie-
auffassung. München 1960,
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soll das Gottesvolk MmMit Hılfe VO 'lautfe und Herrenmah!l durchschreiten der
Antıtyp der alttestamentlichen Wüstenwanderung dabei daß dıe Sakra-

keine Heilsgarantie sind welche unls gegenüber der Rechtsforderung (3Of-
tes abschirmt iıhnen schenkt sıch uns vielmehr der erhöhte Herr der Voll-
macht des Geistes, inkorporiert uns dem Herrschaftsbereich sCiNer (GGemeıinde un
beschlagnahmt unNnseTeEnN leiblıchen Menschen lebendigem Gehorsam Ernst
Käsemann faßt Anlıegen un Kıgenart der paulınıschen Abendmahlsverkündi-
gung folgende Säatze » Die eibliche Selbstmitteilung Chriıstı
Sakrament beschlagnahmt uns konkretem leiblichen Gehorsam Leıibe hrı-
st1 S1e tut CS konkret und real daß dıe Korinth CINSCCISSCHEC Unordnung
beim Herrenmahl nıcht geduldet werden ann un das Gericht heraufführt WIC
nach Kor I gerade der Sakramentsempfang dıe Basıs für das Gericht ber
das Gottesvolk bıldete Indem der Christus sakramental unserTe Leıiber
SsSCiNemMm Dienst SC1INECIN Leibe beschlagnahmt, erweIılist sıch als der Kosmo-
krator, erı uNnseTen Leibern die Welt ı Herrschaft reißt und mi1t e1NemMm
Leıibe die Welt konstitulert.C

Wır INussen CS be1 diesen Streiflichtern bewenden lassen, unNseTrTe ‘Ihese
dürften S1C beleuchtet haben Die idealistisch-neuprotestantische Herauslösung
des Ethos AaUus dessen sakramentalem TUn und eschatologischem 1e] 1St iıcht
neutestamentlich Lenken WITLr Augenmerk zurück auf Luther und fragen
Wıe entwickelt das Verhältnis VvVon Sakrament Ethos und Eschatologie?

I1 Der Ort VO Sakrament und Ethos innerhalb der Grundordnung
Verheißung Glaube Liebe Werk

I’hese em der Reformator das mıiıttelalterliche Sakramentsverständnis
Neuen Testament überprüft konzentriert e% die Siebenzahl der Sakra-

auf die Evangeliumsverkündigung, dıe Taufe, das Abendmahl nd
das Schlüsselamt Dies sınd ıhm dıe JT Grundgestalten des Evan-
gelıums der dıe sakramentalen Zuwendungen des Christussakra-
mentes, welche ausdrücklichen Anordnung Christi gestiftet Ssind
Als Gestalten des k vangelıums fügt diese Vierzahl CiMhNn das UuUM$sSIC1-
fende Doppel- bzw Viererschema Glaube AUS (Gesetz und Evangelıum
Liebe Nächstendienst und Kreuzesgehorsam Hierdurch befreit

15 AaOQ,
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die Absolution als (iottes bedingungslose Gnadenzusage aus der I]n
klammerung durch die Werke des Pönitenten und deutet das Abendmahl
iıcht mehr als Eıintreten 1in Christı Golgathaopfer VOTLI Gott, S(I1-

ern ausschließlich als Gnadengabe Giottes in Chrıstus die Kommuniti-
kanten.

Bısher haben WIr unkrıtisch die Abbreviatur Sakrament benutzt, S1e mufß jedoch
präzisıert un! zugleıch entmythologisiert werden. Luther spricht zume1lst VO

Sakramenten 1 Plural; den Singular benutzt, meıint das Herrenmahl.
Eıne festumrissene Definition findet siıch in keiner seliner chrıften; ockere For-
mulıerungen lassen sich natürlich aufweısen, etwa y»die Ssacrament auch anders nıt
SCYIL, dan zeychen, dıe Z glauben dıenen un Fre1zZenNn« (WA Zo 686, 17 f) 19 In
seinen frühen Umschreibungen aßt der Reformator die Sakramente durch ein
Dreitfaches charakterisiert se1n,; wobel den Empfänger 1n dıe Betrachtung ein-
bezıeht, nämlıch durch »das zeychen, dıe bedeutung nnd den glauben« (WA Z
7279 Z 742, AA 6; 64; 2) Später definiert 'Taufe un Abendmahl durch
eine stärker objektivierende ' Irı1as: das Element, das Vollzugswort un dıe beides
umspannende kınsetzung; lautet etwa dıie »rechte und völlıge Definic10« der
"Iaute » Die 'Taufte 1st Wasser un Gottes WOTT, beıde, Aaus seinem betfelh geord-
net und gegeben« (WA 379 63 Ö, L3 33 641, 19) Wıe diese Definition zeıgt,
Luther nıcht mehr hbe1 einem übergeordneten Sakramentsbegriff ein, sondern
geht VO den jeweıligen Gottesstiftungen dUuS, muß doch e1ım Abendmahl die
besondere abe des Opferle1ibes un Bundesblutes Jesu 1Ns Zentrum rücken.
Wieder anders formuliert Melanchthon in der Apologie 3) »Sacra-

VOCAamus rıtus, qu1 habent mandatum De1i quıbus addıta est PrOom1SsS10
gratiae dıe außerlichen Zeichen un! Ceremonıien, dıe da haben Gottes Befehl
und haben ein angehefte göttlıche Zusage der Gnaden« 202, FA).

ahrend das Frühmuittelalter hinsıchtlich der ahl der Sakramente noch
schwankte zwischen den beiden Kernsakramenten 'Taufe un Abendmahl un
einer Sechs- (Pseudo-Dionysıius) der 7Zwölfzahl (Petrus Damıianı), sıch
VOT allem durch Petrus Lombardus 1m Hochmiuittelalter die Sıiebenzahl durch, wel-

I Vgl Z 692, 695, 15
Vgl X un dıe Locı Von 1559 (Melanchthons Werke Hrsg, VO  3 Robert Stupperich.

IL Gütersloh 195 3, 497 8) »Sacramentum vVvOoCcCatur ceremon1a 1n Evangelıo0 inst1-
Cuta, ut S1t testimonıum Prom1ss10n1s, QUaC est Evangelı propria, videlicet Prom1ss10Nn1s
reconcılıationis SCUu gratiae.«
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che das zweıte Konzıl Lyon LZ FA enz 465) festlegt; S1e umspannt: Taufe,
Fırmung, Eucharistie, Bußsakrament, Letzte Ölung, Priesterweihe (Ordo) un
Ehe In seiner schneidenden Krıitik der mıiıttelalterlichen Sakramentslehre in
der Schrift VO  - der Babylonischen Gefangenschaft 520 aäßt der Reformator LLUT

eine Dreizahl gelten als fundiert 1n einer ausdrücklichen Stiftung Christı, ‘Tautfe,
Beichte un Abendmahl (WA Ö, 5Ol1, 3A): ber S1€e hatte bereits 519 re1 der
Herzoginwitwe Margarete VO  - Braunschweig-Lüneburg gewıdmete Sermone
verfaßt.“*

Eunen Streit dıe Anzahl der Sakramente hält Luther jedoch für müßıg;
wollte 11an ausgehen VO  - dem Sakramentsverständnis eines ugo VO  - St
Vıktor, welches auf ein » corporale vel materı1ale elementum« blickt;* könnte
INnan Nur der 'lauftfe und dem Abendmahl jenen Ehrentitel 7zuerkennen.“ Dieses
CNSC Sakramentsverständnis, welches Christı Stiftungs- un Verheißungswort mıt
einem hierdurch ausgesonderten Element verknüpft, 1st ber dıe OC1 Melan-
chthons VO  3 SE  24 VOTLT allem 1n die reformierte Bekenntnistradıition eingedrun-
DCH und spater VO  3 der gesamtreformatorischen Schultradıtion rezıplert worden.

In der Schrift VO  - der Babylonischen Gefangenschaft deutet Luther zugleıich
hın auf eın umfassendes Verständnıis; würde inNnan Christi Gnadenzusage 1Ns Zen-
trum rücken, könnte InNnan das ebet, das Gsotteswort SOWI1e das uns auferlegte
Kreuz hinzufügen.” In der Apologıe greift Melanchthon auf diese Hınweise ıS
thers zurück, darüber hinaus die Ordination und die Liebeswerke“® und

21 Z y 713, 15-20: »ettlıch SCETIMON .. VO':  } den heılıgen hochwirdıgen und trostlichen
Ssacramen: der Pusz, der Tauff, des heiligen leychnams. «
Hugo VO  - St. iktor: De sacramenti1s, 8 9’ »Sacramentum est corporale vel mater1iale
elementum foris sensibiliter propositum simılıtudine repraeseNtans institutione
significans er sanctificatione continens alıquam invisıbilem spirıtualem gratiam.«

&3 6, 572) 12-15:;: Y 61 ridige loquı volumus, tantum duo SUNt in Ecclesia de1 Ld-

F  9 Baptısmus et panıs, C: 1n his solis et instıtutum divınıtus sıgnum promissiıonem
rem1ss10n1s PpeCCatorum videamus.«

2 Melanchthons Werke Hrsg. VO  - Robert Stupperich. Gütersloh 1052, 144, » Duo
SUNT aute: sıgna Christo in evangelıo instituta, baptısmus et participatio InNneENSıaI1E domini1.«
Vgl Genfer Katechismus Frage 321I un: Heidelberger Katechismus Frage 68

25 6, 571, 572, »Sunt praeterea nonnulla alıa, JUaC inter sacrament: videantur
censer1 omn1a ılla, quibus facta est Prom1ss10 divina, qualıa Sunt ÖOratio, Verbum,
Crux.

26 Apol XL, 16 f und f’ vgl ferner 6, 566, 30-32 un: 22-24,; SOWI1e die Loc1ı VON

1559 (Melanchthons Werke IL, 499-508) und Bullıngers Confessio helvetica poster10r,
Art. I



heschließt seine diesbezüglichen Ausführungen: » Kein verständıger Mann« werde
»großen ank darüber machen, ob sıeben der mehr Sakramente gezählet WEeEI-

den, doch fern, daß CGiottes Wort und Befehl nıcht abgebrochen werde«
204, 45-49).

Luthers eigener Ansatz geht mıt der exegetischen Iradıtion a4us VO ta-
mentlichen Gebrauch des Wortes Mysterıion; nach ıhm waäre Christus selber das
eigentlıche Sakrament, welchem sich 'Taufe, Abendmahl un Schlüsselamt als
»trıa signa sacramentalıa« zuordnen.“‘ In der exegetischen Begründung der 15
ese seiner » Disputatio de fıde inftusa et aCQqUISItA« (1 520) zeıgt der Retormator
auf, w1e VOr allem Paulus den apokalyptisch-eschatologischen Horı:zont des Lehn-
WOrtes Mysterıion auf das Christusereignis hın ausrichtet.“® Verwendet der Apo-
stel jer und da Jenes Wort auch noch, dıe VOT Gott 1m Hımmel bereıitstehen-
den Geheimnisse der Endzeit umschreıben, welche dem apokalyptischen er
schon erschlossen sınd, konzentriert CS doch zunehmend auf das zentrale
Christusmysterium unNnseTrTer Errettung, welches der Schöpfergott VOT rund-
legung der Welt geplant und VOTLr den Aonenmächten verborgen hatte, jetzt 1im
nde der Zeıten vollbrachte und durch seine Apostel aller Welt proklamıeren
1e0 Vielleicht noch stärker als Paulus legt Luther den Akzent auf dıe apostolıische
Proklamatıon, welche u1ls durch den Glauben in das Christusmysterium ein-
beziehen wıll.“?

Die Viva VOX Evangelı verkünden, das 1st der zentrale Auftrag Christi,
welchen dıie Apostel ausführten; 1in ıhm erfolgt bereits dıe volle Zuwendung der
Christusgnade und damıt dasjenige, W aS dıe scholastıschen TIheologen auf dıe
Sakramente des Neuen Bundes eingrenzten.“ In den Sakramenten konzentriert

&'] 6, 5O1, 37-38 »Quanquam, 61 usu scripturae loqui velım, NO  - 1S1 unum SaCTrTa  tum
habeam, trıa sıgna sacramentalıia, de qQUO atıus &LÜ}  ® teEMPOTE. « Vgl Melanchthons Werke
I 143, 3

28 6, 86 'These 1’7 » Nullum Sacra  torum SCpLEM 1n SaACTIS ıteris nomine sacrament
Unum solum habent Sacrae ıterae Sacramentum, quod est ıpse Christus Dominus«;

die Schriftbelege hierzu sind usammengetiragen in 6, 96,24 07;24; vgl 75 494;,
52 495 , 237 WA ı0 1 Z 26 129, 16

Z& Siehe den Artıkel: Mysterion. In Theologisches Wörterbuch ZU Neuen Jestament.
Stuttgart 1042, 500-834 VO:  - Günther Bornkamm un! 6, 07; 21-23:; »Quare vocale Dei
dispensatio quıdem et revelatıo est hulus sacramenti1i 1psum sacramentium Christus
cola fide apprehenditur.«

3 Q, 440, O=- 1 »verba Christı SUNt SaACTAMENTA, PCTI que salutem NOSTIram. Itaque
sacramentalıter notandum est Euangeliıum, ıd est verba Christi SUNT meditanda
symbola, per QuU«C detur ılla 1Dsa iustit1ia, virtus, salus, QqU am 1psa verba Prae erunt.«
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sıch das Evangelium sowohl 1im Spende- nd Vollzugswort als auch in der leib-
lıchen Handlung. Zur worthaften Z/usage trıtt das greifbare Zeıichen hınzu,
beıides gründet in einer wort-tathaften Gottesstiftung durch Jesus Chrıstus. In
den Schmalkaldıschen Artıkeln fügt Luther diese Stiftungen ein 1in (sottes
greifendes Heilswerk. Nachdem der Reformator die Grundspannung VO  m (je
setz und Evangelium dargelegt hat,; faßt beıides, Wort und Sakrament, die
Kvangeliıumsverkündigung und dıe Sakramentshandlungen, USaInımmne der
Überschrift » Vom kvangeli0« V (Gott 1st »überschwänglich reich« in Se1-
GT nade, deshalb wendet uns dıe Sündenvergebung SOWI1e das eue Leben
in Christus in mancherlei Gestalt: y»erstlich durchs mundliıch Wort, darın g._
predigt wırd Vergebung der Sunde 1n alle Welt, welchs ist das eigentliche Ampt
des Ekvangelii, ZU andern durch dıe Taute, ZU drıtten durchs heilıg Sakrament
des Altars, ZzUu vierden durch dıe raft der Schlussel nd auch DCI ImMutuum collo-
quium et consolatiıonem fratrum « 449, Ö41 3:

Luther geht also ıcht N VO  3 einem übergeordneten Sakramentsbegriff, noch
stellt diesem einen isolierten Wortbegriff gegenüber, dıe übliche Formel: Wort
und Sakrament verdeckt selinen Ansatz,“ taßt S1e doch vorschnell und
trennt zugleıch vorschnell. Die Chiftre Wort verschleiert den Abgrund zwischen
dem (jesetz und dem Evangelium; dıe Chiffre Sakrament greift die cschr er-
schiedlichen Gottesstiftungen: Taufe, Schlüsselamt und Herrenmahl vorschnell
N, und dıe Verbindung: Wort un: Sakrament übersieht, dafß auch diese
TEl Stiftungen wortdurchwaltet sınd und mıt der Predigt das eine Amt des Evan-
gelıums treiben. SO äßt der Reformator jene 1er (jestalten des einen Christus-
evangelıums eigenständıg nebeneinander stehen und Ordnet doch zugleıch Taufe,
Abendmahl un Absolution dem »eıgentlıchen Ampt « der Evangeliumspredigt

In den ler Grundgestalten wıird uns das eine Chrıstusmysterium zugeelgnet,
erschließt sich uns t5Oft der Vater durch seinen Sohn ESUS Christus 1m Heılıgen
Geist und nımmt uns wort-tathaft aut in die Macht- und Segenssphäre seines hei-
ligen Namens. Wenn WIT VOT allem in den I hesen auch weıterhın dıe Chifre
Sakrament benutzen, möchte der Leser diese umgreifende Zuordnung 1 Auge
behalten.

In seiner Schrift » Von den Konzılus und Kirchen« Von 1539 Luther

31 Vgl auch 1L, 63, 6 9
32 In den reformatorıschen Bekenntnissen und Luthers Schriften findet sich diese Formel

selten, t{wa V’ Na VIIL 103 26 296, 32 f: Genfer Katechismus Frage 3009
und Heıidelberger Katechismus Frage 65
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»sıeben Häubtstück des en heilthumbs, da durch der Heılige geist 1n uns eine
teglıche heiligung un: viviikation bet in Christo« (WA 5 0, 642, 32-34).” Lu
dem allumspannenden un alldurchwaltenden Gnadenmiuttel des (Gsotteswortes,

Taufe, Abendmahl un: Schlüsselamt Frätt das öffentliche Amt der Wortver-
kündigung un Sakramentsverwaltung hınzu, auch gründet ach Luther in
einem Mandat Christi;* ferner ennt der Reformator das ebet, dıe altkırch-
lıchen Symbole un den Dekalog, den ehrenden Gehorsam den Stiftungen des
weltlichen Regiments gegenüber und das demütige Annehmen des uns VO  m Gott
auferlegten Kreuzes 1m geduldigen Ausharren den Nachstellungen der
Gegenkirche Satans. In dieser Schrift un! in seinem Pamphlet » Wider Hans Worst«
VO 541 entfaltet Luther gleichsam dıie csakramentale Welt der Reformations-
kirchen Aaus dem Christusgeschehen als dem Wurzelsakrament heraus; jene s1ıeben
» Heiltümer« (sacramenta) sind dıe Konkretionen des einen Christusmysteri1ums.

In dieser Entfaltung folgt der Reformator dem Doppelskopus seiner
Verkündıigung: Glaube 1eDe, w1e ıhn die berühmte Doppelthese der Freiheits-
schrift pragnant zusammengefaßt hat »Eyn Christenmensch 1st ım Glauben|] ein
freyer err ber alle Dıng und nıemandt unterthan Eyn Chrıiısten mensch ist 1ın
der Liebe|] CYN dıenstpar knecht aller dıng und yderman unterthan« (WA 79 21y
I-4) 35 In der ersten Invokavıtpredigt 1522 und in der Vorrede FT Deutschen
Messe VO 556° legt diese Doppelthese auseinander 1n dıe jer » Hauptstück,

einen Chrısten elangen«: Der Glaube erwächst aus der Predigt des Gesetzes,
dafß WIr 1n dam alle Kınder des Zornes sınd, und des Evangelıums, daß (SOft

33 50, 625, 16 643, 26} vgl auch 51, 478, 487,
Siıehe i{wa 6, 441, 24-26 yIch wiıl reden VO  - dem pfarr stand, den gOott eingesetzt hat,
der eın BECEMICYN mit predigen unnd SaC  D regıerenn INUSZ, bey yhnen un!:
zeytlich hausz halten«, der 3 IL, 526, 527, »Ich hoffe Ja, das die gleubigen un!
W as Christen heıissen Wil, fast wol wissen, das der geistliche stand SCY VO  ; ott eingesetzt
un gestifftet nıcht mit gold noch ilber, sondern mit dem theüren blüte un bıttern tode
seines einıgen SONS uUuNSseIrs herrn Jhesu Christ1.«

35 75 4 9 Za 4A5 » Christianus homo omn1um dominus est lıberrimus, nullı subiectus.
Christianus homo omnıum SCIVUS est offic10sissimus, omnıbus subilectus.« Bereıts in der
Freiheitsschrift enttaltet Luther diese Doppelthese hinsichtlich des Glaubens nach (jesetz
und kvangelıum, hinsichtlich der Liebe nach dem Umgang mit dem eigenen eıb und mit
dem Nächsten.

36 HE D D 5757 19, 77,13 78,24. Vgl ber auch twa 17 IL, 57 »In den
vorıgen Postillen hab iıch reychlıch 8118 geschrıeben VO: glauben, VO  } der lıebe un: vonmn

dem Creutz und leyden, da hoffnung AUS$S kompt, Yn wıilchen dreyen CYM Christlich leben
un! steht.«
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uns in Gsnaden annımmt:; dieser gottgewirkte Glaube bewährt sich 1in der lieben-
den Hıngabe den Nächsten, In welcher einer des anderen Last tragt un: 1im
geduldigen Erleiden des auferlegten Kreuzes, worın WIr uns beugen Gottes
gnädige ucht In dieses Doppel- und Viererschema: Glaube AUu$s (Gesetz und
Evangelium, Liebe 1in Nächstendienst und Kreuzesgeduld 1st die »sakramentale
Welt« der retormatorischen Chrıistenheit eingefügt, wobei Luther Taute, Her-
enmahl und Schlüsselamt eindeutig dem Glauben zuordnet.

Die Christusbezogenheit VO  - Glaube un Liebe entwickelt Luther Hand
der augustinıschen Begrifte: Sacramentum Exemplum.“ Diese augustiniısche
'Iradıtion steht sicher auch Oort Hıntergrund, Luther die Sakramente auf
Christus als das Ursakrament zurückführt:;: stOÖ0t hiıerbeli gleichsam VO  = Augu-
Sst1nN Paulus durch SeIit der Hebräerbriefvorlesung wırd icht mude
betonen, daß die Reihenfolge: Zzuerst Christus als abe un Sakrament, darauf
Christus als Vorbild un Exempel unumkehrbar und heilsnotwendig 1St,
spiegelt S1e doch dıie unumkehrbare Zuordnung Vo  } Glaube un Liebe, echt-
fertigung un Heılıgung wıder.“ Nur dort, WIr allein AUS$ Gnaden, allein
durch den Glauben das allgenugsame Christusopfer losgesprochen Siınd un
als Kınder des hıiımmlischen Vaters ANSCHOMMEN wurden, können WIr Werke
eines selbstlosen Liebesgehorsams anbruchsweise wiırken: ‚32006 aus dem durch die
Vıva VO  D4 Evangelıu befreiten Herzen brechen ungeheuchelte "laten rechter
Christusnachfolge hervor. Deshalb gilt Wer Christus als dem gottgesetzten
FExempel 1n rechter Liebe nachfolgen will, mu glauben, daß Chrıistus für
iıh: als Sakrament dahingeopfert wurde. » Chrıistus als CYNMN gyabe nehret deynen
glawben un: macht diıch fzum Christen. ber Christus als CYN exempel bet
deyne werck, dıe machen dich nıt Christen, sondern sS1e gehen VO  3 dyr Christen
schon gemacht« (WA 1, I 7-20) In dieser iıcht umkehrbaren Vor-
ordnung des Sakramentes VOLFL dem Exempel, der abe VOT dem Vorbild erwelst
sıch die goldene Kette als wırksam, deren Gilieder: Verheißung (jottes Glaube
Liebe gute Werke” fest aneinander hängen. » Das hewtstuck un grund des

Siıehe insbes. Er ILL, x  ’ ET  H/ G, 224, I57 1, 77 4"18a I, 336-345; Z 136, 3
142, ö3 Zg 501,34 - 502,17; 55 637,25 - 640,11; 1y IO:6 «/TA4155 12 72,2 - 374,14; 323
28_39a SOWIl1e Werner Jetter: Die Taufe beim jJungen Luther. /übingen 1954,; 142-159; Erwin
serloh: Sacramentum un: Exemplum: Eın augustinisches 'Lhema lutherischer Theologıie.
In Reformata reformanda. Münster 1965, 247-264

38 S IIL, II4d, Y quı Christum vult imiıtarı quoad exemplum, NECCESSE eST,; ut
credat primum firma fide Christum pro KRIS asSSuUum ortuum quoad Sacramentum.«

6, 5 14, 19-21I: » Verbum dei omn1ıum prımum est, quod sequıtur fides, fidem charitas,

5 3



Euangelı ist, das du Christum CZUUOTFLC, ehe du yhn £tZUm exempel fassıst, auft-
nehmist nnd erkennist altz CYM gabe un geschenck, das dyr VO  — gOoLtt geben
und deyn (WA ıo 3 I, I1, 1L2-15)

In diese Kondeszendenz Gottes, 1n dieses Sıch-Hinopfern des Vaters durch den
Sohn 1m Geist uns sündıge Menschen fügt Luther Taufe, Beichte und Herren-
ahl ein, dabe1 knüpft den mittelalterlichen Wandel in Sakramentsvollzug
und Sakramentsverständnis Im Abendland hıldete siıch erst e1m Übergang
ZU Mittelalter eine deklaratorische Tauftormel heraus, das »Ego baptızo ‚K y
der 1im Hochmiuittelalter die Absolutionsformel nachgestaltet wird, das »Ego
absolvo in nomıne Patrıs et Filu et Spirıtus sanct1ı«. In dıesen Wendungen spricht
der Diener dem Empfangenden 1m Namen und Stelle (ijottes direkt das eıl

Ganz analog hebt dıe scholastische Theologie aus den vielen Gebeten des
Kanons dıe Verba testament1 heraus, reilich iıcht in ihrer Funktion als Spende-
9 sondern als Konsekrationsworte. Miıt Hılte des arıstotelischen Hylemor-
phısmus suchen Hugo VO S5t. her und "Thomas VO  ' Aquın den sakramentalen
Vorgang fassen, dabe1 wırd dem Wort dıe gestaltgebende raft zugeschrieben.
Die Funktion des Wortes scheint siıch jedoch beschränken auf das Herstellen
des Sakramentes; be1 dessen Zuwendung dıe Empfänger lenkt der quası-
dingliche Vorstellungshorizont den Blıck auf dıe Elemente, inman deutet s1e als
die eigentlichen Instrumente der Gnadeninfusion.“ Die personhafte Dıiımen-
S10n der Verheißung, welche durch das Wort zugesprochen und im gläubigen
Hören aufgenommen wird, bleibt verdeckt.

Luther seinerse1ts arbeitet diese Zuordnung VO Verheißung und Glaube als
die Grundgestalt des Gotteswirkens klar heraus“ und ordnet ıhr das leiblich-
dingliche Sakramentsggsd1ehen en So erhalten die Sakramente iıhren Platz 11-

Charıtas deinde facıt IMN bonum OPUS, quia NO  —_ operatur malum, 1MMO est plenitudo
leg1s.

79 69, 12-16: »Concludimus itaque, Christianum hominem NO  - vivere ın Se1PSO, sed in
Christo et proximo 5U0, aut Christianum non CSSC, in Christo Per fiıdem, in prox1mo pPCI
charitatem: PeCT fidem SUTSUM rapıtur urn in deum, PCI charıtatem labitur infra

1n proximum, InNanens SCIMPCI iın deo et charitate e1IUS. «
41 'Thomas: th. IL, O2 » Necesse est ONECTIC, quod in sacramento s1it quaedam virtus

instrumentalıs ad inducendum sacramentalem effectum;« IIL, 60, »Sacramentum
est sıgnum rei SaCTaACL, inquantum est sanctificans homines.«

42 61 516, »Neque enım eus alıter CU! hominibus unquamı egıt aut agıt, QUuamı
verbo promission1s. Rursus, NEeC 1105 CU) deo uUuNgqu am A alıter qUuU am fide in
verbum prom1ss10n1s e1US. «



nerhalb des Gnadenwirkens Gottes durch Jesus Christus 1mM Heılıgen Gieist
un in UunNs; S1e sınd für Luther primär und ausschließlich Gottesgaben, welche 1m
Gilauben empfangen werden, nıcht Opfer der Menschen, welche WIr 1n der Liebe
Gott darbringen; s1e sind Sacramen(ta, ıcht sacrıfıcıa.

Am mühelosesten 1e0 sıch dıe Taufe, insbesondere die Unmündıigentaufe, als
eın Giotteshandeln durch seinen Diener uns verstehen; 1er warf NUur Luthers
Insıstieren auf einen eigenen Glauben der Kleinkinder eue Probleme auf Die
sakramentale Beichte dagegen und VOT allem das Meßopfer mußten siıch SPECITFEN

eine Deutung als ausschließliches Gnadenwirken Gottes. Be1i der Beichte
lenkt Luther das Augenmerk des Angefochtenen unermudlich auf den Zuspruch
der Sündenvergebung;” dıe Gewißheit der Gottesgnade dart freı werden VO
Schielen auf unsere Reue, auf Bekenntnis und uUuNseTE Genugtuung. Miıtten
1n uNnserfem unermuüdlichen Rıngen eine ungeheuchelte Reue, die rechte
Erkenntnis der Schuld und einen lebendigen Herzensgehorsam dürfen un
sollen WIr uns 9aNz hiıneinbergen 1n den Zauspruch des Gottesdieners und hr1ı-
stenbruders und Aaus dieser Zusage das Ja des hımmlischen Vaters im Glauben
ergreifen. S50 konzentriert der Reformator dıie sakramentale Buße scharf auf die
Gottesstiftung 1im Mandat Christi, die Sunden vergeben, SOWI1e auf den Jlau-
ben (Giottes Z usage:”“ Die Exkommunikation als das Behalten der Sünden
annn und darf Nnur VOT dem orum der Christenheit manıfest machen, daß sıch
derjenige, welcher bewußt 1in der Sünde beharrt, selber in konkretem Unglauben
VO eıl ausgeschlossen hat.” Als eine »mutterliche Strafe« ruft selbst der ann
och herzu L1 Buße: 111 nıcht dıe Seelen verderben, sondern So ist
derjenige, dem Gott dıe innere Ginade gläubiger Umkehr schenkt,9na

auch in außerem Kirchenbann sterben. urch diese Überlegungen fügt Luther
das überkommene Bußsakrament eindeutig der Grundordnung: Solo kuangeli0

sola fide ein; für iıh steht etztlich alles »alleyn au ft dem WOrt Christ1 un dey-
nem glauben« (WA Z y 716 f) 46

43 Z y 720, 4-6 »Auch alles, das ıch gesagt hab (0)990| dıszem Sacramen(t, ist denen gesagt,
die betrubt, BC, yrrige, erschrockne gewissen haben, die woltenn der sund losz
unnd frum SCYN, nnd wissen nit, WwIe s1e antfahen sollenn.«

6’ 545, 6- » Proinde fides Omn1a docenda et provocanda est, fide obtenta
contritio consolatıio inevıtabilı sequela Ua SPpONLtE venilent. «

45 Sıehe den Sermon de virtute eXxcommuntıCaAtıONIS VON I1518, I 635-643, und den Sermon
VO! Bann VO 1519/20, 6’ 63,4 7538

46 I, 324, 6 » Fides verbum Christi verissiıma, certissima, sufficientissima. «
Vgl 6’ 543, 14-18
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Am unerbittlichsten Acht Luther den SÖtreit das Meßopfer Au  dn Auch hın-
sichtlich des Abendmahls unterscheidet a sorgfältig zwiıischen dem Emp-
fangen des Sakramentes als der eigentlichen Messe un den beigefügten Gebeten
W1e€e Handlungen qals den )} Werken der ESSE«, Genau w1e dıe 'laute und Ab-
solution ist auch das Abendmahl 1in seinem Wesenskern Sacramentum, das
heißt das ich-Schenken (sottes des Vaters durch den Sohn 1mM Heılıgen Geist
selber, ıcht jedoch Sacrıfıcıum, iıcht Eıuntreten 1n Jesu Opferhingabe VOTL

dem himmlischen Vater. Dieses Sakrament 1St reıilıch eingefaßt in uUuNseTEC Ge-
ete und Geldopfer, 6S möchte uns recht bereıiten TT Hıngabe UNSCTITECS5

erzens un Leibes:; es sucht UuUuNseI«c Liebesantwort auf Gottes Selbsthingabe,
Dennoch beıdes 1st streng unterscheiden; (sottes beneficium un SAC  N

ste1gt VO oben unls herab, OPDPUS un sacrıfiıcı1um steigt VO  -

(ZOFE hinauf.*
Dıiese fast spıitzfindıge Unterscheidung zwıschen der Messe und den Gebeten,

zwischen dem Sakrament (iottes un dem antwortenden Werk des Menschen,
zwıschen dem lestament Christı und uUuNseceIer Selbsthingabe wırd VOINl Luther

unerbittlich eingebleut, weıl alleın (iottes Wirken uns den rechten Glauben
schenkt, welcher uns unbezweiıtelbare Gewißheit g1bt und 1n uns die cselhbstlose
Liebeshingabe wirkt. Der Reformator bıildet den Vollzug der Verba testament1
der auf- und Absolutionsformel nach: löst s1e heraus aus den Gebeten des
Kanons; nach der Deutschen Messe sollte der IDiener S1e als Konsekrations- w1e
als Distriıbutionsworte zugleıch den Kommunikanten zusprechen.“ Be1 der 'Taufe,
in der Beichte un: in der Eucharistie Ssagt uns als Mund des drejeinıgen (iottes
selber dıe Vergebung un das Cue Leben unmittelbar

So löst der Reformator dıe Sakramente heraus A4US$S dem Bereich der Laebes-

47 6, 526, 13-16 »Non CISO SUNt confundenda ılla duo, Miıssa et oratıo, sacramentum et

OPUS, testam et sacrıfıcıum, quıia alterum veniıt deo acd 1105 pPCI minısterium CI-

dotis et ex1git fidem, alterum procedit fide nOostra ad deum pCI sacerdotem et ex1git
exaudıtionem. Illud descendit, hoc ascendit .. .« Vgl 61 367, I13-23; 371, 2-6; 522,
206-523, 5; aber auch noch 3 IL, 614,;, 26 »Das Sacrament sollen WITLr uben und thun
(spricht er) un! daneben se1n gedenken, das ist: leren, gleuben un dancken, Das gedechtn1s
sol wol eın danckopffer se1n, ber das Sacrament selbs ol nıcht ıne opffer, sondern ein
gabe (iottes se1n, uns geschenckt, welchs WITr danck und mi1t danck empfahen
sollen.

48 Dabe1 wird der Rückbezug auf Christ1 Stiftung nıcht 1M Gebet vollzogen, sondern 1in der
Vermahnung angedeutet; »dem nach wollen WIr 1in seinem Namen und AQUS seinem Befehl
durch seine eigene Wort das "lestament Iso handeln und brauchen« (WA n 96, 26-28).
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bewegung des Menschen Giott un fügt s1e ein in dıe übergreifende
Bewegung der Kondeszendenz Gottes; S1€e sind ıhm dıe durch Christus gestifteten
neutestamentlichen Grundgestalten des Evangeliums, die mannıgfaltigen Weısen
des einen Heılswirkens Giottes. Als Sakramente des Glaubens scheinen sS1e dem
Ethos der Liebe kontradiktorisch entgegengesetzt se1n; könnten sıch dıe
modernen protestantıschen Ethiken doch auf diese Grundentscheidung Luthers
berufen, wenn s1e die Sakramente aus ihrer Betrachtung ausklammern” Eın
Ausklammern der Sakramente aUus der Ethıik hätte Luthers Intention jedoch
völlıg mıßverstanden. Der Reformator ordnet dıe Sakramente Ja 1L1Ur deshalb

schroft dem Glauben £ damıt das OS selbstloser (Giottes- un Nächsten-
liebe LLUTr tester in ıhnen Wurzel fassen annn als 1n einem VO  —3 Gott selber
gelegten Grund

I11 Die Ekıingründung des christlichen Ethos 1in (sottes sakramentales
Gnadenwirken

EeSse Als »Sakrament des Glaubens« steht dıe 'Taufe ıcht lediglich kın-
Salg des Chrıistenlebens, S1e geleıtet uns durch dasselbe hindurch. Im
Ethos des täglıchen Ersterbens un Auferstehens 1in Chrıistus kehrt der
Glaubende ständıg zurück AB IM Taufverheißung Gottes un ZUET 'Taufver-
pflichtung des Menschen. Diese Rückkehr die 'Taute konkretisiert siıch
1mM Bekenntnis der Schuld VOTL Gott un den Menschen sSoOw1e 1mM gläubigen
Annehmen des Freispruchs (iottes als der täglıchen Übung Gesetz und
Evangelıum. Als » Sakrament der Liebe« fügt uns das Abendmahl erneut
ein 1n die Koinonia mi1t und in Chrıistus und versinnbildlıcht, daß jenes
wechselseitige Anteilgewinnen und Anteilschenken gepragt ist durch
Chriıst1 Opfer für die vielen.

Als uNnsere Aufnahme 1in den Gnadenbund (Giottes schenkt uns dıe "Iaufe das
umfassende Christusheil. S1e verheißt und gewährt unls nıchts Geringeres als den
drejieinigen Gott selber; 1in iıhr neigt sıch Gott der Vater durch den Sohn 1im Geilst

uns herab un nımmt uns durch dieses se1n Heıilsinstrument auf 1n die (ina-
denmacht se1nes heiligen Namens. Was der zweite und drıtte Artikel des Credo
als Gottes weltumspannende Erlösungstat bezeugen, in der 'lauftfe werden WIr
hierin aufgenommen. Luther entfaltet diese uNseTeE eschatologische Errettung
nach iıhren beiden Seiten hın, durch die 'Taufe löst Gott sowohl die Schuldfrage
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als auch dıe Machtfrage. (sott tiılgt den Fluch der Sünde, reißt uns heraus aus

dem Herrschaftsbereich der Verderbensmächte Welt, Iod und "Teufel und VeEI-

uns in das eich seines lıeben Sohnes. SO 1Sst dıe Zusage und das (Ginaden-
geschenk der 'Taute icht mehr überbieten, uns werden keineswegs NUr Dar-
tielle Segenskräfte zuteıl, Gott schenkt uns dıe unteillbare eschatologische Er-
rettung. Die ‘Tautfe Sagt und reicht dar » Überwindung des Teufels und JTods,
Vergebung der Sunde, (iottes nade, den ganNnzen Christum und heiligen Geist
mit seinen Gaben« 699, 1-34).”

Unsere gesamte christliche Exıstenz bleibt umschlossen, gehalten und hın-
durchgetragen VO  } unserer 'Taufe Als »}  F  entfum fidei« bıldet jene icht ur

dıe » Pforte des geistlıchen Lebens« enz 696), welche w1e ein goldenes lor
Eıngang des mühselıgen Christenweges steht, S1€e 1St vielmehr »täglıch
Kleid«, darın WIr immerdar gehen sollen 707y 23 Ist doch unser hri-
stenleben eine »täglıche Taufe, einmal angefangen und immer darın

7094, 34 f) 0 Dem Ethos der Christenheit 1st deshalb der Prägestempel des
Taufvollzuges eingegraben; 65 1st Ethos der Christus-Konformuität, des täglıchen
Sterbens un: Auferstehens mMı1t Christus in der ständigen Rückkehr autf-
verheißung Giottes und A Taufverpflichtung des Menschen.

Unser Christus Gleichgestaltetwerden cki7z71ert Luther untfer dem augustinı-
schen Stichwort der Significatio; 1n den Taufdeutungen VO 1 31O und 1520
stand 1€eS$5 1mM Zentrum, ” 1m Rıngen mit den »Sakramentierern« trıtt 6c5 zurück,
6csS konzentriert sıch iın der klassıschen Antwort des Kleinen Katechismus auf die
rage » Was bedeut enn solch Wassertäufen?« » Es bedeut, dafß der alte Adam
1n uns durch tägliıche Reu un Buße soll ersäuft werden un: sterben muiıt allen
Sunden und bösen Lüsten, und wıederumb täglıch erauskommen und auterstehen
eın Mensch, der 1n Gerechtigkeit und Reimnigkeit für Gott ewıglich lebe«

516; 30-38).” Der Taufvollzug, ıcht ein bloßes Besprengen, sondern ein

SLK 5E » eın NEUE Gepurt damıit WIr aller Iyranneı des Teufels ledig, VON

Sunden, ‘Iod und Helle OS, Kinder des Lebens un! Erben aller CGiüter (jottes und CGottes
selbs Kinder un Christus’ Brüder werden.«

5 Z 16 »Drumb ist disz n leben nıt anders, dan CYN geystlıch tauffen
unterlasz 157 denn todt.« 6! 534; » Qu am dıu nım V1VvImus, SCMPECI ıd ag1ımus,
quod baptısmus significat, id est, Orimur et resurg1imus.«

5 1 Vgl S 7279 4-109; 6, 534,;, 20-24.
52 SLK 704, »Diese we1l Stück, das Wasser sinken und wıieder erauskommen,

deutet dıe raft un Werk der Taufe, welchs nıcht anders 1st enn die Tötung des alten
Adams, darnach die Auferstehung des Menschen, welche beıde ser Leben lang in
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völlıges Untertauchen des Sauglıngs,” bıldet das geistlıche terben un Erstehen
mit un in Christus abh in einem »außerliıch Zeıichen und Gebärde« 704,

I ) un stellt 6S handgreıflıch dar Für Luther weiIist der leiblıch-äußerliche Voll-
ZUS jedoch icht lediglıch hın auf das inwendig-geistliche Gotteshandeln; durch
and und Mund se1ines Dieners nımmt der dreieiniıge Giott selber den Täufling
hinein in seine Heilsgegenwart“ un: hebt se1in eschatologisches Reinigungs- und
Heıilıgungswerk d welches durch den täglichen Bußkampf des Glaubens-
gehorsams hıindurch vollenden 11l » Fides eniım est submersio0 veter1is hominıis
et emers10 OVI OM1N1IS« (WA 6, 533y f) 55

Die Gesetzesdimension andels in der Tautfe, das »gnädiıglıch Ersäufen
un barmherzıg Erwurgen« (WA 41, 369, 28) des alten enschen, entfaltet
Luther in seinen frühen Sermonen dem Stichwort: Taufgelübde. » Yn der
tauft geloben WITr all gleych CYN dıngk, dıe sund tödten und heylıg werden,
durch gott1s wıircken und gnad, dem WIr n{z dargeben und opfern, w1e CYN thon
dem töpffer« (WA Sr 73 5y 2497 Das allen Chrısten gemeinsame Taufgelübde

das Doppelgebot selbstloser (Giottes- und Nächstenliebe in den uns

VOoO Herrn zugewlesenen Berufen un Ständen. Es dürtfte nıcht VO Ungefähr
se1n, dafß Luther dıe dre1 Erzhierarchien: Ehestand, geistliche un weltliıche

uns gehen sollen, also daß eın christlich Leben nıchts anders ist enn ine täglıche 'Taufe,
einmal angefangen nd immer darın BCHANSECN. « 6, 534,;, DE »Non nım baptısmus
signıficatio ficta 8S%, Neque moritur, gratia plene, donec COrDUS peccatı,
quod gerimus in hac vita, destruatur.«

53 Zu immers10 infusio aspers10 sıehe Johann Wılhelm Friedrich Höfling: Das Sakrament
der 'Iaufe. Erlangen 1846, 46-53; Alois Stenzel: Die Taufe. ine genetische Erklärung
der Taufliturgie. Innsbruck 1958, 108 2756 fi, Bruno Jordahn: Der Taufgottesdienst 1m
Miıttelalter bis ZULF Gegenwart. Leiturgia Kassel 1966, 303 462

47, 649,;, In baptismo pater, filius et Spirıtus Sanctus sind Taäufer«; 6, 531,
S5C baptısatum, NO abh homine, sed ab 1psa trinıtate pcCr hominem, qu1 nomıne

e1uUs 1Cr apud $ 44, 773 4-6 »Baptıisor, solo verbo catechisor, absolvor, utor
Domuni. Sed CUu. verbo et Per verbum adest Spirıtus Sanctus et tota Irinitas OPECTaNS

salutem, sicut verba Baptısmi«
55 45y 8S-10 »Sic baptismus nıcht faul, unkrefftig, sed potens, ut COTrPDPUS, quod ın

peccatıs CONCepLum un stickt vol peccatis, wird gebessert, VO Cag Z Cag gereiniget
peccatıs.

56 Zy 736, n » Alszo ist WAärl, das keyn hoher, besser, grösser gelubd ist, dan der tau f}
gelubd, W as kan inan eyter geloben, dan alle sund vortreyben, sterben, disz leben hassen
un!: heylig werden>?« Vgl 6'l 538, 36-5309, 53 S, 603, 13-22 und Bernhard Lohse Mönch-
tum un Reformation. Luthers Auseinandersetzung mıiıt dem Mönchsideal des Mittelalters.
Göttingen 1963, 332-335 343 369



Obriıgkeıt Zzuerst 1m Taufsermon VO I als VO  —$ (sOtt verordnete Stände,
das Werk der 'laute üben.‘ SO gewinnt der Reformator A4US$ dem 'Taufgelübde
die Grundgestalt des uns VO Giott auferlegten Ethos der Christuskonformität,
welches allem selbsterwählten Ethos frommer Werke antıthetisch n_

CGiott hat uns 1in dieses Erdenleben hineingeworfen und WwI1es uns eıinen
Standort (status) 1m Koordinatensystem naturhaft-kreatürlicher, geschicht-
lich-sozialer un gesellschaftlich-kultureller Bezüge; kraft dieser seiner göttlichen
» Platzanweısung « ( Werner KElert) bındet uns bestimmte Menschen, aßt 61e
gleichsam auf uns stoßen und überschüttet uns Tag für Tag mıt Anforderun-
SCn Hıer und nıcht anderswo 11l uns den Larven seiner Kreaturen
begegnen, das Werk der Taute, das Abtöten des alten Menschen, und 1n
uns üben; in diıesem schlichten Alltagsgehorsam nımmt uns hınein 1n
Christı Nach{folge. Wiıe sıch Gott der Vater in seinem Sohn uNseTer Not annımmt,

sollen WIr uns der Nöte unNnseTer Mitgeschöpfe annehmen. SO yubet dich | Gott]
deyn lebelang mıt vilenn wercken und mancherley leyden, damıt thut,
das du begeret ast der Tauft, das ist, das du wılt der sund loß werden, Sfer-
ben un NCW auffersteen Jungsten tag, und alszo dıe tauft volnbringen«
(WA Z 730y 303 6) Dies ist dıie Gebots- un Exemplum-Dimension der
'Tautfe

S1e wıird jedoch unterfangen, gehalten und VO deren Evangeliums-
un Sakramentsdimension. Das täglıche Ersiuftwerden des alten Menschen
w1e das täglıche Hervorbrechen des erfolgt ıcht aus der Selbstmacht

Glaubensexistenz heraus, sondern aus der ständıgen Zuflucht die
Taufgnade. (iott zerbricht alles Ethos, welches den Eıgensinn un Iugendstolz
des alten Menschen sich tragt; sucht eın Ethos, welches herauswächst als
Frucht aus dem Glauben Chriıstı fremde Gerechtigkeit, welche unls 1n der
'Taute zugesprochen iSt Deshalb 11l uns die "laufe hiındurchgeleıiten durch

57 Zg 734; 24-28 »Darumb hatt gott mancherley stend vorordenet, wılchen iNnan siıch
uben unnd leyden leren ol ettliıchen den eelıchen, den andern den geystlıchen, den andern
den regirenden stand, un allen befohlen, muhe und arbeyt haben, das 111a  — das fleysch
tödte un!: SCWENC SE todte.«

58 Gerade dort, Luther 'Ieilhaben Christı Opfer VOTL ott polemisiert, for-
dert un Inwels au f das Vaterunser und Röm I das Selbstopfer der Christen.
6’ 368, 5-8 » Was sollen WIr den opffern? Uns cselb un! allıs W as WITr haben mıiıt vleyssıgem
gepeet, Ww1e WITr n ‚deın wıll geschehe auft der erden als hymel‘, Hıe mit WIr uns

dargeben sollen gottlichem wiıllen, das VvVvon und auß uns mache, W dS$S wıl noch SCEYNECIN
gottlichen wolgefallen;« siehe ferner etwa 6, 243,5 249,2; Z 90-105; 17 IL, S15
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Leben un Sterben, Ja durch (sottes etztes Gericht selber, 1eSs 1st iıhr gelst-
licher » Character indelebilıs« .° Christliches OS steht iıcht alleın dem
Grundgesetz der Taufe, 6S erwächst aus dem Evangelıum der 'Taufe

Jener ständıge » Wıedergang un Zautreten ZUr 'Iaufe« 766 33 DC-
schieht iıcht lediglich 1n einer gedanklıchen Erinnerung. Hıer hat die Buße als
Konkretion des chlüsselamts ihren gottgeordneten Platz Luther bekämpft das
Bıld des Hıeronymus, welcher das ußsakrament als eine Art Rettungsplanke
auffaßt, dıe Gott uns noch gewähre, nachdem das Schi der "laufe in den Stru-
deln der 1odsünden zerschellt se1.“ Gegen diese mißverständliche Schau“!
der Reformator die 'Ihese Das bergende Schift der Taufgnade versinke nıemals,
WIr hätten uns durch dıe Suüunde NUuUr mutwillıg hınausgestürzt un muüßten mıiıt
Hılfe der rettenden Absolution 1Ns Schift zurückgebracht werden. Indem mi1t-
telalterliche Ansätze ausbaut, gestaltet Luther das Abendmahlsgespräch
einer »Übung« (Gesetz un Evangelıum. Im demütigen Bekenntnis der Schuld
beugen WIr uns Gottes heılıge orderung, 1mM gläubigen Empfang des
Losspruches ergeifen WITr das uns ZzZugesagte Evangelıum; hält unls (Giottes -
erbittliche Heıiligkeit un vorbehaltlose na 1n »lüstiger urcht« w1e in » frÖö-
lıchem Zzittern« (WA I 507) f) Den (Gesetzescharakter der Buße akzen-
tulert Luther in außerster Schärtfe. Die Kırche (Giottes hat den unpopulären Auf-
trag, uns alle daran gemahnen, daß WIr Gottes etztem Gericht n..
gehen.”® Sie mMu deshalb jeden, der in eine öffentliche Sunde gefallen ISt, ZUTFr

Die Taufe hat Kraft »durchs gantz leben bıtz den todt, Vyd Jungsten (WA Zy
EF f) »Derhalben muß 11a BDar keck un! Irey die tauft sich halten un! s1e halten

alle sund un! erschreckenn des gewiszen, un SCH demutiglich, ich weysz Sal wol,
das ich keyn reYNSZ werck nıt hab, ber iıch byn yhe taufft, durch wilch INYI gOtC, der nıt
lıgen kan, sıch vorpunden hat, InNnCYN sund INVYVI nıt rechnen, sondern todten und VOTI-

tılgen.« Vgl auch Zy 732, 733y 17-26; 467 196, I ft; un! SLK 7097),

60 BSLK 706, 31-707, IÖ; vgl 6, 527y 0-22; S, 595, 36 f; 43 E: O1, fi’ 46, 173, 15 fl‚
202, Die Belege AUS$S den Schriften des Hıeronymus SIN gesammelt 1n SLK 706,
Anm Y; dem ursprünglichen nn dieses Vergleiches geht nach ' 1homas McDonough:
'Ihe Law and the Gospel 1n Luther. Oxford 1963, Appendix I 169-171

61 46, 173, 15 »51 bret intelligis stuck, PCI quU am DOSSI1S redire ad navım, ene. Sed 61
ad D' trahis, imple.«

613a Werner EJlert Der christliche Glaube. Aufl Hamburg 1956, » Das wichtigste ist,
meınen WITr, daß der Mensch 1m Leben un! 1im Sterben weiß, daß sich VOT Gott recht-
fertigen hat, und daß begreift, daß un Christus un allein seine Rechtfertigung
VOTLT Gott 1st.«
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Umkehr rufen, hıerzu ist iıhr die Gemeinderegel VO Mt I8, 5-15 VO Herrn
selber vorgeschrieben;“ beharrt der ordnungsgemäß mehrmals durch die Diener
der Gemeinde Verwarnte 1in der Sünde, ist dem et der gottesdienst-
lıch versammelten Schar den JTodesgewalten übergeben. Die Kırche handhabt
den iıhr ertrauten Bındeschlüssel, )) dıe macht odder ampt, den sunder
(so ıcht büssen wıl) straffen mıiıt einem offentlichen urteil ZUNn ewıigen tod
durch absonderung VON der Christenheıit. Und wWenn solch urteil gehet, iSsts
eben sSo viel, qals urteıilete Christus selbs, Und (der vermahnte Sünder)
bleıibet; ist gewis ew1glıch verdampt« (WA 1L, 503 18-22 Sein BanzcS
Leben ringt der Reformator darum, das Bußinstitut in seiner altkırchlichen (3e-
stalt wieder beleben.“® Zugleich wandelt dıe heimliche Beıichte 1n ein
Katechismusverhör, hıerın knüpft ebenfalls Bestrebungen d welche se1it
der Karolingischen Renaıissance das gesamMtTe Miıttelalter durchziehen.“ Dieses
Verhör durfte un collte möglichst 1in ein echtes Beıchtgespräch mit Absolution
einmuünden eben als konkrete Übung (jesetz und k vangelıum. ) Im ersten
stück lernen WIr des esetzs recht brauchen (wıe Paulus redet), nemlıch die
sunde erkennen un hassen, Im andern stück uben WIr uns Kuangelio0, lernen
(jottes verheıssen und recht ftassen Und bringen also Jnns werck, W as InNnan
auft der Qantzel predigt« (WA LIL, 570, MEr 2)

Das Zentrum des Schlüsselamtes ist ıcht das Bekennen der Schuld, sondern
der Empfang der Absolution, nıcht dıe Übung des Gesetzes, sondern des E,van-
geliums, nicht der Bınde-, sondern der Löseschlüssel, 1sSt doch ydıe macht der
a  9 den sunder, da bekennet und sich bekeret, 10s FE sprechen vVvon sunden
un ewi1ges leben wıdder verheissen« (WA 30 I, 503, 23-24) Um der » he1l-

Ärznei« 73 I, 3 des Freispruches wıllen drang ‚„uther unermüd-
62 Siehe hierzu Vor allem WA IL, SOL, 10-23 un! 462,17 463,2
63 Hierzu: Rudolf ermann: Die Probleme der Exkommunikation beı Luther und '’Thomas

Tastus (1955) In Gesammelte Studien ZUT Theologie Luthers un der Reformation.
Göttingen 19060, 446-472; uth Goetze: Wie Luther Kirchenzucht übte Göttingen, Berlin
1958

64 » Denn auch solch beichten nıcht alleın darumb geschicht, das sıie sunde erzelen, sondern das
INan s1e verhöre, ob s1e das Vater uUuNscCT, Glauben, Zehen gebot und W as der Catechismus
mehr g1ibt, konnen« (WA 3 1L, 5606, 35-38). Zur muittelalterlichen Vorgeschichte des ate-
chismusverhörs sıehe den Artikel: Bußriten 1m 'IhK Aufl Zu 523-826 VO  - Josef
Andreas Jungmann und Leonhard Fendt Luthers Retform der Beıichte. Luther 2 (1953);
121-137.

65 43, 525, LA ITE »Ego absolvo peccatis tu1s 1n nomiıne patrıs et filı; et spiritus sancti,
hOcC ©ST, reconcılıo anımam CUu. Deo, aufero 1Tram et indignationem Dei, et
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lıch auf dıe heimliche Beıichte:; » WEeNnNn ausent und aber ausent welt meın WETIC,
So wolt iıchs alles lıeber verlieren denn ich wolt dieser Bejicht das geringste stück-
lın eines AaUS$S der xirchen komen lassen« (WA I1L, 569, - Ist doch der-
jenıge für ıh noch ein heuchlerischer Christ, der dıe Vergebung Giottes AaUS dem
Mund des Bruders ıcht sucht, weiıl nıcht ber sich bringt, seine Schuld eiNZuU-
gestehen. uckt doch gerade dem Punkt zurück, beides konkret und
handtest werden droht, das Bekenntnis der Schuld VOT Gott und (Gottes S«
spruch der Vergebung. » Darüumb Wenn ıch Z Beichte vermahne, tue ich
nıchts anders, denn da{fß iıch vermahne, eın Christen se1in. Wenn iıch Dich dahin
bringe, habe iıch ıch auch ohl 7Ern Beicht gebracht« 73 Z 4 uße-
Tr Zwang, aufgerichtet durch ein bloßes et der Kırche, hılft 1er jedoch
nıchts, sondern schadet UUTX; allein das aus der herzandrıngenden Verkündigung
erwachsende innere Zaehen Giottes selber annn CS wiırken, daß WITr nach dem
Gnadenzuspruch lechzen wI1ıe der Hiırsch nach rischem Wasser.

Wer dieses chreien des Hırsches iıcht bıttet," INa och sıttlıch rein
un lauter leben, ist eın Christ; unterscheidet sıch für Luther das christliche
Ethos doch dadurch VOon aller menschlichen Sıttliıchkeit, daß WITr als Christen
leben ıcht alleın VOT den Menschen un VOTL dem eigenen Gewissen, sondern VOTLT
dem dreieinigen Gott selber. Dieses Ethos Deo bewirkt dıe eigenartige
Schichtung 1mM Vollzug der Beıichte und weıist erneut zurück auf die Taute
Zwischen Gott und uns stehen nıcht alleın dıe uns bewußten Sünden, Ja iıcht
einmal NUur dasjenige, W as WIr akthaft iın Gedanken, Worten und Werken began-
pCH haben; zwiıischen Gott un: uns steht sündiges Wesen selber. Dies mufß
uns vergeben werden, jedoch icht ohne daß uns auch dıe akthaften Übertretun-
gCHh verziehen werden, welche Herz bedrücken. Wie kann dıieses beides
eingehen 1 den Vollzug der Beichte? In seinen Beichtanweisungen unterscheidet

const1ituo te In gratiam, do tibı heareditatem vitae rCSNUMmM coelorum Non
ıgıtur benedictiones imprecativae SUNT, sed collativae.«
Luther erkannte schon früh, daß dıe besondere KHorm der » Ohrenbeichte« nıcht ine Stiftung
des Herrn, sondern Ordnung der Kırche 1st (WA Z 645; 16 » Confessio ılla, qua«C UnNnCcC

agıtur Oocculte 1n u  $ nullo pOtest iure divyino probarı«; vgl 1, 98, 45 un S,
I52'164')3 ausdrückliches Gebot Gottes ist ıhm dagegen das Sündenbekenntnis VOTLT Gott un
die Versöhnungsbeichte mıiıt dem Menschenbruder 727,21 728,22; L 12

IL, 33) 3-14; HIL, 58,17 61,6; 2 145y l"5)1 dennoch wollte die Einzelbeichte
erhalten wissen (WA 8, 164, 15-20); 176, 8_I3a 181, a HE 61,7 63,4; 26, 5075 17-27;
BSLK 453, K 7 44, 241, 14-23).

67 Vgl 2, 143;14; 732;,45 733,14
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der Reformator zwıschen dem Bekenntnis VOT (sott und demJjenıgen VOT dem
Beichtvater: » Fur Giott soll 119  - aller Sunden sıch schuld geben, auch dıe WIr nıcht
erkennen, w1e WIr 1m Vaterunser fu:  =] ber fur dem Beıichtiger sollen WIr allein
die Sunden bekennen, die WIr wıssen und uühlen 1im Herzen« 75 fl) 68
Die Absolution beıdes, die 'Iatsunden und dıe Wurzelsünde. Wıiıeder
wırd 1er dıe sakramentale Eıngründung des christlichen Ethos deutlich; eine
Ethık, welche icht mehr die unterschiedlichen ora des Coram omiıinıbus
un des Coram Deo weıß, wiıird zwangsläufig dıe Ausrichtung auf 'laufe und
Beichte einbüßen un sıch aus einer theozentrischen einer anthropozentrischen
Ethık umgestalten; iıcht das Coram Deo, sondern das Coram omınıbus wiıird s1€e
pragen

Wıe ZUr 'Iaute faßt Luther auch eım Abendmahl zunächst dessen ethısche
Diımension dem augustinıschen lerminus der Significatio.
» Bedeutung, Werk, Frucht un Brauch« (WA Z 743 7 745y 17; 748, 55 754, 9)
des Herrenmahles, schildert CS vorzüglıch 1m »Sermon VO  3 dem hochwürd1-
SCH Sakrament« VO  - 15109, se1 dıe »Synaxıs oder Commun10« (WA Z y 743, 9)
Miıt den altkırchlichen Gebeten und Auslegungen“” erinnert dabe1 das Be-
reiten der irdıschen Gaben; dıe gemahlenen Körner werden einem Brotlaib
zusammengebacken, un die gekelterten Irauben garen aus einem Weın-
trank. Be1 dıesem Bıld lenkt Luther jedoch staärker als die altkiırchlichen Väter”

Augenmerk auf dıie Preisgabe der kıgengestalt das Gemeinsame,
ZEIPE w1e 1m Eiınswerden iglich kornleyn SCYH leyb und gestalt vorleuret
und den leyb des brots siıch NyMpt«; un w1e auch die Weın-
beeren »mıt vorlust yhrer gestalt eiInNs SCIMECYNM un tranks leyb« WeTl-
den (WA Zg 748, 10-13). ;yene wechselseitige Hıngabe des kıgenwesens das
eine Gemeinsame 1st ıhm Symbol dafür, daß auch dıe Koinonia MI1t und in
Chrıistus der Grundordnung se1nes Opfertodes für die Vıelen steht.
» Christus mıt allen heyliıgen durch lıebe untzer gestalt d} streit
mit 17 wıdder dıe sund, tod und alles ubel, davon WIrLr 1eb entzundet

SCYHZ gestalt, vorlassen DE au ff SCYMN gerechtigkeıt, leben und selickeit,
68 Siehe SLK 446,19 447,10; 5I8, und die Beicht- un Betformeln des Betbüchleins,

IL, 470-481.
69 Dıdache, Kap 9; Anaphora des Serapion (13, 138); Apostolische Konstitutionen, VII,

Kap. 257 Cyprian: Ep. 63, 13; 6, Augustin: In Ioan. 621 04 B 26, SCTIIN. 227 229 Z274%)
'Ihomas: th. EER 79 74

7 Hierauf hat Paul Althaus hingewiesen: Communio Sanctorum. München 1929, un! Die
Theologie Martın Luthers. Gütersloh 1962, 275-278
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un SCYN altzo durch gemeynschafft SCYHCI und untzers unglucks CYN
kuche, CYMN brott, CYN leyb, CYN tranck, und 1st alls S (WA Z 748,
14-18).°

70 fügt Luther auch dieses Sakrament ein in die Grundordnung: Glaube
Luebe; Glauben bergen WIr all UuULLSCETIC außere wIıie innere Not hınein in dıe
Gemeinschaft des geistlıchen KöÖörpers der Christenheit; 1m Sakrament empfange
iıch tzeychen VO  ' gOott, das Christus gerechtickeit, SCYN leben un leyden
fur mich steht miıt allen heyligen Engelln und selıgen hymell un frummen
menschen au ff erden« (WA Z 9 745y 12-14). In der Liebe geben WITr die CIND-
fangene Hılfe weıter und dıenen dem Herrn » Chrısto SCYNCH durfftigen«
(WA Z y 745y 26) Als CHt der lıeb« (WA Zg 745y 25 drängt das Abend-
ahl hın auftf diese Kolmnonia 1mM Hertrn;“ Luther stellt die Christusbruderschaft
selbstloser, uneingeschränkter und freier Hıngabe den iıchbezogenen un adus-

grenzenden spätmıttelalterlichen Bruderschaften
Das Kıngeleibtwerden in die Christusgemeinschaft 1St für den Reformator

jedoch keineswegs begrenzt auf das Abendmahl:; bereits in den Diıictata
Psalteriıum konzipiert CS unabhängig VO Altarsakrament,” farben-
frohesten schildert ( 1mM Sendbrief » Von der Freiheit eines Christenmenschen«
un: 1n der Auslegung des Magnıfiıkat.” Luther äßt jedoch nıcht unmittelbar
WI1e Paulus die Gemeinschaft der Kirche als des Chrıstusleibes erwachsen A4Uus$s
der Teilhabe dem einen Opferleıb un dem einen Opfertrank; miıt den alt-
kirchlichen Vätern blickt auf das Gilleichnis VO den zermahlenen Öörnern und
gekelterten Irauben. S50 wurde esS möglıch, daß sıch in den Katechismen e1ım
Abendmahl eın Analogon ZUrT vierten Tauffrage findet Die Reihe der
Katechismuspredigten VO  e 15256 hatte Luther och abgeschlossen mıiıt einem
inweis auf die »Bedeutung« des Abendmahls: » S1gnificatio e1us eSst, quod in
Christianitate s1it unıtas, 1ehb und gemeinschaftt« (WA I, 26, 24) In der
zweıten Predigtreihe krıitisiert das altkırchliche Gleichnis;” 6S se1 ıcht dırekt
A dem Sakramentsvollzug und ETTeife Uu1ls icht 1n der Anfechtung.
74 Siehe die Parallelen: 4, 706, 9'16‚ Zy 694, 22-26; 695, 26-29; 21 {: 744, 5-II; 79

696, 3'8v I 126, 9'26‚ 440,34 441,17; } 455,1 491,3; 15y 503,I 505,2; 375 376,
377,6 52, 208,34 210,18; 41, 2  TIl 283,31

72 Augustin: In Ioan. aCct. 26, 13, MPL 35y 1613 ))O signum unıtatıs! vinculum charitatis.«
73 59 43, LE3 504, 37 Auf diese Stellen verweist rich Vogelsang: Die Anfänge VO  3

Luthers Christologie nach der ersten Psalmenvorlesung. Berlin 1929, 16
7 25y 26 26, I 79 54;, 3 I 55 36; 7’ 597, 10-I18; vgl auch 79 520, 29-33

L 55, 36 56, 2O); 56, » die WOTrt treiben auf den glauben, die gleichnıs nıcht.«
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In der drıtten Predigtreihe ersetzt deshalb dıe Worte ZUET Frucht des Abend-
mahls durch eine Sakramentsvermahnung.“ Miıt grellen Farben malt dıe
Hınfälligkeit allen Menschseins und dıie Not der Chrısten, azu greift tief
hıneın in den Alltag seiner Gemeindeglieder, 1n ıhm die Nachstellungen der
Verderbensmächte aufzudecken. Unser Fleisch verlockt uns liebloser Iräg-
heıt, dıe Welt verführt uns eigennützıger Ehrsucht, der 'Teutel 111 uns ZUr

Vermessenheıt verblenden oder in Verzweıiıflung sturzen. Diese eiblıchen w1e
geistlıchen Nachstellungen der Gegenmächte zielen letztlıch ab auftf den »DÖösen,
schnellen Iod«, auf das plötzliıche Ereiltwerden VO CGiottes Gericht 1m _

gläubigen Sterben. Diese Angriffe treiben uns, WITr sS1e NUur erkennen wollen,
recht handgreiflich dıe ausgebreıiteten Arme Christi1, ZUr Beichte un Zl

Abendmahl.“ Überdeutlich werden 1er dıe eibliche Not un die sittliıche An-
fechtung herausgearbeıtet, welche den einzelnen Gläubigen Zzu Sakrament
hintreiben sollten. Luther blickt dabe1 vornehmlich auftf dıe Schicksalsgemein-
schaft uUuNseTCsSs täglichen Miteinander Gottes weltlichem Regiment, aus

dem alltäglichen Dahıinleben 0l herausruten Wort un Sakrament. Daß
Gott uns zugleich hineinruft in die eschatologische Liebesgemeinschaft seiner
Christenheıt, trıtt deshalb 1in diesen Sakramentsvermahnungen zurück. Daß
Giott durch jene jer Grundgestalten des Evangeliums bereıts jene Cu«c Koino-
nıa des Glaubens, der Liebe un der Hoffinung auferbaut, wırd 1n Luthers
Katechismen leider ıcht mehr deutlich WI1e 1in seinen frühen Sakraments-

Hıer hat der Kampf Christiı Naheseıin den iırdischen Gaben
den Blick verengt Diese Einseıitigkeit der Katechismen wird jedoch 1n den
späten Sakramentspredigten und -schritten dadurch überwunden, daß Luther
das Miteinander VO Sakrament und Ethos taßt und beides Streng auf
Gottes leibhafte Gnadengegenwart konzentriert; hierbei greifen theologische
un anthropologische Erwägungen ejigenartig ineinander.

76 Die Sakramentsvermahnungen finden sıch 3 L, 119,17 ’  9 2 204-218; BSLK
71552 724,41; 3 IL, 615-626. Im Jahr der Katechismuspredigten (1528) schildert
Luther 1n den Reihenpredigten über Joh R7 die Koimnonia der Glaubenden mi1t un 1n hr1-
STUS vielleicht ausführlichsten, hne dabe1 jedoch auf das Abendmahl blicken, 28,
147,2 152,17; 182,I 185,1I1; 157,2 159,6

77 2 216, 4-' »  1 OS55C5S videre, quot sples au ff diıch gezilt, wirst fro, accedere9
sed qula NO  $ u  9 ideo contemn1s. In confessione, sacramenttO et baptismo wirds wort
sonderlich auft unlls gericht«; ahnlıch 2 218, 9 ba RC SLK 724, E A E 3 IL, 620,
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Die Gottbezogenheıit von Herz und Leı1ib ın Sakrament und Oos

These Sakrament und Ethos sınd durchwaltet VO  ; der inkarnatorischen Struk-
tur des Gotteswirkens in Christus durch den (Gelist Wıe sıch der welt-
überlegene Gott 1m Menschseıin Jesu VO  - Nazareth welthaft inkarnıert
un sich uns den irdiıschen Hüllen VO  — Wort und Sakrament ZU

Heıle schenkt, verleibliıcht sich der geistgewirkte (Glaube 1in den Wer-
ken und wird 1in ıhnen als seinen sakramentähnlıchen Wahrzeichen tast-
un greifbar. urch Sakrament und OS wırd SaNZCI Mensch
nach eele und Leib aufgenommen 1n das Christusheil und beschlag-
nahmt für dıe Gottesherrschaft. In den Sakramenten empfängt der 1N-
wendiıge Mensch des erzens dıe Errettung dem glaubenden Er-
griffenwerden VO Evangelium, der auswendige Mensch des Leibes
empfängt dıie Errettung a4aus den ihm zugewandten Gaben des Schöp-
fers; 1mmM ethıschen Vollzug erlangt der ınwendiıge Mensch des erzens
dıe Errettung 1m Lauschen auf dıe VO Evangelıum durchpulste We1-
Sung Gottes, der auswendige ensch des Leibes erlangt dıie Errettung
aQUus dem hıerdurch gepragten Gehorsam 1m gottgeordneten Beruf und
Stand SO o1ibt sich der drejeinıge Gott als Schöpfer und Erlöser
durch Wort, Sakrament und ( hıneın 1n diıe Glaubenden und be-
schlagnahmt uns nach Herz und Leıib für seine Königsherrschaft.

Wır hatten bereits angedeutet, sowohl 1mM Hınblick auf dıe Sakramente als auch
auf das Ethos drängt Luther zuerst und zuletzt auf dıie Gotteskonfrontation

ınwendıgen Menschen 1mM Glauben Jle Sakramente sind alleın a7Zu VON

Gott eingesetzt un gestiftet, den Glauben stärken und nähren; alle
Werke sind (Gott recht und angenehm alleiın 1im Glauben. Für die Sakramente
gewınnt Luther 4aUus dem vielzitierten Wort Augustıins ZUTF: 'Iaute »Iustificat,
NO  3 quıa fit, sed qula creditur« (In loan. SO, 35 MPL 5y 1840) dıe schroffe
Sentenz: » Non SaC  ftum, sed fides sacramenti i1ustificat« (WA 57 I1L, 1’70,

f) 78 Fkür das Ethos zeigt Weıil die 1m ersten Gebot geforderte Gottesfurcht
und -liebe den Gehorsam ın allen anderen Geboten durchwalten soll, deshalb
muß »der glaub werckmeister un heubtman se1n 1n allen wercken« (WA 6;

78 Luthers Dıiktum: » Omnıa sacramenta ad fidem alenda SUNt instituta« 6’ 5209, 36, ist 1m
"Irıdentinum verworten (Denzinger 848)
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2139 I3 f) 79 Man könnte j1er analog formulieren: Non lustificant, sed
fides in operıbus iustificat.®

Für uns ist jetzt jedoch die andere Seite der Zuordnung wichtig; der Glaube
1st nıcht müßıg, inkarniert sich gleichsam 1n den Werken. Aus dem inner-
sten Quellgrund des erzens brıicht hervor, durchdringt uUuLNseTeN außeren
leiblichen Menschen und manıfestiert sıch 1n den 'laten. Der Glaube gebiert
die Person LICU VOTLT Gott, die Person ehbt sıch dar 1n ihrer tathaften Existenz. So
geht der Glaube » ausz in dıe werck nnd kumpt wıdder durch die werck siıch
selb, gleich w1e dıe SO  3 auffgeht 157 den nıdergang un kompt wıder 157

dem auffgang« (WA 6, 249, 32-34).
Eıine analoge Inkarnationsbewegung deutet der Reformator für dıe Sakra-

d 1n ihnen konkretisiert sıch dıe Gottesgnade un bındet uNnseren welt-
losen Glauben sehr weltliche Dınge Nach rel Seiten hın unterstreicht
Luther die Leibhaftigkeit des Heilswortes in den sakramentalen Teichen: I) {[)as
Zeichen verstärkt den Charakter des Wortes als Bindung und ' Irost Der Herr
ruft uns heraus AaUusSs dem Umherschwärmen iın hohen geistigen Gottesspeku-
lationen und bindet uns das nıedrige, verachtete Zeıchen. Indem sich celber
herabläßt jenen Zeıchen, zwingt auch uns demütiger Beugung; indem

sıch uns handgreıflıch erschließt, röstet uns erdverhaftete Wesen. 2 Das
Wort der Verkündigung fiegt dahın ber dıe Gemeıinde; 1m leiblichen Sakra-
mentszeichen wırd 6S auf dıe Person gestellt; CS ann nyemand treffen enn
dich alleyn« (WA 5y 456, 33) SO konzentriert sich das Evangelium 1m Sakra-
ment un wırd 1n unmıißverständlicher Weise dem einzelnen zugee1gnet. (30t-
fes Zuspruch un: Änspruch beschlagnahmen u1nls konkret und ordern unsere
leibliche Antwort. 3') Neben das Hören des Wortes tIitt das Schauen und Eir-
fassen des Zeeiıchens, worın WIr VO  e Gott ergriffen werden. In seiner Einheit
VO  3 Leıib, Seele un Geist wıird der Mensch getröstet un beschlagnahmt.“
79 SLK 644, 17-22:; » Also siehest Du, wıe das Gepot das Häupt un Quellborn ist,

durch die andern alle gehet, und wiederüumb alle sich zurückziehen und hangen diesem,
daß End und Anfang Nes ineinander geknüpfit und gebunden 1St.«

SO 3 H: 659,;, » Non sıquıdem fides propter D sed D' propter fidem fiunt.
Nec fides D  9 iustificet pCI C: sed j8) eXpectant fıdem, 1lustificentur pCr
Camn, Ut fides sit lusticlia OPCTUmM 4D sınt Dassıva 1iustitia fide1i.«

S I Zu dieser dreifachen Unterstreichung der Leiblichkeit des Sakraments siıehe arl Barth
Ansatz und Absicht 1n Luthers Abendmahlslehre (1923) In Dıie Theologie und die Kirche.
Gesammelte Vorträge B 1928, ff’ rıch Roth Die Priyvatbeichte un die Schlüssel-
gewalt 1n der Theologie der Reformatoren. Gütersloh 1952, 80-84; Albrecht Peters: eal-
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Luther rückt Ethos un Sakrament in das Licht der Menschwerdung Gottes:
auch in iıhnen findet gleichsam eine COommunıcatı1o 1idiıomatum VO  e} Hımmlischem
und Irdischem, Göttlıchem und Menschlichem Statt ” Der N10 personalıs ZW1-
schen der göttliıchen un: der menschlichen Natur in Chrıistus korrespondiert die
N10 sacramentalıs VO Giottes Gnadengegenwart und irdischem Zeichen in
den Sakramenten un die N10 operatıon1s VO  ; Glaube un Liebe 1mMm Ethos
der Christen.®© Chrıistus ist Gott un: Mensch in einer Person, ebenso 1st das
iırdische Zeichen iıdentisch mıiıt Gottes Heilsgegenwart un: hat der Glaubende
NUur eine Gerechtigkeit aAUs Glaube un Werk. Wiıe jedoch in Christus alleın
der Gott-Logos das personbildende Element ist: ziehen dıe sakramentalen
Zeichen ihre Heılskraft alleın AdUus$s Gottes Stiftung und Verheißung un erwächst
dıe personal-tathafte Gerechtigkeit des Christen alleın aAaUu$S dem Glauben.“ Wıe
andrerseits aber ın Christus die Gottheit sıch inkarniert un eibliche Gestalt
annımmt, indem S1e se1in Menschsein völlig durchdringt und durchwaltet, 111
Gott allein In, mi1t un Wort un Sakrament siıch unls ZU Heıle CI-
schließen un wächst auch der Glaube in den Werken der Liebe, wırd in iıhnen
tast- und greifbar.” DiIie inkarnatorische Struktur der göttlichen Kondeszendenz
erstreckt sıch ber die sakramentalen Gestalten des Evangeliums hınein bis
in den Alltag der Christen. Wıe Jesu Menschsein Zeıichen und Sakrament des
unsichtbaren Gottes ist, sind die Werke sakramentähnliche Wahrzeichen des
unsıchtbaren Glaubens.

Diese inkarnatorische Struktur VO  . Sakrament un Ethos präzısiert der
Reformator noch dadurch, daß sowohl für den Sakramentsempfang als auch

präasenz. Luthers Zeugnis VO  ' Christi Gegenwart 1m Abendmahl. Aufl Berlın 1966,
134-137

82 FE diesem Absatz siehe: IL, 659,;, BA E 4I4'4183 26, 440,10 445,17 Uun! Kyell
Ove Nılsson: Simul Das Miteinander VO:  - Göttlichem und Menschlichem in Luthers 'Iheo-
logıe. Göttingen 1966, 358

53 IL, 659, 5 »Sed Eest una usticl1a simplex fidei et D'  9 Sicut Deus et homo unl

PErSONa, anıma COTDUS unNnNus homo.«
84 11 417, Dr. » Non nım moralıter, sed Theologice et fideliter SUnNt D INSpI-

cıenda. Sit CTgO 1n Theologia fıdes perpetuo dıyinitas D et S1C perfusa pPer D'  9 ut
divinitas PCI humanıiıtatem 1n Christo.«

ö5 4 ‘9 685, 2 128 est praesentia SCu forma er E.pıphanıa Dei in hıis instrumentis«;
43, 462, E7-2I »Dedıit filıum 1n BT ImMortem, instituit Sacramenta, ut SC1aSs CU:

110  - velle fallacem CSSC, sed VETITA1CEUN.. Neque id spirıtualibus argumentis, sed palpabilibus
confirmat. Vıdeo nım u  9 video a9X et. vinum, video ministrum, UJUaC, omn1a SUnNft
corporalıa, ın quıbus figuris carnalıbus revelat.«
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hınsıchtlich uNserer Liebeshingabe den Nächsten die anthropologischen Be-
zuge analysıiert; 1n beidem werden WIr letztlich mıt der gaNnzech Person auf-
g1n CGiottes wirkmächtige Heılsgegenwart.

In seinen Predigten ber Röm 6, 1- I 86 Luther die altkirchliche Deu-
tung der 'Taufe als eines ywirklichkeitserfüllten sakramentalen TIypus« sOoOwl1e als
eines »höchst realen Mysterijenbildes« des "Iodes un der Auferweckung Chrı1-
Sti:“ ihr werden WIr in Chriıstı Opferhingabe sakramental einbezogen. Noch
staärker als die altkirchlichen Väter fügt der Reformator das irdische Element
ein 1n dieses Gnadenwirken des dreieinıgen (sottes. »Quia auft nıhıl alıud
enn eın WUrsSch und todten. Unser err Giott per priıester acc1ıpıt

un erseufft dich gnediglich, uft gnediglich ersautffen un barmhertzlich
erwurgen. «” In, mıiıt un dem Wasser greift der Herr selber nach —_

leiblıchen Menschen und pflanzt ihn hinein in seinen Opfertod un: sein
Auferstehen: » weNnnn inan uns 1Ns Wasser steckt, ann kommen WIr das
Wasser, daß WIr da 1n Christ1ı 'Iod getauft werden« ;“ hıs 1n uUuNseTE Leibes-
ex1istenz hınein werden WI1r »ın Christus gebacken. Sein 'lIod un: seine Aufer-
stehung sınd 1n mir, un: iıch bın 1n seinem 'Iod un seiner Auferstehung. Wo
se1n TIod un seine Auferstehung sınd, da bın auch 1CIL«90 Dies alles geschieht
jedoch iıcht hne das Gotteswort. Wiıe erst Gottes Stiftung, Gebot un: Ver-
heißung seinen heiliıgen Namen in das Wasser hineinsenken, empfängt die
lauschende Vernunft des inwendiıgen Menschen den Glauben direkt und -
miıttelbar aus dem zugesprochenen Wort » Ich taufe dich 1im Namen des Vaters
und des Sohnes und des Heıligen Cieistes.« Hıer glaubenden Empfang des
Verheißungswortes fällt die Entscheidung ber eıl der Verderben, und doch
1st leiblicher Mensch einbezogen 1in dıe Gotteskonfrontation. Dieses Z
einander VO  - Wort un Element, Seele un Leib faßt Luther 1n den
vielzitierten Wendungen des Großen Katechismus: » Weıl beide Wasser und
Wort eine Taufe ist, muß auch beide Leib und Seele selig werden und ew1g

kF x 337-341; 4A1 368-374 642-646; 49, 511-519; s1e sind übersetzt in Luthers
Epistel-Auslegung. Der Römerbrief. Göttingen 1963, 52-77) VO  - Eduard Ellwein.

87 Burkhard Neunheuser: 'Tautfe un: Firmung. In Handbuch der Dogmengeschichte. 4,
Fasz. Freiburg 1956, „ In weIls auf Ambrosius De sacramenti1s IL, un!

88 A 369, 26 fl, vgl Eduard Ellwein: aaQU,
59 41, 645, 37 fi, nach Ellwein: aaQ, 7

41, 646, I5 ff, nach Ellweın: a2aO, 79; vgl ber auch t{wa 44, 768, 26 »Quı audi-
unt verbum Euangelı de Christo, 1llı asperguntur sanguıne filıı De1i Ist alles das schone rofe
blut Christ!.
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leben, dıe Seele durchs Wort, daran S1€e gläubt, der Leib aber, weıl miıt der
Seele vereinigt ist und dıe 'Taufe auch ergreifet, Ww1e ers ergreifen kann«
700, 8-14)

Für die 'Tlaufe deutet Luther diese Wirkeinheit VO Wort und Element, VOIN
hörendem Menschen des erzens und zupackendem Menschen des Leibes Je-
doch 1Ur d ausführlich durchreflektiert hat s1e Abendmahl in der Schrift:
» Daß diese Wort L noch fest stehen« VO  - NZS  91 in iıhr schreibt » Der mund
1sset den eıb Christi leiblich, Denn kan die WOrt icht fassen noch un
wels icht W dasSs 1sset, schmeckt yhım gleich, als CsSse anders ennn
Christus e1ıb ber das hertz fasset die WOrt glauben un 1sset eben das-
selbige geistlıch, das der mund eiblich isset, Denn das hertz sıhet wol, W as der
unverstendige mund eiblich isset. Wo her sihet aber? Nıcht VO brod och
VO des mundes sondern VO WOTrT, das da stehet )Esset, das 1st me1n
leib« Und ist doch einerley eıb Christi1, den beide mund un hertz isset, ein
iglıchs auft seine und welse, Das hertz ans icht eiblich C  9 ans
der mund iıcht geistliıch S0 machts Gott gleich, das der mund fur das
hertze eiblich und das hertze fur den mund geistlıch CSSC, un: qalso alle beide
VO  - einerley SPpCYSC gesetiget und selıg werden« (WA 23y 191I, 90 eıde,
der außere Mensch des Leı1ibes SOWI1e der innere des Herzens, sind direkt und
unmittelbar Christi Opferleıib un Bundesblut konfrontiert. Dem auswendigen
leiblichen Menschen aht sich der Herr dem Dargereichten un Empfan-

dem inwendigen hörenden Menschen des erzens dem Verhei-
Hungswort; beide empfangen ein un dieselbe Speise.

Die geistlıche Qualifikation erfolgt jedoch allein un! ausschließlich Hören
des Wortes.” Hıer findet die Krisis und vollzieht siıch die Entscheidung,
ob WIr das Sakrament 1im Segen der 1m Unsegen empfangen. Erlangten WIr
Christus NUur aus dem glaubenden Hören, würde dies bereits unlnseren eıb-

91 Siehe die Analyse dieses Zueimanders VO:  3 Innen un: Außen bei Albrecht Peters: eal-
präasenz, 13-15 un bei Wılfried Joest Ontologie der Person bei Luther. Göttingen 1967,
430

92 231 179, 20-30: » Nu die WOort kan freylich nıemand durch den hals y5n den bauch Jagen,
sondern INUS sS1e durch die ITen YNS hertz fassen. Was fasset ber YNS hertz durch die
wort” Nıchts anders enn das s1e lauten, nemlıch ‚den leib fur unls gegeben«, welchs 1st das
geistlıche CS55C11. «

93 I 448, »das Euangelion v das gottis or dem gepurt doch die allerhöhiste
ehre, weyl gott neher drynnen 1st enn Christus brott und WEYINK«S vgl I38, 202, 377
204, 2 439 A 38‚ 289,
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lıchen Menschen mıiıt Beschlag belegen, wüurde der Herr doch 1n der Spontaneıtät
des (ielistes VO Herzzentrum A4U$S Menschsein durchdringen.
Deshalb gilt » Wo dıe Seele SCNCSCH 1Sst, da ist dem Leib auch geholfen«
721, If Insofern schreıbt Luther allein dem Evangelium unbedingt Heılsnot-
wendıgkeıit Z jedoch sollen un dürten WIr dessen sakramentale Gestalten
nıcht verachten. TLuther erläutert diesen absoluten Vorrang des auschenden
erzens durch dıie Inkarnationsbewegung des Glaubens 1n der Liebe e Wenn
aber das hertz vol ISt, INUS auch als enn beide, un:! ohren, mund un!:
n  ‚9 e1b un: seele un alle gelieder vol se1n, Denn w1e€e sich das hertz hellt,
darnach halten unı stellen sich alle gelıeder, un: ist alles un alles eitel ZUNSCH,
vol lobens un: danckens Gott« (WA 3O 1L, 603, 20-24).”

Diese anthropologische Zuordnung ermöglıcht CS, daß der Reformator das
christliche Ethos analog durchreflektiert.” Unser leiblicher Mensch 1Sst mıt allen
seinen Urganen tief hineinverflochten 1n diese UuNseTE Erdenwelt, 1er dient
1n hebender Hingabe; der inwendıge Mensch des erzens und (jew1ssens blickt
jedoch nıcht auf das Sıchtbare, sondern horcht auf dıe gnadıge Weısung C(z0ttes.
» Der eib weIls ıcht W as thut, lesst siıch treiıben w1e ein thıer, ber das hertz
WEeIS wol, W as der eib thut. Wo her” Nıcht VO nehesten sondern VO WOTItTt
(sotts das da sagt Liebe deinen nehesten« (WA 23, 159, 19-22). Dabei er-

sche1idet siıch dıe sekundäre Gewißheıit der Werke jedoch VO  - der primären sakra-
mentalen des Glaubens:;: aus dem Hören auf den Gnadenzuspruch (sottes CIND-
fange ich dıe primäre Gewißheit: bın 1m Glauben als Person gerechtfertigt;
Aaus dem Horchen au f die Weısungen (Giottes erlange ich dıie sekundäre Gewı1ß-
eıit Meın Stand un: me1line Werke sind 1m Glauben der Person VO  } Gott
genommen.” In den angedeuteten Überlegungen gründet der Reformator die
sekundäre Gewißheit uUuNsSeICcsS 'Iuns erneut eın in die primäre des Glaubens.?‘
Wo inwendiıger Mensch des Glaubens sıch 1m täglichen Wirken und L
den der Weıisung Gottes celber konfrontiert sıeht, da durch diese
hindurch (Gsottes Gnadenzusage ergreifen, damıt stÖößt aber auch leib-

3 I7 15’ 20-23: »Quando anıma est cibata, u  3 et1am 1n COrPDUS redundat, qulia sentit
et exhilaretur S1iC anıma reicht siıch’s 1n COTPDPUS, quangquam ipsum COTrDUS NO  . ciıbet.«

95 Siehe VOI allem Z 39 183-193; 32, 28-39 un! 422-427
96 32’ 519, 24-26 » Der stand den Gott geschaffen un: geordnet hat, un! der mensch

ın solchem stand nach Gottes WOort gehet un: lebt, der kan nichts bringen enn gute früchte.«
07 32y 491, 385 »das du des gEWI1S seyest, das deıin glaube, Euangelium un! Christus recht

ist un eın stand Gotte gefellet.« 44, 640, ingens donum De1i est vivere
luce verbi, et vocatıon1ıs divinae.«
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lıcher Mensch 1n dem ihm VO  ' Gott auferlegten Gehorsam auf seinen Herrn
selber und wıird hierdurch 1in das Christusheil einbezogen, icht anders als 1m
Sakramentsempfang. Wıe Wort un Sakrament aht sich uns der YTe1-
ein1ıge CGiott auch 1mM alltäglıchen Gehorsam Uun: bereitet den inwendigen Men-
schen des vertrauenden erzens durch das Lauschen auf seine VO Evangelıum
gepragte Weısung, den auswendıgen Menschen des Leibes durch das hıerdurch
bestimmte Iun 1m rechten Beruf un Stande der endgültigen Gottesherrschaft
% w1e 1m Empfangen des wortdurchwalteten Sakramentes wırd auch
1m gehorsamen Wandel AUS$S dem SUuS practicus Evangelı der Mensch nach
eele un Leib 9 zugespitzt könnte Inan formulieren, Sakrament w1e
Eithos werden hıer, recht verstanden, pharmaka athanası1as.

Für Luther kennzeichnend ist hıerbe1 jedoch, daß Sakrament w1e Ethos als
Gottes pharmaka athanasıias für uNnsere Menschenvernunft dıie Kreuzesgestalt
des Nıchtswürdigen un Nıchtigen sıch tragen, Ja uUuNlseTeMm alten Menschen
Zu pharmakon thanäAtou werden. Als Menschen suchen WIr alle Ciott 1m Hohen
un Erhabenen, in den sublimen Gottesspekulationen w1e 1in den weltumspan-
nenden Entwürfen einer Menschheıit; Ort finden WIr nıcht das Leben,
sondern den Tod, nıcht den gynadıgen Gott, sondern den Fürsten dieser Welt
un: hinter iıhm den seliner heiligen Majestät uns scheitern lassenden GCiott

Der Vater Jesu Christi aht sıch iıcht 1n dem VO  . u1ls eigenwillig un! selbst-
gew1ıbß Erwählten, sondern in dem geschichtlich Kontingenten, ıcht in den
scheinbar notwendıgen Vernunftwahrheiten, sondern 1n den zufälligen (56:
schichtswahrheiten; behaftet uns bei der nıcht VO  - uns herbeigeführten, SON-
ern be1 der uns zugeschickten Sıtuation, 1m Gewöhnlichen un Alltäglichen
111 siıch finden lassen. Im Hınblick auf die Sakramente sagt Luther deshalb:
o hie 1st ınn deiner stad odder dorff, tur deiner thur, Christus se n..
wärtig mıt eıb un Dlut, mi1t seinem gedechtnis, lob Uun:! ehren lebendig, un
du nıcht hiınzu gehen un: auch helffen dancken un:! loben»?« (WA IL,
605, 12-15). Analog formuliert 1m Hınblick auf das Ethos »Sıhe, wI1e
n1emand befelh und beruff ist, 5SZO ist auch nıemand werck, S70 recht
thun 11l Ist drauft tZu mercken, das yın SCYNCIN stand bleybe,
auft sich selb sehe SEYNIS befelhs warnhem nnd darynnen gOtt diene un SCYN
gepOtt hallte, SZO wirtt tZu schaffen LZO viell ubırkommen, das yhım all Czeytt
£tZu kurtz, alle tZzu CNSC, alle krefft fZu wen1g SCYN werdenn« (WA L,
309, 14-19).”
98 43y 226; » Habemus sermonem. Deı1, Eucharistiam, Baptısmum, decalogum, CONIU-
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Sakrament un Ethos haben 1er Anteıl der Kondeszendenz (iottes in
Jesus Christus, Gesetz der Spiegelung, daß sich CGiottes Macht und Herr-
ichkeit 1er auf Erden 1n der Opferhingabe als wirkkräftig erweisen.“” Aus der
eigenwilligen un scheinbar selbstmächtigen Actio sturzt Gott uns hiıneıin in die
ohnmächtige un doch freudige Passıo. Sakrament un Ethos Ssind etztlich
Gestalten dieses Wirkens Gottes 1n und durch uns. In iıhnen nımmt der
Dreieimnige Wohnung 1n uns, urchwaltet uns kraft der Spontaneıtät seines
Geistes, wandelt uns hinein in den freudigen Gehorsam des Sohnes un prag
das Abbild des allsouveränen wI1Ie allıebenden Vaters 1in uns aQUuUS.  100 Der 9a12 auf
CGiottes Ruf auschende un! sich in dessen Stiftungen hineinbergende Mensch e_

weılst sıch gerade als der offene und freie Mensch für dıie wirklichen Anfor-
derungen der Sıtuation, für das Gebot der Stunde und für dıe Not der Miıt-
menschen.

Zur eschatologischen Ausrichtung VO  n Sakrament und Ethos

ese Sakrament und OS sind eingefügt in Giottes eschatologisches Heıls-
handeln; S1e verheißen icht lediglich dıe zukünftige Vollendung, s1e
wıirken diıese bereıts WE auch noch verborgen 1m Glauben un in der
Hoffnung. Durch Wort, Sakrament und Ethos bricht Gottes zukünftige
Welt hereıin in diesen vergehenden Aon und vollzieht sıch der FExodus
aus dieser 'Iodeswelt als Iransıtus ZUr ewıigen Gottesherrschaft. Das 1m
'Tautsterben anhebende ständıge Erwürgtwerden des alten Menschen
drängt hın auf dessen endgültige Vernichtung Gottes Gericht; dıe

gıum, polıticas SA S et oeconomil1am : Hıs aCquiesCamus, et XETCECAMU: NOS qu in
finem mund1.« I 1859, Fa yDıicıit deus ;homo, ich bin dir hoch, 1O  3

begreyffen, ded:ı tibı in Proximo tUuOo, hunc dılige et dılıges. Hıc habes proximum,
hic est ODUS 1LMNCUIN1G K

23! 157 »Unsers (sotts hre ber ist die, siıch umb willen ufts aller
tieffest erunter x1ibt, yNSs fleisch, yNsS brod, Ynnn NSsern mund, hertz un schos, Und azu
umb NSsSern willen leidet, das unehrlich gehandelt wird beyde auft dem Creutz Un altar.«

1 O 79 6 9 33-36 »Christianı a Christo S1IC VOCAaMUTL, 110  - absente sed inhabitante in
nobis, idest, dum credimus in CUM), er invicem alter alterius Christus
facientes ProX1m1s, sicut Christus nobis acıt.« 57 39, 4-6 Y uNus NO  —$ unı NeC UuNnO

tempore, loco, D  9 sed omnıbus ubique pCI Oomnı1a servit, estque vere VIr OomnN1ı1um
horarum, omnıum OPCIUM, OomnN1ıumM PETSONACUM et imagıne SU1 patrıs Omn1a in omnıbus et

up Omn12.«
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Tauferweckung und das ständıge Erstehen des Menschen strecken
siıch AaUs$s nach der leiblıchen Auferstehung und ewıgen Vollendung. Gott
11l sıch verherrlichen uUuNnseTrTremM Menschen nach Herz un!
Leib inmıtten der AUS$ der Knechtschaft den Todesgewalten be-
freıten und mit unNns neugeschaffenen Kreatur.

Für den Reformator siınd Wort, Sakrament un: Ethos fest eingefügt in das
angespannte Harren auf den lıeben Jüngsten Jag Nur dort, WIr iıcht VeCOI-

SCSSCHN der verleugnen, daß »aller Christen en alleiın au ft Giottes Be-
richtet (WA 32, 43 55 n bleiben WIr auf der könıiglichen Straße der freien
Gotteskinder und meıden dıe Irrwege ZUF Linken und ZUE Rechten, den Abweg
der Weltflucht, aber auch den Abweg der Weltsucht

Luthers schroffes Neın ZUr mönchischen Weltflucht ist 1n der neuprotestan-
tischen Ethik rezıplert, aum jedoch se1n iıcht minder hartes Neın ZUT Welt-
selıgkeıt. In Augustins Nachfolge we1iß Luther das biblische echt des
apokryphen Jesuswortes:

Die Welt ist eine Brücke
eht ber s1e hinüber
aber aßt euch iıcht auf iıhr niıeder!!*!

In seiner Auslegung der ersten Selıgpreisung schreibt Dieses alles sSe1 Y da
hın gered, das inan aller zeitliıcher guter un leiblicher notdurfit, weıl WIr hıe
leben, icht anders brauche enn als ein gast einem frembden Gr da ber
nacht lıgt und des INOTSCHS davon zeucht, brauchet icht mehr ennn futer und
lager ZUr notdurfit, darft ıcht das ist meın, hıe wıl iıch bleiben, noch sıch
Ins gut setzen, als gebure im VO recht, Sonst muste bald horen, das der
wirt ım Ssagt Laueber, Weıstu auch das du eın gast hıe 1st gehe deines

du hın gehorest« (WA 54y 308, aa I) 102
Gottes CueC und ewige Welt bricht bereits in Gericht und Gnade herein in

diesen vergehenden Aon der Sündenknechtschaft. (Giottes eschatologischer Streit
mit den Todesgewalten un: Verderbensmächten konkretisiert sich 1in dem Wan-
del des Christen als einem Exodus auUls dieser Todeswelt und als Iransıtus ZU

Vater, als Phase un!: Hinübergang 1in Christus aus dem Land der Sklaverei durch
die Wüstenwanderung 1n das and der Verheißung, auUu$s der Sünde ZUrTr Gnade,
UK der Knechtschaft 1n die Freıheıt, AUS dem Tod 1nNs Leben, aus der vergehen-
10  a Nach Joachim Jeremias: Unbekannte Jesusworte. z AA Aufil 1963, I105-I10.
IO Vgl SLK 571,40 572,8
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den Welt ZUTC Herrlichkeit der hereinbrechenden Gottesherrschaft.?® Dieser Hın-
übergang vollzieht sıch bereıits 1er 1n diesem Erdenleben, wWenn auch och VeI-

borgen 1mM Glauben un: 1n der Hoffinung, 1n ihm finden dıe Sakramente und
das Ethos ihre gottgeordnete Funktion. Um diıes anzudeuten, fassen WI1r das DIS-
her Dargelegte un: unterstreichen dessen eschatologische Ausrichtung.

Der Durchbruch aus dem Dunkel der Sundennacht in das Licht des anbrechen-
den Gottestages vollzıeht siıch 1m unerbittlichen Kampf des den
alten Menschen; dem » crepusculum matutinum « (WA Z 556, rO): dem
morgendlichen Zwielıicht, echten dıe beıden Streıiter, der alte un der eu«c

Mensch, Fleisch un Geilst, ıcht gleichwertig mıteinander, vielmehr bricht der
Gottesgeist als helles Morgenlıcht hereıin in das Dunkel der zurückweichenden
Sünde; ber dem Rıngen VO  —3 Licht un!: Finsternis lıegt die Glaubensgewißheit

104des anbrechenden Gottesmorgens.
Die Sakramente verbürgen diesen Gottessieg un helten iıh: durchfechten. In

den Sermonen VO  ; 1519 interpretiert Luther S1€e als Sterbesakramente. 5Später
weiıtet siıch der CHNSC Blickwinkel auf dıe Sterbestunde AauUS, dıe grundlegende
eschatologische AÄusrichtung bleibt jedoch In der Taufe konzentriert siıch dieser
Hinübergang, wırd eingeleitet durch den "Iauftot des alten Menschen un
drängt hın auf dessen endgültige Vernichtung 1mM leiblichen terben un 1m rel-
nıgenden Feuer des Gerichtes; wırd eingeleıtet durch dıe Tauferweckung des

Menschen un! drängt hın auf dessen leibliche Auferstehung un ewıge
Vollendung. Die Buße, welche nach der ersten Ablaßthese das Christenleben
pragen so11,*®® aktualisıert den 'Tauftod un die Tauferweckung. Neben sS1e frift
das Abendmahl:; CS 1st uns als » vViatıcum confortatıyum 1t1Ner15« (WA 4,
795y täglıchen Weıde un Futterung« 712, 20) VO  - (sott VCI-

ordnet, damıt der 1n der Taufe neugeborene Gottesmensch icht verschmachte auf
der Wanderschaft durch dıe Wüste dieser Welt 7AUG himmlischen Vaterhaus;
zugleıich 1st das Abendmahl der Sold un Provıjant des Christusheeres in seinem
Streit die » vier Gesellen * Fleisch, Welt, Tod, Teufel«,*® mıiıt ıhm besol-
103 Sıehe hıerzu Horst Beintker: Phase Domuinı. Zu Luthers Interpretation der Metanao1Na. In

Solange heute he1ißt. Festgabe für Rudolt Hermann. Berlın 1957;
104 2y 58506, - I » Non CTSO duo ist1 homines divers1i ımagınandı SUNTt sed velut crepusculum

matutinum, quod qu 1es qu NO  D4 ©St,; utrumque 1C1 potest, magıs dies,
ad (QU amn de tenebrIis noctIis vergit.«

105 I Z33) fl’ vgl 1, 530, S a 15 un: E 350, 'These
106 IL 621, — 950 INUSs das WOrt Gottes nicht geringe, sondern die aller mechtigesten

feinde haben, welchen CS Ian ehre ein legen, nach seiner STrOSSCH gewalt, als enn diese
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det und speist der Herr se1n ) En eer un kriıegs volck bıs S1e endlich oblıgen
un das feld behalten mı1t ihm 1st gute b} kostlich rot gold un: rein
wels siılber, niedlich, schon brod und SUSSCT weın, Und des alles dıe fulle
un reichlich vol auft, das Sal 1eblich i1st ınn dıeser heertart SeIN« (WA 1L,
ÖZE 34-38).

Die Sakramente geleıiten uns hindurch; S1e SINnd furt, CYMN bruck, CYN thur,
CYN schift un! tragbar, wılcher und durch iılch WITr VO  - disser welt faren
YISZ ewıige eben« (WA 2y 53y WEROYE S1e geleiten uns dergestalt hindurch, daß
sS1e die eschatologische Vollendung ıcht LLUTL verheißen, sondern bereıits 1in uns

wirken. » Alszo 1st CYN\NS Christen menschens leben nıt anders, dan CYN anheben,
selıglich sterben VO  - der auft 157 yYI15Z grab, Dan gott 11l yhn anders
machen VO  - DNDCW auft Jungsten (WA Z y 720 27-29).

Die negatıve Seıte, das eschatologische Ersäuftwerden un! Ersterben des alten
Adam, drängt hın auf den 'Iod und das Jüngste Gericht. Weıl der Christ 1n der
Heerfahrt se1ines Herrn die Verderbensmächte ficht, deshalb sehnt den
Iod herbe!l. Luther spıtzt dıiese Bıtte den endgültigen Sieg der Gottesherr-
schaft auf dıe Sehnsucht nach dem Feuer des Gerichtes. Weil 1m Licht des
Christusopfers ahnend erkannte, w1e tief sıch dıe Urschuld 1n
Menschsein hineingefressen hat; lehrte CIn Aehen dıe Gerichtshamme des
eiferheiligen Gottes, welche uns nach Seele und Leib reinbrennen wird.!® Solange
WIr jer auf Erden mıiıt den Wiıiıdersachern Felde lıegen, 1st dıe Sunde kraft
der Taufgnade ZW ar entmächtigt und wırd 1mM täglıchen Glaubenskampf aus der
ständıgen Vergebung heraus nıedergehalten; 1n ihrer furchtbaren Gewalt VeI-
nıchtet wırd s1e jedoch EeTST 1m ode un 1im Feuer des etzten Gerichtes. In
Luthers Ethik euchtet dıe Flamme des Jüngsten Tages hereın; 1im Widerschein
iıhres grellen Lichtes gewıinnt jene die für uns fremdartigen harten Konturen.

vier gesellen siınd Fleısch, Welt, 'TIod Teufel, daher Christus heisst der HERR zebaoth,
das ist eın Gott der heerfart odder heerscharen, der jmer kriıeget un ınn Uu1ls$s ftelde lıgt.«

10’7 Sıehe auch Z 692, 35 75 6, 572,
108 I, 515, 21-24 »Ideo den1que eus mMiser1COors statuit COrPUS NOStrum in pulverem edi-

SCIC et PCI ignem unıyersalem incınerare, ut OoNnsumatur INNE vitium Carnıs OoOstrae PCI
ignem: deo odıt eus hanc immuUndıicl1am.« 75 109, » Nam ideo COTDUS morı
incinerarı Oportet, utu eXpurgetur.« I! 05y 16-19 » Nos hic dicımus,
quod originale, est rem1issum imputative, et iıta submovetur, NO  3

imputetur, 110  - tollıtur substantialıter aut realıter, n1s1 1n conflagratione 12N1S, (QUO
Omn1no purgantur mundus COrPDOTaAa Ostra 1n NOV1ISSIMO die.« Vgl auch 6, 276;
10-20); un: 79 Z11,
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Dies ist jedoch 1LLUT das Aıehende Dunkel, ıhm korrespondiert als dıe zentrale
un posıtıve Seıite das Harren auf den endgültigen Durchbruch des Men-
schen, auf dıe uns verheißene 'Teilhabe Christı Auferstehungsherrlichkeıt. Auch
jer schildert der Reformator dıe eschatologische Wirkkraft der Sakramente in
den schockierendsten Farben: »der mund, der hals, der le1ıb, der Christus eıb
isset, sol seinen Uutz auch davon aben, das ewıglich ebe und Jüngsten
tage aufterstehe ZUT ewıgen selıckeılt. Das 1st dıie heymlıche krafft un: nutzZ, der
A4US dem leibe Christı abendmal gehet Yn uNnNsern leib« (WA 23y 59 4 8) 109
Nıcht mınder konkret malt die Leiblichkeit der Vollendeten; wenn auch alles
Erchaft-Kreatürliche dahıintenbleiben wiırd, bleibt doch das leibhaftige
enschsein.*** Dabe1i verstrickt sıch Luther er mythologisch-bildlichen
Redeweıise ıcht 1ın theosophisch-spekulierende Gedankengänge. Er orlentiert
sıch ständig den Berichten VO  - Jesu Auferstehungserscheinungen und den
1er auf Erden anbruchsweise uns geschenkten Erfahrungen reinen Glaubens-
gehorsams. Wıe 1n den Wiedergeborenen schon j1er die Glaubensgewißheit dıe
Leibesexistenz durchdringen beginnt, wırd dıe vollkommene Gottestreude
dıe gewandelte Leiblichkeit des Auferweckten vollends pragen Das reiche, über-
quellende eben, welches der Anblick des unverhüllten Gnadenantlıtzes (iottes
den Herzen und (Gewıissen schenkt, wiıird unmıittelbar und hne Wıderstand
finden, dıe geSaAMTE pneumatische Leıiblichkeit durchfluten.* S50 werden die oll-
endeten bıs 1n dıe etzten Fasern ıhres erneuerten Menschseins hıneıin teilhaben

der Lichtherrlichkeit des Auferstandenen.
Doch auch das Kıngehen der Kreuzesnachfolge in dıe endgültige ottesherr-

schaft deutet der Reformator Was 1er 1 Glaubensgehorsam erlitten und in
der Liebeshingabe gewirkt ist, wiırd den Leıbern der Vollendeten eingezeichnet
bleiben und auch 1n iıhren Herzen nıcht ausgelöscht se1IN; wiırd, durch das
Läuterungsfeuer des Gerichtes VO  3 allen chlacken der Ichsucht und Selbstbe-
hauptung gereinıgt, autfstrahlen ZALE hre und Verherrlichung Gottes, wıe auch
der Auferstandene die Nägelmale iıcht ablegte un dıe Liebe seinen Men-
schenbrüdern nıcht verleugnete.112

IO! Parallele 'Lexte sınd zusammengestellt bei Albrecht Peters: Realpräsenz, 143-145
E: Hierzu waären VOL allem dıe Reihenpredigten ber Kor 15 VO  - 1532 heranzuziehen,

36, 478-696
B:  n Siehe die Darstellung be1 Peters: Realpräsenz, 159-164; Glaube un! Werk. y Aufl. Berlin

1967, 133-136
1} 44,; 400, 41 » Keın trenıichen 1I11US7Z umb geschehen, Es wirdt angeSELZL mi1t gr0-

S5CI1 mechtigen Buchstaben 1n coelo.« 4 D} 645, 1214 »An 110  ; ıgıtur haec ingens glorıa
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Dies ist das eschatologische ‘1elos des ingens zwischen dem und dem
alten Menschen, dıe endgültige Herrschaft des dreieinigen Gottes ber unseren

Menschen nach Herz und Leib inmitten der aus der Knechtschaft der
Verderbensmächte befreiten un neugeschaffenen Kreatur. Zuerst und zuletzt
haben für Luther Wort, Sakrament und Ethos des Christen iıhren speziıfischen Ort
ın diıesem Hıneilen durch Natur un Geschichte, durch Leben un! Sterben, durch
Iod un Gericht hindurch, das Gnadenantlitz des lebendigen Gottes schauen.
hne dieses Gott-entgegen-Harren mıtten 1n ulNserem Alltag, qucCcr durch alles
hindurch, verliert das spannungsreıiche Zueinander VOoO Sakrament un! Ethos
seine innere Dynamık. Dies 1St zusammengefaßt in einem längeren Abschnitt AQUs
der Genesisvorlesung, mıiıt welchem WITLr unsere Überlegungen abschließen möch-
te  } »S5c10 CsSsSEC baptisatum, SC1O manducasse COTrDUS et sanguınem Christi,
CSsSC absolutum, VOCatum eft doctum verbo kuangeln. Amplius de ıta aeferna
nıhıl habeo Nondum habeo clarıfıcatum, splendorem solis et
stellarum, sed habeo anımum adhuc praegravatum multis magnıs malıs Et TO-
rıbus, circumfero COTrDUS obnoxium multis infırmıtatibus P} morti1. Nıhıl MIinNus
igitur Cu 1in COIDOTIC, tum 1n anıma apparet, quam ıta heferns. Sed PrOom1ss10
NO fallet NO  T7 Haereamus 1gıtur et persistamus 1n tfide et SDC, S1IMUS CON-
tent1ı verbo promıittente. Postea habemus anc vitam et socıetatem,
habemus9magiıstratus, externum ministeriıum verbi et externa ona ad
anc vitam necessarı1a, qua«Cc omn1ıa praeparatıo et adıtus quıdam SUNtT ad vitam
futuram« (WA 43y 557) 5-16)

SaNcCLIOTrUmM est, quod Omn13a, UUaC facımus patımur 1n nNnomiıine Christi, velut 1in tabulas
relata perpetuo oculıs Dominiı observantur>?«

Anmerkung: In verkürzter Gestalt wurden diese Ausführungen vorgetragen auf der Tagungder Luther-Gesellschaft 1m Oktober 1967 in Berlin.



/7u Müntzers Geburtsjahr
Von Siegfried Bräuer

Angesıchts der chmalen Quellenbasis ic$ 6S nıcht verwunderlich, daß 1n der untzer-
orschung auch heute noch keine Kıinigkeit ber das Geburtsjahr des Stolberger Bürger-
sohns besteht 1786 begnügte sich 7E der Prediger Warlich 1n seiner » Geschichte
des schwärmerischen Pfarrers und Bauern-Feldmarschalls Ihomas Münzer« noch mıit
der Bemerkung, Müntzers Geburtsjahr se1 nıcht bekannt.! Als der Bibliophile Georg
'LTheodor trobel 1795 alle damals bekannten Nachrichten über untzer Zzusammen-

stellte, konnte über das Geburtsjahr 1LLUTI »BCRCH Ende des fünfzehnten Jahrhunderts«
mitteilen.“ Viıer a  VC spater der 'Tauchaer Pfarrer Johann Friedrich Köhler den
Zeitraum auf das Jahrzehnt zwischen 1480 und 1490 ein.? Johann arl Seidemann, der
Begründer der IIGEHGICH Müntzerforschung, ahm als Geburtsjahr 1490 279 7Zu Beginn
uUuNseTES Jahrhunderts datierte dagegen 'LTheodor Müntzers Geburt VO LAOOKS
Schließlich versuchte Heıinrıch Böhmer dıe Festlegung VO  - Müntzers Geburtsjahr
präzıisıeren. Von der Matrıikeleintragung der Leipziger Universität (1506) ausgehend,
errechnete 1488/89 als 1n Betracht kommende Geburtsjahre.*® eiıtdem wurde 1n der
Müntzerforschung entweder Böhmers Ergebnis übernommen, oder D:  3 begnügte sich
mıiıt der Angabe » um 1490«0, 10957 wurden alle bısherigen Datiıerungen VO  3 Müntzers
Geburtsjahr durch den Quedlinburger Kirchenarchivar Hermann Goebke 1n Frage g..
tellt, der auf rund seiner jahrelangen familiengeschichtlichen Forschungen den Nach-
weIls erbrachte, dafß 1mM a  IC 1454 1n tolberg ein » Ihomas Montzer« mıiıt anderen jungen
Burschen iıner Gelds;rafe Cn »ungeberde offen tanzhuse«‘ verurteilt worden sel1.

1 Warlıich: Geschichte aUus Ober-Sachsen für einen deutschen Knaben. Geschichte des
schwärmerischen Pfarrers un! Bauern-Feldmarschalls 'Thomas Münzer Thüringep 1mMm
Jahre 1525 Göttingen 1786, 43
Georg "1heodor Strobel: Leben, Schriften un Lehren "LThomas Müntzers, des Urhebers des
Bauernaufruhrs 1n Thüringen. Nürnberg, Altdor{f 1795y,
Johann Friedrich Köhler: Gallerie der Propheten, apokalyptischen 'Iräumer, (ieister-
seher un Revolutionsprediger. Leipzig 1799,
Johann Karl Seidemann: "LThomas Müntzer. Dresden, Leipzig 1842,
Realenzyklopädıe für protestantische Theologie un Kirche Aufl 13 Leipzig 1903, 556
Heıinrich Böhmer: Studıen 'LIhomas Müntzer. Universitätsprogramm. Leipzıg 1022,
ermann Goebke: Neue Forschungen über ' I1homas Müntzer bis ZU Jahre 1520, Harz-« In ©© T5
Zeitschrift für den Harzverband (1957), 1-30, bes 39 Anm
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Goebke schlußfolgerte: » Da ein "Ihomas üuntzer ın den Stolberger f= und Amts-
rechnungen spater nıemals wıeder auftaucht«, se1 jener » LIhomas Montzera« mit '’IThomas
untzer identisch. Demnach, meıinte Goebke, musse Müntzer » wen1gstemns oder 58
Jahre alt DBEWESCHN se1nN, als se1n en un dem Beil des Henkers endete«.® Obwohl
entlegener Stelle erschıienen,. wurde die Müntzerforschung sehr bald auf Goebkes Auftfsatz
aufmerksam, icht zuletzt eshalb, weıl Goebke auch für andere Fragen ZU ema
üuntzer Lösungen anbot So behauptete Goebke un anderem, daß üuntzer w1e
Luther Augustinermönch BEWESCH sel. Zuerst beschäftigte siıch der Augustinerhistoriker
Adolar Zumkeller mit Goebkes Aufsatz Er WwI1es Goebke nıcht 1980858 nach, daß die alte
Annahme, üuntzer se1 (9)81 BCWESCH, bereıits 1im 16 Jahrhundert wiıderlegt worden
ist, sondern meldete auch Zweitel der Identität des ontzer der Stolberger Rats-
rechnung mıiıt Ihomas üuntzer d} da ıhm »wen1g glaubhaft« schien, »daß üuntzer
erst mıiıt fast Jahren das tudium begonnen en coll«.? Unabhängıg VO  . umkeller
außerte sıch 1962 Erwiıin serloh sowochl Goebkes Neudatierungsversuch als auıch
dessen Augustinermönch- I’hese. serloh prüfte die VO  - Goebke vorgeschlagenen Geburts-
jahre 1468/69 anhand ekannter Fakten der Müntzerbiographie und WwI1es auf ine e1
VO  —- Schwierigkeiten 1n, dıe bei dieser Datierung entstehen. Er lehnte eine Identifizie-
rung Montzers mıiıt üuntzer ab und SPtZiEe das Geburtsjahr »weıter kurz VOT 1490«
Gegen Goebkes Augustinermönch- Ihese erbrachte serloh erneut reıilich mıiıt s

schwächeren Argumenten als Zumkeller den Nachweıs, daß » Müntzer weder August1-
NCI, noch überhaupt Mönch, sondern Weltpriester SCWESCHK se1.  1 10 uch die marxıstische
Geschichtsforschung setzte sich mit Goebkes »hneuen Forschungen« auseinander. Als
Goebke auf der Tagung der Sektion Mediävistik der Deutschen Historikergesellscha
VO ( E bis Z “ 1960 1n Wernigerode seine Forschungsergebnisse vo  en und
1m Ber1  shband der Tagung NEeu veröffentlicht hatte!! dıe schwerwiegenden Einwände
Zumkellers ıhm übrigens bis dieser Stunde unbekannt geblieben bemerkte
Max Steinmetz dem Aktenfund AdUus$s dem a  re 1454, »glaube, daß Goebke icht
gelungen ist, den Nachweis wirklich schlüssig führen, zumal weiıitere Spuren iırgend-
welcher Art bis FABOR Immatrıkulation 1n Leıipzıg 1506 vo tehlen« Steinmetz tellte

Goebke: AaQO,
Adolar Zumkeller ESA 'CThomas Müntzer Augustiner? Augustinıana (Heverle-Leuven
1959), 380-385, bes 350, Anm
Erwin serloh: Zur Gestalt un!: Biographie Ihomas Müntzers. rTierer Theologische e1it-
schrift P (1962), 248‘253, bes 253 Die Datierung des Geburtsjahrs auf 1490 vertritt
Iserloh auch In seinem Artikel 1N: Lexikon für Iheologie und Kırche Aufl Freiburg
1962, 689
ermann Goebke: ' Ihomas Müntzer familiengeschichtlich un zeıtgeschichtlıch gesehen.
In Die frühbürgerliche evolution 1n Deutschland. Tagung der Sektion Mediävistik der
Deutschen Hıstorikergesellschaft VO bis 23 1960 1n Wernigerode. Berlin
1961, 901-100.
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dann die nahelıegende Frage, ob 6S nıcht möglıch SC111 könnte, »daß 6S noch ande-
ICI Menschen gegeben hat M1 dem Namen 'LThomas Müntzer« 12 Zauletzt hat Manfred
Bensing Goebkes familiengeschichtliche Untersuchungen kritisch gewürdıgt In SC1INCI

ursprünglıch als Erwiderung auf die drıtte Veröffentlichung VO  — Goebkes Aufsatz g-
dachten Arbeit* kam Bensing dem daß »dıe Fragen nach den ern Müntzers
und dessen csozjaler Herkunft vorerst often leiben« INUSSCH 14 Gleichzeitig W1658 Bensing
darauf hın, daß der VO  3 Goebke entdeckte Namensträger der 780 Pestopfer SC1IMHN

könne, dıe Goebke für 1454 angebe, ohne dıie hıer mögliche Folgerung denken
Abschließend tellte Bensing fest daß (Gsoebkes Datierung »ohne Stützung durch weıtere

Quellen« als »wissenschaftlich nıcht verläßlıich« ıcht übernommen werden könne Das
Argument den Stolberger Quellen 6C1 keıin anderer "©Thomas üuntzer nachweisbar,
könne nıcht überzeugen.

1Tle Forscher, die sich IN1L Goebkes Arbeit beschäftigt aben, akzeptieren dessen Be-
hauptung, den Stolberger Quellen E1 eın ’ Thomas üuntzer nachweisbar
Doch sowohl Goebke als auch sCINCNHM Kritikern 1st entgangen daß Zeeitfuchs die Schil-
derung des Bauernkrieges SC1INECI »Stolbergischen Kırchen- und Stadthistorie« AUN dem
a  xe 1717 I1 den Worten beginnt » Der Rädelsführer dieser Empörung Wal '"I1homas
üuntzer aus tolberg, WIC denn sSC1IN Geschlecht als Matthäus ontzer den aths-
Rechnungen SINET Ao 1488 und C1N ander '"IThomas und Hanns den alten 'Iodten-
Registern gefunden wird (  16 Goebkes Forschungen ZUu Namen üuntzer oder Münter

Die frühbürgerliche Revolution Deutschland 301I
13 ermann Goebke 'Ihomas Müntzer familiengeschichtlich un: zeitgeschichtlich gesehen

Kulturbote für den Kreıis Quedlinburg (1962) Nr 35 44-48 Nr 4, 61 66 Nr 55 5 59 Gün-
ther Franz wertete Goebkes Aufsatz bereıits aus RGG3 4, 1183 erstmals 1454
Stolberg Harz erwähnt, geboren Iso vermutlich 14658 wurde Mönch vermutlich

Augustinerkloster Quedlinburg Gordon Rupp hingegen fallte über Goebkes
'Thesen das Urteıil » Ihe VICW that Müntzer W 9S much older InNan, born 1466 nd
that he W 39a5 Augustinıan monk has been pPut forward Dy Goebke, but with ridicu-
Jousy slight basıs of evidence NOL be taken ser10usly « (vgl Gordon Rupp 'Thomas Müntzer,
Prophet otf radıcal Christianıity. Bulletin of the John Rylands Library Mancnester 45 |Man-
chester 1965/66]1, 467-487, bes. Anm. 5)

I Manfred Bensing: 'IThomas üuntzers Frühzeit. Zeitschrift für Geschichtswissenschaft
(1966), 423-430, bes 426

15 Bensing AaQO 427
16 oh(ann Arn(old) Zeıitfuchs Stolbergische Kırchen- un: Stadthistorie Franktfurt Leipzig

1717, 256 Die Arbeıit VO  n Zeitfuchs 1St Goebke nıcht unbekannt geblieben (vgl SC1NCIN Be1i-
trag Die frühbürgerliche evolutiıon Deutschland Z 02, Anm 3) Um verwunder-
lıcher 1ST CS5, daß den 1n wels aut den zweıten Müntzer übersehen hat Noch Landmann
griff ih: für heimatgeschichtliche Studie über den Bauernkrieg auf (vgl Landmann
Stolberg Bauernkrieg Forschung un Leben 1927],; 354-361 hbes 38%)
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3A lassen sıch auch OonNs AUS den gedruckten Quellen ergänzen.“ S50 1st auch der Bautze-
81 Bürgermeister üntzer, der 1n einem Schreiben Herzog Georgs VO  - Sachsen dUu$s-
drücklıch als » Ihomasen üntzer erwant« bezeichnet Wird. bisher unbeachtet geblie-
ben Ähnliche Ergänzungen, alleın adus dem gedruckt vorliegenden Materı1al, lıießen siıch
auch U Famılıie Banse geben, aut die Goebke großen Wert legt.”

Goebke gebührt das Verdienst, die Frage nach der Frühzeıit 'Ihomas Müntzers NEeu
gestellt haben Daß seine familiengeschichtlichen Recherchen iıcht als abgeschlossen
gelten können, INnas durch Nsere Nachweise Neu bestätigt worden sSe1IN. Gegen seinen
Neudatierungsvorschlag für üntzers Geburtsjahr 1st nunmehr genausowen1g urück-
haltung angebracht W1e seine bereits wıderlegte Augustinermönch-Hypothese.“

17 So 1st beispielsweise für 1358 ein Bertoldus Monzer 1n Nordhausen bezeugt (vgl tto VO:  }
Heinemann: Nordchäusische Wachstafeln aus dem Jahre 1358 Zeitschrift des Harz-Vereins
für Geschichte un! Altertumskunde [1874], 59-70, bes 61) Auch 1n Zerbst 1st 1mM Jahr-
hundert der Name Monetarius der Munter mehrtfach belegt (vgl Richard Siebert: Das
äalteste Schöffenbuch der Stadt Zerbst. Miıtteilungen des 'ereins für Anhaltische Geschichte
Uun! Altertumskunde 1897], 376-422; |1898], 243-3058, 357-436 481-573 Register
Seite 632)

I8 Akten un! Briefe ZUr Kirchenpolitik Herzog Georgs VO  - Sachsen. Hrsg. VO  -} Felıcıan Gess.
2.. Leipzig, Berlin 1917, 395, Nr. 1134.

I otho raf Stolberg-Wernigerode: Regesta Stolbergica. Hrsg. VO:  3 VOoO  - Mülver-
stedt. Magdeburg 1885, Nr. 1701. 1918
Freıilich ist Goebkes 'These, daß Müntzer Mönch BEeEWESCNHN sel, auch nach Zumkellers Wider-
legung nıcht aus der Literatur verschwunden. Vgl Heıinold Fast Der Iınke Flügel der Refor-
matıon. Bremen 1962, 269 » Der gebildete Mönch ‚«1 Grand Larousse encyclopedique.

Paris 1963, 595 »Entre chez les Augustins a 4E
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Buchbesprechungen
MARTIN LUTHER: Werke. Kritische (Gesamtaus- Umdatıierungen, Verknüpfung der einzelnen
gabe. Brietwechsel 13 (Nachträge un! Be- Briefe mıteinander durch den 1inwels auf dıe
richtigungen, synoptische Tabelle). Weimar: jeweılıge Antwort, aber auch regelrechte hısto-
Böhlau 1968 XXXIIL, 442 rische und, WEenNnn auch cehr zurückhaltend,

sprachliche Erläuterungen. Damıt erschöpft sich
Der OT Jahresfrist erschienene and der aber das Programm der Nachträge noch nıcht.
Briefe Luthers hatte die Publıkation VO  - 'lex- Seit Band I (1948) »ISt iıne nıcht unbeträcht-

iche ahl VO  - bisher unbekannten der -ten in dieser Reihe der Weimarer Lutheraus-
gabe (WA) 1mM wesentlichen abgeschlossen. Er benutzten Urschriften aufgetaucht« (1) WAäah-
hatte als erster Nachtragsband die Stücke PC- rend dıe »deutschsprachigen Briefe 1n solchen
boten, welche 1n den vorherıgen Bänden ke1- Fällen 1n Band erneut abgedruckt« wurden,

werden jetzt für die lateinıschen Briefe alle oftLCHN Ort gefunden hatten bzw. noch nıcht VOI-

lagen Miıt dem 13 Band der Reihe L1U.:  - wird nıcht unerheblichen Lesarten zusammengestellt.
all das nachgetragen, W ds 1n den Anmerkungen » Be1 fehlender Urschrift ergaben die VO'  - Cle-
und Eınleıitungen, aber auch in den Apparaten inen (dem Herausgeber der Bände I-I1) nıcht

den lexten 1n den Bänden 1-1 fehlt der berücksichtigten Handschriften und alten Drucke
korrigiert werden MU: Der Band der csehr häufig ıne Textverbesserung« (1) Dazu
Reihe »Briefe« erschien immerhin schon 1 wurde auch die Überlieferung ergäanzt und
Jahre 1930 Die nächsten Bände folgten ann WEeNnNn möglich der Verbleib VO:  - einzelnen Hand-
‚WaTr verhältnısmäßig rasch bis 1948 Doch schriften verzeichnet. Allzu oft leider MU: INan

hıerzu lesen, besonders nach TSTt kürzlıch CI -standen die etzten den Eınwirkungen
der Kriegs- und Nachkriegszeıit, W as alleın folgter Veräußerung auf Auktionen: Jetzıger
schon manchen Mangel erklärt. ber dem Be- Besitzer unbekannt.
nutzer auch der anderen Bände bleiben VeIr- Alleın diese Aufstellung zeigt, welche Arbeits-
schiedentlich Wuünsche unertfüllt. Wenn 19808  - leistung 1n diesen Nachträgen steckt. Der Bogen
darum geht, dıie Reihe der Briefe als Zzweıite ist immens weit '"Irotz unterschied-
innerhal der völlıg abzuschließen lıcher Problemlage un! verschiedener Intens1i-
steht Jjetzt 1Ur noch der schon weıt vorgeschrıt- tat 1mM einzelnen drängt sıch VO:  - vornherein
tene and miıt der Beschreibung saämtlicher der Vergleıich den Revisionsnachträgen der
Briefhandschriften und das ebentalls schon recht Reihe » Werke« auf. Wer dıe Arbeıt dort kennt,
weit gediehene Register aus ist doch — CIMMAS den Eınsatz hier und seine Eftektivität
sentlich un sehr begrüßen, VO: vornherein würdigen. Angesıichts dessen müßten ven-
all das miıt in dıe Ausgabe einbezogen sehen, tuelle krıtische Anfragen, die sıch SOW1€SO
W as der Benutzer darın sucht un: ZU Ver- Nur auf Eıinzeldarstellungen beziehen könnten,
ständnıis der einzelnen Stücke braucht. ausgesprochen kleinliıch wirken. Die Auswahl

Den Hauptteil : des Bandes (S 4-356) füllen twa des Gebotenen, neu und intensiver Er-
dementsprechend kurze Anmerkungen den klärten MU: selbstverständlıch subjektiv blei-
Bänden 1-12; Neue Literatur ZUr Ergänzung ben un ermag sicher nıcht alle Wuünsche
VOT allem der biographischen und bıblıographi- befriedigen. Doch erscheint wirklıch gerecht-

fertigt, einen besonderen Akzent aut den Bandschex.1 Angaben, Korrekturen VO  j Irrtümern,
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legen, der die Korrespondenz aus der eıt lıch alle Möglichkeiten der Hiılfestellung für
des Augsburger Reichstages 530 enthält. Auch den Benutzer auszuschöpfen, enthält diıeser
die sprachlichen Erläuterungen könnten 'Teıl schließlich noch ein umgekehrtes Verzeıich-
intens1iver se1in (unter stärkerem 1nwe1ls auf Nn1Ss aller lateinischen Briefe VO:  — un: Luther,
dıe schon vorliegenden Revısıonsnachträge ZUT soweıt s1e in der zweıten Auflage der Luther-
Reihe » Werke«, anstatt deren Materı1al einfach ausgabe Von Walch übersetzt sind Wıe wert-
noch einmal bieten). Zuweilen erscheint fer- voll diese Übersetzungen sind, braucht kaum
nNerTr das drucktechnische Problem der lextunter- noch einmal betont werden. Sıe aber 1n den
scheidung durch TEe1 verschiedene Iypen (Frak- 9aNz anders aufgebauten Bänden VO  - Walch
CUur, Antıqua und Kurs1ive) nıcht Sa1NZ gelöst. aufzuspüren, erforderte bisher eın hohes Maß
ber gerade hier lıegen wiederum besondere eıt un! Geschick. Die 1LICUEC 'l1abelle ErSDaIt
Probleme und Schwierigkeiten, die wohl durch dem Benutzer beides. Sie wırd sicher VO:  - vlie-
keine noch starre Regel bewältigen siınd len dankbar herangezogen werden.
und vieles einer Ermessensfrage machen. Schließlich coll auch das einleitende Verzeich-
Mehr soll aber hıerzu hier schon nıcht gesagt n1s der 1n den Bänden K abgekürzt zıtierten
werden. Literatur nıcht unerwähnt bleiben. Es vermi1t-

Auf den Seiten 3574 folgen noch einmal telt nämlıch SCHAUSO weni1g L1ULr ine Übersicht,
wel Textnachträge, ein Brief VO  - Kurfürst sondern ist wıederum ebentalls ein wichtiger
Johann Friedrich Luther VO' 25 Septem- Schlüssel. Denn stellt sıch heraus, daß die
ber 1544 als Begleitschreiben für einen über- verschiedenen benutzten Abkürzungen keines-
sendeten Bucer-Brief und eın undatiertes Frag- WwWegs 1n jedem Falle eindeutig sind. Es INnas
ment Luthers einen Ungenannten mit der noch halbwegs nachzukommen se1n, NUr jeweıils
Aufforderung, geduldig autf ine Berufung 1Ns Hinweise auf Friedensburg hne jeden lıtel
geistliche Amt warten bekommen, einmal die Geschichte der

Der dritte ‘JTeıl (3 50-442) bringt eın weıteres Universität Wiıttenberg gemeınt ist und ein
unschätzbares Hıltsmittel für dıe zukünftige deres Mal die azu gehörıgen wel Bände des
Arbeit mıiıt Lutherbriefen überhaupt: SYyNOptI1- Urkundenbuches. eitaus schwieriger wird
sche 'labellen mıiıt dem Nachweis, dıe bei schon be1 dreimal » Kawerau«. Und zweımal
De Wette-Seidemann, in eidemanns Luther- » Panzer« 1st wahrscheinlich (1n den beiden C1T-

briefen, 1n der Erlanger Lutherausgabe, bei sten Bänden jedenfalls) auch AdUus$s dem Zusam-
Burkhardt un: Enders-Kawerau abgedruckten menhang heraus kaum unterscheiden. Hıer
'Texte 1in den Bänden der finden sind. MUu: ann schon beiden Stellen nachgesehen
Viıele un noch gar nıcht einmal sehr lange werden, sofern das möglich ist, wıll inan we1-
zurückliegende Untersuchungen Ja BC- ter kommen. Es begegnen noch mehr solcher
ZWUNgenN, nach diesen alten Ausgaben zıtle- Fälle Es zeıigt sıch hier, wıe unerquıicklich
ICH, nıcht zuletzt die selber in früheren doch ist un!: das nıiıcht 11U  m ın den Bänden der
Bänden. Durch häufige Neudatierungen ist W A! WEeNNn geringer Platzersparnis wıl-
aber das Umzıitieren oft recht schwierig. Nach len häufig 1Ur immer der Verfassername auf-
dieser 'Tabelle ist das Aufinden der 'Iexte in geführt wird, wWenn hoch kommt noch mıiıt
der IU  - leicht möglıch gemacht. Sofern einem mitunter weiıit zurückweisenden qa0Q da-
die Nummern 1n der jJeweıligen Ausgabe mı1t bel,; mıit einem knappen, ber eindeutigen
angegeben wurden, ist nıcht einmal mehr eın Kurztitel iın jedem Zatat VO  - vornherein jedes
Blick In jene alten Jlexte nötıg. Um aber wiırk- Mißverständnis ausgeschlossen werden könnte.
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Wıe schwer ber gerade hiıerin ist, einer die 1Ns Englische übersetzt sind und twa die
Hälfte des Buches ausmachen. Der Leser erhältklaren, ganz einheitlichen Lösung gelangen,

zeigt der vorliegende Band selber in seinen autf ıne bequeme Weiıse einen Eıuinblick 1n die
Nachträgen und Berichtigungen. Er hält sıch spätmittelalterliche Diskussion, sOweıt s1ie für
nämlıch daurchaus nıcht immer dıe die Reformation besonders wichtig et.
mıitgeteıilten Kürzel! Die wichtigste Frage für die Konzeption die-

Abschließend se1 noch einmal wiederhaolt: SC5 Buches lautet: Wer ist eın Vorläuter der
Die Bearbeiter, Hans Volz un! ike Wolgast, Reformation? Oberman führt selbst in die Ge-
hatten sich mıit diesem 13 Band der Reihe schichte dieses Begriffes 1n. arl Heinrich LB
»Briefe« der eın großes Programm VOI- INann hatte in seinem Werk » Reformatoren VOL

M  ° Sie haben wirklıiıch nach allen der Reformation vornehmlich 1n Deutschland
Rıchtungen impon1erend durchgeführt. Es ist un! den Nıederlanden« das 1841-1842 1in we1l
ein gutes Instrumentarıum entstanden. Dafür Bänden erschien dem Miıttelalter als hr1-
gebührt ıhnen Anerkennung und ank tentum des esetzes die eformation als hri-
Schöneiche Hubert Kırchner stentum des Evangeliums entgegengestellt und

dementsprechend diejenıgen als Vorläuter der
Reformation bezeıichnet, die schon VOL Luther

HEIKO ÄUGUSTINUS BERMAN: Forerunners of paulıniısche Gnadentheologie ZUuUr Geltung brach-
the Reformation. 'Ihe Shape of ate Medieval ten. Dadurch preßte dıie Scholastik in das
Thought. Ilustrated Dy Key Documents. Über- reformatorische Denkschema VO':  3 (jesetz und
setzungen VO  - Paul Nyhus New York, Chi- Evangelıum, das der spätmittelalterlichen Viel-
CagO, San Francisco: Holt, inehart and Wın- falt nıcht gerecht wurde. Um der historischen
ston 1966 , @ 333 Sauberkeit wiıllen wurde diese Beurteilungs-

methode aufgegeben. Außerdem bestritt Al-
1963 legte Oberman un dem 'Titel » The brecht Rıtschl entschieden, daß diese 10124 Vor-
Harvest of Medieval Theology« ıne Darstel- reformatoren in der Rechtfertigungslehre Lu-
lung der Theologie Gabriel Biels und des SsOß. ther näher ständen als andere Scholastıiker, mit
spätmittelalterlichen Nominalısmus VOT. Es WTlr denen s1e die Prinzıpiıen ihrer Theologie teıl-
schon damals seine Absicht, mit seiner Arbeit ten. Friedrich Loofs trennte dıe Vorläufer der
der Untersuchung der Beziehungen zwischen Reformation 1mM CENSCICHN Siınne VO:  - den Re-
Spätmuittelalter un Reformation dıenen, der formbestrebungen des Miıttelalters, indem
sıch die Lutherforschung zugewandt hat. In NUur dort VO  - ihnen sprechen wollte, »WOo über
dem vorliegenden Buch wurde diese Beziehung das atholische Verständnis des Christentums
ZU "LThema erhoben. hinausweisende Gedanken nachweisbar sind«.

Das Buch ist keine Darstellung. Es behan- Reinhold Seeberg dehnte den Begrift »vorrefor-
delt in dem ersten Kapıtel das Problem der matorisch« auf alle Erscheinungen des I und
Vorläuter der Reformation un veranschaulıcht I5 aUS, die vorbereıitende Bedeutung für
die vorgetragene Ansıcht 1n den folgenden Ka- die Retormatıion gehabt haben un die 1ın
piteln Schrift un!: Iradıtion, Rechtfertigung, den Tendenzen des Germanismus mit dem reli-
dıe Kırche, das Abendmahl, Exegese in der gı1ösen Personalismus csah Adolf VO'  - Harnack
Weise, daß jeweils die Entwicklung VO': Spät- stellte schließlich die Frage, ob nıcht die gC-
mittelalter ZUTLFr Reformation skizzıert und da- samte mittelalterliche Kırche als Vorläufer der

Reformation betrachtet werden müßte.nach durch Quellenstücke verdeutlicht wird,



Oberman selbst se mıit dem Urteıil des die Appelatıon eın zukünftiges Konzil
TaSmus VO':  - Rotterdam e1n, wonach Luther verdammte.
un! seine Schüler nıcht die Glaubensartıkel - Nun wird 111a hne Z weitel zugestehen MUS-
griffen, sondern Dınge diskutiert haben, die SCI1, daß eine gründlıche Bestimmung des dog-
'I1hemen der scholastischen Streitigkeiten mengeschichtliıchen Ortes der Reformation ıne
se1in pflegten. Oberman zıeht daraus den Schluß, Erforschung der gesamten Spätscholastiık erfor-
daß die theologischen Debatten iın der ersten dert un!: sich nıcht auf einıge Vorläufer be-
Hälfte des 16 J. nıcht VO':  - einzelnen Theo- schränken kann, deren Gedanken auf die Refor-
logen, sondern VO':  - dem Dıalog 1m matıon hinweisen. Ebenso steht außer Zweifel,

un! I vorbereitet wurde. Auf dieser daß die urzeln der römischen Reformen des
Grundlage wıll der Vert. die Konzeption der 16 in das Spätmuittelalter zurückreichen und
» Vorläuter der Reformation« verteidigen, dıe hne dieses nıiıcht recht verstanden werden kön-

als Arbeitshypothese im folgenden Sinne nen. Die rage ist NUur, ob sehr hılfreich 1st,
verwenden wıll Die Vorläufer sollen nıcht die gesamte Spätscholastık als Vorläufer der
darauthın untersucht werden, ob s1e die Re- Reformation bezeichnen, zumal wenn damıiıt
formation verursacht der WwWIie s1e Luther be- auch zugleich auf die Gegenreformation hın-
einfÄußt haben, sondern der historische Zusam- gewlesen werden csoll. Es bleibt Ja dıe 'Tatsache
menhang des spätmittelalterlichen un des bestehen, daß dıie Gedanken einıger Personen
reformatorischen Denkens soll dadurch erhellt VO  - der Reformation aufgenommen wurden

Dbzw. nach dem Auftreten Luthers VO  - anderenwerden. amıt coll nıcht Luthers Eınzigartig-
keıt bestritten, sondern NUur deren Grad be- 1n die Reformation eingebracht wurden un:
stimmt werden. Die Untersuchung braucht sich diese dadurch förderten, während andere die
nıcht 1Ur auf Luther beschränken, sondern Kritik der Reformatoren herausforderten und
soll sıch auch auf andere Reformatoren erstrek- den Wıderstand Luther stärkten und ZU)

ken, VOTLT allem ber auch auf die Gegenrefor- 'leıl Rom dıe Möglıchkeiten einschränkten, auf
matıiıon! Das wesentliche erkmal dieser Vor- Luther einzugehen, w1e v die Ablaßentschei-
läufer wiıird VO  ; Oberman daher mit folgenden dungen des I5 3 Der Begriff Vorläuter
Worten zusammengefaßt 42) yIt 15 then NOLT schließt den des Nachfolgers eın un: 1m
the identity of aNSWEeETIS but the sımılarıty of geistesgeschichtlichen un theologiegeschicht-
the questi1ons which makes the categorizing of lıchen Zusammenhang eine positive Bezıiehung
Forerunners valıd an NCCCSSaATYV. K OTauUS, hne daß ein ursächlicher Zusammen-

Der Vorläuter WI17" einem unentbehrlichen hang vorhanden se1n muß. Infolgedessen kann
Werkzeug für dıe historische Interpretation, NUr mit Rücksicht auf den Nachfolger VO  -

durch das die Zusammenhänge VOo  - Spätmıittel- einem Vorläufer gesprochen werden, daß
alter Uun! Reformation einschließlich Gegen- schwertfällt, VO  —$ einem Vorläuter der Reforma-
reformation aufgehellt wird 38) Auftf diese ti1on sprechen, wenn sein Denken der Er-
Weise taucht auch Pıus H- un den ausgewähl- warten NUrLr 1n der Gegenreformation ZUT Gel-
ten Autoren auf, und ‚WAaTt 1n dem Kapıtel » Ihe tung gekommen ist. Es erscheint daher unmı1(0-
Church« Dabei kommt nıcht mit seinen kon- verständlicher, VOonMn einem vorreformatorischen
zıliaristischen Anschauungen Wort, die als Denken un Hoften, einer vorreformatorischen
Enea Silvio Pıccolomini VOLr seiner Inthronisa- Theologie und Frömmigkeit der ahnlichem
tion vertreten hat, sondern mit seiner Bulle sprechen wobei diese Begriffe zunächst e1n
» Exsecrabilis« VO 18 Januar 1460, durch die zeitlıch verstehen siınd die damit bezeich-
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Personen un!: Erscheinungen auf ihre Zürich Das Corpus Scriptorum Eccles1iasti-
Bedeutung für die Reformation un egen- Latinorum erscheint nıcht in Verona,
reformatıon untersuchen und LLUI diejenıgen sondern 1n Wıen. Mıiıgnes Patrologıa Latına C1-

Vorläufer der Reformation ENNECN, dıe SPC- schien 1844-1 (nicht bis 1890), außerdem
zılısche Anlıegen der Reformation vorbereıtet, erscheinen für die lateinische un die griechl-
vorweggsClCNOMMECN der sOonNnstwie auf die Refor- sche Reihe seit 1958 in Parıs Ergänzungsbände.

W A’lı erscheint nıcht weıter, sondern ist mıiıtmatıon DOSItLV eingewirkt haben Auch annn
wird InNan noch Vorläufer 1in einem CENSCICH seinem sechsten Band 1921 abgeschlossen WOTI-

un: einem weıteren Sınne unterscheiden MUus- den (Ergänzungen den 'Lischreden erschie-
SCIHIL, wobel die ahl der letzteren cehr kleıin nen 10927 1n 48) Diese relatıv zahlreichen
se1in wird; denn aus Rıtschls Neın Ullmanns Fehler legen dıe Vermutung nahe, daß auch die
Entwurtf sollte iInNnan die Warnung nıcht über- Anmerkungen noch einmal überprüft werden
hören, daß gleichlautende Aussagen in einıgen müßten. S50 MU: Seite 141, Anm
'leılen der Lehren be1 Scholastikern un Refor- FTA 256 heißen und auf Seite 251 hınter
atoren noch keine Übereinstimmung bedeu- »private Mass« Wınkel- Dünkelmesse.
ten. Diese Verwendung des Begriffes » Vorläu- Leipzig Helmar Junghans
fer« wird einfacher se1n, als wenn INa  ' diesen
Begriff 1Ns Uterlose ausweıtet, daß INa  - für
dıe eben beschriebene Beziehung ann ein ERIC RITSCH:!: Reformer ayıthout Church.

Wort suchen muß 'Ihe ıfe an Thought of 'Ihomas Muentzer
Da » LThe Harvest of Medieval 'Theology« in 1458 P]-1525 Philadelphia: Fortress 1967

deutscher Übersetzung erschien, darf INa hof- XIIL, 214 80
fen, daß auch der vorliegende and übersetzt
wird Be1 den Quellenstücken collte iNnan über- Müntzerbiogrétphien siınd nıcht sehr zahlreich.
legen, ob s1e nıcht zweisprach1ıg geboten werden In uUuNseTCIIN Jahrhundert ist bisher TST ıne
können w1e D 1n Philotheus Böhner und erschienen, die nach Inhalt und Umfang each-
Etienne Gilson: Christliche Philosophie von Cung verdient. S1e stammt VO  j Joachım 7Zım-
ihren Anfängen bis Nıkolaus VO  e Cues Aufl ermann und erschien 1025. Inzwischen haben

Böhmer und Kırn Müntzers Briefwechsel her-Paderborn: Schöning 1954 enn die Über-
setzung der scholastischen Terminologie VOI- ausgebracht (193 AB und Hınriıchs hat Müntzers
wischt leicht die begriffliche Genauigkeit der polıtısche Schriften veröffentlicht (1950) Hin-
Scholastiker Uun! mindert die Möglıchkeıit, das kommen neuedierte Quellen Z.U) Bauern-
Buch als Einführung . ın eigene Quellenstudien krieg Gritsch zonnte j24 die se1it langem

verwenden, obgleich nach dem Willen des angekündigte und erwartete Ausgabe der
ert. das Studium der Spätscholastık über den Schriften und Briefe Müntzers VO:  $ Günther
Kreıis der Fachgelehrten hınaus Öördern soll Franz benutzen, nach der auch zıtierte, ehe

Leider fallen gleich auf der ersten Seite, dem s1e 1mM Buchhandel erschien. Zu diesen Quellen-
Abkürzungsverzeıchnıs, folgende Ungenau1g- ausgaben kommen noch Einzeluntersuchungen
keiten 1Ns Auge: Das CGorpus reformatorum CI- Müntzers Leben un Lehre Unter diesen

Umständen MU: als ein Verdienst angesehenschien nıcht seit 1834 1n Berlın Uun:! VO  3 1906
bıs ZUT Gegenwart 1in Leipzig, sondern zunächst werden, daß der bisherige Ertrag der üuntzer-
in Halle, später in Braunschweig, erst seit 1597 forschung usammengetragen wird
1n Berlin, danach 1n Leipzig und seit 1959 1n Das vorliegende Buch bringt zunächst ıne
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Biographie Müntzers In fünf Kapiteln. In einem Das be1 den Frauennamen angehängte ))in «
sechsten Kapıtel wiırd eın Abrıiß der üuntzer- äßt na  —$ heute WCSB, daß besser Mar-
darstellungen se1it der Reformation geboten. garete Keller 17) heißt. Die beiden rte he1-
Das Schlußkapitel befaßt sıch mıiıt dem Verhält- Ben heute Sangerhausen (108 Ö.) un Re1i-
N1ISs Müntzers Luther un!: einer Eınschätzung fenstein 129 üuntzer wird als eın Sucher
der Lehren Müntzers. Das Buch 1st gut fun- nach innerer Gewißheit dargestellt, der TSE
dıert, wenn CS auch dıe einzelnen Aussagen durch seine Tätigkeit in Zwickau mıiıt soz1alen
nıcht immer belegt. In den lext sind Quellen- Fragestellungen vertraut Un schließlich 1n All-
stücke eingeschoben. Der Stoft wırd 1n einem stedt ZU Vollstrecker der göttlıchen Gerechtig-
Müssigen Stil geboten, der die Lektüre einer keit wurde 96) In diese Sıcht fügt sıch nıcht
Freude macht, WECNN auch einıges schart nahtlos die Mıtteilung ein (3 D daß üuntzer
zugespitzt ist der auch einmal über das 1el VOTL 1513 einem Komplott Ernst H
hinausschießt. S0 heißt (1Z1); daß für Erzbischof VO  - Magdeburg, beteiligt W ädL. Die
Müntzers Frau und Sohn schwier1ig se1in mußte, soz1ıalen Bewegungen 1mM Frühjahr 1523 1n
ih:; verstehen. eın Sohn WAar dieser eıt Mühlhausen noch eın innerstädtisch,
vier Monate alt. daß ine Teilnahme der Bauern 136 erst noch

In einem Werk mıiıt vielen Informationen erwıesen werden müßte. Aus dieser falschen
schleichen siıch leicht Ungenauigkeiten ein, auf Annahme folgt sogleıch noch ein Fehlschluß:
die hingewiesen werden soll Nach mittelalter- denn im September 1524 wurden Pteiffer und
lıchem Brauch erhielten dıe Kınder nıcht den üuntzer nıcht mıiıt Hılfe VO  w} »noblemen« (1 3,
Namen des Heiligen ihres Geburtstages (1 X sondern VO'  3 Bauern aUs der Stadt vertrieben.
sondern ihres Tauftages. An der Leipziger Unı Bei der Schlacht VO  —3 Frankenhausen erschien
versıtät gab ‚War Humanıisten, aber s1e hat- nıcht en Regenbogen (149), sondern ein Son-
ten keinen leichten Stand, daß Johannes nenhalo, das allerdings die Farben des Regen-
Rack E nach Italıen 9ing, weil TOrZ Un- bogens hatte Müntzer wurde nıcht VOon einem
terstützung des Herzogs Georg keinen Hörsaal Edelmann (150), sondern VO  - dessen Knecht
bekam Leipzig äßt sich daher 1506 nıcht 1n Frankenhausen aufgestöbert. Die Verhand-
den hervorragenden Bildungsstätten des Hu- lungen der Stadt Mühlhausen miıt den Fürsten
manısmus zäahlen (3) Keıinestalls konnte Münt- führte Johann Otthera, nıcht Oster (157X der
Z4CT 1506 Mosellanus hören, da dieser TST E nıcht Ärzt, sondern Dr. Jur. un Stadtsyndikus
nach Leipzig kam. Es ist auch unwahrscheinlich, WAar. Be1 dem »nobleman« Heinrich VO:  3 Braun-
daß alle 800 Studenten der Leipziger Universität schweig 152 handelte sıch umm einen Her-
Mosellanus hörten. Die Mansfelder Bergwerke ZOg. Der Verfasser nımmt d Luther habe
förderten nıcht Eıisen- C739 sondern Kupfererz. VO:  } dem Grafen Ernst Von Mansfeld Berichte
Die Übersetzung des Frühneuhochdeutschen erhalten, damıit die Bestrafung der Unter-
enthält manche Gefahren, wırd P AaUus legenen unterstütze (152): obgleich offen-
einem »Schalk« eın »buffoon« (82), obgleich sıchtlich ist, daß der lutherfreundliche Rat des
1m 16 Jahrhundert damıt eın Bösewicht und evangelisch gesinnten Grafen Albrecht VOo  3
Betrüger gemeınt 1st. Andererseits findet der Mansfeld, Johann Rühel, Luther unterrichtete.
Verfasser für die häufig Zzitierte un! auch dem Herzog Georg Von S5achsen brachte die VO'  ;
deutschen Hörer nıcht leicht verständliche Wen- ihm erbeuteten Schriftstücke Müntzers nıcht
dung Christum treibet« die schöne Über- nach Dresden un:! Weımar (166 f), sondern NUur
setzung »which reveals Jesus Christ« nach Dresden, der Residenz des albertinischen
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Sachsen. In Weimar befindet siıch das » Ernesti1- Zschäbitz (Zur mitteldeutschen Wiedertäufer-
nısche Gesamtarch1iv«, das die Akten der Be- bewegung nach dem Großen Bauernkrieg. Ber-
hörden des ernestiniıschen Sachsens enthält; iın lın 1958) hat gezeigt, daß Müntzers Lehren
üntzers Angelegenheit sind das die Akten, nach 1525 weıterwirkten, auch be1i 'Tautfern, die
die mit seiner Tätigkeit in Allstedt entstanden eine Revolution ablehnten.
sind. Der 'erf£. hat versucht, das Müntzerbild VON

Die aufgezählten Dınge sind Kleinigkeiten, den Verunglimpfungen der Reformatoren und
die siıch bei einer zweıten Auflage leicht verbes- deren Nachfolger sOwIl1e der Heroisierung durch
SCINMN lassen. Es MU:; ber noch eın grundsätz- Engels und dessen Nachfolger reiniıgen. Er
lıcher Eınwand erhoben werden. Der Verf. hat bietet 11U|  - ber noch einen ganz überraschen-
die Müntzerforschung der marzxıistischen Hısto- den Schluß Er wıll Müntzers Reflexionen über
riker in der DDR nıcht ernst 24 und dıie soz1alen un! politischen Auswirkungen des
infolgedessen nıcht berücksichtigt. Er sieht 1in christlıchen Glaubens wıieder lebendig machen.
ihr ANur die Wiederholung der Darstellung VO:  ; Eric Gritsch ist Professor für Kırchenge-
Smirın (165 f) Er hat übersehen, daß einige schichte dem »Lutheran Theological em1-
dieser Hıstoriker (vor allem Max Steinmetz, NAaTIYy« 1n Gettysburg (Pennsylvanıen). Die VOTI-

Gerhard Zschäbitz und Manfred Bensing) die- lıegende Müntzerbiographie ist Iso in dem
Heroisierung Müntzers modifiziert un aus and entstanden, 1in dem das »Socıal Gospel«

den in der DDR befindlichen Archivalien Eın- einen starken Einduß hat Schon Walter Rau-
zelheiten erforscht haben, dıie 1n einıge Dınge schenbusch hat die Kırchengeschichte nach Män-
des Bauernkrieges 1in Thüringen un Müntzers nern und Ereignissen durchsucht, die VO:  - den
Leben Klarheit gebracht haben Der Verzicht soz1alen Auswirkungen der christlıchen Bot-
auf diese Forschung hat miıt sıch gebracht, chaft zeugten. In dieses Denken wird 1U  -
daß leider das Kapitel » Ihe Rebel of Muel- üntzer mi1it hineingenommen. Damıiıt werden
hausen« nicht die gleiche Höhe erreicht hat WIe VO:  - einem Theologen die Anliegen Müntzers
die Kapiıtel ber Zwickau un Allstedt, da sich pOsit1Vv aufgenommen, deren sıch bisher VOI-
über diese Vorgänge 1U  - einiges mehr un! 9C- wiegend dıe soziologisch interessierten Histo-

p Läßt. riıker aNnSCHNOIMMEN haben, wodurch diese
Es ist me1ist schwieri1g, das Werk eines Men- Müntzerforschung von der Tendenz befreit

schen geistesgeschichtlich einzuordnen, da oft wird, VOL allem Luther rechtfertigen. Gileich-
die Jugendeinflüsse nıcht genügend bekannt zeıtıg werden ber damit Luthers Äußerungen
sind. Gritsch 1st der Meinung, daß Müntzer den über üntzer unausgesprochen einer Kritik
ersten Anstoß für se1in theologisches Denken unterzogen, obgleich der Verf. wünscht, daß
VvVon Luther erhalten habe 155 Es ist ber Müntzers Ideen heute beachtet werden, ohne
doch noch ıne Frage, ob Müntzer nıcht daß Luther der der Papst verdammt werden
denen gehörte, die schon VOT Luthers Auftreten 194 Wer Müntzers soziale un: polıtische
eigenständige Gedanken hatten, siıch annn VOIN Ideen aufniımmt, mMu: Luthers Zwei-Reiche-
Luther bestätigt fühlten und TST später merk- Lehre mindestens modifizieren, indem den
ten, daß iıhr Denken ın andere Rıchtungen VeOeI- Ion auf Dinge legt, die bei Luther Nur —
lief. Noch fraglicher ist ber die Annahme, die klıngen.
schon in dem 'Titel »Reformer wıthout Die vorlıegende Müntzerbiographie ist somit
Church« ZU Ausdruck kommt, daß üntzer einem aktuellen Beitrag für die soz1aleth1-
nach seinem 'Iod keinen Einfiluß ausgeübt hätte. schen Bemühungen der heutigen Theologie gCcC-



worden und hat den Weg frei gemacht einem wesentlichen abgeschlossen BEWESCH se1n, GE
fruchtbaren Gespräch miıt der NCUETITEN marxist1i- scheint ber durch nıcht bekannte Ü:  nde
schen Müntzerforschung. Der Lutherforschung erst jetzt.
aber wırd dıe Aufgabe zufallen, VO  3 dieser Die Vertasserin hat sıch die Aufgabe gestellt,

Müntzerforschung her Luthers Äuße- das yumstrıttene Leben [Moritz’] erfassen
rungen erMüntzer un: das »Schwärmertum« und objektiv wıe möglıch dem Leser nahe
NEUuU durchdenken un: Umständen bei bringen«. Sıie läßt damıiıt das iıld Moritz’
der Eınschätzung der Zweıi-Reiche-Lehre Lu- mit der Überschrift » Judas VO  - Meißen«, das
thers dieses Müntzerverständnis berücksich- die ernestinıisch-flacianische Iradıtiıon pragte
tıgen. und lange die Geschichtsschreibung bestimmte,
Leipzig Helmar Junghans hinter S1'  .g WwI1ıe auch schon IBßleıih un: Bran-

denburg. Auch der Vorwurf, der in der eit
zwıschen 15870 und 1918 immer wieder

HILDEGARD JUNG Kurfürst Maoritz 7919}  - Sach- Moritz erhoben wurde WEBCH der Übergabe
SEN., Aufgabe un Hingabe 32 Jahre deutscher der Schutzherrschaft über Metz, ‘Ioul und Ver-
Geschichte 7 Ma 25 Hagen: Im EKıgenverlag dun den französischen Könıig, hat für s1eE
der Verfasserin 1966 e kein Gewicht. Sie erwähnt ıh: nıcht.

Glücklich stellt die Verfasserin heraus, daß
Das Buch ist meılnes Wiıssens dıe 1S voll- Moriıtz sich entwickelte un: Begınn seiner
ständıge und ausführliche Bıographie des Her- Regierung keine fertige Persönlichkeit WAäFr.

ZOßS un: Kurfürsten Mortıtz VO  - Sachsen, die » Moritz. handelt nach all diesen Vor-
seıit über 10 Jahren vorgelegt wird. Nıcht daß schlägen. Er laäßt siıch vollkommen eıten, WwIı1ıe
die Forschung lange kein Interesse für diese weıiß, seinem Besten« €1) »Georg VO  3

umstrittene Figur deutscher Geschichte gehabt Garlowitz, der alles beobachtet un dar-
hätte; sondern die ungeheure Stoffülle, die über urteilt, spricht seinem noch unerfahrenen
Akten un Urkunden für Leben un Handeln Herrn gegenüber hne Umschweifte un sehr
Moritz’ bieten, ließ rıch Brandenburg seine deutlich« 63) Deshalb möchte s1e das Urteıl
Bıographie L1UT bıs ZU nde des Schmalkal- Luthers über den Eiınundzwanzigjährigen nıcht
dischen Krieges Uun! die Herausgabe der polıiti- auf das Leben beziehen. Aus vielen dar-
schen Korrespondenz Moritz’ 1Ur bis nde gestellten Eınzelheiten wırd auch deutlıch, wI1ıe
1546 führen. Auch Ißleıb, der durch lange sehr Moritz zunächst Figur des polıtiıschen Han-
Jahre viele Eiınzelautsätze auf Grund dUSSC- delns VO  - Landgraf Phıilıpp, Kurfürst Johann
dehnter Archivstudien Moriıtz veröffent- Friedrich un VO  3 Kaiser arl BEeEWESCH ist.
lichte, hat diese nıcht mehr 1n einer Biographie Für die albertinische Reichspolitik von 1547
zusammentassen können. S0 ist NUur be- sınd Georg un Christoph VO  - Carlowitz die
grüßen, die Verfasserin sich der umfang- bestimmenden Köpfe BSCWESECN. So führt hrıi-
reichen Arbeit unterzogen hat un! DU  3 deren stoph VO:  - Carlowitz 1ın den Regensburger Ver-
Ergebnis vorlegt. Es ist ber bedauern, daß handlungen 1546 dıe Absichten seines Onkels
das Buch TSLT jetzt erscheinen konnte. Denn einem für Habsburg günstigen Ergebnis,
während dıe Verfasserin die Literatur bıs ZU: zumal auch auf kaiserliche Belohnung hof-
zweıten Weltkrieg berücksichtigt, 1sSt alles nach fen kann, denn »Jederzeit hatte schon Georg
1945 Erschienene nıcht mehr einbezogen. So VO:  - Carlowitz seinen Jungen Fürsten den
wird das uch wohl schon nde des Krieges 1m Habsburgern nahezuführen sıch bemüht« (86)
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Es wird deutlıch, daß bıs 1548 das eigene Han- Georgs VON Anhalt un: ann auch Melan-
chthons für Moritz’ eigenständigen Weg un!deln Morıtz’, abgesehen VO  - der Innenpolitik,

1n Moditfikationen der ihm VO  - anderen VOTLI- dessen Entwicklung VO  - der Heinrichsagende
b1s Z Religionsartikel des Passauer Vertragesgezeichneten Linien besteht.

Aus dieser Unselbständigkeit bIs 1547/48 in ist kaum beachtet. Es 1st verstehen, daß die
seinem polıtischen Handeln muüßte siıch aber Verfasserın, die 1n der Reformatıion die Spal-
für ıne Moritz-Biographie ergeben, daß das tung des Glaubens durch die » Protestanten«
Schwergewicht auf den Jahren nach 1547 lıegt, bedauert, besonders Moriıtz’ vermittelnde Hal-
enn ce1t dem Reıichstag, der 1547 begann, tung 1n allen Religionsdingen hervorhebt. Doch
führt Moriıtz die Politik seines Landes und meıine ich, kommt Moriıtz gerade VO  - seinem
wird nıcht mehr VO  - seinen Räten geführt. selbständigen Handeln als evangelıscher Fürst
Auch müßte seline schon VOTLr 1547 selbständige seiner se1it 1547/48 selbständigen Politik, die

ann 1552 für die Reichspolitik bestimmendInnen- und Kirchenpolitik estärker beachtet WEeTI-

den. Morıtz WAar sich dieser seiner Entwick- wird Bei einer solchen Darstellung, die Moriıtz
lung bewußt, WE 546 den Landgrafen zunächst als unselbständıg Geführten sieht, der
schreibt: »Ob WIr dan wohl der Jahre Jung, zunächst 1n der Innenpolitik eigene Wege sucht
haben WIr doch 1ISETIE kındliche jahre abge- und findet und dann VO:  - seiner innenpolıit1i-
legt Uun: seind gott lob des verstands, daß siıch schen Entscheidung her seinen Weg, ZU e1l

uns gewißlich versehen sollen, daß WIr wohl auch mit Rücksicht auf die konsequent
verstehen, W a4s WITr go unNnseTrer oberkeıt un: evangelısche Haltung seiner Untertanen, ın
NSsSern freunden schuldig seind, und daß WITr der Reichspolitik geht, würde se1in Leben als

einheitliche Entwicklung gesehen un! nıchtNsere rethe, auch 1NSCTEC landschaft, noch ONn:!
n1ıemands uns VO  -} eme abwenden lassen wol- mehr das Schwanken zwischen den Parteien
len« 10! das Bestimmende Se1IN. Die Verfasserin sieht

Da sich die Vertfasserin ber csehr bemüht, das auch, indem s1e Moriıtz immer wıeder als
die Vorwürtfe entkräften, die Moriıtz gCcn Vermiuttler un!: Mannn der ma{fivollen Mıiıtte

herausstellt.se1nes kühlen Verhaltens seine Eltern
be1 seinem Eheschluß, sCh Phılıpps Doppel- Das Buch könnte mit seiner großen Fülle

VO:  - FEinzelheiten und besonders VO  - wörtlichenehe, sCch der mißglückten Vermittlung
gunsten Heinrichs VO  - Braunschweig 545, WC- /Ataten fast ein vorläufiger Ersatz für die noch

fehlenden Bände der Moritz-KorrespondenzSCcHh der Haltung Schmalkaldischen Krieg
un: in den Interiımsverhandlungen gemacht se1n. Leıider ist ber die Mehrzahl der ZAatate
werden, lıegt das Schwergewicht des Buches nıcht nachgewıesen. S50 macht ZUuU "leıl
auf den Jahren bis I 548 Allein die Darstellung Mühe unterscheiden, ob ein Zatat aus den
des Schmalkaldıschen Krieges nımmt ein Drittel Akten der AUS$S der Literatur stammt. Be1 den
des Buches e1In. Dagegen trıtt die Schilderung Nachweisen, dıie Akten betreffen, sind leider
der Innenpolitik sehr zurück, dıe Neuordnung immer 1Ur die Lokatnummern, aber keine
der Verwaltung, dıe Kreiseinteilung, die Bau- Bandtıtel un Seitenzahlen angegeben, W as e1in
tätıgkeit, die Förderung der Landesschulen un: Auffinden der ZAitate 1n den Akten unmöglıch

macht. In Dresden umfaßt en Lokat fünfTSTE der Leipziger un! ann auch der Wıtten-
berger Unıversıität. Auch die Bemühungen bis ehn der mehr Aktenbände. Erschwerend
Moritz’ die Ordnung der Kırche, die ZUrT für die Benutzung ist auch das Fehlen jeder
Zellaer Kıirchenordnung führt, die Bedeutung Gliederung des Buches Das Inhaltsverzeichnis
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ist 1ın der Bewertung der Stichworte, dıie machen können, wıe eın Vergleich der Seiten
bietet, uneıinheiıtlich, das kaum hilft Auch 32 bis miıt Ißleib, Neues Archiv für Sächsi-
das dem Bu beigegebene Register den sche Geschichte un! Altertumskunde 26 (1905),
Mangel nıcht völlıg auszugleichen. 2909-315 zeıgt. Mit dem Buch ist eın Schritt

Die Vertasserin hat sich vielleicht ZU 1el vorwarts, W as die Sıcht Moriıtz’ betrifft, getan,
gesetZt, über Ißleib hinauszuführen, der bis- dem ber unbedingt weiıitere folgen mussen.
her als einzıger in seinen Einzelaufsätzen nach Wiırklichen Wert würde das Buch gewinnen,
den Akten das I1 Leben Mortitz’ dargestellt WEeNNn durch einen SCNAUCHN Apparat das 1n ıhm
hat. Das ist ihr stilistisch gelungen, wenn s1e Neißig uUusammengetragene Materı1al allen
sıch auch nıcht ganz VO  - seiner den Eunzel- Benutzern zugänglıch un! verfügbar würde.
heıten oriıentierten Darstellungsart hat frei- Seifertshain bel Leipzig Johannes Herrmann

Luther und die Welt der Reformation

Die Luther-Ausgabe »Luther Deutsch«, der geben worden, daß ich gewiß darauf verzich-
urt Aland seit Jahren arbeitet, scheint 19808 ten kann, bereıits Gesagtes wiederholen.
ihrem Abschluß entgegenzugehen. Die meıisten
Bände sind bereits 1n einer neubearbeiteten Auf- Im Luther-Jahrbuch 1965 konnte iıch YSTE-
lage erschıenen, auch der Jahre 1967 her- malıg darauf hınweisen (LuJ 32 [1965], 147);,
ausgekommene Band (Luther Deutsch. Die daß iıne Lutherausgabe populärer Art PC-
Werke Martın Luthers in Auswahl für geben hat, dıe gerade noch kurz nach dem
dıie Gegenwart. Hrsg. VO  - KURT ÄLAND. Beginn des Zweiten Weltkrieges mıt dem VI
Martın Luther. Der Christ 1n der Welt. Zweıte, Band abgeschlossen werden konnte, die 508
erweıterte und neubearbeiıitete Auflage. Stutt- CGalaver Luther-Ausgabe. Die hat NU: 1964
gart un! Göttingen: Klotz bzw. Vandenhoeck iıne Neuauflage erfahren, ber S' daß der

Ruprecht 1967 416 5 Daß der and sehr Sı1ıebenstern ‘Iaschenbuch Verlag in München
wichtige Lutherschriften enthält, VOILC allem sol- und Hamburg zwolt Bändchen 1m 1aschenbuch-

format erscheinen Läßt. Die ersten wel Bändeche, die dıe 10128 Zweireichelehre Luthers dar-
legen, ist deutlıch. Zweli Schriften sind Neu wurden gleich der Stelle angezeigt, weıtere
hinzugekommen gegenüber der Erstauflage ann 1n Lu)J 33 (1966), 144,;, Lu)J (1967),
(Sendbrief 1n der Wurzener Fehde, 1542, und 143 Schon 1m LuJ 1966 144 steht der Satz
Eın Brief die Fürsten Sachsen VO:  - dem » Im Lutherjahr 1967 (450. Wiederkehr des
aufrührerischen Geist, I6.24); andere Schriften Thesenanschlags) sollen alle 1aschenbuch-
sind 1n erweiıterter Gestalt, Iso mit — bände vorliegen. « Im Luther-Jahrbuch 1968
nıger Kürzungen abgedruckt. Auf dıe Ausgabe konnte die Calwer Luther-Ausgabe Sar nıcht
ist schon oft hingewiesen und ihre Grund- erwähnt werden, denn da War 19888 schon die
satze siınd bereits manniıgfach bekanntge- Lutherliteratur mächtig angeschwollen, un
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Literaturwerke, Neue Folge 20) Ursprünglichherrschte Besprechungsteıil des Luther- Jahr-
buches große aumnot. Jetzt kann 10808  - be- hatten dıe Neudrucke Nr. 230 Friedrich
kanntgegeben werden, daß inzwischen noch Klippgens Ausgabe der deutschen geistlichen
folgende Bände erschıenen sind Predigten Lieder Luthers herausgebracht. Dann WAar 1023
über dıie Rechtfertigung aus dem Glauben. der Band 35 der Weimarer Lutherausgabe mi1t

Luthers Liedern erschienen, herausgegeben VO  —Predigten über die Bruderschaft der Kırche 1n
Christus. Predigten über das der Kirche VeOI- Wılhelm ucke. Eıne verbesserte Auflage VO:  -

ordnete Rıngen. Predigten über das Leben Kliıppgens Ausgabe konnte für die Neudrucke
des Christen 1n Stand un! eruf. Predigten deutscher Literaturwerke nıcht genugen. SO hat
ber die Hoffnung der Kıirche. München und sich der Neuherausgeber der Mühe unterzogen,
Hamburg: Siebenstern 'Taschenbuch Verlag 1967 eın ganzZ Buch schreiben. Der Akzent
240 Siebenstern-Taschenbuch 88 Das liegt auf der großen Kınleitung Luthers
schöne Confitemini (1 530). Sendbrief VO: Dol- Liedern mit den Ausführungen über Überlie-
metschen (1 530). Vorrede ZU) Alten lestament ferung, Datierung, Begınn un! Verlauf des
(1823) Vorrede ZU Psalter (1528) Der 1edschaffens USW. le offenen Fragen haben

sich natürlich nıcht beantworten lassen. berPsalm (1519) Wiıe oben 1967 202 S’TIB 985
Von wahrer un!: alscher Frömmigkeıt. 1st ganz sorgfältig gearbeitet, sowohl 1in der

Kınleitung als auch bei der Herstellung derAuslegungen des und Psalms (1519 bzw
1837 Wie ben 1967 156 S’TB 102, Apparate für die einzelnen Lieder. Daß auch

Vorrede ZU Neuen ‘lestament (1522) Da dıie Philologen wieder Luther arbeiten, habe
Magnifikat (1521) Vorlesung über den Jo- ich 1n meinem nächstens be1 der Evangelıschen
hannesbrief (1327) Wie ben 1968 S’IB Verlagsanstalt in Berlın 1mM Rahmen eines Sam-

melwerkes erscheinenden Bericht über denNr. 45 B Nun lıegt mMIr als Rezensenten aller-
neuestens der Doppelband 124/25) mi1t em Stand der Lutherforschung durch Beıispiele deut-
Kommentar ZU Galaterbriet (1519) VOTL, mi1t lıch machen versucht. Die Arbeit von Hahn
dessen Erscheinen (1968) dıe N Ausgabe mag NU: den Beispielen hinzugenommen
abgeschlossen ist. Die Ausgabe ist populär un werden. Auch die 19098  ‘ anzuzeigende Arbeit
natürlich ıne Auswahlausgabe mi1t gewissen gehört 1n dıie Reihe VO  — Lutherarbeiten aus

Kürzungen. Auf ihre Brauchbarkeit namentlıch der Feder VO  - Philologen.
für die Gemeindearbeit soll hier noch einmal
ausdrücklich hıngewliesen werden. Die Arbeıiıt aAus der Schule VO  — Ludwig

Schmuitt (KURT ERICH SCHÖNDORF: Die Tradı-
H0N der Deutschen Psalmenübersetzung. nter-Der 'ITübinger Verlag Nıemeyer, der bereıits

1965 eine zweiıte Auflage VO!  - Luthers Send- suchungen UT Verwandtschaft un: Überset-
brief VO: Dolmetschen herausgebracht hatte zungstradıtion der Psalmenverdeutschung ZW1-
(Herausgeber arlBischoft; vgl Lu) 33 [1968], schen Notker un! Luther. Köln/Graz: Böhlau
10), hat NU:  e 1mM Reformationsjahr 1967 wieder 1967 XL, 278 S’ 'TIt. Mitteldeutsche For-

ine Gruppe von Lutherschriften 1n höchstmög- schungen 46) äßt ganz deutlich sehen, daß
lıcher philologischer Genauigkeıt erscheinen las- nicht NUuUr Bibelübersetzungen bereits VOT Luther

1 späten Miıttelalter gegeben hat, W as natürlichscmh1 (MARTIN LUTHER: Die deutschen geistliıchen
Lieder. Herausgegeben VO  > Gerhard Hahn m längst bekannt WAar, sondern daß die Überset-
bingen: Max Niemeyer Verlag 1967 dn ZUNg der Psalmen 1Ns Deutsche ine eigene und

Faksımiletafel, 87 Neudrucke deutscher mit iıhren Anfängen cehr viel weiter zurück-



liegende Geschichte hat. S1e beginnt bereıits 1m Probleme der Luthersprache bemühen, bedeu-
Jahrhundert, Vor Notker. Notkers kommen- tet Hofftfnung. empfinde als beglückend,

tıerte Übersetzung, 1n die spätalthochdeutsche daß gerade dieses Buch auch 1m Jubiläums)jahr
eit gehörend, nımmt durch seine weitgehende der Reformation 1967 erschıenen ist. Be1i den
Selbständigkeıt gegenüber dem lateinischen Reformationsfeiern 1n Wittenberg haben diese
Wortlaut schon ıne Art Sonderstellung ein. Dınge gut w1ıe keine Raolle gespielt (vgl aber

DieNotker folgt ann iıne weitere Schicht VO  - die nachfolgende Germanistentagung).
Psalmenübersetzungen AU$ dem Jahrhun- Übersetzung- der deutschen Bibel un insbeson-

dere der Psalmen hat auch 1’7 und in Wıtten-dert mi1ıt verschiedenen Gruppen. Im Jahr-
hundert wird der Strom der Psalmenüberset- berg begonnen. Das möchte hıer weniıgstens
ZUNgenNn breit un! mächtig. Es lassen sich dann ausdrücklich ausgesprochen werden.
Je nach der Landschaft und dem geistlichen
Milieu (Kloster, Orden, bestimmte Gestalt der Daß noch VorT den Reformationsfeiern VO]

Mystıik) ıne beträchtliche ahl VO Gruppen Herbst 1967 eın Buch über »„Luthers Reforma-
bılden. Luthers Psalmenübertragung, die 1517 t10N In kommunistischer Sıcht« herausgekom-
mıit den sıeben Bußpsalmen beginnt un! mit INE|  3 ist, 1st siıch gut (Verfasser: HANSs-
dem Erscheinen des dritten "TIeıiles des Alten (GGJERHARD KocH Stuttgart: Quell-Verlag 1967
Jlestamentes 1524 iıhren Höhepunkt erreicht, 262 5:} Miıt bewundernswertem Fleiß hat der

Autor alleverdrängt ann alle Übersetzungen, nıcht über- Dokumente usammengetragen,
all sofort, aber schließlich völlıg. Der Einfiuß deren habhaft werden konnte und die uIls

alterer Übersetzungen bzw. Kommentare auf die Luther- und Reformationsforschung, dıe
Luther bedartf / noch der Untersuchung. namentlich 1n der Deutschen Demokratischen
Iradıtionen, die aufgenommen werden, weisen Republık (welches Wort der Verfasser peinlıch
nıcht selten über das Jahrhundert zurück. verméidet) 7 ber auch i{wa 1n der SC-
Die Spannung zwischen dem Bestreben auf trıeben wird, erkennen lassen. Es geht (Ge-

schichtsbücher un! Spezıiallıteratur, Unterrichts-Genauigkeit der Übersetzung un! dem Wiıillen,
weder lateinısch noch hebräisch, sondern wıe bücher für dıe Grundklassen un! für dıe (er-
das Volk deutsch sprechen, wird namentlıch weıterte) Oberschule, Lexıkonartikel, Auszüge

den Übersetzungsprotokollen mannıgfach Aaus ökonomischen Lehrbüchern, einschlägıige
kundıg. Die Arbeit 1st ıne ganz exakte Un- Sätze aus Parteiprogrammen USW. Manchmal
tersuchung des reichen sprachliıchen Materiıals 1St übergangen der 1Ur angedeutet und
un! natürlich gar nicht 1n erster Linı:e für 'Theo- nıcht näher ausgeführt. Daß Wiıchtiges
logen, sondern für Philologen bestimmt. An ehlte, 1st IN1ITr nıcht aufgefallen. Im allgemeınen
der immer noch unvollendeten Weıimarer DA ist auch korrekt un sachlich berichtet. Die Ur-
therausgabe haben während der Jahrzehnte teıle, die der Verfasser fällt, sind weıthın rich-
ihres Erscheinens 1n hervorragendem Maße tig. Natürlıch wird das VON der SED gegebene
Germanisten mitgearbeitet. Für manche "I1heo- ild von Luther un der Reformatıon den all-
logen hat sıch dıe Weımarana 0ß überstark gemeinen un!: christentumfeindlichen 'Ienden-
1n der Hand VOonmn (sermanıiısten befunden. ahl- zen der Parteı dienstbar gemacht. "Irotz allem
reiche bedeutende philologische Mitarbeiter ber 1st schwer, sıch eines unguten Gefühles
der Weılmarana weilen nıcht mehr den erwehren. ufs (Ganze gesehen trıfft das
Lebenden. Daß ıne NEeEUEC Generation VO  > Ger- Bild, das Koch vonmn der kommunistischen Re-
manısten heranwächst, die sich weıter die formationsforschung entwickelt, nıiıcht Z der
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CS 1St mıindestens unvollständıg un! SaNZ eiIn- gegensatzen fragt, immer wıeder VO  e

seit1ig. Auf Seıite 233 heißt be1 Koch » Wenn hellhörıg macht, scheue ich miıch nicht, rück-
1114l dıe hundertjährige kommunistische Kon- haltlos auszusprechen. glaube nıcht, daß
zeption das Christentum un!: seine 1I1C- WIr den Marxısten unNns auch LLIUT verständliıch
formatorische Ausprägung 1n systematischer machen können, WEn WIr unNns VO  - vornhereıin
Analyse 1nNs Auge faßt, dann wırd 111all EL die diıesen Fragen gänzlıch verschließen. Sicherlich
Eınwände VO:  } Marx und Smirın qls tiefgrün- sind nıcht 98088 WIr Kırchenhistoriker gefragt,
dıg bezeichnen können. le anderen Außerun- enn geht letztlıch den Kirchenbegriff,
SCH marxıstischer Historiker bewegen sich dıe Frage, in welchem Maße das Evangelıum
vordergründıgen Lager VO  a Plagıat, Routine sıch eingeleıibt hat 1n die Geschichte. Daß die
und Phrase. Deshalb können eigentlich LLIUT die evangelıschen Landeskirchen, wI1ie s1e in der
einschlägıgen AÄußerungen VO  - Marx un Smi1- Reformationszeit entstanden sınd, brüchige
F1n 24 werden, daß I1a dıe- Hütten M, für deren Erhaltung un! Be-
SC}  - krıitisch begegnen sollte.« Die Behauptung, wahren 111all immer wieder demütig bitten
daß die reformationsgeschichtliche Mannschaft mußte, nachdem 111  — 1n iıhnen Herberge gefun-
der DDR sich lediglıch 1m Rahmen Von Plagıat, den hatte, ist den Evangelischen bereits 1n der
Routine un! Phrase bewege, kann ich LUr mıit Interimszeit bewußt geworden. Mu
aller Entschiedenheit un! Kındeutigkeıt zurück- noch einmal Nn bın weit davon entfernt,
welisen un iıhr wıdersprechen. So 1st  S 1U mM1r das marxıstische Denken eigen —-

wirklıch nıcht. In solcher Weise lassen sıch dıe chen. Aber ich fühle mich verpflichtet, sauber
Arbeıiten VO  - Steinmetz, Zschäbitz 12 nıcht fragen, W ds richtig ist un! w as nıcht richtig
abtun. Daß der Verfasser des Buches siıch einer 1st den marxıstischen Satzen. Die Kirche, die

starken Täuschung hingıbt, liegt 1U  - nıcht Von einzelnen Reformatoren mindestens csehr
LLULFX: daran, daß anscheinend die marxistischen kritisch beurteilt worden ist, muß sich auch
Hıstoriker persönlıch nıcht kennt, sondern hat der krıitischen Beurteilung unserer eit stellen
tiefere Gründe. Ist wiırklıch wahr, daß die können. IMU: Iso Kollegen nehmen,
sozlologische Betrachtung (ich darf alle nıcht- VO:  - denen iıch Nau weiß, daß s1e sıch mit
relig1ösen Gesichtspunkte zunächst einmal höchstem Ernst die Quellen und die
zusammenfassen) der Reformation VO  =) VOTII1- Sache bemühen. Und ich IMNU: bereıit se1n, mit
herein abgelehnt werden muß un: daß dıe iıhnen 1Ns Gespräch treten. Daß keine Ge-
marxıstısche Geschichtsdeutung dem Christen sprächsmöglichkeit gäbe, stimmt einfach nıcht.
schlechterdings nıchts SCH hat ” Daß Eais Noch eines MU: gesagt werden. Natürlich
ther nıcht LUr un! nıcht 1n erster Linie, sondern stehen dıe marzxıstischen Hıstoriker Par-
alleın das Evangelıum ging im Sinne der teidisziplın un! Parteikontrolle. Von daher ber
62 'These, steht für miıich natürlıch fest. Könnte behaupten wollen, daß keine ernsthafte
1114l das gleiche hne Eınschränkung schon VOon historische Erkenntnis bei ihnen herauskom-
Phiılıpp VO:  - Hessen sagen? Das marxistische INnenNn könne, ware was Ahnliches W1€e die Be-
Verständnis der Reformation kann natürlıch eın hauptung, daß be1 einem katholischen Refor-
evangelıscher Hıstoriker nıcht übernehmen, und mationshistoriker VO  e} vornherein ein Luther-
Kritik wiırd immer un immer wıieder — verständnis nıcht anzunehmen se1 Die (Ge-
melden. ber daß mich die ungeheure Nüch- schichte der katholischen Lutherforschung ist
ternheit des marxıstischen Hiıstorikers, der tatsächlich ıne histor1a calamıtatum F

Jetzt sehen sıch dıie Dinge aber doch rechtımmer nach Klasseninteressen un! Klassen-
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anders Natürlich gebe iıch mich nıcht dem Friedrich Engels als Kronzeuge für das Ver-
Wahn hin, als würde bei den Marxısten cechr ständnıs VO:  - Humanısmus un Renaissance
viel rascher gehen. Eın Ergebnis der Dar- un! der deutschen Reformatıon angerufen
legung der Situation in der kommunistischen wird, geschieht be1 Zschäbitz gewiß gyut WwI1Ie

be1 allen marxıistischen Historikern heute. Nach-Welt hinsichtlich der Deutung der Iutherischen
Reformation, das darauf hinausläuft, daß alles wirkungen VO  3 Zauber- un Hexengläubigkeit
Miteinanderreden VO:  e vornhereıin zwecklos sel, spielen 1n kulturell zurückgeblıebenen Ländern,
kannn ich nıiıcht akzeptieren, enn ich kenne NU.:  - wıe D in Westdeutschland, noch eine —

doch dıe lebendigen Persönlichkeiten NauU, kabre Rolle 46) Die ede VOoO  e} Luther als
die 1n der Arbeit VO:  - Koch LLIUL als Parte1i- dem Kepräsentanten des besitzenden Bürger-
maschinen erscheinen. In gewisser Hınsıcht ist CUumMs kehrt immer wieder. Miıt dem bekannten

schade, daß das Buch VO  , Koch noch VOL Briet den Kurfürsten nach dem nde der
dem Herbst 1967 erschienen 1st. Die FAUB Re- Wartburgzeıt habe Luther erstmalıg 1m Klas-
formationsjubiläum vorgelegten Darstellungen senkampf eindeut1ig Stellung bezogen.
dürften kein eindeutig hoffnungsloses un nde wiıird noch VO  —} der chauvıniıstischen Hetze
aussichtsloses ild darbieten, w1ıe dem Ver- westdeutscher Zeıtungen den sozialist1i-
fasser des antikommunistischen Reformations- schen Staat der DD  z 1n Vorbereitung des
buches oftenbar scheıint. Vielleicht ergeben sich Reformationsjubiläums gesprochen. habe
doch Lichtblicke un! Hınweise auf Stellen, längst nıcht alle Stellen aufgeführt, die eine
denen 111a weiterkommen kann. kommunistische Ideologie ber ich

wehre miıch dagegen, darın das Eigentümliche
Schon viele Monate VOLr dem Reformations- des Buches sehen un: damıt seine wirkliche

jubiläum 1m Oktober 1967 verlautete, daß das Art verkennen. MU gleich noch eines
Erscheinen einer marxistischen Lutherbiogra- I1 Eın wirkliches Verstehen der Theologıe
phie erwarte: sel, un! inan artete mit BLILO> Luthers un se1ines Glaubens ist natürlıch dem
Ber Spannung auf ihr Erscheinen. Nun lıegt Marxısten nıcht möglıch. Da auch Zschäbıitz
s1e VOlL, weniıgstens eın "leıl VO:  - ihr (GERHARD (und 11U)| ber nıcht 11UI der arxI1st Zschäbitz)
Z SCHÄBITZ: Martın Luther. Größe un! Grenze. in der eıit 1525 der 1526 dıe große
"Teıl 11483-1526]. Berlin: VEB Deutscher Wende der Reformation sıeht, von einer Sturm-
Verlag der Wissenschaft 1967 237 5 un! s1e un Kampfzeıt Z nıcht mehr interessanten

Landeskırchentum, ist VO  - vornhereıin schonbedeutet wahrhaftig ine Überraschung. Natür-
lıch ist s1e ıne marxistische Lutherbiographie, das volle Verständnis für den Luther verbaut,
un! s1e enthält Sdatze,; die viele, Theologen der gerade 1n der veränderten Siıtuation seinen
un: »bürgerliche« Historıiker, als haarsträubend Glauben weiter verkündet un nıchts anderes
empfinden werden. Schon das Vorwort hat als Prediger un! 'Theologe se1n will. Das andert
1n sich. Gegen die pauschale Bezeichnung Lu- aber alles nıchts daran, daß Zschäbitz als ein
thers als eines Ideologen eines vErgaANSCHECNI, kundıger und gewissenhafter Hıstoriker seine
csehr komplizierten Klassengefüges werden sıch marxistische Lutherbiographie geschrıeben hat.
viele wenden. Die ede VO  - der westdeutschen Die zıtierten, 1mM 1inn der kommunistischen
Journaille, der InNan 6# unterstellt, daß iInNnan Hu Ideologie lıegenden Sätze sind in der 'lat Sar
ther den »blutroten Mantel des Revolutionärs« nıcht cehr erstaunlıch. Viel erstaunlicher sind
umhänge der iıhn AB » Vor- der Mitläuter Sätze, dıie eın recht eingehendes Verständnis
der SED« deklarıere, sSetzt 1n Erstaunen. Daß Luthers un! dıe auszusprechen für
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Zschäbitz 1n seiner Umwelt eine große Mult- wird, ist der große westdeutsche Bucherfolg des
probe bedeutet. Daß Luther ein ganz person- Jubiläums)ahres. die Arbeit von Zschäbitz
lıches Problem, dıe Ungewißheit über ceine der große Bucherifolg des Jubiläums)ahres 1n der
Erwählung, 1Ns Kloster getrieben hatte, und DD  z ist, wiıird sıch auch heute schwer feststel-
daß siıch der gesellschaftlichen Zusammen- len lassen. Über andere marxıstische Luther-
hänge Sar nıcht bewußt WAär, entschärft manche lıteratur, die 1m Jahre 1967 erschienen ist, kann
Urteıile über den Klassenkämpfier Luther. Im 1m Rahmen dieser Sammelbesprechung no
Zusammenhang der Leipzıiger Disputation sagt nıcht berichtet werden; das einzıge Buch ist das
Zschäbitz: » Oberflächliche Betrachter sprachen VO  - Zschäbitz geschriebene keineswegs. Als dıe

den Sıeg ZU.« Viele andere Hiıstoriker SPIC- marxistische Lutherbiographie ist die Zschäbitz-
chen sıch wesentlich ungeschützter aus. Die sche Darstellung schon seit langem angekün-
Urteıile über Friedrich des Weisen Stellung dıgt, und ‚WaTtr offiziell. Welche der be1i-
Luther sind wesentlich stärker differenziert als den Lutherbiographien soll InNan den Orzug
etwa bei Friedenthal (S. u.) (3anz ftien ist CS geben? Eın volles Lutherverständnis erreichen
ausgesprochen, daß Luther weder der »Bauern- beide Lutherbiographien nıcht. Als darstelle-
verrater« WTr (er handelte als bürgerlicher Ge- rische Leistung überragt Friedenthal Zschäbitz
ehrter seines Jahrhunderts) noch der Fürsten- ganz gewiß, obwohl 111all nıcht übersehen darf,
diener. » Das ist der ungemeın heftige un! daß auch das Buch VO  -} Zschäbitz interessant
cholerische, VO  - Gottes Gnaden Pastor Wiıt- un fesselnd geschrieben ist. Wem ıch, auf dıe
tenberg« nıe SCWESCH 209 dieser Satz ist Sache gesehen, den Vorzug geben sollte, dem
doch völlıg unmißverständlich. Der wIissen- glänzenden Journalısten, der seinen inneren Ab-
schaftliche Ernst VO  - Zschäbitz kommt NU: stand VO  - Luther nıicht verleugnen kann, der

dem marxıstischen Hıstorıker, der se1in » Be-auch 1n seinen Urteilen über Luthers Gegen-
spieler, namentlıch '"L1homas Müntzer, und über kenntnis« Luther wWwagt, ermag ich nıcht
die umstrittensten Ereignisse 1in Luthers Leben asch entscheıiden. Meine Liste VOIN Errata,
wıe seiner Haltung 1m Bauernkrieg ZU AÄAus- dıe iıch mır natürlıch be1 Zschäbitz angelegt
druck Zschäbitz bemüht sıch geradezu, das habe, ist  E wesentlıch kleiner als bei Friedenthal.
vulgär-marxistische Müntzerbild berichtigen. Daß dıie eigentlıche Bannbulle »Decet Roma-
Mır 1st noch viel ber den Propheten des 19888 pontificen« VO 13 Januar I52I stamme

Mannes gesagt. ber das Utopische 1n (231), 1st oftensichtlich eın bloßer Druckftehler
dem Wollen Müntzers ist klar gesehen, klarer (vgl 126) Daß Hans Luder 1483 geheiratet
als bei vielen anderen Historikern und auch habe, stiımmt vielleicht nıcht; Martın Luther
Kırchenhistorikern, die alles andere als Mar- War möglıcherweıise das nach dem Iode des
xisten sind. Es gibt nıcht allzu viel Darstellun- ersten Kındes geborene zweıte ind seiner
geCn des Verhältnisses zwischen Luther un:! Eltern. Die Legende VO  - XO 000 Märtyrern und
Müntzer, die sachlich und gerecht sınd wıe 46 Päpsten, dıie 1n der Katakombe be1 San SEe-
die VO  - Zschäbitz. Natürlıch urteilt als bastiano beigesetzt sein sollen, bezieht sich doch
Marxist parteılıch. ber solche Parteilichkeit wohl auf die Kallist-Katakombe, dıie nıcht weiıt
1st Sanz anderes als Unsachlichkeit und VO  } San Sebastiano der Vıa Appıa in Rom
Ungerechtigkeıt. Es drängt sich geradezu auf lıegt, ber nıcht mit der atakombe VO:  - San

Sebastiano verwechselt werden darf. Andereeın Vergleıch zwıischen den Lutherbiographien
VO  - Friedenthal un VO  - Zschäbitz. Die VvVon Irrtümer sind schon anderer T: wıe eLtWa, daß
Friedenthal, über dıe noch sprechen se1in Luther Karlstadt theologiısch nıcht habe über-
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wıinden können; das kann Nal objektiv nıcht Schriften Rudolt Steiners. 'Theologie estudiert
leicht entscheiden. Daß Luther ine weltliche hat nıicht, sondern Literaturgeschichte, Phiı-

Reformation strikt ablehnte, stimmt nicht (vgl losophie un Kunstgeschichte. Jedoch theo-
logısche Bıldung hat siıch, mindestens 1n Vor-51, 258), ber ist vielfach behauptet

worden, daß INanll darüber nıcht mit dem iINai- bereitung au f se1in Lutherbuch, auch erworben.
xistischen Hıstoriker rechten sollte. Sonst sind Das Anziehende, Ja Bezaubernde seines Luther-
nıcht viele Irrtümer finden Meınen Bericht buches lıegt oftenbar 1m Darstellerischen. Es ist
über die marxiıstische Lutherbiographie habe meisterhaft geschrieben. (3anz groß i1st dıe
iıch absıichtlich den über das Buch VO  - Hans Fülle der anschaulichen Züge. habe VOI-

Gerhard Koch »Luthers Reformation 1n kom- sucht, mır s1e listenmäßig einmal Uusammen-

munistischer Sicht« angeschlossen. Daß unmıt- zustellen. Fast keine Persönlichkeit trıtt auf,
telbar nach dem Erscheinen des Kochschen dıe nıicht auf die Weıise vorgeführt würde, ob
antikommunistischen Lutherbuches der gari 19008  3 Melanchthon, der Wittenberger Stadt-
gleichzeıitig miıt ıihm dıe marxistische Luther- pfarrer, seiıne Frau der der Hofnarr Kaiser

Maximuilıans Kunz VO  - der Rosen ist der NS£E-biographie VO  3 Zschäbitz erschienen un daß
s1e ausgefallen ist; ist doch wohl ein cchla- WEeTr. Keıin Ereignis wırd erzählt hne höchste
gender Gegenbeweıs die Kochsche Me- Anschaulichkeit, nıcht HUF der Reichstag
thode Mıiıt scholastischen Syllogısmen läßt sıch Worms der schon der VO  - Augsburg 1518
ıne lebendige Erscheinung nıcht bewältigen. Dabei wird die bıllıge un: fragwürdige nek-

VOILl Zschäbitz das letzte Wort ZU Marx1- dote gut wı1ıe Banz vermieden. Die Späße,
stischen Lutherverstäiändnis gesagt ist, weiß ich dıe die Studenten bel der Verbrennung des ka-
natürlıch nıcht; ich glaube offengestanden nonischen Rechtes und der Bannandrohungs-
auch nıcht. Wenn MNan geduldig abwartet, wird bulle trıeben, sind ebenso belustigend Bes
iInan wahrscheinlich das Beste Cun, W ds IMnall f{un führt wıe manche Begebenheıten aus Luthers
kann Leben, ti{wa die Art, miıt der Luther auf der

Wartburg dem stinkenden "Ieutel mıiıt Gestank
Das Lutherbuch, das 1mM Jubiläums)jahr 1967 begegnete. Drastische Fälle VO  - Abbildungen

das staärkste Aufsehen erregt nat und allem An- 1n Druckwerken der Reformation wIie dıe
scheıin nach VO:  - unzählig vielen gelesen worden Inıtialen t{wa des 1n einem issale der
ist, ist das VO  - Friedenthal ICHARD FRIEDEN- in einem Predigtbuch amüsieren ebenso Ww1€e dıe
IHA. Lauther Sein Leben un SEINE eıt Mün- Zustände in den Straßen der Reichsstädte wäh-
chen Pıper 1967 681 Karten b Abb auf end der Reichstage, jeder Wand Rıtter,
'Iatfeln un!: 3 1mM ‚Lext) Zunächst 1st in Landsknechte, Bürger uSW, ihr Wasser ließen
Fortsetzungen 1n der Tageszeitung » Die Welt« un! darautfhin ıne unangenehme Seuche aus-

brach Eın Stilmittel 1st miıt esonderer Vor-erschienen. Das gebundene Ekxemplar, das ich
noch 1m Dezember 1967 erhalten habe, SLAMML hebe benutzt, das immer wieder verblüfit und

ZUr Bewunderung des Verfassers zwingt: KaumAaUS dem- 'Tausend. Wiıerviele Exemplare
mögen inzwischen noch gedruckt sein” Der Ver- bekannte Dınge werden 1n allen Detaıils VOT-

fasser ist über F Jahre alt und 1ine hochgebil- geführt, ob sich Luthers Laute handelt
dete Persönlichkeit, leht jetzt in England und der Papst Leos des letzte Worte,
ist  A lıterarisch ausgewlesen als Verfasser einer das Wurstessen be1 Froschauer 1n Zürıch,
aufsehenerregenden Goethebiographie (bıs 1967 dem sich Zwinglı KT nıcht beteilıgte, der
351 0]0]  ©®| EkKxemplare) un! als Herausgeber VO  3 darum, in welchen Klöstern OB Hunde die



Klausur nıiıcht betreten durften. In einem SC- macht Aber daß die Ausführungen diesen
wIissen Gegensatz steht dazu, daß iıch 1n me1- ' IThemen auch 1Ur annähernd auf der Höhe se1-
NeInNn Exemplar zahlreiche Fragezeichen anbrıin- HOT biographischen Ausführungen stünden, laßt
DECN mußte, un!: nıcht 1Ur den Stellen, sıch eım besten Wıllen nıcht behaupten. Die

sıch die unvermeıdlichen Irrtümer han- eigentliıchen Motive 1n Luthers Schrift VO:  -

delt (Verlegung VO  - Jüterbog 1nNs Brandenbur- weltlicher ÖOberkeıt sind gründlıch verkannt,
gische, Georg Hiıeronymus Emser, eın und eine bloße Gelegenheitsschrift ist die Schrift
avıgnonesischer Papst Johann der C UuSW.). wirklich nıcht. Auch 1n historischer Hinsicht
Das dürfte inan nıcht schwer nehmen. Daß scheint mir eın grundlegender Irrtum Z.U-

Luthers Iheologıe fast ausschließlich Römer- lıegen, der L11U|  - ber auch VO  - theologischer
brief-Theologie BEWESECH sel, daß 1114l Relevanz 1st. Mıiıt der Schlacht VO  - Pavıa bzw.
Sem1pelag1anısmus die Einräumung einıger mit dem Bauernkrieg wırd aus der Retorma-
Mitwirkung menschlichen Wıllens bei der Er- tion ganz anderes, un das Jahr 1525
langung des Heıls verstand, greift schon tiefer. wiıird ZU; Jahr der großen Wende. Luther

Luther bereits in Augsburg 1518 den end- wird unpopulär. Von 1525 ist Luther nıcht
gültigen ruch mit der Kırche vollzogen habe mehr der Held der deutschen Natıon,

TST 1521I In Worms, ist mindestens sehr auf den alle ihre Hoffnungen s sondern
umstritten, un: die wirklıche Fragestellung 1Ur noch das Haupt einer Partei. Und selbst
iın der Forschung heute ist anscheinend Von als solcher wiıird VO:  - anderen Parteianhän-
Friedenthal niıcht klar erfaßt. gebe absıcht- gern zunehmend 1n Frage gestellt. » Die Refor-
lıch keine erweise auf Seitenzahlen, da iıch mation, ein Feuersturm un! Weltbrand 1n den
ann noch mehr antechtbare Äußerungen, Irr- Anfängen, scheint 1m Schatten dieses blutigen
tumer, Schiefheiten, Fragwürdigkeıten USW. Revolutionsjahres eine Kleinstaat- un: Kleıin-
anführen muüßte. Je mehr 111411l dıe historischen stadtangelegenheit werden, un: Züge da-
und vollends die theologischen Fragen angeht, VO  - hat s1e beständig beibehalten« 524 Da-

stärker werden die Bedenken gegenüber mıiıt könnte Friedenthals Lutherbuch schließen.
der als Darstellung miıt echt vielgerühm- Es folgen reıiliıch noch reichlıch 10l Seiten.
ten Lutherbiographie. möchte ber sehr interessant sind die nıcht mehr,
nıcht mißverstanden werden. Keineswegs VeOI- ebensoweni1g Wwıe der Ssoß. alte Luther dem
kenne iıch, daß auch Sanz treffende Beobach- Autor der u  ‚9 großen Lutherbiographie
tungen, namentlich geschichtlicher rt, gemacht noch interessant 1St. Leıder MU: inan nıcht LLIUT

sınd Daß Luther nıcht rechnen konnte und daß das feststellen. Siıcher darf inNnan einem B1ı0-
seine physıkalıschen Kenntnisse ziemlıch unn graphen Luthers VO  } der Art Friedenthals
9 obwohl als Magister der Freien Kün- niıcht schwer anrechnen, daß das große
ste auch Physık mit vortragen mußte, INnag riıch- Desiderium der Lutherforschung heute, das
tıg se1in. Daß die Reformation als SCSUNSCNECS bislang noch nicht erfüllt ist, seinerseits nıcht
Evangelıum stärker denn als gepredigtes wirk- erfüllt hat, nämlich, den alten Luther mıit

Worte kommen lassen. ber daß LutherSd WAar, ist bestimmt richtig. denke nıcht
daran, in Abrede etellen wollen, daß siıch nicht kongenıal ist, Ja 1n einem inneren Abstand

Luther schreibt, csehr sıch 111a1l-Friedenthal 1n die Quellen Luthers 'Iheolo-
gıe gründlıch eingelesen hat. Miıt Luthers echt- chen Blıckpunkten für iıhn begeistern kann, ist
fertigungslehre un! mit Luthers SOß. Zwei- schwer verkennen. bin nıcht 1n der Lage,
reichelehre hat sıch wirklıch BC- noch einen Vergleich zwıschen Friedenthals
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Lutherbiographie un seiner Goethebiographie nN1s un! ine ganz starke Freude. Viele katho-
anzustellen. Daß Goethe in einem viel höhe- lısche Lutherforscher aQus zahlreichen Ländern
TeEN Maße kongen1i1al ist als Luther, ist doch erstmalıg VO Lutherischen Weltbund,
nıcht verkennen. bewundere Frieden- dem Veranstalter des Kongresses, miıt eingela-
thals Lutherdarstellung ehrlich, un die Freude den. Man begegnete den katholischen Brüdern,

der asthetischen Seite derselben teile ich be- die schon weit über ehn Jahre hınaus immer
stimmt mıiıt vielen. Das Lutherbuch ist VOo  3 starkere Beachtung beanspruchen Ikzonnten. Eın
einem bedeutenden ]ournalistexi„\ geschrieben, gewIlisser Schatten lag auf dem Kongreß 1NSO-
Journalıst 1mM besten Sinne des Wortes verstan- fern, als einıge der Lutherforscher ehlten
den Dagegen ware nıchts einzuwenden. Daß (gleich Anfang habe ich mır AUS dem (3e-

dächtnis ıne Liste angefertigt mıiıt Namen VOo  -des Vertassers anthroposophische Grundeinstel-
lung mındestens durchschimmert, ist schmerz- Männern, die nıcht da Al; und die Liste
lıch. glaube nicht, daß VO:  3 einer anthropo- Wr ebenso umfangreıch w1e die Liste der Na-
sophıschen Grundeinstellung her Luther mi1t IN derer, dıe inan begrüßen konnte). Vor
seinem Rechtfertigungsglauben wirklich VCI- allem ehlten auf der katholischen Seıite ine

Reihe VO  - Forschern, die Inan entweder nachstanden werden kann. Das klingt härter, als
gemeıint 1st. Die Lutherbiographie, auf die dıe den Anmeldungen unbedingt konnte
evangelısche Christenheit wartet, kann doch der denen 1114l jedenfalls schr SCIN begegnet
wohl NUr VO:  - einem evangelischen Christen SC- ware. Insbesondere fehlte Joseph Lortz, durch
schrieben werden, der noch 1n Luthers Glauben Krankheit plötzlich verhindert, un: Hubert
leht. 551e mMag getrost recht kritisch se1n, ist Jedin. Unter den Rednern die katholı-
doch Luthers Glaube bestimmt kein (jlaube schen Lutherforscher 1L1ULX durch Erwin serloh

vertreten. Iserloh WAar ber auch ben der Ver-Luther SCWESCNH. ber Luthers Lebenslosung:
yIch werde nıcht sterben sondern leben un treter der Lortzschule. An den Diskussionen
des Herrn Werke verkündıgen« möchte doch beteiligten sıch die katholischen Brüder natur-
wohl auch über dieser noch nıcht geschriebenen lıch lebhaft und mı1t interessanten Beıträgen.
Lutherbiographie stehen, W as nıcht unbedingt Gegensätze Tage t{wa zwıischen dem

reformierten Theologen Esnault un: Katho-buchstäblich gemeınt sein mMU: Der Sache nach
mußte s1e unbedingt beherrschend se1in. lıken wıe Pfürtner un!: Pesch, nachdem Esnault

über das önchtum gesprochen hatte. Dieser
Die Lutherforschung wird immer vielseitiger un andere Gesprächspunkte gaben wen1g An-

und interessanter Uun! das ild VO:  > ihr immer laß, sich dıie katholischen Theologen auf ihre
innere Geschlossenheıit und dıie zwischen ihnenschwerer übersehbar, wıe das nächste Werk er-

welst, auf das mit ganz starkem Nachdruck hin- bestehenden Differenzen allzu j8%  u anzusehen.
gewlesen werden muß (PETER MANNS: Luther- Daß solche da N, ließ siıch nicht ganz VOI-

forschung heute. Krise und Autfbruch. Wies- bergen. Reinhold Weijenborg wurde se1-
baden Franz Steiner 1967 75 Ver- ner Retractatıio (LuJ 33 |1966], 18-121) katho-
öffentlichungen des Institutes für europäische lischerseits fast geschnıitten. Daß alleın Peter
Geschichte Maıiınz. and 46) Die Studie hat Manns innerhalb des einem holländischen

Bischof stehenden Bıstums Helsinkı1 für seineihren Ursprung 1m Dritten internationalen
Kongreß für Lutherforschung 1n Järvenpää be1 Brüder NUr eine Gemeinschaftsmesse lesen
Helsinki 1mM August 1966 Der Kongreß bedeu- durfte und alle anderen Katholiken überhaupt
tete für alle Beteiligten ein ganz großes Ere1ig- keine Gelegenheit bekamen, 1ne » Wınkel-
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CSSCK zelebrieren, daß also auf katholi- w1e iıch auch 1Ur einen "Teıl der Aussprache
scher Seite eın reformatorischer Girundsatz ber Luthers reformatorische Entdeckung mi1t-
strikt praktizıert wurde, haben wahrscheinlich erleben konnte, weil ich mich dem gleichzeiti-
überhaupt NUr 9anz wenige VO  3 den Kongreß- DSCH Gespräch mM1t den Vertretern des »dritten
teilnehmern gemerkt. urch das vorliegende Zweiges« der Reformation, dıe überhaupt
Buch ist  D für viele erstmalig ZUrTr Kenntnis DC- weni1g Beachtung erfuhren, nıcht
kommen, daß gerade 1n Järvenpää Sa1NZ erheb- glaubte entziehen dürten. In der "lat geht
ıche Gegensätze zwıschen den katholischen be1 dem 1n Helsinkı offenbar schon aufgebro-
Lutherforschern aufgebrochen der jedenfalls chenen un ann 1mM Anschluß einen Vor-
offenkundig geworden sind, un ‚WaTr insbeson- trag, VO  - Manns 23 Januar 1967 1in Maınz
ere zwıschen der Lortzschule und den als gehalten, ydie wahrhaft abenteuerlichen
solche sind s1e nıcht aufgetreten und haben s1€e 'Ihesen des Forschungsprogrammes«, VeTiI-

treten insbesondere durch Otto Pesch, Isoden Gegensatz nıcht markiert katholischen
Systematıikern, dıe ‚War dıe große Leistung VO  - einen sachlıchen und viel tiefer liegenden
Lortz als Historiker un: Bıograph, als Refor- Gegensatz. Das "1hema des Vortrages autete:
mationstorscher und Lutherbiograph, gebüh- »Katholische Lutherforschung Scheidewege:
rend un! stark gewürdiıgt haben, aber eben LU Hıstorische der existentiale Deutung?«., Darın
als solche Manns greift 198808  — iınsbesondere 1es5 ist der wirkliche Streitgegenstand Sanz deutlich

und das mangelnde un: angeblıch viel ausgesprochen. Der, der siıch betroffen über
stark und ungerecht herausgestellte Verleugnen Pesch und Pfürtner geäußert un die Studie
des grundsätzlichen Nichtverstehens der Nıcht- VO  3 Manns veranlaßt hat, ist tatsächlich Lortz
verstehenwollens des grundlegenden, 1n der 'lat selber SCWESCIL., Es geht die existenztheo-
ben doch auch systematıschen Anlıegens VO  - logische Bedeutung Luthers, dıe autf katholı-
Lortz. Immer und immer wieder verteidigt scher Seite schon Brandenburg vertreten hatte
Manns seinen Lehrer Lortz die Kritik un! 1U  - eben Pesch un! Pfürtner verfraten

ıhm, die geübt sieht gerade be1 den hohen und dıe auf evangelischer Seite Gerhard Ebe-
Würdıigungen, die 1n der 'lat nach Überzeu- lıng un 1n seiner Weise auch alther VO

Sung Von Manns eine immanente Kriıtik Loewenich vertreten. Manns ist eın eleganter
Ortz enthielten. nehme d daß viele Leser Berichterstatter und vornehmer Kritiker, der
SCNAUSO W1e ich empfinden, nämlich daß Manns miıt größter Ehrerbietung 3 VO'  $ Ebeling
ım allgemeinen oftene JTüren einrennt. In der spricht und seine katholischen feindbrüderlichen
Tat haben viele Teilnehmer der ersamm- Gesprächspartner mögliıche grobe un
lung VO  - Jarvenpaa kaum davon BU- für s1e gefährliıche Mißdeutungen in Schutz
spurt, daß iıne versteckte Kritik Lortz nımmt. In seinem Buch zeıgt große Beweg-
geübt werden sollte. Lortz wurde unbestrit- lıchkeıit, und wenn Wwiıtz1ıg der ironisch
ten, Von Katholiken Ww1e Evangelischen, als der wird, weiß alles ACN, daß ihm
Vater der katholischen Lutherforschung eigentliıch keiner übelnehmen kann Dabei BC-
erkannt, unbeschadet dessen, daß natürlıch 1In- steht Sanz freimütig, daß namentlıch die
zwischen bekanntgeworden WAäTlL, daß Lortz Lortzschule alles andere als in sıch homogen ist
seine Vorgänger hatte. Was in Gesprächen ZW1- Uun! das nıiıcht sein kann, da das die persönliche
schen Katholiken 1n Järvenpäaäa selbst 1n den Größe VO!  - Lortz Darl nıcht zulassen würde.
Gängen un (GGärten gesagt worden ist, ist MIr Was für die Lortzschule un!: offenkundiger-
natürlıch weiıthin unbekannt geblieben, ebenso, weise für die gesamte katholische Lutherfor-
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schung und Lutherdeutung zutrifft, gilt ber Dıskussion warten. Was dıe Arbeıt VO  -

auch für die evangelısche Lutherdeutung un! Manns uns Sanz deutlıch macht, ist, daß für
insbesondere für die existentialıistische Luther- dıe Zukunft der Lutherforschung sich nunmehr
deutung und für die Existenztheologie über- interessante und aufregende Perspektiven Eer-

haupt Gerhard Ebeling 1Sst nıcht Herbert geben werden. Sıcher wiırd mancher bald VCI-

Braun USW.,. Offenkundig ist, daß die Diskus- ESSCH se1in. ewisse ökumenische Hoffnungen
Ss10N noch keineswegs nde ist und daß s1ie werden sıch als trügerisch erweisen. ber daß
bestimmt noch weıtergehen wird. habe katholisch-Ilutherischen Verbrüderungen
selbst viele Fragen gegenüber der Existenztheo- kommen könnte, existenztheologisch der be-
logıe überhaupt un gegenüber der Ebelıng- LONT antıexistentialıstisch, äßt siıch nıcht VO  z

schen Lutherdeutung insbesondere. In einer vornhereın 1n Abrede stellen, VOLI allem vol-
Diskussion VO August 1965 habe iıch alther lends aber nıcht dies, daß in der Lutherfor-
VO  - Loewenich einmal ganz ften diese Fragen schung noch viel Überraschendes passıeren
gestellt. ber VO  - einem kann ich mich 11U:  — kann. Wenn das schon denkbar ist, daß der
beiım besten Wıllen nıcht überzeugen, näamlıch Lortzschüler Peter Manns die Messe nach
davon, daß historisch ıllegıtim sel, VO'  3 ult- Grundsätzen zelebrieren muß, die aus der Re-
IinNann nach Luther zurückzufragen. Die 'Ihese formatıon stammen, denen sıch 1U  - dıe katho-
ist doch die, daß 1n Luther nsätze vorhanden lıschen Teilnehmer einem internationalen
sınd, die zwangsläufig auftf iıch vereinfache Lutherforschungskongreß eintach beugen MUS-
Bultmann hinweisen. Man denkt unwillkürlich SCIHl, die alle nıcht rechtzeitig daran gedacht hat-

dıe 'Thesen marxıstischer Lutherforscher ten, daß s1€e sıch wohl besser die Vollmacht ZUr

dahingehend, daß Luther eine Klassenkampf- Benutzung eines Tragealtars beschafft hätten,
position eingenommen habe, die persOon- Iserloh SCHNAUSO wıe der Pater Weyujenborg, der
lich natürlıch Bar nıcht bewußt geworden se1 angebliıch hebsten gleich Murner sıch über
Gegen dıese 'Ihese ist viel einzuwenden. ber Luther geäußert hätte W as collte ann ın der
daß WIr s1e lımine VOo  - vornherein als Hısto- im 'I1heoretischen bleibenden Lutherforschung
riıker abzulehnen hätten, davon kann ich mich nıcht möglıch sein ” Die Lutherforschung wiırd
1mM Augenblick be1 der noch oftenen Diskussion bestimmt noch viele un!  te Erscheinun-
nıcht überzeugen. 50 ahnlich geht mir auch gCcn bringen un immer schwieriger u  ber-
bei den 'Thesen der Art, daß ıne 'Iendenz schauen se1n.
bei Luther gäbe, dıe zwangsläufig auf Bultmann
(Brandenburg) der auf die Aufklärung (von Das große Opus, auf das Peter Manns in se1-
Loewenich) hinführt, und daß die Annahme Ner Streitschrift »Lutherforschung heute«, auf
einer solchen dem Historiker VO:  - vornhereıin dıie hben hingewl1esen worden ist, laufend Be-
verboten sel. Er MU: natürlich sachliche Be- ZUg nımmt un! das 11ULI während des Druck-
welise erbringen. Ob der sachliche Beweiıs einem vorganges in Fahnen einsehen konnte, hne daß
schon gelungen ist, kann ia  - bestreıten, die Möglichkeit gehabt hätte, sich schon miıt
die Behauptung, daß Sar nıcht gelingen ihm auseinanderzusetzen, ist NU  - tatsachlich er-

könne, se1 1113  - vorsichtig. Gew16 geht Manns schienen, un auch noch 1m Jahre des Refor-
un: OTtZ zuletzt dıe' Frage, ob das dıe matıonsjubıläums (OTTO ERMANN PEscCH
katholische Wahrheit seiIn könne, der Luther T’heologte der Rechtfertigung hei Martın Luther

INnesSsSen cel1. Da waäare 198808  - auf die Klärung und T’homas 119}  S Aquin. Versuch eines ystema-
des Standpunktes un auf den Abschluß der tisch-theologischenDıalogs., Maınz:MathıasGrü-
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newald Verlag 1967 LXXI, 1OIO Walber- die Rechtfertigung, un! auf einıge Fragen der
berger Studien der Albertus-Magnus-Akademie. Sakramentenlehre, dıe CNS miıt ihr 11-

'Iheol Reihe 4) Wıe AUS$S dem Vorwort ersicht- hängen 39) Daß evangelıscherseıits vielfach
lıch wiırd, ist dıe Arbeit 1m Sommersemester beklagt wird, daß inan sich 1n Darstellungen
1965 VO  - der Kath.-theol. Fakultät Mün- der evangelıschen Meınungen nıcht verstanden
chen als Dissertation AdNSCHOIMNINECIN worden. fühle, kann der Vertfasser reichlich belegen, Banz
Daß der Druckvorgang i{wa Wwe1l Jahre in unabhängig VO: Lutherverständnis. Hınsıicht-
Anspruch 24 hat, ist be1 dem CNOTIMMECN lıch des Lutherverständnisses un speziell der
Umfang des Buches verständlıch. An dieser Rechtfertigungslehre Luthers bestehen noch
Stelle und 1n diesem Jahre ist nıchts als eine besondere Schwierigkeıten. Wıiıe Luthers echt-
eintache Feststellung der 'Latsache des Ersche1i- fertigungslehre gemeınt ist, ist auch in der
NenNns möglıch. Aus dem Bericht über die Arbeit evangelıschen Theologie selbst strittig, un: der
VO  > Manns erg1ibt SICHh; 1n welche Kontroverse Vertfasser nımmt ausdrücklich die Aufgabe auftf

bald nach dem Erscheinen hiıneinkommt. sıch, siıch miıit den verschiedenen Interpretatio-
Eıne I1 katholische Theologenschule ruste' nen VO]  ®} Luthers Rechtfertigungslehre auUsein-
sich ZUr Auseinandersetzung miıt ihm Das anderzusetzen. Um sein 1e] einer sauberen
Werk VO  - Pesch bedartf auch 1m Luther-Jahr- Darstellung des Lutherverständnisses in katho-
buch einer besonderen Besprechung. Verschie- lischen Dogmatikbüchern der Gegenwart
ene Versuche, einen geeigneten Rezensenten erreichen, arbeitet nıcht wenıger als W 3

gewınnen, sind bereits fehlgeschlagen. Wenn Lehrbücher der Dogmatık durch Dabe1i wiıird
nıcht anders geht, werde ich selbst VeOI- alles ausgeschieden, W as sich nıcht 'ITheolo-

giestudenten richtet, sondern einen anderen,suchen, 1m Luther-Jahrbuch 1970 deutlich auf
das Werk einzugehen. weıiteren Leserkreis. 1m Handbuch mol!1ı-

nıstisch der thomistisch gelehrt wird, spielt
Das nächster Stelle anzuzeigende Buch keine Raolle Natürlich ist der Autor seiner

1st VO  3 höchster Aktualıtät (AUGUST HASLER: Untersuchung zunächst einfach durch den Wil-
Luther ın der atholıschen Dogmatıik. Dar- len bestimmt, den Klagen der Evangelischen
stellung seliner Rechtfertigungslehre in den abzuhelfen, daß s1e nıcht recht verstanden selen.
katholischen Dogmatıkbüchern. München: Hu- Letztliıch geht das ökumenische Ge-
ber 1968 357 Beıträge ZUTLC ökumenischen spräch. Es kann nıcht weıterkommen, solange
'Theologie 2) Ihr liegt eine Dissertation — einfach Tatbestandsfragen strittıg sind. Darum
grunde, dıe 1m Dezember 1965 VO  - der Gre- ist der Vertasser natürlıch auch auf das höchste
gorlana In Rom AaNSCHNOINIM worden + Der interessiert, daß auch die katholische ehre
Verfasser geht davon duUusS, daß iıne Unter- sachgerecht ZUr Sprache kommt Am Rande
suchung über das Verständnis der Lehre Lu- wird gelegentlich dıe Frage angerührt, ob denn
thers 1n der Dogmatık bis heute noch fehlt, auf evangelischer Seite der gleiche Wiılle da ist,
wertvolle Beiträge einzelnen "Themen bereits dıe katholische Position sachgerecht VeI-

vorgelegt sind. Seine Aufgabe hat sich stehen der ob s1e hier un: dort verfärbt der
gESETZT, daß die gängıgen dogmatischen entstellt wlıedergegeben wiıird. Selbstverständ-
Lehrbücher darautfhin durcharbeitet, wıe in lich geht der Frage niıcht weiter nach Bei
ıhnen über die Lehre Luthers berichtet 1st. Um seinem Bemühen, Luther riıchtig verstehen
methodisch sauber arbeiten, beschränkt bzw. zunäachst einmal einfach nachzuprüfen, ob
sıch auf das Herzstück VO:  - Luthers Lehre, auf un inwıeweıt richtig verstanden ist;, lıegt
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ıhm, un! das ist sehr verdienstlich, sehr viel reilich auch gerade in diesem Buch deutlich.
Auf Seite 339 steht, dıie Untersuchung I1l-daran, klären, ob t{wa NUrLr die Formeln

annähernd richtig interpretiert sınd, der ob menfassend, der verräterische Satz »Noch V1ie-
auch nach dem miıit den Formeln Gemeinten les wird vorschnell als unkatholisch zurück-
gefragt ist un!: nach den Denkstrukturen L1 gewlesen, W ds be1 gENaAUCICI Prüfung der VOCI-

thers bzw. seiner kkatholischen Interpreten. Das schiedenen enk- un! Aussagestrukturen, eım
Ergebnis der Untersuchung ist ann recht be- Durchstoßen der Formeln dem 1n ihnen
drückend. In überwältigender ahl verraten eigentlıch gemeınten Sachverhalt katholisch D

deutet werden könnte!« Hat Iinan ann aberdie Manualıen keine eigene Beschäftigung mit
Luther. Leider fehlen nıcht einmal Handbücher, Luther richtig verstanden, wWennl Inan ıhn
die Luthers Lehre verzeichnen un:! entstellen verstanden hat, w1e auch katholisch gemeıint
un!: unsachlich polemisch von Luther sprechen. seIn hönnte? Eın natürlıch für den Verfasser

bedeutsames ’Thema sind die forensischen un!Glücklicherweise sind die Fälle selten, da nıcht
auf Polemik verzichtet und der alte kontrovers- sanatorischen Züge 1in Luthers Rechtfertigungs-

lehre. Daß beides be1 Luther gibt und daßtheologische Stil nicht preisgegeben ist. Nur
cehr klein ist  SE die Gruppe der 'ITheologen, die das gegenseılt1ige Verhältnis csehr schwer be-
ine wirkliche Vertrautheit mit Luthers "LTheo- stimmen ist, dürfte außer Streite se1n, be1
logıe verra un! auch Ansätze einer richt1i- Katholiken un Evangelischen. Ist die echt-
SCH Interpretation zeigen. ber streng Nn  Z fertigung deshalb, weıl s1ie ein sanatorischer
inen befriedigt alleın die katholische Dogmatik (und nicht 1n einem darüber hinausgehenden
VO:  3 Michael Schmaus, der 1U  ; reilich auch VO  - inne ein eftektiv verstehender) Vorgang
Auflage Auflage sıch müht, durch Vertiefung ist, eın forensischer kt” der lıegt der
des Gespräches mit evangelischen Christen den Schwerpunkt doch be1 dem sanatorisch-effek-

tiven Geschehen, daß in  - kkatholisch VeOI-Forderungen des Dekretes über den (O)kumenis-
INUS (Zweıites Vatiıkanisches Konzil) ent- stehen darft? Auch beim allerbesten Wıllen ZUuU

gegenseıtigen Verstehen un: ZULFC. Verständigungsprechen. Eınem katholischen Theologen, der
siıch ıne solche Aufgabe stellt wI1e August Has- miteinander, der be1 Hasler zweiftellos da ist,
ler, durch Sachlichkeit un! Gerechtigkeit dıe sind die Schwierigkeiten der wirkliıchen Ver-
Atmosphäre zwischen den katholischen hr1- ständıgung cehr groß. hoffe, iıch habe s1e
sten un: den getrennten Brüdern entgiften, wenıgstens einigermaßen angedeutet, wenn

S1IN! WIrLr ank und Bewunderung schuldıg. auch in dıiıesem Rahmen ıne wirklıche Aus-
Wenn WIr 1U obendreın feststellen müssen, einandersetzung unmöglıch ist. Die letzte
daß Hasler mit iner CNOTIINCIL Gründlichkeit Seıite des Buches muß jedem evangelischen Chri1-
vorgeht un! ıne gewaltige Belesenheit zeıigt, sten das Herz höher schlagen lassen. Es heißt
steigert sıch die Bewunderung noch mehr. wörtlich: » Von solchen Erwägungen her kann
halte die Arbeiıt VO':  - Hasler für eines der hilf£- un muß ann möglich werden, sich nicht
reichsten Bücher, dıe katholischerseits in letz- - die protestantischen Lehren abzu-
ter e1it geschrieben worden sind Wıiıe schwer grenNzcNh, sondern sıch VO  - ihnen auch anreScCNH,

ist, e1m Erkennen des dialektisch-zweipoli- in Frage stellen lassen, Ja manches VO  - ihnen
gen Denkens Luthers (344 Zweıipolig? Der übernehmen, W as sich 1n ihrem Bemühen,
Ausdruck ist kaum besser als die ede VO dıe Offenbarung Gottes verstehen un
runden Kreıis der VO' gemeinsamen Kom- andern mitzuteılen, als besonders geeignet un
munique) immer 1Ns Schwarze treffen, wiıird gelungen erwıesen hat« 34 Und dann »So
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lange VON katholischer Seite Luthers Theologie Luthers der Abschnitt VII Die Theologie
nıcht echt geschieht, lange iNnan ihre be- Melanchthons mıiıt dem siınnvollen Gedanken-
rechtigten Anlıegen nıcht in das katholische fortschritt: Das humanıistische rbe. 2. Die
Denken integriert hat, sind andere Bemühun- theologische Erfassung der Botschaft Luthers.
BCN wen1ig verheißungsvoll. « würde miıch Die Gewmnung einer eigenständigen 1heo-
nıcht scheuen, Analoges 1im lick auftf 'Thomas logie. Vielleicht muß TSTt einmal ein allgeme1-
un alle Scholastiker pCN. Als evangelı- NCs Wort Adams Dogmengeschichte gesagt
scher Christ kann ich mM1r das schon leisten, werden. Der Band, der VO  - der Alten
sehr iıch mich auch auf manchen Protest 1n dem Kirche handelt un 1965 erschienen ist, wurde
eigenen Lager gefaßt machen mu Daß iıch mit miıt csehr großer Spannung erwartet. Während
schmerzlıcher Besorgnis uf den katholischen das I Jahrhundert, das das klassische Jahr-
Bruder Dlıcke, der sprıcht, verüble iInan MIr hundert der Geschichtswissenschaft überhaupt
nıcht. der Katholik sprechen darf, hne un: insbesondere das der Wissenschaft der Dog-
glatt Grundsätze verstoßen, die mengeschichte WAar, eine Fülle VO  - Darstellungen
schon mehrfach VO:  — der Fülle der Offenbarung, der Dogmengeschichte hervorgebracht hat, die
die allein be1 der Kırche ist, VO  - höchster Stelle reilich 1Ur ZU 'Teıl noch bekannt sınd, hat das

Erscheinen VO  3 ehr- der Handbüchern dergESaAgT worden sind, 1st MIr doch zweıtelhaft.
Und die Fülle der Offenbarung kann doch wohl Dogmengeschichte mM1t denen VvVon Harnack,
nıcht durch Hınzufügen auch NUur eines Stück- Reinhold Seeberg und Friedrich Loofs Be-
leins, das S1e TST erganzen muß und s1e recht ginn dieses Jahrhunderts aufgehört. Die TST
eigentlich ZUr Fülle macht, hergestellt werden. 1n den dreißiger Jahren erschienene Dogmen-

geschichte als Geschichte des christlichen Selbst-
Eine Darstellung der Theologie UuUNseTES Re- bewußtseins VO:  - alther Köhler rag einen

formators kann auch und gerade annn beson- besonderen Charakter, so, daß iıch M1r schwer
ers wichtig se1InN, WEeNn s1e Sar nıcht selbstän- vorstellen könnte, Ww1ıe ein Student, der ine
dig erscheıint und wWenn s1e 1ın ine (GGesamt- Vorlesung 1mM Stile 3 VO  - Loofs gehört hat,
darstellung der christlichen Dogmengeschichte nach alther Köhler arbeiten sollte. Die dog-
eingebettet 1st. Das erweIist sıch dem 1U  3 mengeschichtliche Arbeit hat durchaus nıcht aut-
anzuzeigenden Buch (ÄLFRED AÄADAM Lehrbuch gehört, besonders auf katholischer Seite nıcht.
der Dogmengeschichte. and Miıttelalter UN Es ehlten ber 1U  ' Lehrbücher, in denen
Reformationszeit, Gütersloh: Gerd Mohn 1968 diese Literatur aufgearbeitet Wa  _ Als Adams
436 5 ährend ine Theologie Luthers erster and des Lehrbuches der Dogmen-
lediglıch mıiıt Luther hat und höchstens geschichte erschıen, zeigte sich, daß nıcht 1Ur
hier Uun!: da Vergleiche anderen Reforma- die wichtigste Literatur aufgearbeitet WAär,
TrTen zıcht un etwa ihre abweichenden ehr- natürlıch in dem Ausmaß NUrT, 1n dem das 1in
meinungen uche bringt, erg1ıbt siıch das einem Lehrbuch möglıch ist, sondern, daß
Hineinstellen der Theologie Luthers 1n die dam gelungen WAaTr, ıne wirklich übersicht-
Theologie der Reformation be1 einem Lehr- lıche un gyut esbare Darstellung des Ganges
buch der Dogmengeschichte zwangsläufig VO  - der alten Dogmengeschichte schaften. Der
selbst, ebenso auch der Rückgriff In die (36 Bezug auf dıe Reformation konnte natürlıch
schichte des christlichen Denkens überhaupt. NUur gelegentlich erfolgen. Das Erscheinen des
Be1i dam folgt auf den Abschnitt VI des fünf- zweıten Bandes Wr ann AuUus verschıiedenen
ten Hauptteıiles Die Hauptstücke der Theologie Gründen noch wichtiger, Die katholische Spe-
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zıiallıteratur, die die etzten Jahrzehnte hervor- möchten, ber nıcht wı1issen un: höchstens
gebracht haben, bezieht sich VOTLT allem auf dıie ahnen. Es stimmt ‚WaTt nıcht, daß Luther gar
mittelalterliche eıit. Man schlage beispielsweise nıchts VO  - Niıkolaus VO:  - Kues gelesen hat (vgl
1m vierten Hauptteıl den Abschnitt VII über 193); trotzdem ist dam natürlıch klar, daß
'"LThomas VO:  - Aquın auf un! sehe dıe LAateratur- dıe Anklänge kusaniısches Denken nıcht
angaben nde des Unterabschnittes durch. fassende Lektüre des Kusaners durch Luther
Man bekommt einen guten Überblick über die beweisen; un s1e sind doch wieder wichtig
NCUECTEC Thomasforschung. Gerade be1 I1homas für die Erfassung der Denkstruktur Luthers!
VO  - Aquın wird aber gleich noch ande- AÄhnliches gilt auch für andere Erscheinungen
1CS deutlıch. Die letzten beiden Bücher, die der eıit VOL der Reformation. Was WIr kennen
beim Unterteil erscheinen, sind das Buch VOIN möchten, ist die theologische Atmosphäre, in
Hans Vorster über das Freiheitsverständnis be1 der Luther und analog andere Reformatoren
'IThomas VO  - Aquin un! Luther, 195 7, un: das aufgewachsen sınd, während WITr s1e tatsächlıch
VO  - Ulrich ühn Vıa carıtatıis, 1965, das WAar bestenfalls 1n groben Umrissen überschauen.
den Untertitel hat Theologie des (jesetzes bei 1U  - Adams 'IThesen siıch durchgehend als
"1homas VO  - Aquın, ber auch Vergleiche ZW1-  u richtig erweisen, wird sich zeigen mussen. In
schen "Ihomas un Luther zıieht. Es ist L11U  - eın diesem Rahmen äßt sıch nıcht untersuchen.
oftfenes Geheimnıis, daß die Lutherforschung sıch Lefevres Einfiluß auf Luther vielleicht
der letzten e1it un: namentlich das Mühen noch als wichtiger erweisen wird als der Biıels

die Erfassung VO  - Luthers Theologie sich 193 aäßt sıch ohl NUr 1n einer Spezialunter-
asch wıieder den Anfängen Luthers ZUSCWCN- suchung klären. Von einem Lehrbuch der Dog-
det hat un namentlich auch ihrer Vorgeschich- mengeschichte sollte 119  - aber atuıch L1UTLE L Wal-

Das hängt ZUSamIMmMEeN mit der Neuheraus- ten, daß die Probleme klar erfaßt und charf
gabe der ictata up Psalteriıum (alte Aus- entwickelt werden, nicht aber, daß inan über-
gabe un! 4, NEUEC Ausgabe 55! ber all fertige Lösungen vorgesetzt bekommt. Auch
1Ur ZU Teil erschienen). Dadurch ist eın ganz in der eigentlichen Darstellung der Theologie
starkes Interesse für alle 'Iradıtionen aufgebro- Luthers wird manches nachgeprüft werden
chen, in denen Luther stand. Man hat sehr die mussen. Die Geschichte des erdens der
Empfindung, daß vieles da kaum erforscht ist. Rechtfertigungsvorstellung Luthers f A ist mıit
Beım Studium der Theologıe Luthers 1n der sovıel Behutsamkeıt geschrieben, daß andere

Dogmengeschichte ist InNan sehr gut be- Forscher anderer Meinung sein und bleiben
n, wenn inan zunächst einmal die Ab- mussen. Als (anzes wird die Theologie Lu-
schnitte über Duns, über Occam, über Eckart thers nicht summariısch abgehandelt Wwıe die
un die mystische Theologie der den über VO  .} Melanchthon un: Calvın der ar die VO  -

Nıkolaus VO:  -} Kues liest un! annn TSLTE die Zwaiunglı, Bucer, Brenz USW. Dıiıe Hauptstücke
Theologie Luthers selbst herangeht. Man merkt der Theologie Luthers sind 1UTL: der sechste
sehr NauU, daß dam dıe Probleme ganz Abschnitt, dem fünf andere vorangehen. Ge-
scharf sieht un daß vieles 1m Zusammenhang ade etzten Abschnitt VI wird kenntlich,
mit Luther dann gesagt ist, W as LUr recht VO  $ daß manche Stücke sehr knapp abgehandelt SIN
den entsprechenden Abschnitten her verständ- (Christologie!). Die gesamte Theologie Luthers
lıch wird, dıe noch VO: Miıttelalter handeln. umfaßt keine 5 Seıten, W as natürlıch für ıne
An dem Beispiel des Kusaners merkt INa  - (und Darstellung wa in eiıner Vorlesung wenig

dem Eckarts auch), jeviel WIr gCern wissen ware. Wo inan das, W as Inan SCHAUCT wıissen
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möchte, finden hat, ergibt sich hne Schwie- wird Luther vorgeworfen, bedingt durch die
rigkeit ber aus den Lıteraturangaben. Lohnen Totalısıerung des Menschen als Sünder. Nıcht
wird CS sıch auftf alle Fälle, zunächst einmal mıt 1Ur ausgesprochen katholische Lutherforscher
der Darstellung der Iheologie Luthers Rah- werden als Kronzeugen aufgeführt, sondern
1NeN des dogmengeschichtlichen Lehrbuches - auyıch solche katholische Theologen, die sich mit
zufangen. Der Student, nıcht NUur der Student, der dialektischen Theologie auseinandersetzen
Ikann sehr viel lernen, und wird ann mıit un: 1U  > nıcht NUur Luther, sondern das gesamte

größerem GGewıinn ıne Vorlesung über reformatorische Christentum 1m Sinne der Diıa-
Luthers Iheologie hören der auch ıne ent- ektiker deuten. Im besten Falle lassen s1e 1
sprechende Darstellung VO  - Luthers Theologie ther mit seinem praktischen, kerygmatischen
lesen. Man kann 1Ur hoftfen un wünschen, da un seelsorgerlichen Anlıegen gelten. Die
der dritte Teıl des Gesamtwerkes bald ersche1- Frage, die Joest aufwirft, ist 19888 einfach die,
615  - mOöge, zumal wichtige Materien, die noch ob enn wirklıch ausgemacht ist, daß LA
1n die Reformationszeit gehören (Täufer und ther, der zweiıfellos un: offenkundig das sub-
Spirıtualisten), für iıh: zurückgestellt sınd stanzmetaphysische Denken beziehungsweise

die Ontologie 1m arıstotelisch-scholastischen
Für das nächste Werk 1st die Form einer kur- INn ablehnt, überhaupt keine Ontologie der

Zecn Anzeige und Besprechung sachlich UNaANSC- MNUr eine andere Ontologie hat. Es könnte as
iInNnessen WILFRIED JOEST Ontologie der Person SaNz anderes die Stelle der abgelehnten
hei Luther. Göttingen: Vandenhoeck Ru- Positionen 4  n se1in; un die wirkliche
precht 1967 449 5i Jedenfalls wıll iıch energisch Ontologiıe Luthers, die Joest Ontologie der
versuchen, einen philosophisch ausgewl1esenen Person nt, ist vielleicht VO  3 stärkster theo-
systematischen Theologen finden, der für logischer Relevanz. Die Untersuchung ist Iso
das Luther-Jahrbuch 1970 ine der Bedeutung dringend wichtig und laßt viel Die
des Buches ANSCINCSSCHNEC Besprechung schrei- starke Erwartung gründet siıch auch darauf, daß
ben bereit 1st. Die Arbeit VO  3 Joest ist bedeut- der Verfasser, Professor der systematischen
Saln sCcHh der Problematik, die s1e behandelt. Theologie 1n Erlangen un! Nachfolger VO:  —$

Luther überhaupt ine UOntologie hat, ist Paul Althaus, 1n Jahrelangem Studium die Pro-
protestantischerseits und katholischerseits in blematık durchdacht hat und VO  } seinen frühe-
Abrede gestellt, WECNN auch auf beiden Seiten Ten Arbeiten her dıie Gewähr dafür bietet, daß

SaNz verschiedenen Vorzeıichen. Evange- ZSanz Wesentliches ZUr Sache beizutragen hat.
lıscherseits wird energisch behauptet, daß Dn Mehr kann 1mM Rahmen dieser Sammelbespre-
ther ine Ontologie überhaupt nıcht habe un! chung nıcht dem bedeutenden Buch gesagt
daß gerade nicht ontologisch, sondern PCI- werden. Wie gesagt, iıch hoffe zuversichtlich,
sonenhaft denke Reinhold Seeberg, rıch See- daß sich der kompetente Rezensent noch finden
berg, vollends Gogarten un: Ebeling lassen lassen wiıird. hielt DUr niıcht für tragbar,
LLUT: ine personale Lutherdeutung gelten. Wäh- au f diese Erscheinungen abgesehen VO  } der bi-
rend s1e das bejahen, daß Luther (angeblich) bliographischen Notierung (Nr. 288) TST 1m
keine Ontologie kennt un! LUr In Relationen Luther-Jahrbuch 1970 sprechen kommen.
un Funktionen denkt, meınen katholische
Theologen, daß Luther ZU Schaden seiner Die L1U.  - anzuzeigende Arbeit (LORENZ GRÖN-
Theologie die Personalıtät des enschen NfO- VIK Die Taufe In der T’heologie Martın L1t-
logısch außer acht lasse. Iheopanısmus twa thers. Äbo Abo Akademie 1968 Für den Buch-
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handel: Göttingen un Türich Vandenhoeck gleich auch nıcht teststellen. Kür einen deut-
schen Lutheraner ist bestimmt nıcht 5a12Ruprecht. 247 Acta Academiae Aboen-

S15, Ser Vol 36 Nr. I) überrascht insofern, leicht, sıch mM1t der Arbeit des Finnland-Schwe-
als 1mM skandinavıschen Raum AU$ den letzten den sachgerecht auseinanderzusetzen. Der deut-
Jahrzehnten wel grundlegende Arbeiten über sche Lutheraner heute, der grundsätzlıch Ja
die 'Taufe be1 Luther vorhanden sind, die VO':  - Ssagt Luthers Taufverständnıis und cselber
Ruben Josefson VO  - 1944 und Regın Prenters sehr kritisch 1St dıe barthianısche 'Iauf-
berühmt gewordenes Buch: Spirıtus Creator auffassung, kommt csehr schwer davon los, mit
(1946 Dt. 1954). Josefsons Buch ist unglück- Luther dısputieren, ob dıe bedingungslose
iıcherweise für den landläufigen deutschen Bejahung der Kindertaufe durch ıh: mi1t seinen
Theologen 11U!r durch ınen kurzen Extrakt Argumenten wirklich halten 1st. Ist wırk-
zugänglich, während dıe Untersuchung VO  3 lich S! daß die Kindertaute un allen Um-
Prenter 1NSs Deutsche übersetzt 1Sst. Grönvıiık eständen heilsnotwendig ist, un ist 1€es5 e1nN-
erkennt die Bedeutung beider Arbeıten d die deut1ig Luthers Meinung”? Daß 1mM Lauftfe der
Ja ihrerseits Luthers Lehre bejahen un sich langen Geschichte des Christentums dıe Kıin-
nıcht mi1t iıhr auseinandersetzen, während die dertaufe nıcht 1Ur ine gute, sondern auch

notwendige OÖrdnung Wäl, se1 unbestritten.deutsche Forschung schließliıch durchgehend,
auch s1e Luther gelten läßt, irgendwiıe VO:  - Könnte nıcht heute, un den obwaltenden
der Barthschen Stellung ZU.  an Tauffrage be- Umständen, ‚WAar nıcht gute, ber schmerzlich-
stimmt St: Der Vertasser kennt natürlich die notwendige Sıitte werden mussen, die Taufe
deutsche Forschung, sehr gut j2x  ° Die sprach- notfalls zurückzustellen ? Man sollte aber das
lıche Gestalt seiner Arbeıt ist überdies recht Gespräch mit dem Verfasser des Buches nıcht
ansprechend; seine sprachlıchen Helfer nenn mıt Fragen belasten, dıe seine Fragen nıcht

alle, SCHAUSO w1e dıe Theologen, denen sınd, Ja kaum se1n können, un 11141} sollte
sıch inhaltlıch verpflichtet weiß Grönvıks AB versuchen, die ganz große Sorgfalt un! (z@-

lıegen 1st C5, die innere Geschlossenheit der wissenhaftigkeıt der Untersuchung anzuerken-
Tauflehre Luthers untersuchen. Er geht da- 1111 Daß sıch der Vertfasser glänzend in E1

ther eingearbeıtet hat un! methodisch sehrVO:  - dUus, daß Luther recht verschiedene un
anscheinend widerspruchsvolle Aussagen BC- sauber arbeıitet, ist nıcht verkennen.
macht hat, Je nachdem, ob sich mıiıt den mM1t- Daß Arbeıiten aus dem Jahre 1967 in der
telalterlich-scholastischen Sakramentsverständ- Bibliographie nıiıcht mit erscheinen, erklärt sıch
nN1ıSs der miıt der täuferisch-schwärmerischen wohl VO  3 dem fnnischen Promotionsverfah-
'Taufverachtung un: 'Taufbestreitung auselnan- e  3 her, das die Einreichung der bereıts SC-
dersetzte. Zugrunde legt Grönvik seiner Unter- druckten Doktordissertation vorsieht. ber als
suchung einen Kanon VvVon Schriften Luthers die Darstellungen der 'Theologie Luthers von

Aaus der späteren Zeit, etwa VO  3 1525 bıs 1534 Rudaolt Hermann un Friedrich Gogarten er-

schienen, War vermutlich der ruck der Dis-Be1 deren Untersuchung findet keinen An-
laß, die innere Einheitlichkeıit der Tauflehre sertatıon bereıts weıt fortgeschritten. Im
Luthers in Abrede stellen. Für die Frühzeıit übrıgen bleibt ımmer bedenken, daß Grön-
IMU: dann geklärt werden, ob dıe anderen Ge- viks eigentliches Anlıegen nicht kritisches (Gie-

spräch mi1t Luther, sondern die sorgfältigesıchtspunkte einfach durch die andere Front-
un: Fragestellung bestimmt sind. Wırkliche Interpretation Luthers ist.
Lehrverschiebungen kann hbe1i solchem Ver-
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Das Buch VON HAns DÜUÜrFEL über Luthers Stel- wird, 1st 1ine Verbindung VO':  } historisch-chro-
lung ZUT Marı:enverehrung (Miıt vier unt- nologischer miıt systematischer Darbietung. Das
drucktafeln. Göttingen: Vandenhoeck Ru- Ergebnis, dem der Vertasser kommt, ist dies,
precht 1965. 288 Kırche und Kontession daß sich Luther auf dem Höhepunkt einer über-
13) ist tatsachliıch dıe eingehende un: AUS- steigerten Marıenverehrung (nach Anfängen 1n
führliche Darstellung der Haltung des Refor- altkirchlicher eıit hne ede Marienverehrung
mators ZUTLC Marıenverehrung, Andere Versuche, und ersten Ansätzen einer Marıenverehrung
Luthers Stellung Marıa klären (Preuß, mıiıt eindeutig paganıstischen Motiven 1mM An-
Walter Delius, Tappolet mit Ebneter J macht fang des konstantinischen Zeıitalters) allmäh-
der Vertasser namhaft. Auch gıbt ıne recht lıch VO:  - dem iıhm zunächst selbstverständlıchen
instruktive Darstellung der Beurteilung der Marıenkult losriß un! ınen Weg VO  - der
Stellung Luthers ZUT Marıenverehrung durch Mariologie ZUTr Christologie ging »Luthers
Katholiken un! Evangelısche VO':  - Anfang d} Lehre VO sola scriıptura, sola gratia un! VO]
die natürlıch nicht 11ULI davon sprechen kann, SCTYUMM arbitrium gründen 1n nichts anderem
w1e iNnan die Stellung beurteıilt, sondern auch als 1n dem solus deus und solus Christus« 273
klären muß, wie S1E jeweıls gesehen worden Christologisch sınd auch Luthers Ausdrücke
St- Katholischerseits hat dabe1 der Versuch ıne bleibender Verehrung der Gottesmutter be-
große Raolle gespıielt, Luther Luther dingt. Die echte Bedeutung VON Luthers Stel-
auszuspielen. Das klassısche Dokument dafür lung ZUT Marıenverehrung lıegt darın, daß s1e
ist der » Curiose Christ-catholische Catechismus dem katholisch gefärbten Asthetizismus sowohl
AUS den Büchern artını Luther1 CZOBEN«, als auch einem Marıanısmus, der LUr dem
der 1587 dHNONYIN erschien un immer wieder Papsttum ‚u kommen kann, entgegenwirkt.
aufgelegt worden ist, 1n der "lat den Jesuiten Der Wert des Buches lıegt in der ganz sauberen
Sigismund Ernhoter ZU Autor hat Seine Me- Quellenanalyse. Die vorhandene Literatur ief
thode, durch aus dem Zusammenhang gerissene ebenso sorgfältig verbucht WwW1e gründlıch VeOeI-
ZaAtate A4U$S Luthers Schriften die Übereinstim- arbeitet. Einige Aufsatztitel vermisse ich 1mM
INung Luthers mi1t der römischen Lehre dar- Liıteraturverzeichnis, WECNN s1e ZU Jeıl auch
‚utun, 1sSt auch heute nıcht ausgestorben, wenn im ‘ Jlext berührt werden (Z Pınomaa,
sie natürlıch inzwischen verfeinert worden ist. Miegge). Außer eigentlichen Aussagen Luthers
Auf evangelıscher Seite folgt auf ıne Periode über Marıa wırd auch mM1ıt Luthers Stellung
der Heroisierung Luthers, die einer Verteidi- ZU Marıenlied un ZU Marıienbild bekannt-
gUung seiner marliologischen Haltung einschließt, gemacht.
ine solche (seit Seckendorf), die das Schwer-
gewicht autf Luthers negatıve Aussagen ZUT In einem neuartıgen ruck- bzw. Vervieltäl-
Marien- un Heıiligenverehrung legt Irotz des tiıgungsverfahren ist ine recht wichtige Main-
Umschwungs der Romantık ist die abwe1- Zer Dissertation aUuS$s der Schule VO:  - Wolthart
sende Stimmung 1m Protestantismus noch Pannenberg veröftfentlicht ( IHEOPHIL STEUDLE:
zıemlich cstark. Um wichtiger ist CS, ine COommunio SANCILOTUM e1im frühen Martin Lu-
ethode der Darstellung finden, dıe die ther. 'Lheol Dıiıss. Maıinz 1966 Tübingen: ruck-
gegensätzlichen Stellungnahmen klar heraus- uro Frau Elly Huth 1967 189 5 Miıt dem
arbeitet, VOTLT allem ber aus allen Aussagen frühen Martın Luther meınt der Verfasser der
Luthers das entscheidende Anlıegen heraus- Dissertation den Luther der Frühsermone VO  -
hört. Die Form der Darstellung, dıe gewählt I519 un!: der Schrıiften VO:  3 135310 Das Wert-
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volle der Dissertation lıegt einerseits in der ist, un!: daß gut ist, daß S1€e NU)]  - der Offent-
gründlıchen Auseinandersetzung mıit der recht lichkeit vorgelegt wurde, bleibt davon natürlich
reichliıch vorhandenen Lateratur. Hıer geht unberührt.
VOI allem das Kirchenverständn1is Luthers
und insbesondere die fast 'Iode gerit- Um Luthers Kirchenbegriff geht auch in
tene Unterscheidung zwıschen sichtbarer un: der Arbeit einer Profanhistorikerin HRISTA
unsichtbarer Kirche be1 Luther. Daher wendet "LECKLENBURG JOHNS Luthers Konzilıidee ın
sıch Steudle VOTLT allem ıne Beschlag- ıhrer hıstorischen Bedingtheit un ıhrem refor-
nahme Luthers für eın Verständnis der Kırche matorischen Neuansatz, Berlın 'Iöpelmann
als unsichtbarer (weıthıin be1 Holl) Kirche der 1966 214 'LTheol. Bibl ITöpelmann 10)
umgekehrt, un kann rnst Wol{fs Protest Angeregt 1St dıe Dissertation durch arl Hın-

die soziologische Fassung VO:  - Luthers rıchs, un! ZUr. Annahme gebracht worden ist
Kirchenbegriff be1 aul Althaus sich eigen s1€e schließlich durch Gerhard Oestreıch. Sıch

mi1t Luthers Konzıilsiıdee befassen, 1st eınmachen der wenigstens verstehen. Positives
Anlıegen Steudles sınd Herausarbeıitung des geEWI1SSES Wagnıs für einen Profanhistoriker.
Zusammenhanges, der zwischen Verständnis Dafß das Konzıl 1mM Denken Luthers jeder
der Kırche als COMMUNI1O TUum und dem eıit ine olle gespielt hat, steht test. Luther
Rechtfertigungsglauben besteht, dem christo- hat sıch VO  - der Entscheidung des Papstes aut
logischen un!: dem Wortbezug der ede 1a7 eın Konzıl berufen un 1n späterer eıit ıne
thers VO:  e der COMMUNI1O SaANCLOTrUmM un! ganz umfänglıche un reife Schrift über dıe Konzile
präzıise Bestimmung der VO:  j Luther er weln- un! Kırchen geschrieben. Das WAar 198088 mOÖßg-
deten Begriffe. Wenıg lIon hıegt auf dem Be- lıch, weıl das Konzilsverstäiändnıis sıch be1 iıhm
ZUS zwıschen COMMUNI1O Sancforum und Altar- erheblich gewandelt hatte; un! das Konzils-
sakrament:; un: keine erheblıche Dringlichkeit verständnıs ist BanZ CNg mıiıt dem Kirchenver-
hat die Frage, W as enn wohl bedeuten ständnıs verflochten. In der Jlat hat die Vertfas-
habe, daß Luther ‚WarTr in der Frühzeıit den serıin sıch sehr gründlıch mıiıt Luthers Kirchen-
Begriff der COomMmMUN1O SANCLOTrUM für das Ver- verständnıiıs befaßt. Zwar führt s1e nicht alle
ständnıs des Herrenmahles csehr stark erwWell- einschlägige Literatur auf. Aber die wichtigen
det, später ber davon Abstand nımmt. Das Veröffentlichungen VO  ‚e} arl Holl,; Ernst Kın-
Mahl des Herrn als COMMUNI1O sanctorum der, Johannes Heckel kennt s1e. Das ild VO  -

den wel konzentrischen reisen nımmt sieverstehen, muß nıcht schon Verlagerung des
Kirchenverständnisses 1NSs Soziologische bedeu- Holl hne Scheu ab, obwohl VO:  } der Prädesti-
ten, sondern ergibt sich einfach davon her, daß nationslehre her schon das ıld siıch anfechten
das Herrenmahl Tischgemeinschaft mıiıt dem läßt; ZUTC Kırche 1im geistlıchen 1nnn wird Ja selit
Herrn un! der Mahlgenossen untereinander ist. altkirchlicher eıit schon Hıob gerechnet, der
Daß mıiıt dem Zurücktreten des Commun10- aus dem Lande Uz tammte un! nıcht Gilied
Gedankens hınter den Auseinandersetzungen des Gottesvolkes WarT. Menschen 9a12 VO:  -

über dıe Art der Gegenwart des Herrn außerhalb durch (jottes rätselhaften Ratschluß
verloren ist, ist II1l. überhaupt nıcht VCI- erwählt sind und seinen Kindern gezählt
kennen. Für das Abendmahlsverstäiändnis be1 werden, ist auch heute nıcht aus dem katholi-
Luther und seinen Wandel gibt Iso dıie Steud- schen Kirchenverständnis geschwunden, un:
lesche Arbeıt kaum her. Daß s1e abge- vollends Ikann nıcht AUS$S dem reformatori-

schen Denken weggedacht werden. Übrigens:sehen davon sorgfältig un!: gründlıch gearbeitet
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auch Inıt katholisch-theologischer Literatur perplexıtates erreichten, nicht darum, t{wa die
Luthers Konzilsverständnis hat sich die Vertfas- Ehe als patrıarchalische Ordnung 1NSs Wanken
seriın vertraut gemacht. Jedenfalls hat sS1e als bringen, sondern dem GewIlissen seinem
Profanhistorikerin das getan, W as S1€e tun echt verhelfen, das echt auf se1n echt
konnte, un die Lektüre ihres Buches wirkt auch hın prüfen und ihm ıne Grenze zıiehen.
auf den Theologen vertrauenerweckend. Die Die übrigen Beiıträge der Festschrift bıeten
'Iatsache, daß die Arbeit Z.U) ruck gekommen manches Interessante un! auch für Theologen

Bedeutsame, ebenso bedeutsam auch für den1St, ‘kann ich LLUT begrüßen.
christlichen Leser, der weder Theologe noch

Festschriften, die aus Anlaß eines runden Kırchen)urist ist.
Geburtstages einer bestimmten Persönlichkeit
erscheinen also nıcht L1UT solche, die in einem Zu den heute stärksten angefochtenen
allgemeın wichtigen Jubiläums) ahr herauskom- un folgenschwersten Ergebnissen der Refor-
INECIN bringen manchmal für dıe Lutherfor- mationsgeschichte gehört das landesherrliche

Kirchenregiment, das reilıch 1mM Jahre 1918 auftfschung wichtige Einzelaufsätze, die ann leicht
übersehen werden un:! unbeachtet bleiben. Be- deutschem Boden seinem nde gekommen
sonders schmerzlıch ware  r E C5, WL die einem ist, dessen Folgen ber kirchliches
bekannten Kirchenjuristen gewıdmete Fest- Leben heute noch leidet. Das 1m Jahre 1967
schrift (Festschrift für Erich Ruppel U: 65 erschienene Buch über seine Entstehung (Hans-
Geburtstag Fanuar 1968 herausgegeben W ALTER KRUMWIEDE: Zur Entstehung des
VO:  - HEInz BRUNOTTE, KONRAD MÜLLER un: landesherrlichen Kirchenregimentes in Kur-
RUDOLF MENZ Mitwirkung VO:  - Klaus sachsen und Braunschweig-Wolfenbüttel. Göt-
Bienitz un Johann Frank. Hannover, Berlin tingen: Vandenhoeck Ruprecht 1967 265

Studien ZUT Kirchengeschichte Niedersachsenun! Hamburg: Lutherisches Verlagshaus 1968
S 5.) 1Ur be1 Juristen un! nıcht be1 heo- 16) führt uns zunächst in die Landschaft, 1n der

‚War nıicht seine allererste Gestalt aNngCNOIM-logen bekannt würde. Zwel Beiträge sind VOL

allem für dıe Lutherforschung sehr wiıchtig, InNCN, 1n der sıch ber ZU); ersten Male voll
der VO  . KARL MICHAEILLIS: Über Luthers ehe- un! exemplarısch entfaltet hat, nach Kursach-
rechtliche Anschauungen und deren Verhältniıs 6ECI11. eın Werden dort und namentlıch dıe Ekın-
U} mittelalterlichen und neuzeıtlichen Ehe- stellung Luthers ihm ist seit langem
recht un: der VO  - HERMANN ÖRRIES: ıDes stritten. Der Meınung arl üllers, daß Luther
Furisten Schwitzbad:«. Das hbeirrte GG ewissen sich mıt der Ordnung, die gewiß nıicht als
als Grenze des Rechtes. Im ersterwähnten Auft- ideal empfunden, schließlıch doch abgefunden
Satz geht weıtgehend dıe Frage der habe, trat gegenüber die arl Holls, heute noch
eimlichen Verlöbnisse, un!: eım zweıtgenann- weıt verbreıtet, daß Luther die Ent-
ten ist SCHNAUSO., Der etztere bietet darüber wicklung entschieden, WeNnNn auch vergebliıch
hinaus ine höchst anschauliche Darstellung protestiert habe. Krumwiede weılst 11U)  - nach,
des Falles eines Rechtsstudenten Kaspar Beyer, daß die Zäsur zwischen einer ursprünglichen
der einer ehemaligen Verlobten sorglos Ordnung un dem spateren wirklichen landes-
eın Eheversprechen gegeben hat. Luther geht herrliıchen Kirchenregiment überhaupt nıcht

1m Kampf die Juristen Gegner Lu- zwıischen der Vorrede Luthers VO  3 1527 un!
thers ist VOLI allem Hıeronymus Schürpf und der eigentlichen Visitationsinstruktion (Melan-
weitgehend auch Melanchthon dıe chthon) liege, sondern zwischen den Dokumen-
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ten ZUX Visıtation VO  3 1527/28 un den spate- des Landeskirchentums wird abhängig davon,
ob un wıe estark sıch der Absolutismus 1nTenNn Ordnungen. Auch hinsichtlich der letzteren

se1 das reformatorische Anlıegen nıcht eigent- einem lerritorıum durchsetzt. Sollten sich pPar-
lıch preisgegeben. Weıil InNnan un veränderten allele der analoge Entwicklungen nıicht auch
Verhältnissen 1n einer späateren eıit den anderenorts abgespielt haben” Jedenfalls ist
Säatzen des reformatorischen Beginnens fest- durchaus nıcht sıcher, daß dıe braunschweig1-
gehalten hat, habe sıch ine Kirchensprache ent- schen Vorgänge für dıe Entwicklung Kur-
wickelt, die aber weniger durch die Bekennt- sachsen sehr viel austragen. Die Fragen, die
nisschriften als durch dıe Kirchenordnungen iıch stellen mußte, andern nıichts daran, daß der
gepräagt worden sel. Anders selen dıe Dıinge 1n Verfasser sehr viel ZU; Verständnis der Ent-

wicklungen 1m einzelnen be1izut) aSCH hat, un:Braunschweig-Wolfenbüttel gelaufen, auf
die Instruktion des Jahres 1542 noch csehr die daß das Buch, das VO  - einer schwierigen un
kursächsisch-ernestinische Ordnung VO  } 1527 umstrittenen Problematik handelt, wı1ıe die
nachgewirkt habe, auf dıe die albert1- Frage nach dem landesherrlichen Kirchenreg1-
nische Ordnung VO  - 1539 stark zurückgehe. ment ist, uns 1n Entscheidendem weiterhilft.
Aber die Reformation VO:  } 1542 se1 überhaupt
1Ur durch eine Besatzungsmacht eingeführt. Als Zu den wichtigsten Erscheinungen auftf dem

568/69 ZU[X endgültigen Einführung der Ke- Gebiete der Lutherforschung dürfte ıne auUus-

formatıon kam, Herzog Julhlius, haben die führliche Monographie ZU 'Thema der scha-
braunschweigischen Theologen (Chemnitz un tologıe be1 Luther gehören ULRICH ÄSENDORE:
Andreä) wirklıch Übergriffe des landes- Eschatologıe hbeı Luther. Göttingen: Vanden-

hoeck Ruprecht 1967 304 5 Das Ersche1-herrlichen Kirchenregiments protestiert.
fürchte, daß sich mindestens einige der Krum- NCIl dieser Arbeit ist schon deshalb bemerkens-
wiedeschen 'Ihesen nıcht werden halten lassen. WEeTrIt, weıl dıe Lutherforschung, dıe sıch Ca

Die albertinische Ordnung, die stark scheinend auf alle Sachfragen der Theologıe
VO  } Wiıttenberg her bestimmt WAar, hat tatsäch- Luthers gesturzt hat, LUr das 'IThema der
lıch NUr un erzog Heıinrich gegolten, wäh- Eschatologie be1 Luther gut w1e nıcht der
rend bereits 1542 Mortiıtz regierte, 1n dessen jedenfalls csehr zaghaft herangegangen 1st. Die
Anfangszeıt schon Sanz andere Motive wirksam Arbeıten, die das Problem der Eschatologie bei
wurden, die reilıch zunächst Stadium der Luther berühren, werden natürlıch 1n der Ar-

Experimente blıeben, bis 1 Kursachsen beıt aufgeführt un besprochen, nıcht NUuUr

nach dem Schmalkaldischen Krieg ıne wirk- Literaturverzeichnis mi1t genannt,. Keine VO  -

ihnen kann als iıne intensive Bearbeitung deslıche Neuordnung möglıch wurde. ber mag
INa 1es5 auf sich beruhen lassen, wirken eschatologischen Problemkreises be1i Luther be-

zeichnet werden. Die neueste Arbeıt 1sSt die VO:  }bestimmt 1n der spateren eit noch ganz
andere Kräfte mıit. Das landesherrliche Kıiır- lorrance: Kıngdom and Church, Study

in the 'Theology of the Reformation. dın-chenprinzı1ıp ist 1n dem Kursachsen
estärksten von humanistisch-(krypto)calvi- burgh-London 05 S1e ist noch nıcht einmal 1NS$s

nistischen Kräften vertreten worden, während Deutsche übersetzt worden. Daß s1€e nıcht allein
für das sächsische Landeskirchentum nach der nicht ausreicht, sondern Luther regelrecht VCOCI-

Niederwerfung des Zzweıten Kryptocalvinısmus zeichnet, ist von Asendorf ziemlich überzeu-
der Dualismus zwischen Landesfürst un Stan- gend dargelegt. Asendortf geht 19888  - VOTL,
den sehr stark bestimmend wurde. Die Gestalt daß nıcht t{wa versucht, darzustellen, wIıie
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das Lehrstück » De NOV1SSIMIS« bei Luther aus- hat behelfen müussen, bıs ıhm ann gelang,
ine Weimarana leihweise ZUT Verfügung BCc-s1ieht. Das ware schon möglıich; aber das Wesent-

iıche würde ann überhaupt nıicht 1n Ersche1i- stellt bekommen. Bewundernswert ist  +# —

nung Ereten; näamlıch der Bezug der aNzZCH wohl der Umfang, 1n dem siıch Asendort mi1t
Theologıe Luthers auf das Eschaton, die (je- dem Schrifttum Luthers beschäftigt hat, als
genwart des Jüngsten Gerichtes 1n der Anftech- auch der, in dem 1n dıe Lutherliteratur ein-
C(ung un: der ewıgen Herrlichkeit 1m Glauben gedrungen iet. Die Vermißtnotizen, die ich M1r
des Christen. SO versucht NU: Asendort die gemacht habe, sind recht gering ahl Siıcher-
eschatologische Ausrıchtung VO  3 Luthers gan- lıch werden Asendortf ıne N: Reihe VO  -

VÄSR Denken herauszustellen. Das Buch ist 1NSO- Fragen gestellt werden. Im ersten "Teıl i1st
fern ahnlich den hbeiten etwa VO  } Löfgren, sehr estark abhängig VO  3 Maurers 'Ihese VO  3

Seils, Kjell Ove Nılsson, die auch eın Element der altkırchlichen Mysterientheologie, die Ja
Maurer nıcht allgemeın abgenommen wordenın Luthers Denken in seiner Bedeutung für das

gesamte Denken Luthers herausstellen, das 1st. Nıcht völlıg klar ist I1r das Bejeinander
Schöpferische 1M Handeln Gottes VO  ’ forensischer Rechtfertigungslehre un!
(Löfgren), das Zusammenwirken Giottes mıiıt einem Rechtfertigungsverständnıis, das inNnan

den Kreaturen (Seils), das Zugleıich nıiıcht 11UI wohl sanatorisch enNnen müßte. Das Problem
VO: Gerechtigkeit und Sünde, sondern in sel- gegenüber der Rechtfertigungslehre ist klar SC-
N: noch viel weıtergreifenden INn Im e1iIn- sehen, dıie gegebene Lösung aber noch nıcht
zeinen geht Asendortft VOT, daß 1n drei recht deutlich geworden. Was 1n dem 'leıl über
großen 'leılen den eschatologischen Bezug VO:  - Luthers Lehre VO  - der Kırche steht, mag L 1-
Christologıie und Rechtfertigung, VO  - Luthers thers Meınungen wohl richtig wiedergeben.
Kirchenverständnis un VO  - Luthers Schöp- äaßt sıch aber einfach referieren, hne kr1-

tische Anfragen Luther? Sowohl die CIN-fungsdenken herausarbeitet. Eın wichtiger Ab-
schnitt 1n dem dritten 'Teıl heißt » Dıe Regi- wärtigen Katholiken als auch dıe Nachfahren
mentenlehre 1mM Zusammenhang der Eschatolo- des lınken Flügels der Reformation haben
DIEK, Da ist gänzlıch unübersehbar, daß Luthers csehr ernsthafte kritische Fragen, W as beim
Lehre VO  - den wel Reichen der Regimenten ı988 Lutherforschungskongreß iın Järvenpääa be1
immer ann entstellt und verzerrt wiederge- Helsinki 1966 wenigstens 1n der Diskussion
geben ist, wenn sı1e aus den eschatologischen deutlich geworden en darf nıcht verschwe!1i-
Bezügen herausgenommen worden un! VO]  - pCNH, daß der großangelegte Versuch, das scha-
einer Art Schöpfungsmetaphysık her verstan- tologische 1n Luthers es  In Denken heraus-
den und einem gesellschaftspolitischen Pro- zuarbeiten, auch ine Kehrseite hat Nachdem

gemacht wurde. ber nıcht 98088 1im drit- ich miıch miıt Davıd Löfgren (vgl Lu] 2
ften "Ieıle gelingt Asendorf, dıe eschatologi- 1962], 51) auseinandergesetzt habe, möchte
cschen Hintergründe VO  3 Luthers Gedanken ich gerechterweise auch Ulrich Asendort
herauszuarbeıten, sondern ebenso 1 ersten und gegenüber aussprechen, daß das DUr gelegent-
zweıten ‘leıl Die Arbeıit VO  3 Asendor{f enthält liıche Eıngehen auf das, w as 1n eın Lehrstück
ıne Fülle ausgezeichneter Beobachtungen. Die » De NOV1SSIM1S« gehören würde, und der Ver-
geleistete Arbeıt 1% bewundernswert, zumal ıhr zıcht VOL allem auf ine geschichtliche Darstel-
Verfasser nıe seine gesamte Arbeitszeit ZUTLT lung der bekanntlıch csehr wechselhaften Nah-
Verfügung gehabt hat un sich zeitweise ften- erwartung des Jüngsten Tages auch wieder
sichtlıch mıiıt der Clemenschen Lutherausgabe einen Mangel der Arbeit bezeichnet. Ich bitte
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das Ja nıiıcht als eine Zurücknahme alles dessen Robert Bertram). Wieder andere Mitarbeiter
gehören anderen lutherischen Kirchen ADanzusehen, w as ich DOSIt1V über die N Ar-

beıt gesagt habe. Sıe wird hoffentlich dıe Dis- dere Mitarbeıter sind Presbyterianer der
kussion noch stark efruchten. Eıuine letzte Methodisten. Alle schreiben über Luther un!:
Bemerkung: (GGanz selbstverständliıch un ein- machen die ökumenische, Iso gesamtkirchliche
müt1ig beantwortet ist Ja nıcht, w as 198878  - Bedeutung VvVon Luthers Reformationswerk

eschatologisch, W as INall apokalyp- kenntlıch. Katholiken sind der Veröftent-
tisch, W as INall teleologischer un ax1ıolo- liıchung nıcht beteiligt. Warum nıcht SCc-
gischer Eschatologie USW. verstehen hat schehen ist, wırd vielleicht verständlich von

Natürlıch kann Inan sıch der Arbeıt — der 1im Vorwort des Herausgebers kurz dar-
sammensuchen, W ds Asendort mi1t Eschatologie gelegten Geschichte des nternehmens her,
und mıt Apokalyptik meıint. E.ıine Erleichterung dürifte ber kaum ganz grundsätzliche Bedeu-

tung haben; enn auf den Versuch deutscherfür den Leser wäre, wWwWenn Asendorf zunächst
einmal die Begriffe präzıs bestimmt hätte. Viel- Evangelıscher un! deutscher Katholiken, sıch
leicht ware auch dıe kritische Auseinanderset- gemeinsam auf Luthers ökumenische Bedeu-
ZUNg mit anderen Theologen, die gelegentlich C(ung besinnen (Alfred VO:  - Martıin: Luther
überrascht, leichter verständlich geworden, in ökumenischer Sicht) wiıird (20) ausdrückliıch
wenn immer gleich festgestellt worden ware, Bezug Dl  INC  e Die Verfasser sınd alle AUS-

W as der andere Eschatologie versteht. gewlesene un: namhafte Lutherforscher. Lewis
ber in den wel Werken, die Asendorf noch Spitz 1St bekanntgeworden durch Unter-
schaften wıll über dıe christologischen Bezüge suchungen über dıe Beziehungen zwischen
der Eschatologie Luthers 1m Hinblick auf die Renaissance, Human1ismus un! Reformation.
gegenwärtige exegetische und systematische Harold Grimm ist Verfasser einer Darstel-
Arbeıit 'LThema der Eschatologie; der drıit- lung der Reformationsgeschichte, Jaroslav Pelı-
ten Arbeıt soll ein großer Versuch einer umfas- kan, Gordon Rupp (englischer Methodist)

und Frank Littell sind weitere bekanntesenden systematischen Behandlung der scha-
tologıe gewagt werden kann Ja manches Namen. Letzterer, bekannt als Täuferforscher
noch nachholen. Die Diskussion über seine un! selbst Methodist, handelt in seinem Bei-
Darstellung der Eschatologıe be1 Luther, dıe rag » Reformation, Restitution, and the Dia-
kaum begonnen hat, wird ih; hoffentlich C1I- log« VO  ' Luther un dem »drıtten Z weig« der

Reformation. Vertreter dieser »Radical Refor-mutigen, siıch der Ausführung seiner weıiteren
Pläne hinzugeben. mat1on«, Sa1NZ gleich ob s1e nach iıhrer denom1-

nationellen Zugehörigkeit der gesinnungs-
Eın 1n seiner Art bedeutsames Reformations- mäßig als solche anzusprechen sınd, haben

H4 Internationalen Kongreß für Lutherftor-gedenkbuch ist iıne amerıkanische Veröftfentli-
chung von Aufsätzen(Luther for Ecumenical schung ın Järvenpaä teilgenommen. Alles in

allem ıne höchst erfreuliche Veröffentlichung!Age Essays 1n Commemeoration of the 450othD
nıversary of the Reformation. CARL MEYER,
Editor. St. Louis an London; Concordia Pub- Die Wissenschaftliche Buchgesellschaft Darm-
lishing House 1967 Nıcht 11UI der Her- stadt befaßt siıch nıcht 11ULI damıt, ehedem be-
ausgeber ist Lutheraner un gehört ZULF Mis- deutsame, aber heute vergriffene wissenschaft-
sourıkırche; dasselbe gilt auch für andere Mıt- lıche Werke LICH aufzulegen, W as Ja ns csehr
arbeiter (Lewis Spitz, Jaroslav Pelıkan, viele Reprintverlage im Tr un! Ausland tun,
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sondern s1e g1ibt un dem Sammeltitel » Wege gebiete) die ahl VO:  . 20 Bänden bereıits über-
der Forschung « Bände heraus, dıe einzelne Auft- schrıtten ist, spricht dafür, daß sich verlege-
satze der Buchauszüge 191481 bringen, die die (ie- isch auch lohnt. Fın Aufsatz aus dem Luther-
schichte der Erforschung eines bestimmten Pro- Jahrbuch ist auch mit wiedergegeben. Daß
blems veranschaulıchen. Natürlich kommen sehr Aufsätze ZU) Abdruck erbeten, dann ber nıcht
viele un! sehr verschiedene Wissenschaftsgebiete ZUrC Verfügung gestellt worden sind, wird BC-

Wort. Immerhin sind auch schon einıge theo- legentliıch Izenntlich (Xl)
logisch wichtige Sammelbände erschienen, un!

Die Festschrift für den Ersten Präsidentenandere sind angekündigt. Besonders instruktiv
scheint MIr ein die deutsche Reformations- der Luthergesellschaft (Humanıtas Christiant-

I4A4S. Walther 019}  S Loewenich U} 65 Geburts-geschichte betreffender Sammelband sein
( Wirkungen der deutschen Reformation hıs LAg Herausgegeben VO  - KARLMANN BEYSCHLAG,
$35 Herausgegeben VO  - WALTHER HUuBATSCH. GOTTFRIED MARON un: EBERHARD W ÖLFEL.

Darmstadt: Wissenschaftliche Buchgesellschaft Witten: Luther- Verlag 1968 411 5 enthält
1967. HL 527 Wege der Forschung 303 natürlich nıcht 1Ur Beiträge ZUuU Themenkreis

der Reformationsgeschichte un der Lutherfor-der 1m Jahr der 450 Wiederkehr der Refor-
mation erschienen ist. Es geht dabe1 nıiıcht schung, sondern auch solche ZUr 'Lhematık des
eigentliche theologische Lehre, die CGlau- freien Protestantismus un 24 dogmatı-

schen roblemen. So wertvolle Aufsätze 1n derbensaussagen un!: -überzeugungen der Refor-
matıon betreftende Dokumente, sondern letztgenannten Gruppe stehen, auf s1e kann

verständlicherweise nıcht eingegangen werden.solche, die sich auf die Auswirkungen der Re-
formatıon 1m politischen, gesellschaftlichen, kul- Beıträge aus der ersten Gruppe stammen VO:  $

turellen Leben beziehen der auch auf 1eSs- Ernst-Wıiılhelm Kohls, Joseph Lortz, Franz
bezüglıche Voraussetzungen der eformation. Lau, Bernhard Lohse, Wıiılhelm Maurer un!
So erscheinen Beıträge sehr verschiedener Art. Ernst Benz. Lediglıch auf den Beıitrag des etzt-
Es beginnt mit Leopold VO  3 Rankes Luther- genannten se1 WAa! ausführlicher eingegangen.
fragment VO  3 1517, das längst VOT seiner be- In iıhm wird ein 'I1hema berührt, das, sovıel ich
rühmten Reformationsgeschichte erschıienen ist; weıiß, eım Reformationsjubiläum 1967 nıcht
un! der letzte Beitrag ist ein Auftfsatz aus einem angeschnıtten worden ist, wı1e ich ansehe,
Sammelban mit Autsätzen VO  - TNst 'Iroeltsch, glücklicherweise. Denn töricht ist der Bericht

VO  - dem ' Iraum Friedrichs des Weısen 1n derder den 'lLitel rag Luther, der Protestantis-
INUus un! die moderne Welt. Kürzung bleibt be1i Nacht VOL dem Thesenanschlag schon. S0 inter-
allen Aufsätzen vorbehalten. Den Aufsatztiteln essant vieles den Ausführungen VO  - Benz
sieht INall nıcht immer d daß nicht ist;, die methodische Seite der Behandlung des
rein innerkirchliche Dınge geht. Der weck des ‘"Iextes durch Benz halte ich für recht anfecht-
Bandes nötigt dazu, relatıv kurze Beıträge bar. Das, W as Benz beweisen will, nämlıch, daß
wählen. Zu lange Ausführungen verbieten siıch die Vorstellungswelt des Iraumberichters nıicht
VO  e vornhereın. So kann natürlıch geschehen, der des reformatorischen Luther entspricht, be-
daß ıne besonders wichtige Publıkation nıcht weist natürlıch bündig. Dafür hätte frei-
wieder mit ZU Abdruck kommt, während liıch kaum der Materıaltülle bedurft, sondern
andere bloß ihrer Kürze und Gedrängtheıit wiıl- beinahe LLUT der Schlußsätze, dıe nde des
len mıiıt gebracht werden. Das Unternehmen Aufsatzes stehen. Unangängig ist der Ausgang

VO:  3 der Feststellung (35 daß dieses Doku-ist sinnvoll, un daß (für alle Wissenschafts-
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der unwidersprochen gelassen, wobe1l der letz-ment TST 1mM Zusammenhang mit dem 100Jäh-
rıgen Jubiläum des 'Thesenanschlages 1im Jahre tere Fall reıilıch das einzıge Argument
1617 auftaucht. In meiınem Besıtz befindet sich den Thesenanschlag entkräften würde (unbe-
dıie Fotokopie eines Eıntrages auf die Vorsatz- dıngte un! uneingeschränkte Wahrhaftigkeit
hlätter einer Bıbel, die M1r freundlicherweise Luthers). habe dıie Dinge bisher nıicht —

der Entdecker überlassen hat. Die Handschrift gerührt, obwohl ich den handschriftlichen ‘lext
weist nach Auskunft meıiner Mitarbeıiıter be1i der des Iraumberichtes schon lange kenne, weiıl
Edition des Briefwechsels des Kurfürsten Mo- kurzschlüssıge Folgerungen als beweise der

den Thesen-z VO  w} Sachsen nıcht eindeutig 1n den Anfang Traumbericht hne weiteres
des I Jahrhunderts, sondern könnte schon anschlag der wissenschaftlich SOTSSAMECN Er-
VO  - Schreiberhand AUK den vierzıger Jahren des Orterungen der Tathbestände 11UX geschadet
16 Jahrhunderts stammen. Hinweise, die schon hätte. Nachdem ber Benz, weniger vorsichtig
1n Keysers » Reformations-Almanach auf das als eter Meinhold, dessen Arbeit über Luthers
evangelische Jubeljahr 1817« stehen, beachtet Genesisvorlesung un ihre Nachschreiber (1 03 6)
Benz überhaupt nıicht. Wenn LUN einfach uns schon ıne Einführung 1n dıe Gedanken-
behauptet, daß die Zurückführung der hand- welt der altprotestantischen Orthoxie gegeben
schriftlichen Überlieferung des Taumes auf hat, dıe Frage nach dem 'Iraum Friedrichs des
Andreas Musa ıne Fälschung ist, wotür der Weısen methodisch auf ein falsches Gilleıs pC-
sachlıche Ansatz nıcht schlecht sel, ist.  Er das bracht und nachdem i1ke Wolgast in einer Be-
doch t{WAas unvorsichtig. Das eigene Material, sprechung VO:  3 Heıinrich Bornkamms d
das Benz annn bietet, weist durchaus nıcht » Thesen un: 'Thesenanschlag Luthers« (1967)
durchgehend 1n die eıt der Orthodoxie des 1n der aMı P 903 19  X 3651 voreılıg

behauptet hat, weiıitere Erörterungen des Pro-x Jahrhunderts. Eıne Untersuchung der Inıtia
glorıae Luther1 wird hoftentlich 1n den nächsten blems seien hne Beibringung Quellen
Jahren abgeschlossen werden, deren Verfasser un collten diese herkommen können”
bestimmt nicht bıs den Problemen den überflüss1ıg, Ja sinnlos, daß die Diskussion
hundertjährigen Luther kommen, Ja vielleicht den Thesenanschlag als abgeschlossen
nıcht einmal die Ansätze der gloria Luther1 gelten hätte,; wird wohl notwendig werden,
be1 Luther selbst mitberücksichtigen können auch dem Traumbericht noch einmal ernstha{ft
wird. Es würde mich nıcht wundern, WenNnn nachzugehen. Eıne andere Möglıchkeıt, Ja Not-
die These aufgestellt würde, daß dıe Initıia glo- wendigkeıt, die Diskussion noch weiter füh-
1ae€e Luther1 vorreformatorisch sind, zugespitzt reNn, habe ich 1in meinem Aufsatz im Luther-
ausgedrückt natürlich. Für die Frage nach dem Jahrbuch 1967 deutlich angedeutet. Daß
Thesenanschlag als wirklichem Vorgang ware dıie Diskussion den Thesenanschlag noch

nıcht entscheidend weitergeführt ist und nocheinZ1g un! allein wichtig ein Nachweıs, daß der
Bericht VO  $ dem ' Iraum des Kurtürsten noch nıcht überzeugend dargetan hat, auf wI1e

Luthers Lebzeiten entstanden ist. Der Ge- schiefen Beinen Iserlohs und Honselmanns
genbeweıis ist bisher nıiıcht erbracht. Wenn Argumente den Thesenanschlag stehen,

wäare, daß der Bericht noch Luthers Leb- ist schmerzlich ber daß gar keine
zeıten entstanden ist, W as iıch hıs ZU): BeweI1is Möglichkeiten gäbe, in der Sache weiterzukom-
des Gegenteıils für möglıch halten muß, hätte MmMenN, ware wahrliıch v1e. behauptet. Man
Luther die »Legende« VO Thesenanschlag moöge doch besser abwarten, wıe welıter-
entweder nıcht Z Kenntnis bekommen (!?) gehen wıird. Benzens Fehlversuch bedeutet VeOI-
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mutlich schon ıne Nötigung dazu, den Faden fassung 1n Montreal 1963 bereits im Konterenz-
wieder aufzunehmen. ahr mit anderen Konferenzdoku-

menten erschienen ist, ist, namentlıch ın den
Eın Lutherbuch ist die Doktorarbeit von PER Anmerkungen, eich ausgestattet miıt Luther-

ERIK PERSSON, die ıhm seinen Ruft auf den zıitaten und, W ds natürlich noch viel wichtiger
Lehrstuhl VO':  3 Ragnar Bring eingebracht hat, ist, sachlıch 5a12 stark Luther orlentiert.
natürlıch nıcht (Repräsentatio Christz. Der Miıt verarbeıtet sind bereıits 1mM Jahre 1956 CI-

Amtsbegriff 1n der neueren römisch-katholi- arbeıtete un: auf einer ökumenischen Konfe-
schen Theologıie. Göttingen: Vandenhoeck LWA ın Bad oll vorgetragene Gedanken. Die
Ruprecht 1966 136 Kıirche und Konfes- Auseinandersetzungen mıit dem Assumpti0-
Ss10N 10). Das zeigt schon der Untertitel un Dogma ist VOIl daher verständlich. Die Arbeit
die 'Tatsache, daß das Buch In einer konfessions- VO  3 Ebeling aus dem Jahre 1963 gehört dem
kundlichen Reihe erschienen 1st. mmerhın War Erleuchtendsten, W as in der letzten eit der
mi1t der Möglichkeit stärkerer kontroverstheo- anzen Problematık cola scriptura, 'Iradıition,
logischer Ausrichtung rechnen 1ın dem Sınne, Kanon USW. überhaupt geschrieben worden ist.
daß das lutherische Amtsverständnis kräftiger Dabe1 csteht der Verfasser, wı1e 'Text un!: An-
mıiıt dem römisch-katholischen konfrontiert merkungen zeigen, 1n beständigem Gespräch
würde. In der 'lat kommt der Vertfasser erst 1m mit katholischen Theologen. Im 588 ist  d die

Aufsatzsammlung eın Beitrag einer Konfes-etzten 'Ieıle des Buches ein wen1g auf Luthers
Freiheitsverständnis mit seiner Bedeutung für sionskunde, die dıie deskriptive, historische un!
das Verständnis des Amtes sprechen. Ob- grundsätzliche Aufgabe einer protestantischen
wohl dıie deutsche Übersetzung bereits 1966 Konfessionskunde glücklich miteinander VOI-

un das schwedische Original (Übersetzung o  ; 20 bindet. Der lick nach dem Christentum des
Deutsche VOon Herbert Petersen und Hans Ge!i1- Ostens hın, reilich VOT allem gesehen 1n seinen
Ber) Sar schon 1961 erschienen ist, wurde ine Beziehungen ZU abendländischen Katholizis-
Besprechung zweimal zurückgestellt. Weni1g- INUS, wiıird gl 1n wel Vorlesungen

iıne Anzeıge soll ber etzt doch noch »Rußland un: das Abendland 1n konfessions-
erfolgen, da der and zweitellos eın bedeut- kundlicher Sıcht« (56-77) Veröffentlicht sind

Beıtrag ZUrTrC katholischen Theologie der dıe Einzelbeiträge des Bandes wohl alle schon
irgendwelcher Stelle. Daß s1e NU:  >; gesammeltGegenwart ist.

erschienen sınd, ist hocherfreulich. Gerhard
Eın Lutherhuch ist das nächste, eine Aufsatz- Ebeling, der 1n 'Tübingen als Kirchenhistoriker

sammlung, überhaupt nıcht (GERHARD BELING: begonnen hat, ann Systematiker 1n Türich DC-
Wort (ıJottes und Tradition. Studien einer und als solcher noch einmal nach 'Iübıin-
Hermeneutik der Konfessionen. Göttingen: SCn zurückgekehrt ist, hat Oktober 1968
Vandenhoeck Ruprecht 1964 235 Kır- ıne neubegründete Professur für Homiletik
che un Konfession Ä) Aber der Vertasser 1st  — und Fundamentaltheologie in Zürich übernom-
einer der bedeutendsten Lutherforscher unse- MCN, auf der sich noch nach menschlichem
FOGE .Tape, un in einigen der in dem Band Veli- Ermessen besten in seiner Kıgenart entfal-
einıgten Aufsätze kommt das auch unmıittel- ten kann.
barem Ausdruck. Insbesondere der große Auft-
satz (91-143), der als Vorarbeit für die Vierte Unter den Jubiläumsbüchern, die 1967 aus

Weltkonferenz für Glauben und Kırchenver- Anlaß der 459 Wiederkehr des Ausbruches der
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Reformation erschienen sind, nimmt eines einen dungen un! Maßstabunebenheiten beseı1t1-
besonderen Platz e1n, insofern einzigartıg SCH. Da iıch aber glauben muß, daß dıe
schön ausgestattet ist un! nıcht 1LUFr »Reforma- gar nıcht geringfügigen Eıngriffe 1n den

‘ lext jedenfalls nıcht alle VO  - ihr StammMenN, isttion 1n Kuropa« heißt, sondern über ganz
Europa hın verbreıtet worden ist. Es g1ibt Fas- natürlich schwer, sıch ein Urteil bılden,
SUNSCH 1ın mehreren europäischen Sprachen, un! inwiewelit ihr dıe Erfüllung ihrer Aufgabe SC-

wirken der Verbreitung ine N} Reıihe lungen iet- Die prachtvollen Mlustrationen hat
VO]  - Verlagen mit (Reformation In Europa Oskar "Thulin aus den reichen Schätzen der
Herausgegeben VO':  - (I)SKAR "LHULIN. Beratung Lutherhalle 1n Wittenberg zusammengestellt,
un! 'Textredaktion INGETRAUT LUDOLPHY. Miıt soweıt nıcht ausländische Verfasser ihren Manu-
Beiträgen VO:!  3 James Atkinson e } Leipzig: skripten Bildmater1al beigelegt hatten. hofte
Edition 1967 351 5.) Da iıch cselbst den Beıitrag sehr, daß das Prachtwerk seinen Weg über Danz
über die Reformation 1n Deutschland vertaßt Europa ist und daß iıch den Verlag
habe, ist dıe Anzeige dieses Buches Iso in der einem grohen Erfolg beglückwünschen kann.

Daß auch polıtische, wirtschaftliche, kulturelle,Hinsıicht Selbstanzeıge. Ursprünglich lag die
Planung des Unternehmens 1in der Hand VO'  - psychologische un: andere Fragen den Aus-
Oskar Thulin. Um einer schweren Krankheit einandersetzungen Glaubensfragen Anteıl
willen hat mich als seinen Kollegen, die WIr hatten, wı1e in der Einleitung heißt, ist un

Jahre hindurch in Leipzig zusammengearbeıtet allen Umständen rıchtig. Die Sanz große Be-
haben, gebeten, daß ich den Beitrag übernähme, deutung der Veröffentlichung, dıe 1n der DDR
den selbst schreiben sich vorgenOMmMeEeN geplant un! hergestellt ist, besteht darın, daß
hatte Die 'Themenstellung für den Beıitrag Wr diese Zusammenhänge gesehen und rnstge-
ursprünglich » Dıe Wittenberger Reformation«. (0)0880823158! sind, aber doch nicht der Eindruck
Thulin hatte, sachlich mit gutem Recht, den entstehen kann, als handele sich be1 den
Plan für das Gesamtwerk aus der Perspektive Glaubensauseinandersetzungen lediglıch

ıne letztlich unbeachtliche un unwesentlicheWıttenbergs entwortfen. Inzwischen i1st der
Plan umgestaltet worden, ohne daß das ansche1i- Begleitmusik politischen un!: gesellschaft-

lıchen Wandlungen. Damaiuit, daß der Leipzigernend den Mitarbeitern rechtzeit1ig eröffnet WO  T -

den 1st. möchte das L11ULX feststellen, weil ıne Verlag 9anz EKuropa eine Darstellung der Refor-
Rezensentin das Werk besprochen hat, die VO  - mationsgeschichte vorgelegt hat, dıie die 1L114dI1I-

der enesis des Buches oftensichtlich keine xistische Geschichtsbetrachtung Sanz
Ahnung hatte, obwohl gerade für s1e nıcht nımmt, ber ihr nıcht verfällt, hat sıch eın
schwer SCWESCH ware, sich unterrichten. Die SanzZ großes Verdienst erworben.
ausländischen Beıträge habe ich ZU beträcht-
lichen "Teıil mit großem (sewinn gelesen. Daß Im Jubiläumsjahr 1967 ist wiederum aus der
ausgesprochene Sachkenner S16 geschrieben Feder eines Profanhistorikers ıne Darstellung
haben, ist offenkundig. Die Schwierigkeit, daß der Reformationsgeschichte erschıenen (STE-

Überschneidungen geben könnte un! daß HAN SKALWEIT: Reich un Reformation. Mıt
Abbildungen. Berlın: Propyläen-Verlag 1967Ü nıcht einheiıtlıche Maßstäbe angelegt WeTr-

den würden, hat der Verlag csehr klar gesehen. 457 S Des Vertassers Anlıegen ist C5S, nıcht
Es War die der beratenden un für die "lext- LUr 1n behaglicher Breıite die Sturm)jahre der
redaktion verantwortlichen Mitarbeiterin e1- Reformatıon 1mM Anfang vorzutühren und ann
gentlich gestellte Aufgabe, solche Überschnei- recht kurz die Vorgänge twa noch 1n der eıit
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nach dem Augsburger Reichstag VO  w} 1530 VOI- nıcht vermeıiden, den Zusammenhang der Re-
beirollen lassen, sondern auf alle Fälle auch formation mi1t der Bıldung des europäischen
den Ereijgnissen der spateren Zeıt, VOL allem Staatensystems und der europäischen Kultur

(Renaissance und Humanısmus) mit ZUTFr. Spra-VO Schmalkaldischen Krieg bıs ZU Augsbur-
gCI Religionsfrieden ihr echt geben un: che bringen, daß INnan 1m 7Zweitel sein
sorgfältig miıt ihnen bekanntzumachen. Da- kann, ob sıch miıt der Beschränkung auf das
neben lıegt ihm spürbar daran, sowohl dıie deutsche eich allzu viel gewinnen laßt. Daß
Glaubensfragen als auch die Fragen das das Buch als (GGanzes wertvoll ist und VO:  - den
eich und seine Struktur herauszuarbeiıten. Daß Quellen her sechr anschaulıich wird, ist 11YVCOI-

sich beıde Absıchten nıcht Sanz eintach miıt- kennbar. Die Hılfsmuittel, die der Anhang bringt
einander vereinbaren lassen, wiıird natürlich (Quellen Uundı Lıteratur; Register), tun gute
Skalweits Darstellung kundıig. An historischen Dienste.
Darstellungen der Geschichte der Reformation
besteht keın Mangel. Skalweit fühlt sich dank- Die 1U  =) besprechende Darstellung der
bar einer aNzZCH Reihe VO  3 Forschern VOCI- Reformationsgeschichte un! als solche muß
pflichtet, arl Brandı, aul Joachimsen, Ger- das Buch wohl angesprochen werden inter-
hard Rıtter, ber atyıch außerdeutschen Refor- essiert besonders durch ihren Verfasser (OTTO
mationshistorikern. Die Kıirchenhistoriker ha- \ von HABSBURG: Karl Leben und Wıiırken.
ben gerade TSTt wieder begonnen, Reforma- Wıen un! München: Verlag Herold 1967 a
tionsgeschichte schreiben (Lau un! Bızer, der deutschen Ausgabe! Originalausgabe 050

» Charles Quint K, Paris: Librairıe Hachette]Kantzenbach, Iserloh un Jedin) Für dıe (Glau-
bensfragen ist CS unvermeı1dlıch, sich sehr stark 439 Der Vertasser ist keıin Geringerer als
auf dıe reichen Ergebnisse der Lutherforschung der Sohn des etzten Öösterreichischen Aa1Sers

tutzen einschließlich der gerade in den Karl, der über seinen großen Ahnen (nicht 1n
letzten Jahrzehnten TST recht aufgeblühten ganz direkter Linie) schreibt. Es handelt sich

ein in vieler Hinsıcht interessantes Buch.katholıschen Lutherforschung. Dadurch wıird
unvermeidlich, daß durch ıne ausführliche Die Spannweıite ist groß. Die kriegstechnischen,

Abhandlung über Luther (Nr. 3)% die dann wirtschaftlichen, politischen, kulturgeschichtli-
doch eben ziemlıch den Anfang kommt, der chen Fragen werden ebenso angerührt, w1ıe dıe

'Teıl der reformationsgeschichtlichen Dar- relig1öse Persönlichkeit Karls herausgestellt
stellung ein Übergewicht erhält. Das mag ber wird Der große Gegenspieler Karls, Martın
1U  e ausdrücklich gesagt werden, daß Skal- Luther, wiıird betont und bewußt vorgestellt.
weit tatsächlich gelungen a  st, den Spätereign1is- In der 'Tatsache, daß un:; den Anhängen
SCI1 Anschaulichkeit und Gewicht geben. Schluß we1 Ylabellen erscheinen: »Das Jahr-
Daß enf und Calvın 1mM Gegensatz Zürich hundert. Die wichtigsten Ereignisse« un!: » Das
un! Zwinglı kaum berücksichtigt sind, ist Zeitalter Karls Na wird deutlich, daß tto
schade Der EinfÄiluß VO  —$ dort aus auf Deutsch- VO  — Habsburg iıne I Reformations-
land ist doch bereıits ziemlich früh da, un VO geschichte vorlegen will Die umfassende For-
Consensus Tigurinus 1549 kann 183008  ; gewiß schungsleistung des Verfassers WIFr! erkenntlich
auch VO  - einem einheitlichen reformierten Eın- 1n dem Schlußabschnitt »Quellen und Biblio-
Auß sprechen. Der Tliıtel des Buches » Reıich un graphie«. Be1l der Lektüre des Buches SPUr! inan

Reformation« bezeichnet natürliıch auch ıne auf Schritt un: Irxıtt, daß die Quellen un: die
Literatur auch verarbeitet sind un der Verfas-gewollte Beschränkung. Dennoch läßt sıch
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E1 sich mıiıt größter Gründlichkeit in die (ze- Beurteilung der Reformatoren nıcht. Daß ET
schichte selines Ahnen eingearbeitet hat Ge- ther unbestreitbar dıe markanteste Persönlich-
legentliıche Ungenauigkeiten der Sal Fehler keıt den Zeıtgenossen Karls SCWESCH
(Gründung der Universität Wiıttenberg 1509, sel, besagt reilich sechr wen1g, un die Fest-
I1I1O; Beschlagnahme VO':  - Preußen, einer Pro- stellung ist trıvial aan Auch der Satz
V1INZ des deutschen Ordens, VO:  -} den Hohenzol- »Abgesehen VO  - seinem Glaubenseiter ließ der
lern un!: Vereinigung mıiıt Brandenburg, 161; eister 1n Wittenberg sıch auıch VO Natıonal-
Verehrung der heiliıgen Jungfrau Marıa un gefühl befeuern« 119 ist hinsichtlich seiner
der heilıgen Anna, Beten des Rosenkranzes Akzentsetzung antechtbar. wıll BCIN —

und Gang ZUrT Beıichte durch Luther auch we1l- erkennen, daß tto VO  - Habsburg VO  - der
terhın, 165; Ausbruch des Bauernkrieges 1m ICH katholischen Lutherdeutung gelernt hat
Juni 1522 USW.) stoOren un:! machen stutz1g, Aber abgesehen davon, daß manches kaum
ber können den Gesamteindruck nıcht VeEI- haltbar ist, FA die Meıinung VO:  - der starken
andern. "Irotzdem ist der endliche Eindruck des Bedeutung der Romreise für Luther der die
Buches ausgesprochen zwiespältig. Gleichsam Beurteilung der Bedeutung der Ausgabe des
als Motto steht gleich VOT dem ext ein Wort griechischen Neuen Testamentes durch ‚.TASMUS
Kaıiser Karls des Fünften selber: »Ich wurde für den Bıbelübersetzer Luther, weiß tto VO  $

nıcht mit der Kaiserkrone belehnt, über Habsburg in vielen Fällen die Bedeutung
ıine noch bedeutendere Anzahl VO  - Gebieten dessen, W as 111a heute DEIN, WEe11n auch nıcht

herrschen, sondern den Frieden der hrı1- recht treffend, die nichttheologischen Faktoren
estenheit festigen un alle Maächte ZU christ- nnC, be1 den Gegenspielern Karls sehr
liıchen Glauben Kampf die "Iuüurken kräftig herauszustellen. Luthers Beweggründe
einen.« Dalß alleın das Wohl un der Friede sınd ebenso ehrlich wıe komplex (1 wäh-
der Christenheit arl bestimmt hat, ist tto end dıe des großen arl viel höher enn 1Ur

Habsburg außer allem Zweifel. Daß das Pro- als ehrlich eingeschätzt werden un keinestalls
pagandathese BEWESCH sein könnte un daß komplex siınd bitte MMır nıcht als ber-
andere, sehr nüchterne Beweggründe Karl mi1t- heblichkeit anzurechnen, wWwWenn iıch diese be-
bestimmt haben sollten und in Spannung Anwendung ganz verschiedener Maß-
dem relıg1ösen Wollen gestanden haben könn- stäbhe nıcht mehr als historisch redliıch 11ZU-

ten, steht überhaupt nıcht ZUr Diskussion. An sehen D, Noch eines muß ich 301
einer Fülle VO  - Eınzelaussagen lıeße siıch das gcCcn Das Buch heißt 1Ur arl und rag
konkretisieren. Letztlich gilt für das N keinen Untertitel. Das ist sicher keıin TZaufall.

Wıe sollte eın Untertitel enn uch lauten ” DerHaus Habsburg un für die vorhabsburgischen
Herzöge VO  - Burgund., Die Geschichte des Hau- schlechthin Unvergleichliche? Der Einzigartige?
SCc5 Habsburg erscheint in restlos verklärendem Der größte un allen Habsburgern? Irgend-
Lichte. Peinlich wirkt nıcht einmal diese len- WwI1Ie in der Rıchtung müßte der Untertitel lıe-
denz des Buches für sich alleın, sondern viel- SCH. ber das würde dann die wirklıche "Ien-

denz des Buches deutlich machen un! iınemehr dies, daß se1in Autor auch nıcht 1m ent-
ferntesten die gleiche Gerechtigkeit den ande- hıstorische Ernsthaftigkeit als Darstellung Karls
ITen Gestalten un Kräften zuteil werden läßt, als raft 1m Spiel der Kräfte 1im 16 Jahr-
die 1m Kräftefeld der Reformationsgeschichte hundert fragwürdıg machen. So bleibt bei
mıiıt erscheıinen. Regelrecht untreundlıch ist dıe dem zwiespältigen Eindruck des Werkes, das
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der Bekenntnisse der Reformation heute) nıchtviele Vorzüge hat un in seiner Art 1ne
großartige literarische Leistung ist, aber auch kirchentrennend sind. Sie haben sıch oftfensicht-
seine Unausgeglichenheıt nıcht verleugnen kann. lıch selbst als kirchentrennend verstanden, un

WeNnNn s1e heute nıicht siınd, enthält die est-
Die einzıge Arbeıt, die 1967 mit »Reforma- stellung dieser Tatsache ıne immanente Krıtik

110N heute« überschrieben ist, ist die VO  - CARL der Reformation, die inan wohl auıch Sanz
HEInz RATSCHOW nıcht (Gütersloh: erd Mobhn. deutlich aussprechen mMuUu: Fragen könnte InNnan

64 S;); aber s1€e gehört den Arbeiten dieser dann, ob Unıon der eINZIg möglıche Weg ZUTLI

Art, die VO:  - sachlıchem Gewicht SIN un! deren konfessionellen Verständigung ist. Be1i solchen
Lektüre sıch lohnt. Man fut gut, zuerst das Lutheranern, die einer Union abgeneıigt sind,

wiıird durchaus die andere MöglıchkeitProponendum der Kirchenleitung der Evan-
gelischen Kırche VO  3 Westfalen » Reformations- B  IN}  9 1in Demut un!: 1mM Bewußtsein auch
gedenken 1967« lesen (62-64). Seine sechs der Schuld der eigenen Kirche 1n brüderliıchem
Sätze sind angesichts der Tlatsache verfaßt, daß Gespräch die Wahrheit rıngen un doch
die rheinısche un: die westfälische Kırche schon, auch WEenn noch viele Fragen ften sind,
gleichen Jahre das 150 Jubiläum der Union gemeinsam ZU) isch des Herrn gehen.
feierten. Die NECUEC Kirche versteht sich betont nter den Kritikern der Arnoldshainer Thesen
als Kırche, deren Haupt Jesus Christus ist, gibt auch solche, die s1e nicht deshalb ab-
deren Richtschnur das Zeugnis der Heıligen lehnen, weıl s1e ine Abendmahlsgemeinschaft
Schrift, deren Grund die Rechtfertigung durch postulieren, sondern 1L1ULX darum, weıl s1e VOTI-

Gottes Gnade un!: deren Bekenntnis die Wahr- eilig un kurzschlüss1ig theologische Begrün-
heit Giottes ist. Die Ausarbeitung durch arl dungen geben versuchen, die siıch ann
Heinz Ratschow ist die Begründung für die doch als nıiıcht stichhaltıg erweisen könnten.
Sätze, die vorher VO  - der Kırchenleitung all- 1Iso Kirchengemeinschaft nicht nach vollzoge-
gemeıin formuliı:ert sind Dagegen ist kaum nemn Lehrkonsensus, sondern 1im Wagnıs des

einzuwenden, wenn der Verfasser der Be- Glaubens. habe die Fragen gestellt, nıcht,
gründung nıcht unbeteılıgt der Abfassung weil iıch die Freude dem Büchlein dämpfen

wollte. Es ist gerade dadurch auch für einender 'I1hesen ist, w as wohl aNSCHNOMM:! werden
darf.-"Thesen wıe Begründung lassen erkennen, Lutheraner erquickend, weıl 1n ihm ine unıerte
daß Reformation Wortsinn als Gegenwarts- Kırche ihr Reformationsgedenken lutherisch
aufgabe aufgefaßt wird, Iso ine Rückbildung begeht. Was das Proponendum selbst un der
der Kirche ihren Anfängen. In seinen Be- Verfasser der Begründung un der nıcht

Mißdeutungen geschützten Überschrift » Gottesgründungen streicht der Verfasser trotzdem
sehr stark heraus, daß Reformation heute auch Volk sichtbare Kirche« (Keıiner der Reforma-
Wandlung der Kirche 1n dem Sınne seıin muß, hat dıie Verborgenheıit der Kirche als
daß s1e iıhre Botschaft für ine ceit Luther un Gottesvolk estark herausgestellt wıe Luther)
vollends in der Jetztzeit grundlegend an- schreibt, ist ein feiner Ausdruck einer luthe-
delte Welt vernehmbar machen MU: In der rischen Grundhaltung, daß einem Luthera-
Verbindung VO  3 Lutherverständnis un ften- ‚6i 43 das Büchlein lıeb un: Wert machen muß
heit für dıe Welt heute liegt der Wert der Ar-
beit VO:  —$ Ratschow. Fragen wird man einıge WILHELM HAMMERS gewaltiges Opus »„Die
stellen können, z die, ob inNnan hne wel- Melanchthonforschung Im Wandel der Fahr-

gelten lassen darf, daß die Unterschiede hunderte« (Untertitel: Eın beschreibendes Ver-

i S AA



zeichnıs. Band x  9 Gütersloh: Gerd Inhaltsangaben der in ede stehnden Schriften
Mohn 1967 885 Quell Forsch. Ref.- finden sich vielfach. Der vorlıegende and
esch. XXV) ist nıcht t{wa eın Verzeichnis der des Werkes umfaßt die Jahre VO  3 1519-1799
Drucke einzelner Melanchthonschriften. Eın sol- und bringt weit mehr als füntzehnhundert Titel
ches hatte Nıkolaus Müller für das Jubiläums- (dıe Nummernfolge läuft bıs Nr 1502, ber
ahr 1897 geplant, ber nıcht herausgebracht durch der b-Nummern erhöht sıch die ahl
und vollendet. Anscheinend soll eın solches Ver- der 'litel noch erheblich). der Autor mi1t

einem weıiteren and auskommen wird, istzeichnı1s doch 1n absehbarer eit fertiggestellt
und veröfftfentlicht werden. Was Hammer bie- fraglıch. Dringend notwendig ist das Unterneh-
ten wıll, ist ine Übersicht über das, W as VO:  — men auf alle Fälle. Daß erhebliche,
Anfang bDIis heute über un:! Melanchthon zeıtbedingte Schwierigkeiten 1n der Nachkriegs-
geschrieben und W as Funden veröf- eıit durchgeführt worden ist, verdient Anerken-
fentlicht ist. Daher kann Hammer anknüpfen Nung. Es ist wünschen, daß der vollständige

dıe Publikationen VO'  - Harttelder un:! Stro- Abdruck des Manuskrıiptes, das sıch offenbar
bel Schon Titel, die Strobel anführt, e sol- fertig ist, sıch nıcht allzu weıit hinauszögern
che, dıe sich auf den Streit das Interım be- möge.
zıehen, IMU: Hammer streichen, sofern s1e NUr

anderem Melanchthon persönlıch Eınen anderen Charakter als die große Me-
streiten. Vollständigkeit kann Hammer natur- lanchthonbibliographie VO  -} Hammer tragen die
lich überhaupt nıcht garantıeren, da sich immer in Genf erschienenen Literaturberichte, dıe
noch Aufsätze der gal Bücher auffinden las- etzt zusammengebunden worden sind (PETER
SCH, die ‚War 1n ıhrem "litel den Namen Melan- FRAENKEL und MARTIN (GJRESCHAT: Zavanzıg
chthon nıcht haben, aber sich tatsächlıch doch Fahre Melanchthonstudium. Sechs Lauteratur-
auf Melanchthon beziehen. Das Ideal einer Ge- berichte 11945-1965]. Genf Librairie Droz
schichte der Melanchthonforschung waäare ine 1967 AIlL, 214 "Irauvaux d’Humanısme et

Darstellung, »an der INa  =, dıe jeweılıgen geist1- Renaissance AGII1H). Hammer notiert 'litel un
SCn Strömungen des Jahrhunderts erkennen g1ibt einzelne Hinweise. Be1i Fraenkel und Gre-
un!: das verfolgen kann, W as einzelne (senera- schat, die beıde ausgewıiesene Melanchthonfor-
tiıonen Melanchthon meisten anzOß, be- scher sind, erfährt jedes einzelne Buch un! jeder
fremdete der atyıch gar nıcht berührt« (z) Aufsatz eine gründlıche Würdigung. Wıe weıit
Eıne solche Darstellung kann natürlich ıne die von ihnen erfaßten 'lıtel auch schon be1
Zusammenstellung noch nicht ersetzen. Die Hammer mit vorkommen, laßt sıch nach dem
Tıitelzusammenstellung ist ber eine unabding- ersten Hammerschen and noch nıicht feststel-
bare Voraussetzung für ine solche Geistes- len. Eın anderer nterschied ist der, daß Ham-
geschichte der Melanchthonforschung. Insofern INCLr chronologisch Nau aneinanderreıht, wäh-
ist  b die geleistete Arbeit außerst wichtig Von rend Fraenkel und Greschat Sachgruppen bıl-
ausgezeichnetem Fleiß die Fülle der Nach- den. fühle mich versucht, die "litel einmal
weilise VO:  - Quellen, denen die angeführten durchzuzählen. Die ahl 1st bestimmt sehr
Schriftstücke 1n (namentlich !) der zeitgenÖss1- gr0ß. Nach vollständıgem Erscheinen des Ham-
schen Literatur erwähnt sind Nachweise über merschen Werkes MUu: sich zeigen, wıe stark
die Fundstellen der Schriften selbst finden siıch dıe Melanchthonforschung seit dem Jubiläum
jeweıls Schluß Auch ausländısche Fundorte VO  — 1960 in die Breite ist. Neueste
(Nordamerika) sind reichlich berücksichtigt. und sehr wichtige Arbeıiten aus Jüngster eıit
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erscheinen natürlıch noch nıcht bei Fraenkel/ dıe 1in einem Anhang, der ber mehr als eın
Greschat, un vielleicht wird s1e Hammer B Drıittel der aNZCIL Arbeıit umfaßt, abgedruckt
auch noch nıcht bringen können. Auf keinen worden. Dabe1 ist cehr ausführlich behandelt
Fall kann Hammer die gründlichen un außerst die durch das Schriftprinzıip bedingte Hinnei-
vertrauenerweckenden Literaturberichte über- gung des Jjungen Melanchthon dem mMOsal-

schen Recht, der ann ber ine Abkehr VO':  -Müssig machen, deren Benutzung, soviel iıch
sehe, für jedes Arbeiten Melanchthon — diesem ZUSU: des römischen Rechtes folgt,
erläßlıch ist. daß Melanchthon in die Geschichte der Re-

zeption des römischen Rechtes 1in Deutschland
7Zu den wichtigen Melanchthonbüchern, die mıiıt eingestellt wird. Den Schluß bıldet Melan-

1n jüngster eıt erschıenen sınd, gehört Z7WE1- chthons Epieike1a- bzw. Aequıitaslehre, in der
fellos die Arbeit des Juristen (3UIDO KISCH über sich Melanchthons Rückwendung Arıistoteles
Melanchthons Rechts- Un Sozzallehre (Berlın: mit nıederschlägt, für die ber dıes charakte-
de Gruyter 1967 307 5 Wichtig ist s1e schon ristisch ist (was zugleıch als Kritik ihr VeEeI-

des Gegenstandes willen, VOoO  - dem s1e han- wendet wiırd), daß ıne deutliche Beziehung
delt, un ihres Verfassers willen. isch ist  A zwıschen Biıllıgkeit un (Ginade ZU Evangelıum
ausgezeichneter Kenner der Rechtsgeschichte der un! ZULIC Vergebung der Süunden gesucht wird.
Renaissance un! des Humanısmus, hat über Das 1: Buch Kischs zeichnet sıch AUS$ durch
TAasSsmus un!: die Jurisprudenz seiner eıit BC>- ine Fülle VOIl Anmerkungen mıt sehr reichlı-
schrieben un ist ver‘ mı1t allen den berühm- chen Literaturhinweisen, in denen dıie Vertraut-
ten Juristen, miıt denen Melanchthon in Verbin- heit des Verfassers mit der Zeıit, mi1it der (Ge-
dung gestanden hat un! VO':  - denen 1n seinem schichte der Forschung und den Sachproblemen
Rechtsdenken beeinfilußt sein könnte. Das ist ZU Ausdruck kommt. Um mehr UuIl-

das Thema, das behandelt wird, Melan- dert, daß ein Thema gut w1e völlıg
chthons Verhältnis ZUTC Rechtswissenschaft über- SaNSCH wird, das der Stellung Melanchthons
haupt und die Beziehungen Juristen, die für ZU) kanonischen echt. Gestreift wird 1Ur

Melanchthon bestanden haben. An der Spitze 9anz gelegentlich. Das Wesentliıche bleibt ann
steht natürlich Melanchthons Großonkel euch- doch die auf Seite 151 und auch 1U in einer
lın, der nicht NUr Philologe, sondern auch Jurist Anmerkung getroffene Feststellung: » Melan-
WAar. Beziehungen Basel, einem anderen 1TC- chthons Stellung ZU: kanonischen echt bedarf
formatorischen Zentrum neben Wiıttenberg, einer selbständiıgen Untersuchung. « Es ist ZWE1-
hatte Melanchthon reichlıch, Bonitfa- fellos richtig, daß hier ein noch oftenes HKor-
1US Amerbach. Erhalten sind noch ıne schungsproblem lıegt. Die Aufgabe, dıe ON-
N Reihe Schriften Melanchthons aus dem derte Untersuchung schreıben, dürfte da-
Besitz Amerbachs. Andere Basler Gelehrte sind durch erschwert se1in, daß auch Luthers Stel-
Johannes Sıchardus un Claudıus Catiuncula. lung ZU Ikanonıschen echt noch nicht hinrei-
Der Wıttenberger Jurist, dem Melanchthon chend erforscht seıin dürfte. Bekannt ist, daß
dıe längsten Unı intensivsten Beziehungen Luther noch 15321 und 537 I7 1n heftigen
hatte, war der AUS St. Gallen stammende Hie- Gegensatz Hıeronymus Schürpf 1in der Frage

der Gültigkeit des kanoniıschen Rechtes kamroNyIMuSs Schürpf. Das 5System VOI Melan-
chthons »theokratischer« Rechts- un: Sozial- (s ()i raı Be1 der NSCH sachlichen Beziehung
lehre ist cehr kräftiger Verwendung der zwischen Melanchthon un Schürpf etwa 1n der
juristischen Reden Melanchthons aufgebaut, immer stärkeren Hınwendung ZU römischen
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Tren überhaupt, un! der Geschichte der For-echt legte sich doch die Frage nahe, ob 1n der
Bewertung des kanonıschen Rechtes auch ıne schung ist den seltsamsten Vorwürten
posıtıve Beziehung der umgekehrt ein Gegen- Melanchthon un den wunderlichsten
satz zwischen beiden da WAar. Die bei Zwinglı Verzeichnungen VO  - dessen wirklicher Position
un etwa auch be1 Georg {1I1 VO  } Anhalt deut- gekommen. Daß schon durch die vielfache Ver-

wendung der Formel VO:  ”3 der custodia utr1us-lıch beobachtende Einschätzung des Cor-
PUS Canonıcum als einer Quelle für das sich qu«cC tabulae un! durch die naturrechtlichen Ejlle-
wandelnde kanoniısche echt un! damıt als men 1n Melanchthons Denken die Kirche
mögliche Wafte päpstlıche Satzungen - weitgehend mıt dem Staat zusammengesehen ist,
gunsten eines vorkatholischen Rechtes (Abend- ist offenkundig. Melanchthon ist ber auch wI1e-

der als einem (römisch-)katholischen Kır-mahl Su utraque) muüßte doch csehr locken, der
Problematık bel Melanchthon nachzugehen (und chenverständnis hinneigend angesehen worden.
auch Luthers Stellung ZU kanonischen echt nterschiede zwıschen Melanchthon un: Pı
noch einmal überprüfen). Wenn auch der ther bestehen auf jeden Fall, un! die gängıgen
Stelle eine schmerzliche ücke 1n Kischs Unter- Vorwürte Melanchthon beziehen sich

schon eintach auf sein Glaubensverständnıis. Essuchung lıegt, mag doch noch einmal gesagt
werden, daß die Lektüre der vorliegenden Ar- se1l intellektualistisch ein die fides qua cred1i-
beıit über Melanchthons Rechtsverständnis cehr Cur durch die fides qUuUa«l creditur verdrängendes
fruchtbar un!: gewinnbringend ist. Kirchenverständnis. Der Glaube beziehe sich

eintfach auf ine formulierte Lehre Er se1i viel
Daß ine Arbeıt aAUus üunster erschienen ist, psychologisch verstanden USW. Das Wesent-

1n der Melanchthons Kirchenbegriff geht, iıche dem Buch VOIl Haendler cscheint mir
darın bestehen, daß als Grundlage für dasläßt aufmerken (KLAUS HAENDLER: Wort und

Glaube hei Melanchthon. Eıne Untersuchung Kirchenverständnis Melanchthons die Korrela-
über dıe Voraussetzungen un Grundlagen des t10N zwıschen Wort un! Glauben angesehen
melanchthonischen Kirchenbegriffes. Gütersloh: wird Miıt den überkommenen Formeln VO:  3

Gerd Mohn 1968 585 Quellen un! For- sichtbarer un: unsichtbarer Kırche, VO':  - theo-
kratischer der naturrechtlicher Ausrichtungschungen Reformationsgeschichte XXXVII).

Die Referenten der 1963 eingereichten Disser- des Kirchenverständnisses ist nıcht ernsthaft
tation, die 1n verkürzter (!) Gestalt jetzt weiterzukommen. Be1i der Untersuchung des
gedruckt ist, Ernst Kinder und Robert Stuppe- Wortverständnisses ergibt sich NUu: daß der
rıch, bieten Gewähr dafür, daß Melanchthon Glaube gewiß zugleich notitia histor1ae und

fiducia misericordiae ist. Zu einer Intellektualı-nıcht einseitig VO Humanısmus her erklärt
und daß nıcht völlıg unverständlıch wird, daß sıerung des (GGlaubens MU: das nıcht führen. In
Luther un Melanchthon lebenslang beieinan- der Betonung der notitlia hıistoriae drückt sıch
der geblieben sind un einander die "Ireue Av einfach die notwendıge Geschichtsbezogenheit
halten haben Der "Teıl der Arbeıt handelt des Glaubens 4aus. Fıdes audıtu ist der
VO:  - der frühreformatorischen un! der zweıte Glaube be1 Melanchthon zweifellos, un die
‘Teıl VOIl der reformatorischen Position Melan- Geistbezogenheıit des Glaubens un die Wort-

gebundenheıit des Heilshandelns Gottes ist nıchtchthons in der Frage Wort un Glaube. a
sächlich i1st das Kirchenverständnıis Melan- verkannt. Rıichtig ist ber nach Haendler, un!
chthons eines der allerschwierigsten Probleme darın sieht dieser den Unterschied Luther,

daß der Glaube 1Ur fiducıia misericordiae De1AUS$S dem Gebiet der Theologie der Reformato-
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ist un! der christologische Bezug 190088 darın be- des Humanısmus (Studıen seinen politischen,
steht, daß dieses fides De1i fides propter et in ethischen und relıg1ıösen Problemen. Mıiıt einem
Christum ist. » Dıe Verkürzung des Glaubens Gedenkwort VO  - Hans Barıon. Göttingen: Van-

denhoeck Ruprecht 1965 307 S} erschiıienenZUr bloßen fiducıa misericordiae hängt schließ-
lich mit der fehlenden christologischen Dımen- ist, ist gleiıchsam seinem Gedächtnis herge-
S10N des Wortes ZUSammmen 5065 Daß der stellt worden. ährend der Gelehrte seine For-
Glaube Glaube Christus als Person ist, schungen über die Geschichte Italıens VO 71
daß in einem lebendig-dialogischen Bezug ammenbruch des Römischen Reiches bis ZU)

ihm steht, ist das, W ds von Melanchthon ersten Weltkrieg und die über die innere (je-
nıcht gesehen 1st und W as Melanchthon die schichte des Miıttelalters bereits miıt geschlosse-
'Tiefe des Glaubensverständnisses nıcht erreli- nenNn Darstellungen in Buchtorm hatte abschlie-
chen 1aßt. Nun ist natürlich in dieser ganz Ben können, W ar VOL seinem "Iode bzw. sel-
kurzen Zusammendrängung ausführlicher un! ner schweren Erkrankung nıcht weıt gekom-
penıbler Darlegungen LLUI das Allerwichtigste INCI, daß seine mıit Auftfsätzen und Vorträgen

weıt geförderten Humanismus-Studien mitgesagt un keinesfalls die umfassende Arbeit
auch LLUFr- annähernd wiedergegeben. Was das einem umfassenden Werk häatte zusammenfas-
alles für das Kirchenverständnis austragt, 1st SsCI und krönen können. So hat enn der Her-
allenfalls angedeutet. das Wort als ıne VOIl ausgeber den testamentarıschen Wunsch des
Christus berichtende doctrina angesehen wird Freundes erfüllt, einen Sammelband bereıits
der der Wechselbegrift für ihn celbst ist, muß vorliegender der 1n ahnlıcher Gestalt bereits
wohl offenkundig ekklesiologische Konsequen- gedruckter Aufsätze herauszubringen. Was INan

zen haben Dıie dringend erwünschte Darstel- schon kannte, Wr vielversprechend. Dıie Aus-
lung VO  - Melanchthons Kirchenverständnis lıegt einandersetzung mıiıt den Forschungen des 1in

Amerika lebenden Hans Baron über die ıtalıen1-übriıgens 1in der Haendlerschen Untersuchung
noch Sar nıiıcht VOIL, ber Haendler hat ıne aus- sche Frührenaissance (1955), ursprünglıch 1n

der Form VO:  - Besprechungen durch Seidlmayergezeichnete un sehr hılfreiche Vorarbeit für
s1e geleistet. Die gewaltige Stoffülle, die - vorgenomMmMCN, liegen jetzt in einem Auf{fsatz
mentlıch 1n den Anmerkungen steckt, erweckt VOT, der auf den Seiten abgedruckt ist.
restlose Bewunderung. Die NeUEC Melanchthon- Wıe stark Seidlmayers Beschäftigung mıiıt dem
forschung ist TSt mit der Rüste auf das Melan- Humaniısmus durch seine Italienstudien mot1-
chthon-Jubiläum VO  w 1960 wieder 1n Fluß 5e- viert un! befruchtet ist, geht AaUus den beiden
kommen. Daß die vorliegende Arbeit miıt erster Stelle erscheinenden Aufsätzen » Rom
ihren reifsten Früchten gehört, möchte ich aUusSs- und Romgedanke 1mM Miıttelalter« un » Dantes
drücklich aussprechen. Reichs- un Staatsıdee« hervor. Die Bezüge auf

Luther kommen 1n dem Auf{satz über Ulrich
Die Sammlung VO:  3 Aufsätzen VO  3 MICHAEL Von Hutten (197-214); ber dann VOLr allem 1n

dem vorletzten Aufsatz »Una relig10 in rıtuumSEIDLMAYER VOIl 1948 bıs 1961 ordentliıcher
Professor für mıiıttlere un cueT®C Geschichte 1n varıetate Zur Religionsauffassung VO  - Nıkolaus

VOIN Kues« (250-272). ährend SeidimayerWürzburg, während die I1 eit des
Natıionalsozialısmus 1n München LLUX: als Privat- iıtalienische Renaissance (niıcht römische, dıe
dozent tätıg seın konnte un! auch das nıcht relatıv spater Import ist) bereits 1m un
hne Schwierigkeiten un! Anfechtungen dıe K3 Jahrhundert sıeht, daß be1 Dante
1965 dem 'lLitel Wege un Wandlungen schon humanıistische Gedanken erkennt, stellt
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Nıkolaus VON Kues L1ULX mıiıt starker Eın- Kontroverse das Geburtsdatum des Eras-
schränkung un erheblichen Vorbehalten INUS zwıschen Kohls un!: Post; 1, 164 recht-
1n die humanıistısche Geisteswelt mıiıt hinein. zeıitig erschienen. Ermöglicht hat das Ersche1i-
Zwischen der Rechtfertigungslehre, dem Glau- nen atuıch die Tatsache, daß VOo Verlag
bens- un Kirchenverständnis des Cusaners un Friedrich Reinhardt 1in Basel als Sonderheft der
Luthers bestehen ebenso viel Unterschiede Wwıe 1n Basel erscheinenden Theologischen e1it-
sachlıche Gemeinsamkeiten. Seidlmayers Auf- schrift herausgebracht wurde. Die Publikation
satze gehören mıiıt dem Bedeutsamsten, w as lSt, wıe aus den VOonNn Kohls selbst zıtierten Stim-
1n den letzten Jahren den roblemen der inen hervorgeht, mıiıt Lob geradezu überschüttet
Renaissance un: des Humanısmus erschienen worden. Namentlıch Bo Reicke, der Herausgeber
ist, und werden deshalb miit hıer angezeigt, ob- der Theologischen Zeitschrift, kann die Ge-
wohl der Ertrag für die Lutherforschung rela- samtdarstellung der Theologie des ‚.TASIMUS
t1V gering ist. nicht genug preisen. Kohls wird gerühmt als

hervorragender Kenner des Humanısmus un!
Miıt einem besonderen ' I1hema der Reforma- der Reformation. Was dıie Jury für dıe Heidel-

tionsgeschichte beschäftigt sıch das nächster berger Preisaufgabe schon festgestellt hatte, dıe
Stelle besprechende Buch. Das '"I1hema ist Beherrschung der Sekundärliteratur
reilich nach Meınung des Verfassers des Buches un! der Quellen, insbesondere dıe Erkenntnis

seinem Schaden vıel lange un! viel der Verflechtungen des ‚.TASMUS mıiıt dem Mıt-
einseit1g mıiıt der Theologiıe Luthers verbunden telalter, bringt Reicke erneut Buche, un
worden, und ıne zureichende, eigenständıge darüber hinaus stellt fest, daß ohls TSt-

Behandlung hat bisher überhaupt noch nıcht malıg dıe Grundliniıen un Struktur der 'I1heo-
gefunden (ERNST- WILHELM KOHLS: Die heo- logie des TAaSmMUus sachlich nachgezeichnet
logıe des Erasmus. 'Textband. PE Anmerkun- habe, daß TAaSMUS als Theologe VO:  - seiner
SCH und Register. Basel Friedrich Reinhardt historischen Lage un: seiner persönlıchen

Denkweise her verständlıch wird. Im einzelnen1966 AVI, 230 bzw. 214 Theologische
Zeitschrift. Sonderband 1, und 2) Die Dar- ist Kohls vorgegangcen, daß einen knap-
stellung der 'Theologie des .TASMUS VO  - Ernst- PCI, aber sehr sehr sachlichen Überblick über
ılhelm Kohls hat ihre besondere Geschichte. dıe bısherige Erasmus-Forschung gegeben hat.
Im Maı 1962 hatte dıe Heıidelberger Akademıie Dann kommen die umftfassenden Kapıtel, die die
der Wissenschaften ıne internationale Preis- Theologie der Epistola de CONtEMPLIU mundi,
aufgabe über » Die 'Theologie des reiten Eras- die der der Antıbarbarı un! schließlich dıe Ent-

ausgeschrieben. Obwohl Kohls Früh- faltung der erasmıschen Theologıe Enchiri-
ahr 1964 NUur einen Entwurf einreichen konnte, 10N milıtis Christianı Z.U) Gegenstand haben.
wurde mıiıt einem Preise bedacht, zumal keine Das Kapitel I11 ist weitaus das umfänglıchste
weitere Arbeit eingereicht WAar. Im Jahre 1965 un wichtigste. Es umfaßt mehr als dıe Hälfte
wurde die inzwiıischen weıter geförderte Arbeıt des 'lextes des aNnzeCcn Werkes, un 1n ıhm kann
VO  - der Theologischen Fakultät der Universität MNU:  -} Kohls das erhärten, was programmatisch
Erlangen als Habilitationsschrift für das Fach bereits 1n dem Bericht über die Erasmustor-
der Historischen Theologie AaNSCNOMMEN. schung festgestellt hat. TAaSMUuUSs bietet noch VOoOoLr

Schließlich ist dıe Gesamtdarstellung der heo- der Kontroverse mıit Luther (das Enchiridion
logie des TAaSMUS dann ZU 500 Geburtstag ist bereits Jahre I1501I konziıpiert und TST-
des TAaSMUS 28 Oktober 1966 (vgl die malıg 1503 erschiıenen) ine Gesamtdarstellung
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seiner Theologie, nıcht LLULX: ein Konzept seiner Beurteijlung unterzogen. Er wirft Kohls einer-
Frömmigkeıt der philosophischen Gedanken, se1ts VOlIL, daß auf einer viel schmalen
die ben verwehren, TAaSIMUS als Theologen Quellenbasıs eine Schrift schreibt, dıe sich als

verstehen, sondern azu zwingen, 1n Eras- »dıe 'Theologie des TASMUS« gäbe (aaQ0 EST)S
111US einen natürlich VO: Miıttelalter her VO:  - die volle Entfaltung iıhrer Posıtion habe dıe
Orıigenes D1s ZU: Humanısmus stark befruch- Theologie des TAaSmMus 1n der inneren un!:
Nn, aber selbständigen theologıschen Denker außeren Auseinandersetzung mıiıt den Refor-

sehen. Die Theologie des TAaSmus 1st VO: atoren ertfahren. Andererseıits bewähre sıch
Heılshandeln Gottes her gedacht, ist Schrift- die 'Lhese des Autors (verhängnisvolle bıogra-
theologie, läßt die entscheidendste Hilfe jeder phische Abstützung einer unhumanıiıstischen
Schriftauslegung 1n Gebet un! Meditation be- Schrifttheologie be1 Erasmus, ideologisches Be-
schlossen lıegen un: erkennt 1N Christus — streben, das humanıstische Element zugunsten
gleich Miıttler un Wendepunkt innerhalb des einer reinen Schrifttheologie möglichst USZU-

göttlichen Heilshandeln. SO ist ‚.TaSmMUus nıcht schalten) nıcht einmal den Quellen, die tat-

der reine Humanıst, sondern, WEeNn L1UTr die sächlıch untersucht werden. Daß dıese angeb-
entscheidenden Quellen riıchtig erschlossen WEeTr- lıch völlıge Fehlleistung als Preisarbeit anNnSC-
den, bietet TAaSmMus ine Theologie, dıe alle OomImMmen und ann qals Habilitationsleistung

anerkannt un schließlich VO  - dem Heraus-wesentlıchen E,lemente 1n sıch hat, Christologie,
Gotteslehre, Pneumatologie, Ekklesiologie, geber der 'Theologischen Zeitschrift als Sonder-
Sakramentslehre un: Schriftauslegung bis hın heft AaNSCHOMUNECN un! VO  - ıhm, w1e Schotten-
ZUT theologısch fundierten Ethik, Pädagogik loher ironısch feststellt (aaQ, 251) 1n
un: Staatsauffassung. Im Forschungsbericht einem fast enthusiastischen Beiblatt als »Ge-
hatte Kohls zwıschen einem alten, VOLI allem samtdarstellung der Iheologıe des TASMUS«
panz einseitigen der Kontroverse mıiıt Luther gepriesen werde, reimt siıch schlecht mıiıt den
orlentierten, und einem Erasmusver- vernichtenden Urteilen des Krıitikers —

ständnıiıs unterschieden. Als ersten Mann, der INEe  - Es wird richtig se1n, daß Kohls bei der
einem Erasmusverständnis zusteuert, Formulierung des 'litels ein wenıg unvorsichtig
hatte sich Kohls cselber durchaus nıcht hinge- SEWESCH ist. ber jeder, der weiß, un W as

stellt. So ist;, soviel ich sehe, NUuUr 1n einem für Einflüssen der Sar Pressionen Buchtitel
Waschzettel des Verlages geredet. Der Neu- zustandekommen, kannn das nıcht tragısch
beginn der Erasmusforschung Del Paul nehmen und dıe verargerte Kritik des For-
Mestwerdt (Die Anfänge des Erasmus, 1LO17): schers, der sıch angegriffen ühlte, nıcht Sganz

verstehen. Die Frage nach dem Bezug der VOI-be1 Hermann Schlingensiepen (1929), Rudolftf
Pfeiffer (Humanıtas Erasmı1ana, 1931), tto reformatorischen Theologıe des TAaSmMus ZUF

Schottenloher (Erasmus 1m Rıngen das Posıtion der Reformatoren, namentlıch Luthers,
humanıstische Bıldungsideal, 1933) U d Schot- Ist un! bleibt natürlıch offen; un: insofern ist
tenloher ertährt da ıne ernsthafte Würdigung, die Auszeichnung des Buches als » Die ‘ I1heolo-

csehr dann doch Kritik Schottenloher gıe des TASMUS« nıcht voll gerechtfertigt. Von
geübt wiıird (psychologische Konstruktionen, einer Absicht VO  - Kohls, das humanıistısche
asthetisch-literarischer Humanismus, tto Element des TAaSmMmus Zugunsten einer reinen
Schottenloher hat 11U:  } 1m Archiv für Reforma- Schrifttheologie möglichst auszuschalten, habe
tionsgeschichte (ARG 58 |7067]; 250-257) die ich selber be1 Kohls niıchts gelesen. Man kann
Arbeit VOIl Kohls einer geradezu vernichtenden ine 'Ihese nicht widerlegen, daß INa  - s1e
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vergröbert un!: simplifizıert. Kohls spricht noch viel ausführlichere Eınleitung enthält. Die
wesentlich differenzierter VO: Verhältnis der Reihe der "lexte USW. ber bringen die Quellen
Schrifttheologie un:! der mittelalterlich-huma- lateinıschen Grundtext. S1e wählen für jeden
nistischen Konzeption der erasmıschen 'Theolo- der SO8. » Vorreformatoren« jeweıls 11ULT eine
g16E, als daß iINnan nach der Verzeichnung der Schrift un! a4uSs derselben einen charakterist1-
Kohlsschen Ausführungen durch Schottenloher schen lext aUus un 11 1n der ganz knappen
auch 1Ur ahnen kann Insotern kann ich die VO  - Einleitung NUr das Wesentliche. Unter welchen
Kohls gegebene Darstellung der Theologıe des Vorbehalten VO  - » Vorreformatoren« BCSPIO-
Erasmus, dıe das 1n vollem Sınne natürlıch chen werden darf, ist kurz ZU)] Ausdruck SC-
nıcht ist un! nıcht se1n kann, LLUX mıiıt allem bracht.
Nachdruck in Schutz nehmen. Damaıt, daß bei
dem Verfasser eine ausgezeichnete Kenntnis der Auf die nunmehr anzuzeigende Quellen-
Literatur un der Quellen vorlıegt, haben die publikation wartet dıe wissenschaftliche Öffent-
besonnenen und gerechten ıtıker bestimmt ichkeıit mit Spannung schon seit Jahren Au-
recht. Daß die Anmerkungen mıit den vielen benszeugn1isse oberdeutscher Taufgesinnter IL
'Iextstellen, die natürlich geradezu azu heraus- Miıt Benutzung der VO  - LYDIA MÜLLER (t) SC-
fordern, sıch mi1it dem Verfasser über dıe Rıch- sammelten ‘ lexte herausgegeben VO  3 ROBERT
tigkeit der Interpretation VO  - einzelnen Satzen FRIEDMANN. Gütersloh: Gerd Mobhn 1967 XVI1,;
auseinander Nn, sehr gewissenhaft 9Cdl- 318 Quellen AU E Geschichte der 'Täuter
beitet un! außerst hılfreich sind, möchte iıch I2) Im Jahre 1929 begann Lydia Müller, das
ausdrücklich vermerken. Die Register sind auch dogmatische Schrifttum der oberdeutschen 1äau-
schön benutzen. Eın trefflıche Arbeıt ist die fer sammeln. 1938 konnte s1€e dann, reilich
Untersuchung VO  - Kohls, auch WEeNn s1e nıcht nach Überwindung erheblicher Schwierigkeiten,
in vollem Ausmaß das eisten kann, W as ihr auch einen and VO:  e} 270 Seiten » Glaubens-
'Titel verspricht. zeugnisse oberdeutscher Taufgesinnter« veröf-

fentlichen. Dıie Wirtschaftskrise un andere
In der VO  3 Gerhard Ruhbach un Miıtarbeit Umstände hatten s1€e CZWUNSCHIL, in recht knap-

VO':  - Gustav Adolf Benrath, Heınz Scheible un pPCI un auszughafter Gestalt die Jlexte ITIN-
Kurt-Victor Selge herausgegebenen Reihe der CN S1ie hat his ihrem ode weiter gearbe1-
"lexte ZUTr Kirchen- un! Theologiegeschichte tet und noch ein Manuskript VO  - Z Seiten
läßt das Gütersloher Verlagshaus etzt ein Heft hinterlassen, immer noch 1n der gedrängten

erscheinen (Reformtheologen des Fahr- Form, 1n der dıe 'Texte des Bandes gebracht
0 Noch andere hatten süddeutschen,hunderts. Johann Pupper VO  } Goch, Johann

Ruchrath VOI Wesel, Wessel Ganst{tort. Heraus- namentlıch hutterischen Täuferzeugnissen B
arbeıtet, VOTLT allem Dr. Robert Friedmann, dergegeben VO  - (SUSTAV AÄDOLF BENRATH. CGiüters-

loh Gerd Mobhn 1968 02 "Lexte ZUTrC Kır- allerdings nach Nordamerika ging un! lange
eıt die ihm vertrauten Öösterreichischen unchen- un!: Dogmengeschichte. Heft 4} Der

Herausgeber (Giustav Adol£f Benrath hat bereıits tschechoslowakischen Archive nıcht herankam.
den and » Wegbereıter der Reformation« in Nachdem 1948 ine gemeinsame Täuferakten-
der Sammlung Klassıker des Protestantismus kommissions des ereins für Reformations-
herausgebracht, der sehr viele einzelne Quel- geschichte un!: den historischen Organıiısatıionen
lenstücke aus einem viel weıteren Bereich un der Mennoniten 1n Deutschland begründet W OI-

ine gegenüber der vorliegenden Bändchen den WAälL, konnte das alte Vorhaben wieder in
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AngriffB werden. Der BB and der punkt der Taufe, sondern auch noch viel star-
Glaubenszeugnisse, der jetzt vorliegt, ber ker die Gemeinde als GemeiLnde des Herrn.
noch nıcht der letzte se1n csoll (ein IL Band ist Das gilt für die 'Täuter in der Reformationszeit
bereıits geplant), ist t- W, ein Werk VO  - Robert un! mindestens ebensosehr für das kırchliche
Friedmann. ber auch Frau Professor Dr Grete Bewußtsein heute.
Mecenseiffty AUSs Wıen und Pfarrer L: Wal-
ter Fellmann aUus Mönchzell haben mitgearbeli-
Let Eınsatz VO  - sehr 1el Arbeitskraft. Nachdrucke, in der Regel photomechanısch
Nur wWwe1l 'lexte bringen die Glaubenszeug- hergestellt, sind heute nıchts Ungewöhnliches
niısse IL, Peter Rıedmann: 508. Rechen- mehr, sondern gang un gäbe. Eıine Fülle VO  }
cschaft aus Gemunden (Oberösterreich) VO:  - wıssenschaftlichen Werken AUS5 zurückliegender
29-1532, geschrieben jedenfalls VOT Riede- Zeıt, dıe 1m Sortiment nicht mehr haben
NN:! Anschluß dıe Hutterer, un dann und antiıquarıschen Rarıtäten geworden
Peter Walports Großes Artikelbuch aus Mäh- sind, erscheint plötzlıch wıieder aut dem Bücher-
EG  3 VO:  3 IS T Für dıe Glaubenszeugnisse H* markt. Nıcht alles, Was siıch auf diesem Gebiet
VO:  3 denen sich noch nıcht I1 läßt, Wann s1e Cur, 1st erfreulich. Wıe die Reprintverlage die
erscheinen können, sind alle noch ausstehen- Dringlichkeit ihrer Vorhaben ermittelt haben,
den Iraktate der Hutterer VO:  - der frühen eit ist nıcht in jedem Falle ersichtlich. Kurilositäten
(1527-30) bis Auszügen auUusSs einer etzten zommen VOT, 3 daß JTexte plötzlıch wıieder
Schrift des Taäuterbischofs Andreas Ehrenpreıis vertrieben werden, VO  } denen ıne NEeUC kriti-
VON 1652 vorgesehen, soweıt sich nıiıcht sche Ausgabe unmıittelbar bevorsteht. Die Ar-
solche Schriften handelt, die bereits ediert sind. Deit, auf deren Neudruck ich hier hinwelse,
Daß dıe Täuferforschung 1n den letzten Jahr- nämlıch die VO  - FRITZ IGENER:! Bischofsamt
zehnten eine geradezu explosive Entwicklung UN Papstgewalt. Zur Diskussion Univer-
erlebt hat, ist eines der celtsamsten wissenschafts- salepiskopat und Unfehlbarkeit des Papstes 1im
geschichtlichen Phänomene UuUNserer Tage. Iräger deutschen Katholizismus zwischen "Irıdentinum
der Täuferforschung sınd weitgehend taäuferi- un Vatıkanum (Zweıte Auflage, überarbe1i-
sche Kreıise VO  - heute selber, namentlıch solche tet un: mit einem biographischen Nachwort
in den Vereinigten Staaten VO  - Nordamerika., herausgegeben VO:  $ Gottfried Maron. Göttin-
Die finanzielle Garantie für die Glaubenszeug- SCn Vandenhoeck Ruprecht 1964 I13
niısse II und I88| haben dıe hutterischen Ge- Kirche Uun: Konfession ist 1ne ocherfreu-
meinschaften 1n Amerıiıka übernommen! Die lıche Angelegenheıt. Einerseits handelt sıch
Gelehrten, die auf dem Gebiet der Täauferfor- nıcht einen mechaniıschen Neudruck, SOIM-

schung arbeiten, stammen iıhrer Herkunft nach ern iıne sorgfältig betreute richtige Neu-
nıcht alle AUS dem 'Täufertum. Daß das Atıt- ausgabe. Schon der lıtel ist NCu gefaßt; der uUu1I-

blühen der Täuferforschung auch ın der kirch- sprüngliche "litel autete: Gallıkanısmus und
lıchen Zeıtgeschichte ihre urzeln hat, ist INr episkopalistische Strömungen 1m deutschen Ka-
Sanz gew1%ß. Der mächtige Drang VO  } der Inst1- tholizısmus zwischen Trıdentinum un Vatıka-
tution ZUr Gemeinde, der dıe Christenheit N1UM. Der Jlext ist unverändert geblieben, ab-
heute beherrscht, drückt sıch wissenschaftsge- gesehen davon, daß Druckfehler verbessert un:
schichtlich auch 1n der eigenartigen Erscheinung einige wenıge sachlıche Berichtigungen aNSC-
des großen Auftriebes der Täuferforschung bracht sind An den Anmerkungen aber ist CI-
aus,. Es geht und ging nıcht IL1LUT den e1ıt- heblich geändert, se1l C5, daß Zatate auf neue
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Frıtz Vigener, die der Herausgeber denAusgaben umgestellt sind, ce1 C5, daß CHCEE

Lateratur nachgetragen worden ist. Außerdem Schluß der Veröffentliıchung stellt.
ist hne weiıteres einsichtig, die Neu-
ausgabe hergestellt worden ist. Die Notwen- Im Jahre 1570 hat Wılhelm Dıilthey, damals
digkeit laßt sıich kaum verkennen. Als das Buch Professor 1n Kiel, seine Biographie Schleier-

machers abgeschlossen. S1e Wl alles andere als1913 1in erster Auflage erschien, wirkten immer
noch die Fragen das Vatıkanum VO:  - 1870 vollständıg, sondern überhaupt 1U  — bis
nach. Zum Verständnis der Vorgänge RN dem Schleiermachers Hallenser eit durchgeführt.
8R Vatıkanum der Jahre 1962-1966 1st iıne SC- Als Hermann Mulert 1022, damals auch Pro-
1Nauec Kenntnis der Geschichte des Unfehlbar- fessor in Kiel, ıne zweiıte Auflage veranstal-

tete, hat die Auflage nıcht einfach w1e-keitsdogmas und des Dogmas VO: Universal-
episkopat unbedingt notwendiıg. Was hätte der abgedruckt, sondern sehr behutsam un
für inn gehabt, die 1ECUu erarbeıten, WEeNnNn überlegt weniıgstens Bruchstücke aus Diltheys
die Dınge in der 'lat schon VOL über 5 Jahren Feder mit gebracht, dıe bereits für ine Zzweiıte

vorzüglıch dargestellt worden sind » Wıe 1N- VO  . Dılthey geplante Auflage 1m Nachlaß VOI-

teressant ist schon lesen, w1e die konser- lagen. Daß Manuskrıipte gyab 1n Vorbereitung
vatıve un:! neukatholische Theologiıe, dıe 1m einer großen Darstellung von Schleiermachers

System, WAar Mulert bekannt. Umfang un!I Jahrhundert sich VON Maınz aus 1mM Gegen-
sSatz dem Katholizısmus, der noch VO  - der Ausmaß dessen, was Diılthey bereits geschrieben
Aufklärung der noch VO  - der Romantiık her hatte, hat Mulert schwerlıch üub erschaut. Jetzt hat

Martın Redeker, wıederum Professor 1ın Kiel,bestimmt WAal, verbreıtet un durchgesetzt hat
und sıch schwer hat mi1t der Doktrin eine langjährige Arbeiıt abgeschlossen mıit dem
VOoO  3 der Intallıbilıtät des Papstes bzw. deren Zaele, Diltheys Darstellung VO  } Schleiermachers
Dogmatisierung. Die Hauptthese des Buches ist 5System als Philosophie und Theologie erscheinen
übrıgens die, daß die entscheidenden Einflüsse lassen. Das Ergebnıis lıegt als zweıter Band
nıcht VO  - de Maıstre, sondern VO  - Mauro Ca- VO  3 Dıiltheys Leben Schleiermachers VOL ( WIL-
pelları Gregor XVI au  C sind. Eıne HELM ILTHEY:! Leben Schleiermachers. 7 wel-

ter and Schleijermachers System als Philoso-einzıge Frage möchte 18818  - der Arbeit CN-
über anmelden, nämlıch die, ob die Bedeutung phıe und Theologie. Aus dem Nachlaß VO  —

der Reformation für den Kampf dıe In- Wilhelm Dıilthey mit einer Eınleitung heraus-
fallıbilität nıcht was kurz kommt. Hat den gegeben VOo  3 MARTIN EDEKER. Z7Zwel Halb-
entscheidenden Angriff dıie Vorstellung bände. Berlıin: de Gruyter 1966 LXXX: 470

bzw. S 471-811 Auch erschienen alsVO:  3 der Unfehlbarkeıit des Papstes und dem
Universalepiskopat desselben nıcht doch Luther Band XIV, und der (Gsesammelten Schriften
geführt, und geht der starke un! ungeheure Diıltheys be1i Vandenhoeck & Ruprecht 1in GÖöt-
Protest das Dogma VO:  } 1570 nıcht letzt- tingen). Dalß Redeker sıch ein ganz großes Ver-
lıch doch auf dıe Reformatoren zurück? ber dienst sowoh! die Schleiermacher- als auch
das 1Ur Rande Dem Herausgeber gebührt die Dilthey-Forschung erworben hat,; ist  Z
einschränkungsloser ank dafür, daß das offenkundig. Die 'Tatsache, daß MI1r eın F xem-
ausgezeichnete Hilfsmittel ZU) Verständnis der plar mit der Bıtte Besprechung 1m Luther-
gegenwärtigen Auseinandersetzungen 108881 das Jahrbuch zugesandt worden ist, hat miıch frei-
Konzıil uns wieder zugänglıch gemacht hat. lıch 1n nıcht geringe Verlegenheit versetzt. Für
Schön ist die kurze Vıta für den Hıstoriker die Lutherforschung rag der zweiıte wen1g
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wI1ıe der and VO  - Dıltheys Leben Schleier- lutherischen Gottesdienstordnungen des 16
machers bei, näamlıch gut w1e Bar nıchts Jahrhunderts, die durchaus 1m Sinne AT
Schon die Proportion der beiden Halbbände thers Rücksicht auf dıe "Iradition und das
über Schleiermachers System als Philosophie Bewußtsein der Gemeinden SCHOMUNEN hatten,
un:! als Theologie zueinander (470 gegenüber keineswegs 1n jeder Hınsicht den evangelıschen
t{wa 300 Seiten) macht deutlıch, w1e wenig Gottesdienst schufen, den Luthers Lehren for-
Schleiermacher VO  3 Luther her geprägt 1st. So derten. Es ware sicher keıin Schade BEWESCH,
INnas be1 dem 1inwe1ls auf diese für die deut- WenNnn dıe lıturgische Erneuerungsbewegung-
sche Geistesgeschichte bedeutsame Publıkation eıt mehr Schleiermachers Eınwand be-
bewenden. herzigt un!: weniıiger den Weg beschritten hätte,

den VOLI iıhr Friedrich Wılhelm
Warben derselbe Verlag Walter de Gruyter hat Jgh

1n der 5Sammlung Göschen die Reihe der Bio-
graphien evangelischer Theologen Luther Die der Überschrift »Luther un! die
(Franz Lau), Melanchthon (Robert Stupperich), Welt der Reformation« ın diesem Luther-Jahr-
Zwingli (Frıtz Schmidt-Clausing) und Sören buch 1969 gesammelten Besprechungen sind
Kıerkegaard (Hajo Gerdes) durch Friedrich zahlreicher un: ausführlicher geworden, als
Schleiermacher. Berlın 1968 320 Samm - (0)88 üblıch BEWESECNHN ist. Das hat seinen Grund
lung Göschen lı 778 VO:  - MARTIN EDEKER darin, daß das Jahr 1967 un! die Jahre vorher
fortgesetzt. Der Verfasser hat bei der echt- ungewöhnlich bedeutsame Untersuchungen ZU

fertigungslehre den Unterschied zwıischen ‘ I1hema Luther un: der Geschichte der Refor-
Schleiermacher und Luther herausgestellt. Die matıon gebracht haben Leider ist nıcht mOg-
Paradoxie des Verhältnisses VO:  $ Gott un: lıch BEWESCNH, bereits alles aufzuarbeiten, W as
Sunde (86 f) un: der Rechtfertigung des Sün- einer SENAUCH Bearbeitung wert SEWESCHN ware.
ders, der keine Vergebung verdient (299), die Die marxistische Lutherforschung ist einer
wesentlicher Bestandteil der Theologie Luthers Stelle Wort gekommen, miıt einer AuUSSCSDIO-
ist, wırd VO:  3 Schleiermacher beseıitigt, indem chen antikommunistischen Darstellung un!

einseit1g die Störung des Gottesverhältnis- einem Buch aus der marxistischen Lutherfor-
SCS durch Gottes Gnade überwinden un: die schung selber. An die anderen Ergebnisse INar-

grundlose Vergebung sowle den Gedanken der xistischer Lutherforschung namentlıch iın der
Sünde verschwinden läßt, indem Gottes Deutschen Demokratischen Republık aus dem
Zorn un Gericht als Anthropomorphismen Jahre 1967 bzw. kurz vorher der kurz nach-
abtut. Im AÄAgendenstreit aber wußte Schleier- her konnte ich noch nicht herangehen. Der üb-
macher Luther in einer noch heute Beachtung liche Rahmen der Sammelbesprechung 1st leider
verdienenden Weise anzuführen. Die Eıgen- schon sehr weit überschritten. Natürliıch bleibt
ständıgkeit der Kirche un! ine eigene kirch- aber vorbehalten, 1Im nächsten Luther-Jahr-
lıche Verfassung forderte auf rund der buch der 1n den nächsten Luther-Jahrbüchern
Zwei-Reiche-Lehre Luthers Friedrich auf wichtige Erscheinungen aus diesem der
Wıiılhelm I der 1827 in einer Schrift Luther aAaUusSs anderem Rahmen ZUTF.C Lutherforschung, die
für seine Agende in Anspruch hatte, 1m Zusammenhang mıt dem Jubiläum erschie-
entgegnete CT, die NEeEUE Agende se1 katholischer NCn sind, noch einzugehen.
als das, W das Luther eigentlıch gewollt habe Markkleeberg/Leipzig Franz Lau
284 Damit hatte klar erkannt, daß die
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Luther-Bibliographie
Miıt Professor Dr. Oskar Bartel, VV3.I'SZS.WS.; Pfarrer Dr. Joachim Fischer, S20 Leopoldo (Brasılien);
Dr. Bengt Hägglund, Lund; Professor Willem Jan 001man e Amsterdam; Professor Dr. Bela
Leskö, Jose DPaz (Argentinien); Proftfessor Dr. Jan Petrik, Bratislava; Professor Dr. Lennart
Pınomaa, Helsıinkı; Protfessor Dr. Rudoltf R  1  Can, Praha; Pfarrer Dr. Dr. Werner Schilliıng, Hof
Saale); Professor Dr. Jenö Sölyom, Budapest; Professor Dr. ' 1heobald SUß, Ingweıler (Frank-
reich); Professor Dr. 'Theodore Tappert, Philadelphia/Pa. Sokneprest Terray,
Innsmölan (Norwegen) Proftfessor VYoshikadzu Tokuzen, Iokıo: Professor Dr. ValdoVınay, Roma, be-
arbeıtet VO  3 Prot. Franz Lau, Markkleeberg/Lei1pzıg, un! Pastor Dr. Helmar Junghans, Leipzig.
Anschrift für Miıtteilungen, Anfragen, Sonderdrucke: 7113 Markkleeberg (Kr. Leipzig), Postft. 58

KÜRZUNGSVERZEICHNI
1 Verlage un!| Verlagsorte

DVA Akademische Druck- und Verlagsanstalt unster
Berlin Mainz
Basel Neukirchen-Vluyn
udapes Neukirchener Verlag
Bratislava New York,

CSAV Ceskoslovenskä akademie ved NK  NV Parıs
PaderbornCalwer Verlag

EPV Evangelis Presseverband Phil Philadelphia, Pa
EV. Evangelische Verlagsanstalt Praha
EVW Evangelisches Verlagswerk PUF Presses Universitaires de France

Frankfurt Main Q&M Quelle eyer
Freiburg 117 Breisgau Stuttgart
Göttingen SA Slovenskä akademıia ied
Guütersloh Stockholm

GV.  ar Guütersloher Verlagshaus SKD venska kyrkans diakonistyrelses bokförlag
Heidelberg StL Saıint Louis, Mo
Hamburg Tübingen
Leipzig V&R Vandenhoeck Ruprecht

WienLondon
LA Lutherisches Verlagshaus Warszawa

München Url
EES Magyarorszagi Evangelikus Egyhäz

Sajtooszälya

Zeitschriiten, ahrbücher, Lexika
AKultG AÄArchiv für Kulturgeschichte (Münster-Köln) CL Concilium (Zürich, Mainz)
ALW 1V für Liturgiewissenschaft (Regensburg) ChH Ur History (Berne, Ind.)
ARG 1V Reformationsgeschichte (Güterslo: Cirkevne listy (Bratislava)
BIDL Blätter für deutsche Landesgeschichte Ctih Catholica (Münster)
BIPIKG CIhMBlätter für pfälzische Kirchengeschichte und Concordia Theological Monthly

religiöse Volkskunde (Grünstadt) (Saint Louis, Mo.)
DLZ.Blätter für württembergische Kirchen- Deuts che Literaturzeitung Berlin)

geschichte (Stuttgart) Deutsches Pfarrerblatt Essen)
Evangelikus Elet (Budapest)Die Bibel 1ın der Welt Witten und Berlin)
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ODR Ortodozxıila. Revista Patriarhiei RomineEkk Ekklesia 0S Paz)
Evangelikus Naptär Evre (Budapest) (Bucuresti)

PRBI Pastoralblätter (Stuttgart)Evanjelicky Posol spod Tatıer
(Liptovsky Mikulas Positions lutheriennes Paris)

EvyD Evangelische Dıaspora (Kasse Pro Protestantesimo (Roma)
EvK Evangelische Kommentare (Stuttgart) PIh Pastoraltheologie (Göttingen)
vIh Evangelis che Theologie (München) Reformätus Egyhaz (Budapest)

Forschungen Unı Fortschritte (Berlin RHE Revue d’histoire ecclesiastique (Louvain)
Glaube und Gewilissen (Halle/Saale) Reformätusok Lapja (Budapest)
Historische Zeitschrift ünchen Rondom het Woord (Hilversum)
lgreja Luterana (Pörte Alegre) STK Svensk teologisk kvartalskrift (Lund)

StZ Stimmen der eit (Freiburg 1 Breisgau)T ahrbuch IUr Berlin-Brandenburgische
Kirchengeschichte (Berlin Teologinen Aikakauskirja (Helsinki)

JHKV ahrbuch der hessischen kirchenges  icht- ThLZ Theologische Literaturzeitung (Berlin
lichen Vereinigung (Darmsta!: ThR Theologis Rundschau (Tübingen)

JLH ahrbuch für Liturgik Uun! Hymnologie TIhRe Theologische Revue (Münster)
IhS5z(Kasse Theologlai Szemle (Budapest)

INKG ahrbuch der Gesells  aft für nieder- IhZ Theologische Zeitschrift (Basel)
Tidsskrift for teologi kirke (Oslo)saächsische Kirchengeschichte (Blomberg)

Kyrkohistorisk ärskrift (Uppsala, Stockholm) US Una Sancta (München
Kerygma und Dogma (Göttingen Vox Evangelii Buenos Aires)
Kiestanska Revue Praha) Wissenschaiftliche Zeitschrift der Universität
Kirche 1n der eit (Düsseldorf) I Gesellschafts- und sprachwissenschaft-

liıche ReiheLB1 Lutherische Blätter (Celle)
isty fNlologicke Praha) ZBKG Zeitschrifit für ayrische Kirchengeschichte
Iutherische monatshefte (Berlin, amburg (Nürnberg)

RE Zeichen der eit (BerlinLelkipasztor (Budapest) ZevkkR Zeitschrift für evangelisches KirchenrechtThe Lutheran Quarterly (Gettysburg, Pa.) (Tübingen)Lutherische uUun!  au (Stuttgart) ZK  ® Zeitschrift für Kirchengeschichte (StuttgarLRB Lutherischer un! (Frankfurt aın
ET3

KTIN Zeitschrift für katholische Theologie (Wien)Lutheran Theological Journal ZRGG Zeitschri{ft für Religions- und Geistes-
(North Adelaide, South Australia)

Lu Luther. Zeitschrift der Luther-Gesellschaft ges  1  e (Köln)
ZSRG Zeitschrifit der Savigny-Stiftung für Rechts-

(Hamburg)
LuB

geschichte. Kanonistische Abt (Weimar
Luther-Bibliographie ZIhK Zeitschrift für Theologie und 1[I'

LuJ Luther-Jahrbuch (Hamburg) (Tübingen)
Materialdienst des Konfessionskundlichen Zeitwende (Hamburg)
Institutes (Bensheim) Zwingliana (Zürich)

KG Monatshefite für evangelische Kirchen-
ges:  € des Rheinlandes (Düsseldorf) Das Abkürzungsverzeichnis ist keine vollständige Liste

NLA Nachrichten der Luther-Akademie der berücksichtigten Zeitschrifiten. Nur die häaufig VOI-

(5 ondershausen) kommenden Zeitschriften und Sammelwerke werden
Neue Zeitschrift für systematische Theologie abgekürzt. Erweiterung des Abkürzungsverzeichnisses
und Religionsphilosophie (Berlin ın künftigen Bänden bleibt vorbehalten

ang der Ausführungen über Luther

Luther wird einmal Urz behandelt. L 20-30+” Luther wird auf diesen Seiten ausführlich
behandelt und SONS in der Arbeit wieder-

en olt gestreift.Luther wird wiederholt gestreift.
nach der etzten Seite eines Aufsatzes oder

Luther wird auf diesen Seiten ausführlich20-30 nach Die Arbeit konnte nicht eingesehen
behandelt. werden.
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(1 Tbe und Verpilichtung. HrSsg. VO.  - Franz Lau. 012 Erb, JOrg Geduld und Glaube der Heiligen. Die

EV. 1967 212 Bespr.: Ia Gestalten des evangelischen Namen-Kalenders.
) ‚udolphy, Ingetraut: TWA (1967), Kassel: Stauda 965 466

013 Jerkovic, Jeronimo; Schumann, TeNO:! Martinho
andlungen des Lutherbildes. ürzburg Echter Lutero 450 Anos Depois (Martin Luther 450 Jahre
1966 190 Studien Un Berichte der Kath. danach). Petropolis V ozes 1967 119 . A
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1Nann 18 16 Bonaventura: Revista Eclesiaästica Brasileira
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EV. Kassel: Stauda 1967 351 mit Abbh (Petröpolis 172
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Reformation Luthers). Jose Paz Facultad Hrsg. VO.  - Kurt anı und ılhelm Schnee-
Luterana de Teologia 1967 144 Ekklesıa CI melcher. de Gruyter 1967 z E 317 - R Iıitel-
(1967) NT bild.
Luther ior Ecumenical Age. Essavs ın Com- 017 Tschirch, Frıtz Spiegelungen. Untersuchungen
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Das Amt der Einheit Grundlegendes ZUX Theolo- 018 ccents in Luther’s Theology. HTrsg. VO. Heino
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450 Jahre Reformation. Hrsg. VO:  - Leo Stern und
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sellschaft Hrsg. VO. Franz Lau. Witten: Luther 1968 411

022 Luther-Jahrbuch. ahrbuch der Luther-Wittig 968 176
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QUELLEN
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hunderts Kocher-Benzing 968 28-31, Benzing, Josef Kleine Beiträge Buchdruck
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sionierung der Münchner Druckereien und Buch- schen Bibeldruck. AGB (1958), 726-244. E
74andlungen VO!  — 1485 bis 1371. AGB }, Katalog der Ausstellung Von der eines

404-430 406 Christenmenschen. Kunstwerke und Dokumente
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eTVAY, Ferenc: Die erste kyrillische Buchdrucke- sche Bücher aus der eit VOI Uun! nach der Re-
rei /AN Hermannstadt in Siebenbürgen. Bibliothek Oormation. Ausstellung 1n der St Egidienkirche
Uun! Wissenschaft ), 145-155 1n Nürnberg Oktober November 967
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Museum 18 (1967), 105-112
Meiler, Eugen Pfister-Burkhalter, M{(argarete); 41 Szelinska, Waciawa: KrakowSsCcY typographi DIi-
mM Markus: ndreas Cratander ein Bas- bliopolae pierwszej DOIOWY XVI wie wobec
ler Drucker und Verleger der Reiormationszeit. ksiaZki rTöZnowierczej (Krakauer Buchdrucker un:

Bibliopolae 1n der ersten Haälfte des Jahr-Helbing Lichtenhahn 1966. 110 miıt Tıitel-
bild. underts gegenuüber den Büchern der Andersgläu-

34 Merkel, Rudaolf Buchdruck und uchhandel in bıgen) In S5tudia materlaiy dzie]jow naukı
ach. Von den Anfängen bis ZU. Ende des Dolskie). Historia auk spofecznych 12

Jahrhunderts. AGB (19064), 957-1187. E Panstwowe ydawnictwo aukowe 1968, 295
Bernd Die Konsfianzer Reiormations- bis 302 boeller,

drucker. AGB (1960), 729-741, Thiel, Eberhard: Ambrosius Fritsch in Görlitz un
adolski, Bronistaw: ZapomnianYy torunski 1iu- seiNnle Drucke (1565-1595). AGB (1964), 25-1371
INaCzZz Lutra Jan Krakowczyk (Ein el!  Ne.
Übersetzer Luthers aus Thorn, Jan Krakowczyk). 43 Volz, Hans: Die Urfassung VO)  - Luthers 95 esen.
Pamietnik Literackı 56 (Wroctiaw 1965 Heit < B ZKG 78 (1967), 67-93
139-147 P ı1dmann, Hans »Die Lektüre unendlicher Kor-
Pohlmann, HansjÖöTg: Weitere Archiviunde ZUIM rekturen« AGB (1964), 778-826 791
kaiserlichen Autorenschutz im un! Jahr- Wolgast, ike Der lan einer Straßburger Luther-
hundert. AGB (1964), 641-680 e Ausgabe (1536/38) ARG 58 (1967),

2 Wissenschai{fitliche usgaben un! Übersetzungen derer. Luthers
owle  - der biographischen Quellen

46 Ein Gutachten ber Öifentliche Absolution denDie Bekenntnisschriiten der evangelisch-lutheri-
schen Hrsg. 1 Gedenkjahr der Augs- Nürnberger enat, VO:  } Luther Un Melanchthon

unterzeichnet. Erläutert VO.  - Robert Dollinger. Luburgischen Konfession 1930 durchges ufl
V&R 967. XLVI, 1228 (1967), 140-143.

Bettenson, Henry: Documents of the Christian Hillerbrand, Hans (Hrsg.) Brennpunkte der
TCH. Au{l. New Haven/Conn., Yale Reiormation. Zeitgenössische Texte Un Bilder
University 1963 310 (The Reformation. narrative history elated by

Observers an!Bettenson, Henry: Documentos da Igreja Christä Contemporaryvy partıcıpants
(Documents of the Christian Church [port.] ers (deutsch]) eIs. VO:  - Herdieckerhoi{if.
VO:  -} Helmuth Alfredo Simon. Sä0o Paulo STE V&R 967 415
1967 370 731-260. Junghans, Helmar (Hrsg.) Die Refiformation

49 Biblia. Das ist: Die gantze Heilige Schri{it. Auliffs Augenzeugenberichten. Mit einer Einleitung VO:  g

1e zugericht. Mart(in) ‚u  er Gedruckt Tanz Lau. un! ufl Düsseldorf Rauch 967.
Wittenberg durch Hans Lufft 545 Württem- 541
ergische Bibelanstalt 1967 GC6EL: GCG6CXE qgez 54 Lenk, Werner (Hrsg.) Die Reformation, im zeit-

mit Abb., VII genössischen Dialog. Texte Qus den Jahren
50 1520 bis 1525 ademie 1968. 304 ı eConiessio Augustana. Med notfer och kommen-

aTrer. Orientering den Ilutherska reformationens Deutsche Bibliothek.
Luther, Martin: Die sieben Buszpsalmen; diegrundtankar (Mit Anmerkungen und Kommen-

tar. ıne Orilentierung 1n den Grundgedanken der Ratsherren; ine Predigt, asz Kinder ZUI

lutherischen Reformation). Hrsg. VO.  - eif Grane. Schule en solle. Mit einer Einführung
Übers. aus dem Dänischen VO.  - m  ]0: Dahlby. 1n die deutsche Sprache VO: Heinz Bluhm.

SKD 1967 212 ohnson Reprint Corporation 967
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Luther, Martin: Das ne Coniitemini Send- Luther, Martin: Werke Kritische Gesamtausgabe.
brie{f VO)] Dolmetschen. Auslegungen des 1183 und Briefwechsel. Weimar: Böhlau 1968 @ S

Psalms. Nach der Übers VO  - Gotthil{f arstal- 442 es Kirchner, Hubert LuJ (1969)
ler Uun! den Erläuterungen VO.  - aul Schempp 834-86
eubarb und hrsg VOI Wolfgang Metzger. M, Luther, Martin: Werke in uswahl. Hrsg. unter

Siebenstern Taschenbuch Verlag 1967 202 Mitwirkung VO.  S Albert Leitzmann VO. (Otto (le-
Siebenstern-Taschenbuch 68 Calwer Luther- INenNn. durchges Aufl Schriiten VO' 1517

Ausgabe Dis 1520 de Gruyter 1966 AXAÄIL, 512 S aks
Luther eutsch. Dıie Werke Martın Luthers ın Luther, Martin: Werke in uswahl. HTSg, untier

Auswahl für die Gegenwartt. Hrsg VO. Mitwirkung VO: Albert Leitzmann VOon (Otto Cle-
Kurt Aland Der Christ in der Welt. E1 InNnen. durchges Au{l Schriiten VO!  —— 1520
und neubearb. Aufl Klotz;: V&R 1967 bis 1524. de Gruyter 1967 464
416 uther, Martın er‘ in uswahl Hrsg. unter

58 Luther, Martin: Grundzüge evangelischer Lebens- Mitwirkung VO.  - Albert eitzmann VO.  - Otto Cle-
formung nach ausgewählten Martin Lu- InNenN. durchges. Aul Schriiten VO:! 1524
ers. Hrsg VO: Arnold Berger. Unv. Nach- bis 1528. de Gruyter 966 516
druck der Ausgabe VO:  g 1930 Darmstadt: Wissen- Luther, Martın er. in uswahl. Luthers
schaftlıche Buchgesellschaft 1967 340 Deut- Brieie. Hrsg. VO. Hanns Rückert. erb. Aufl
sche Literatur ın Entwicklungsreihen. Reihe Re- de Gruyter 1966 z 459
ormatıion 71 Luther, Martin OT. ectiures (‚ene-

59 Luther, Martin: The arge Catechism (Der große S15 apters 26-30. Hrsg VO  - aul Pahl StL
Katechismus engl.]) HrTsg. VO. John Lenker. Concordia 1968 412
Unv. achdruck der Ausgabe VO. 1900 Mınnea- Luther, Martin: OT. The Catholic
polis/Minn.: ugsburg 1967 154 Epistles. Hrsg. VO: Jaroslav elikan Uun!

60 Hansen. Übers VO. Bertram undLuther, Martin: Deutsche geistliche Lieder. Hrsg.
VO. Carl VO:  -} Winterfeld Unv Nachdruck der Hansen. StL Concordia 1967 XI, 347 Bespr.:
Ausgabe VO:  - 840 Hildesheim Olms 966 132 Krentz, gar (1968), 93 f
mit DB aks Luther, Martin: Works Devotional Writ-

61 Luther, Martin: List prekläadäni (Der TIe VO. ings IL. Hrsg VO: Gustav ijencke 258 Con-
cordia 1968 272Dolmetschen) ers VO. Stanislav Segert un:

'mil ala Dialog CSSR NT. 4,j Luther, Martin Works 46 Ihe Christian in
Society. Hrsg. VO Robert Schultz un! Helmut

62 Luther, Martin: Ausgewählte eutsche Schrifiten. Lehmann. hıl Fortress 1967 354
Hrsg VONn Hans Volz eTrTb. Aufl Niemeyer Luther, Martin: Works Table Talk. Hrsg.1966 VE 169 mit Abb Deutsche Texte

VO.  - Theodore Jappert Unı Helmut : B Leh-
63 LuterTo, Martin: Scritti religios1. Hrsg. VO  - INanl, Phiıl Fortress 1967 XÄXVI, 486

na Torino: Tipografia Torinese 967 741 76 Luther, Martin: Selected 1 Hrsg. VON

64 Luther, Martin: Tischreden der Colloqulia Doct. Theodore Tappert. Bde hil Fortress 1967
Mart. Luthers SO ©I 1n vielen Jaren, Ge- 403; 483 ; 408; 484
larten Leuten, auch frembden Gesten isch- Melanchthon, Philipp Apologia Con{fiessionis Au-
gesellen gefüret. Na:  Z den Heubtstücken uUuNseIel qustanae. Übers und hrsg. VO  - OTIS GeEOTg Pöhl-
christ. ere zusammenge(i{Tragen. Eisleben: CiauU- INa GVH 1967 343
isch 1566 OTtOMEe:! Nachdruck miıt einem Nach- Die Propheten llie Deudsch. Mart. Lut. Gedr.

Ort Von Johannes Edition; StL Con- Wittenberg durch Hans ‚ufft 1544 aks Nach-
cCordia 1967; Konstanz: Bahn 968 626 YJe2Z druck. Württembergische Bibelanstalt 1967
VI  N IIL Ge2 qgezZ Bl COM

65 Luther, Martin: Von wahrer und alscher m- Der Psalter. In der Übers Martin Luthers 1534
und 1964 Hrsg. VO:  } der Bibelanstalt Altenburg.migkeit. Auslegungen des . und 22, Psalms. Nach

der ers VO: Trich Eichele und erhar:! Weis- Altenburg: Evang. Haupt-Bibelgesellschaft 1967
INani un! den Erläuterungen VO.:  x Paul Schempp 355 mit Abb
neubearb. un: hTrSg. VO.  - Wolfgang Metzger. M, Quellen ZUr Geschichte des Papsttums und des

Siebenstern aschenbu! Verlag 1967 255 römischen Katholizismus. Hrsg VO  - Carl Miırbt
Siebenstern-Taschenbu: 102 alwer Luther- VvÖöllig neubearb. Aulfl. VO:  ; Kurt Aland.

Von den Anfängen bis Iridentinum.Ausgtfbe Mohr 1967 EVA: 693 501-520
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81 Die Reiormation in Dokumenten. Aus den Staats- Martin Luther’s heses. With pertinent OCU-
archıven Dresden un! W eımar und aQus dem Histo- ments from the history of the Reformation (Lu-
rischen Staatsarchiv Orani:enbaum. Hrsg. VO.  - ther, Martin: 95 TIThesen eng]l.]) Hrsg. VO.  - Kurt
Hans Eberhardt un: Horst chlechte Weimar: anı ers VO: Diener. StiL Concordia

1967 116Boöohlau 1967 x P 36 Abb und eine Kt.
Spitz, Lew1s (Hrsg.) The Protestant Reiorma- 04 Martin Luthers Vorreden Bibel HTSsg. VO  -

Heinrich Bornkamm. Furche 1967. 190tion. Englewood Prentice-Hall 1967
312 Furche Bücherei 238

Volkstümli usgaben un! Überseizungen der er. Luthers
sowie der biographischen Quellen

a) uswahl aus dem Gesamtwerk doOor Brandt. EeIW Au{l Bad Salzuflen: MBK
967 315

Börger, aul Quellen ZU Geschichte der Re{for-
Olexa, adımır Lutherovych mYySlienok (Ausmation. Aufl. Q&  Z 967 Quellen-

sammlung ZU Lehrbuch für die Unter- Luthers Gedankenwelt). (1966) NT. 11-16

weisung höheren Schulen
Luther LegacYyYy. Hrsg. VO: Roland Bainton Paarlen uit de geschriiten Väl  - Dr. Luther Per-

len du> den Schrififten VO. Luther). Qostburg:U, record album containing ıtLerances of
Martin Luther, hymns of Luther, and written Pieters 1967 138

cCommen(taryYy. New Haven/Conn. Luther Legacy Luther’s Prayers. Hrsg. VO: Herbert Brokering.
967 Minneapolis/Minn.: Augsburg 967. 120
Luther, Martin: Au{ deutsch gesagt Ausgew Readings in Luther for Laymen. Hrsq VO: Char-
Un mıt einem achwort VOoONn Hans Arnold. les Anderson. Minneapolis/Minn.: Augsburg
Bertelsmann-Lesering 1967. 127 Die kleinen 1967 304
Begleiter. 08Luther, Martin: Lutherbogen. Luther liv tan- Thestrup Pedersen, Martin Luthers iorkyn-

else, En udfordring dengang (Luthers Ver-ker belyst gennem Cıtater fra ans vaerker (Das kündigung. ıne Herausforderung damals undLutherbuch. Luthers Leben Un Denken beleuch-
tet durch Zitate aus seinen Werken)., ers VO.  - eute Hrsg. VonNn den Bischöfen Dänemarks).

obenhavn Kristeligt Dagblad 1967. 43 S, mıt‚Ven! Lerfeldt Veränd. Aufl Kobenhavn: Lohse
Abb1967 280

839 Luther, aarten: Preken Ver het geloo(f, de
goede werken, het mbt Van de eest, hed Finzelschrififten un: Auszüge ihnen

gebed het licht. Übers VO: Bastmijer. 99 Den Augsburgske koniesjon (Confessio Augu-
Utrecht: den Hertog 1966 stiana Inorw.[|) Übers Uun! eingel. VO. Einar
Luther, aarten Tien preken ‚Ver het lijden Molland. Au{l Oslo Cappelen 1964 62
de opstanding Va  - NZze Heere Jezus ristus 100 Een iınd is 0ONS geboren, Kerstpreken uit de Äe
e Predigten ber das Leiden un die Auf- tot de 720e EECUW (Im Wort kommt Gott uns
erstehung unseIes Herrn Jesus Christus). Übers
VO' K(laas Exalto. Goudrian: De TOO 1967 holl.]). HrTsg. VO.  - Hans Jürgen Schultz Baarn:

Bosch Keuning 1966 144 A49-87

Luther, Martin Getroste Verzweiflung. ine 101 Luther, Martin: Brieie VON der Veste Oburg.
HTSg. VO: Tried]: Wilhelm Hopf KalserAuswahl VO:  - Lutherworten VON Walter Zimmer-
1967 1221Nanl. Aufl LV 967

102 Luther, Martin: Genom iron allena. Till 450-ärs-Luter, Marcin pism (Auswa: aus den
Schriften). ers VO:  =| Niemczyk, SUCTOW- minnet eserna Predikoantologi ur den

Glauben allein. 1ne Predigtauswahl Hrsg. VO.  yska, Sauerland. In SciegiennYy, Andrzej: Lu-
terTr. jedza Powszechna 1967, 95-' Kjell Ove Nilsson. EFS 967 167

103 Luther, Martin: Kategisima (Der kleine Katechis-Serla mYysli ludzie
Das Lutherwort Psalter. 1nNne uswahl aus INUSs [Bantu' Rustenburg: Hermannsburg Mi1S-
Luthers Psalmenauslegungen. HrTsg. VO:  -} Theo- SioNn 1965 31
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104 Luther, Martin: Le petit Catechisme (Der kleine 110 eues Testament! und Psalter. Nach der euts  en
Katechismus [deutsch und Iranz.|) Aufl Tas- Übers. Martın Luthers Genehmigte Fassung
DOouTrg: Oberlin 1966 156 1956 und 1964 Württembergische Bibelanstalt

105 Luther, aarten: De kleine Catechismus (Der 1967 008 S Kt.
kleine Katech1ismus [holl.]) Hrsg. VO. Luth. 111 Tetrapla 1964 Das Neue Testament. In der
Jeugdzendingscommissie. Amsterdam 1966 18 Übers Martın Luthers, der Zürcher el, Fritz
mıiıt Abb Tillmanns Uun! der New English Bible Aufl

106 Luther, Martin: Katekismen er dr Martin Lu- EV. 1967 1215
ther (Der kleine Katechismus nNnorw.]) Med AavV1ın-

112 Luther, Martın Die esen. Hrsg. un bers.
Yel kunnskap kristendom VO.  g Eivind BerTg-
GIaV Oslo Gyldendal 1963 5D VO:  - Ingetraut ‚udolphy. EV.  > 1967

107 Bergstrom, S5vein Jeg {TrOTr. Luthers lille ate- 113 De - stellingen V äal aarten Luther (Die 95
kismus (Der kleine Katechismus Inorw.]) Kris- Thesen [holl.]) Übers VO.  - Pieter Boendermaker.
tenlaere IOr arn. Au{l COslo ehoug 964 Amsterdam: Evang.-Luth. ee. 1967
04

108 Luther, aarten: Het Magniüfcat (Das Magnıifi- 114 ASs 1heses de Tel Martinho Lutero Conira
Comercio das Indulgencias. 31 de Outubro de

kat holl.]) Übers und erl VOILl Anno a
und Samuel Jssling Hilversum: Brand 966 1517 (Die 95 Ihesen port.]) (1967), 151-161

115 Luther tetele (Die Thesen Luthers Auszug,
109 Rathmann, Oswald Meister Peter. Barbier un: ung. Hrsg VO.  - Läszlo Matuz NT

16.guter Freund Martin Luthers EV.  > 967.

4 enkmäler, Bilder

116 Anderson, Charles uHistorical as 125 Harksen, Sibylle: Schloß und Schloßkirche in
OI Christianity in the Middle Ages and Reiorma- Wittenberg. In 09, 341-365.
tion. Minneapolis/Minn.: Augsburg 1967 S 126 Harksen, Sibylle: Die Schloßkirche ZU Witten-
32 Taf. DeTg. Union 1966 Das christliche

117 Arnold, Paul Medaillenbildnisse der Reforma- Denkmal 71
tionszeit. Miıt 49 u{fn. VO.  - Walter Danz. EV.  > 127 Johannsen, Chriısta: Lutherstadt Wittenberg ZWI1-
967 119

118
schen gesiern un! mMOTgenN., Eindrücke un! Be-

Deiters, Ludwig: Die Deutsche Demokratische Re- trachtungen. Union 967 140 S mehr. Bl. Abb
publik bewahrt die Denkmale der Nationalkultur.

128 Kallensee, Kurt Zum Lobe Gottes. Die O[lIs:!Über die Pflege der Reformations-Gedenkstätten.
der Freude 1mM reformatorischen Bild. EV.  >

In 09, 366-375
119 Delius, Hans-Ulrich: FEin falscher Tischbecher und 19567. mit Abb und Tıitelbild.

129 Katina, Ludovit: utherovo mesto Wittenbergein er Löffel Luthers., Eduard MoöOrTikes Nngeb-
liıche Abstammung VO.  - Luther un! der 500 T q16 (Lutherstadt Wittenberg). Tranovskys alendar

67 (Bratislavather-Aquila-Löffel. 41 (1967), 269
130120 Dubiny, Jän Obrazy Lutherovho OMUu Bilder Koo1lman, Willem Jan Nederlandse gedenkpen-

ningen der Reiormatie (Holländische Gedenkmün-
aQUSs dem Lutherhaus). Tranovskys kalendar 67
(Bratislava A 123 Z der Reformation). In Catalogus Luther-ten-

525 Fanselau, Karl; Opıitz, ellmut: Lutherstadt Wit- toonstelling Amsterdam oktober - IU -

ber 1967, 24-26tenberg. Text VO: Heinrich kuhne TO:  aus
1967 95 mit Abb. 12 ‚ee, Robert E. (Hrsg.) Martin Luther. The

Reformation Years. Bild Minneapolis/Minn.:122 G: Luthers Bekenntnis Vor Kaiser Karl
Worms. Gemälde VOIl Paul Ihumann. ugs  T' 1967.

132 ilje, Hanns  *  * Martin Luther. En billedmonografi(1967),
123 Gedenkstätten des GgaNnzZen Volkes. Zum 450. Jah- (Martin Luther. .1ne Bildmonographie (dän.])

Kobenhavn: Lohse 1967 239restag der Reformation. Hrsg. VO. Sekretarıiat
des Hauptvorstandes der CDU: Dresden: eit 133 Lilje, Hanns: Luther and the eiormation. An
1m Bild 1967 mi1t Abb Illustrated Review (Martin Luther. ıne Bild-

124 H(arksen), S(ibylle): Die Lutherstätten in Eis- monographie engl.]) Übers und hTSg. VO. MarT-
leben. 13 (1967), F3T: tın Dietrich hil Fortress 967 224
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134 Lilje, Hanns: Portret Vda.  — Luther in de s Vanln 140 Noth, Werner: Die Wartburg Koehler & Ame-
zijn tijd (Martin Luther. ıne Bildmonographie lang 1967 160

141holl.]) Übers Uun! frei bearb, VO:  - Wiıllem Jan ttlyk, Ern Luther Augustinusrol (Luther Der
KO001MaAan. Amsterdam: Jlen Have 19567. 240 Augustin). EE (1968) NT.

142 Quandt, illy: Forschungsstätte und chau-135 Lilje, Hanns: Luther. En bildmonographie (Mar-
tın ine Bildmonographie Ischwe sammlung. Zehn TEe Arbeit 1 Lutherhaus

Rückschau und Ausblick J 613-618.Übers. VO:  - Alf Ahlberg. Gummessons 1966
239 143 Sperna Weiland, Jan Luther in het beelden-

kabinet Luther 1mM Bilderkabinett). Nieuwe Rot-136 Luther eute. Lichtbildreihe. VO.: Hanns
Friedel., Kassel: Eichenkreuz-Bildkammer 1967 terdamse Courant (Rotterdam ktober.

144 Ihulin, Oskar Die Schloßkirche ZU Wittenberg.137 Luther-Bild 741 Rudol{ Schäfer. (1959) LBI
(1967), 51 Missionsblatt evang.-luth, T@el-

Lu 38} 139
145 Thulin, Oskar Vom bleibenden Sinn der Luther-

kırchen } F7 TOSe. Lu 39 (1968), 41
138 Meinhold, Peter (Hrsg.) Reiormation im ild 146 Die T' 0-Jahr-Feier restauriert. Be-

Orte und Menschen Luther. Mit englischen such der Lutherstätten wird für Westdeutsche
VO.  - Walter Bock un schwedischen VO.:  > erschwert. Evang. Welt 21 (1967),

Ann-Kristin Wienke übers. Bildunterschriften. 147 Wohl{fahrt: Luthererinnerungen in Thüringen.
LV!  o 1967. 152 Z davon 124 Bilds (1967), 183 f£.

139 TusekK, ans-Joachim Das Stadtbild VOon Wit- 148 The World of1 Martin Luther. 230-Minuten-Film
tenberg Zu eit der Reiormation und der Uni- der Lutheran Film Assoclates. Gesprochen VOoxn

vers: In 09, 322-340 18a. MacCGinnis. 1967

ARSTELLUNGEN

1 Biographische Darstellungen
Delio Fernanda) Das gesam{tie Leben Luthers 155 CantimorI1, Lutero Braudel,

Carlo V Roma: CEI 966 4, Prota-
149 Au{tz den Lebenswegen Martin Luthers In Wort

un: ild erzähit. Hrsg. VO. Kleeberg (d gonisti della Storia Universale
156 Fläschendräger, Werner: Martin Luther. Biblio-

Helmut Steffens) Un Gerhard Lemme Aufl graphisches Institut 1967 71 mit AbbEV.  b> 1967 223 157 Friedenthal, Richard Luther. eın Leben un!
150 Bainton, Roland Martin Luther eTe stand seine e1it Piper 967 0830 mit ADD

[deutsch]). Übers VO  - ermann Dörries. verb.
Aufl. V&R 967 384 mit Abb und Taf

158 Greiner, Albert Martin Luther Erfahrung der
Gnade Martin Luther I’hymne la gräce

151 Bainton, Roland Martin Luther ere stand (deutsch]). ers VO:  . Peter Göpfert und Josef
[deutsch]). neubearTb. Aufl Übers VO:  - Her- Erwin Korn. Mit einem Oorwort VO ermann
INann DOorries. V&R 1967,. 383 D Abb
un! Tafl

Dietz{fe.  1INnger. Claudius 1967 171
159 Grzybowski, Stanistiaw: Marcin uter (Martın

152 Bakhuizen V äl  - den Brink, Jan Nicolaas; Dank-
Willem Tederik: Handboek der Kerk-

Luther). KSiazka ledza 1966 337
baar, Bespr.: Kotula, Karol Zwiastun 1966),
geschiedenis. Reiormatie Contra-reior- 353 S(clegiennYy), Argumenty 31 (WZ
ma (Handbuch der Kirchengeschichte.
Reformation un Gegenreformation). Den Haag 160 Handbuch der Kirchengeschichte. Hrsg VO: Hu-
akker/Daaman 967 315 27-61+"., bert Jedin Iserloh, Erwin;: Glazik, Josef:

153 Bergendoff, Conrad: TIhe Ur! OI the Lu- Jedin, Hubert: Reformation, Katholische Reiorm
theran Reiormation. Concordia 1967 339 und Gegenreiormation. F: B Herder 1967

31-98. XXXI, 722 11-97+", Bespr.: Rahner,
154 ihlmeyer, Karl: Ur:! History. eI0T- StZ. 181 j 423

mation 89} the present (Kirchengeschichte eng]l.]) 161 Lau, Franz: Aus Liebe ZU[X Deutsch-
Westminster/Md.: Newman 1966 585 and. In 03, 09-24
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180162 Meinhold, eier Luther heute. Wirken Uun! heo- Hartvelt, Gerrit Piıeter ee Luther de stellin-

logıe Martın Luthers, des Reformators der KIr- Jen wel aangeslagen? (Hat Luther die Ihesen
che, 1n ihrer Bedeutung für die egenwart. angeschlagen®). (1968), 53-57
Ya  &0 1967 IN 181 Honselmann, Klemens: Die Urfassung der lhe-

163 eformers in Proüle. Advocates of Reform 1300- SE Luthers Entgegnung ZU.: Au{fsatz VON Hans
1600 Hrsqg. VO:  - Briıan Gerrish. hil Fortress olz ZKG d 68-76
1967 764 86-114 + 182 Honselmann, Klemens: Zur Diskussion umm Lu-

164 Skalweit, Stephan: Reich und Reiormation ers Thesenanschlag. Theologie und Glaube
(1967), 357-361Propyläen 1967 4A5# 2 33 Abb.

165 Todd, John Martin Luther. Biographical 183 Iserloh, Erwin Der Luther un der Be-

udy. aperba' Nachdruck. Paulist 1967 ginn der Refiformation. 2.d7 (1967), 401-409
200 1834 erzon, Gerrtit Pieter De stellingen (Die

166 Zschäbitz, Gerhard: Luther. Größe un CGirenze. Thesen),. Hervormd ee De Gere{for-
Bd Deutscher Verlag der Wis- meerde Kerk (Wageningen' 2-28
senschaften 1967 236 185 Jong, COtto Jan de Het Va  =| de reiormatie

(Der Beginn der Reformation), De Protestant,
Einzelne ebensphasen un Lebensdaten De WEY Utrecht A-'

167 an! Kurt Luthers Anschlag. Was geschah 186 Kähler, Ernst Die Ihesen Inhalt un! Bedeu-
31 Oktober Allgemeines Deutsches ONN- LUuNg. Lu 38 (1967), 114-124

tagsblatt (1967) NT 44, Beilage 15f 187 Kanak, Miloslav: Zacätek SVetove eiormace

168 Aland, Kurt Neue Thesen Thesenanschlag. (Der Anfang der W eltreformation). Cesky zZapas
(1967), 626-628 (PR 1967 NrT. 4d4,

169 Barth, Ferdinand: Materialien Entstehung un Kleinschmidt, Karl Die Leipziger Disputation.
Bedeufiung der blässe. (1967), 47-55 Evang Pfarrerblatt (1967), 254

189170 B(enedyktowicz), W (itold): Poczatki Reformacji KO0O1mMan, Willem Jan Luther 31 oktober 1517

(Anfänge der Reformation). Pielgrzym Polski OOT! Dienst (s-Gravenhage 1967), 310
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schichte. Vorausseizungen und Folgen der heo- 381 Besson, W aldemar Luther und das deutsche Na-
logie Friedrich Gogartens. GV.  < 1967 252 tionalbewußtsein. EvK (1968), 41
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1968 357 Beiträge ZUTI kumenischen 1heo- 09, 146-156

3806logie Fritzsche, Hans-GeorTg: Zum Humanismus der Re-
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376 Pelikan, Jaroslav: Ihe eologyvy O1 the Means Jesus Christus) Inauguralrede Freie Univers
Grace. In: 018, 124-147

Luthers
taät Amsterdam. Kampen: Kok 1967 D

377 Peters, Albrecht Glaube Uun! Werk. 305 Kunst, ermann: Martin Luther und der rieg.
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gondolkodäsban (Die Revolution 1M heutigen 419 Bouman, W alter 1he Teasure of the Church.
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VO: Ernst Kähler. Kaiser 967 795 D L. Lang LB (1968), S:
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471 Ka r., Luthe: Maärton diadalenekenek szövege en. En undersokelse den lutherske konür-
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formation). De Protestant, De WEeEY Utrecht geschichtliches Phänomen. In 09, 262-272
22-2$* 4A88 Mokone: Wir lieben ater Luthers Katechismus.
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1-18 519 Sierksma, Fokke Luthers duivel (Luthers Teu-

506 OPpT, TIiedr! Wilhelm): Luthers Zeugnis tührt fel) Die Nieuwe Linie (Hollan: 1966 12 eNl-
ZU[I 1sSs10n. Missionsblatt evang.-luth. Freikir- ber.
chen 59 ), 264-274 520 Trillhaas, olfgang: Die Bedeutung der Re{or-

507 Jentsch, Werner: Luther als Brieiseelsorger. mation für die Geschichte der Wissenschait. EvK
38 P 655-670 42-45

Beurteilung der Persönlichkeit un! ihres Werkes
Apologetik un! Polemik

521 Adamis, Juüulius: reformäclii (Von der Reforma- de Lutero (450 Jahre Reformation ‚uthers). In
t10N) (1966) NrT. 04, 4-7

524 Bartel, ar Reformacja jako zjawisko DOW-SWl Ahrbeck, Hans Die Darstellung der Lutherischen szechno-dziejowe i czynnik kulturow y (Die Re-Reiormation in den Aniängen der pädagogischen formation als allgemein-historische ErscheinungHistoriographie (1779-1842). In 09, 273-285 und als kultureller Faktor). Jednota 11 (WZ
523 Arlt, Augusto Fernandez: 450 ano: de la Reiorma NrT. 3 5-'
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525 Barth, Karl 542Martin Luther. 13 3 1851 Franzen August Die Herausbildung des on{ies-
526 Bendiscioli, MarTrl1lo La Riiforma protesftanife. sionsbewußtseins und die Entstehung der Kon-

fessionskirchen 1m als Auigabe der Ge-Aufl Roma Studium 967 176 Univer-
sale tudium schichtsschreibung IhRe (1967), 361 370

527 543BendiscIloll, Marıio Revisioni in prospettiva ©CECU- Fuchs, mıl Bewußte un!: unbewußte Aspekte
menica ne storiografia della Riiforma (Nach- in Luthers Wirken. Zu dem Buch VO.  - Herbert

JIreDsprüfung der Reformationsgeschichtsschreibung 1n »Martin Luther heute«.,. Evang Pfarrer-
ökumenische: Sicht) Cultura Scuola oma (1968)

eit 80 544 Glasenapp, Helmuth Von Religie niechrescijans-
528 Benz, Ernst Der Iraum Friedrichs des Weisen. kie (Die nıchtchristlichen Religionen pol Übers

In 021 134 149
529

VO: Stanısiaw LypaCcewilCcz Pax 1966 432
Bizer, Ernst La Riforma in difücoltä La Rifior- L®

in Germania fino al 1555 (Die Reformation 545 Goötting, Gerald 450 Jahre Reiormation. In
schwlierigen Lage Die Reformation 7-19

Deutschland bis In Storia del OoN! Mo- 546 Greiner, Albert Le secret de Martin Luther.
derno La Riforma (The New 15 (1967) 263 269
ambridge History ital,]) Hrsg Von Geoffrey 547 Greiner, Albert La signification oecumenique de
Rudolph Elton Übers VO Carlo Capra Milano
CGarzantı 967 205-237

la Reiormation. Bulletin de la Societe de 1’His-
tO1lTe du Protestantisme Francais 113

530 Bock, mıl Die eue Reiormation. Vorträge.
- Isd Urachhaus 1963 58 S

303-312
548 Harms, Klaus Reiormation 15 seelsorgerlicher531 Brandenburg, Albert Der Reformator aQus ka-

tholischer Sicht. Westfalen Blatt (1967) NT 251 Verantwortung. PRI 107 676 683
549 Haustein, anired Urteile ber Martin Luther..32 Bredendiek Walter Wandlungen des Luther-

bildes im deutschen Protestantismus. Die S5tiimme Zu S5Se1inen Todestag Februar ) ,
73 f19 (1967) 693-698

550533 Brendler, Gerhard Reiormation Uun! Fortschritt Historia Dowszechna (Bsemirnaja lstor1ja [pol |)
Hrsg VO  - SMIrn Übers VO. Gtu-In 09,

534 Brown, Robert McA{iee Reformation einst und chowsk]1, un Kulikowscy Uun! Nowacki
etz aQus der icht eines Reififormierten. Kslazka Wiedza 1967 929 193-

(1967) 354 366
535 Brunner, Peter Reiorm der Refiformation? 551 Holecik Juraj Refiformäcia (Die eformation)

(1966) Nr(1967) 464 AF2
552536 Brunner, Peter Reform Reformation, Einst Ihlenfeld Kurt NgsS' VOT Luther? Zu Ihomas

Manns Lutherbild In 014 257 283Heute. Elemente kumenischen Dialoges
450 Gedächtnisjahr VO.  - Luthers Ablaßthesen. S Ihlenfeld Kurt Blick in Luthers Brie{ie. In 014

(1967) 159 183
537 Buchner, Rudol{f Die koniessionelle 5Spaltung als 554 Ihlenfeld Kurt Grobian Luther. In 014 32-.41

euts:  es chicksal AKultG 221-234 535 Ihlenifeld Kurt Der Unbekannte. In 014 11 21
230 f 556 Ihlenfeld Kurt Vom seligen Auifiruhr. In 014

538 Chamson, Te Evocation de Luther devant le
Deser Cevenol. Bulletin de la Societe de 1’His-

22-31
557 Klawek, Alesky: Teologia arcina Lutra (Theo-Oolre du Protestantisme Francais 113 P

297 302 logie Martın ‚uthers),. ygodni: Powszechny 21
(Kraköw 1967), Er539 Chavannes, Blaise: artin Luther et la (

mation Vus par les historiens marxistes de la 558 Koch Hans Gerhard Die Reformation in der
R 283 289 Sicht der »DDR«. 39 (1968) 494-496

540 COongar, Yves J Reiorm der Kirche und Re- 559 Koch Hans Gerhard Luthers Reiormation in
formation Luthers 1517 1967. (1967) 452 463 kommunistis:  er icht ue 1967 262

541 Engels, Friedrich TIhe German revolutions. Ihe Bespr. Kroeger, Matthias 1968 1839
Peasant War GermanYy GermanYy revolution 560 Körsgen, Siegfried Das ild der Reiormation in
and counter-revolution HTrsg m1L Einlei- der Kirchengeschichtsschreibung Jcohann Lorenz
LUung VO:  =| Leonhard Krleger Chicago University VO.  - Mosheims. 967 202 JTübingen,
of Chicago 967 > e 7AN 246 phil Diss 1967
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561 Kohls, E(rnst-) W(ilhelm): Das ild der Reiorma- 576 Martin Lutiher im deutschen edicht. ıne AUus-
tion in der Geisteswissenschait des Jahrhun- ahl. Zusammengesti., VO. Ruth Böhner. Union
derts. ZSTh @» (1967), 229-246 1967 115

577 cSorley, Harry J i The Key Issue of the Re-562 Kolärovsky, Pavel Dr. Martin Luther ak! teo-
Ogicky pro{feso: Martiın Luther als Professor formation. Catholic Reassessment. Dialog 6  6

(Minneapolis,  Inn. 261-264der Theologie) (1967),
563 578 androu, Robert: Lucien Febvre. Ein chicksalKupisch, K (arl) Auf die rde gestellt. wel eue

Martıiın Luther. In 09, 217-220Bücher ber Luther un! die Reformation. Al1l-
gemeines Deutsches Sonntagsblatt (1967) NrT. 579 Martensen, Hans Reform, Reformation und

ökumenische 17 (1967), 473-485.42, Bespr. VO.: LuB 1968, NT. 109 un 1969,
NrT. 157 580 Meyer, Carl Dialog Conversation Be-

ween Father and His Son ou‘ Martin Lu-564 Kupisch, Karl Reiormation und Revolution.
Lettner 1967 Berliner Reden ther’s Octrine (1523) In 05,

581 Meyer, Harding: Christenheit ohne Refiformation.
565 au, Franz: Die Sache der euts:  en Nation, die

Kultur des Abendlandes Uun! das Evangelium VO.  i
17 (1967), 486-495.

532 Müller, Hans Martin: Auft dem Wege wirk-
der Herrlichkeit und Gnade ottes Amtsblatt
der Evang.-Luth. 1r 1n Thüringen

lichen Luther. (1967), 365-371
583 Ohly, Hans Revolution und Reiormation. Junge119-124 Auch als Sonderdruck. 1T} (1967), 553-563.

566 auU, TanNnz:! GermanYy, Western Cultur, an! the 584 Ottlyk, TINO Reformacioi elöadässorTozat ( VOT-
Gospel o the OTrY and Tace O1 God (Die trage ber die Reformation). (1967), 304-
ache der Deutschen Nation, die Kultur des 432
Abendlandes und das Evangelium e der HerrT- 585 Pfürtner, Stephanus: Reiorm und Reiormation.
ichkeit un!' Gnade Gottes engl.]) (1967),
257-273

(1967), 429-444
586 Rahner, Karl Anmerkungen ZUr eiormation.

567 Lau, Franz: reiormaciö mint nemzeti, europai StZ 180 (1967), 228-235
Ös evangeliumi (Die Sache der Deutschen 587 Obedient Rebel. ıme (1967) Mar 24, 70-72
Natıon, die Kultur des Abendlandes und das 588 Rogge, Joachim Reiormation als Problem und
Evangelium VOon der Herrlichkeit und Nal Got- bleibende Au{igabe der In 01, 73-12.
tes [ung., gekürzt]). (1967), 710-720 589 Rupp, Gordon: TIhe Old Refiformation an! the

568 New. Phil Fortress 1967Lilje, Hanns:! Neue Kontroverse un Luther. In
015, 161-166 590 Scheel, tto Die weltgeschichtliche Bedeutung

569 der Wittenberger Refiformation. (1921) In 020,IN  erg, Carter: Martin Luther. Copernican Re-
volution OI Ecumenical Bridge? Una Sancta 31-67
(Brooklyn 31-38 591 utz, oger Dynamique du provisoire. Our

570 Lods, Marc: Luther e{ le catholicisme actuel un nouvelle dimension d’oecumenisme. Taize
d’apres Staufier. (1967), 121-133 Les Presses du Taize 1965 184

592571 Lösche, Dietrich Probleme der ifrühbürgerlichen utz, Roger: Az egyYSeg sodräban (Dynamic du
Revolution in Deutschland. ahrbuch für Ge- provisoire [ung.]) Hueber 967 63 ;“

593schichte (1967), 9-28 alweıft, S(tephan): War Luther ein Protestant?
5372 Loewenich, Walther VO Wie ein Gaul, dem die Die Reformation 450 Jahre ana: Christ un

ugen geblendet sind. Luthers Weg ZU. eioTr- Welt (1967) NT. 41, 26; M, 22 25.
maior. Ilgemeines Deutsches Sonntagsblatt 20 594 Stählin, Wilhelm Was wollte die Reformation?
(1967) NT. 44, Beilage Quatember (1966/67), 146-151

573 Lortz, Josef Christliche Brüder beiderseits des 595 Steinmetz, Max Die historische Bedeutung der
Grabens. Das katholische Lutherbild hat sich tief Reiormation und die Trage nach dem Beginn der
verändert. Allgemeines Deutsches Sonntagsblatt euzeit in der deutschen es  chte. Zeitschrift

(1967) NT. 44, Beilage 21 für eschichtswissenschaft (1967), 663-670
574 596Luther AnniversarYy, Years. America 116 (NY Steinmetz, Max Die nationale Bedeutung der

P 335 Reiormation. In 09, 44-57
5735 Martin Luther Reiormer Revolutionary?® 597 Steinmetz, Max Weltwirkung der Reiormation.

Hrsg. VO:  g Brıan Tierney u. In Great Issues Hauptreferat auf dem Internationalen SymDpOo-
1n Western Civilization. Random S1UM 1967 1ın Wittenberg. Wittenberg: Fredow
1965, 506-585 1967
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598 Stern, Leo Probleme der Reformation im Spie- 9038 Vizner, Otto: Prinos eformäcie (Der Beitrag der
gel ihrer Jubiläen. In 09, 20-43 Reformation 34 (1967), 226-229

599 Stupperich, Robert: Martin Luther damals und 609 alker, Wiılliston: Histöria da Igreja Cristä
eutfe. Westfalenblatt (1967) NT. 251

600
History of the Christian UrT': port.]) Übers

Sykes, Norman: The Crisis oi the Reiormation. VO.  - Glenio Vergara dos Santos Uun! Duval
Norton 1967 345 da Silva. Bde 5a0 Paulo STE 1967 411;

601 Tietjen, John The Abiding a  V o{ the 378 { 2, 3-32 48-57 +",
Reiormation. In 018, 13-46 610 Wantula, Andrze) (Worum

602 Trebs, Herbert: Martin Luther heute. Große Un! g1Ng ı1hm?). Pritel 1idu Przyjaciel ludu
Grenze des Reformators 1n sozilalhistorischer (TeSin NT. IT
Sicht. Union 967 137 mit Titelbild. 11 Wantula, Andrzej: akilego Lutra chodzi? (UmBespr.: Evers, Tich ‚Vang. Pfarrerblatt Jı welchem Luther geht es%£) Pritel idu Przyjaciel2769 Skrıver, Ansgar: EvK (1968), Iudu (TeSin NT 10,

603 Tebs, erbert: Marxistische Lutherbiographie. 612 Weltwirkung der Reiormation. InternationalesVang. Pfarrerblatt j > 256-260 5Symposium. Leitifaden für das Hauptreferat VO.  -
604 Irillhaas, Wolfgang: Der ilte Uun! der eUue Lu- Max Steinmetz. Wittenberg: Fredow 967 12

ther. Die Wandlungen eines Denkmals Rück-
ehr ZU) theologischen Zentrum. Allgemeines 613 Wingren, Gustaf: Reiorm und Refiformation. wel

Arten der Betrachtung. (1967), 445-451Deutsches Sonntagsblatt NT 44, Bel-
lage, O14 Witthaus, Carlos: Lutero las obras rtega

6505 Vajta, Vilmos: Die Katholizität der Reiormation. Gasset Luther ın den Werken VO. Ortega
(1967), 496-498 Gasset). In 04, 63-66

606 615Vılmar, August Luthers ökumenische Bedeutung. Wojnar, are Dr. Martin Luther nas reformä-
LRBI (1967), 54-60 {OTr Martin Luther Reformator). Piitel

607 inay, Valdo La prima la secunda rlf1orma nel idu Przyjaciel udu 20 (TesSin NT. 10, .
passalo nel presenie della Chiesa aldese (Die 616 Zschabitz, Gerhard Zum marxistischen Luther-
erste un: die zweite Reformation ın Geschichte ild. Mitteilungen der Deutschen Historiker-Ge-
und Gegenwart der Waldenserkirche). Pro sellschaft (1967) Heit IS ö3-16. Geschichtsunterricht
(1967) 129-147. und Staatsbürgerkunde CR (1967), 752-758

Luthers Beziehungen irüheren irömungen, Gruppen,
ersönlichkeiten un Ereignissen

617 Aston, Margaret: ollardy and the Refiformation. 622 Damerau, Rudol[{f: Die Demut in der Theologie
Survival OI Revival? The History Luthers. Gießen: Schmitz 1967 370 tudien
149-170. den rundlagen der Reformation

618 Backes, Ignaz: Von Cusanus Zzu Luther. Trierer 623 Fiedler, Renate: Zum Verhältnis Luthers und
Iheol Zeitschrift 1967), 330-333 Melanchthons ZU Platon. ıne Studie Z.U. Refor-

619 Benrath, Gustav (Hrsg.) W  ereiter der mationsjubiläum 1967 Das Altertum 13 (1967),
213-227Reiormation. Bremen: Schünemann 1967 544

Klassiker des Protestantismus Sammlung 624 Hoyer, Siegfried: Luther Un! die aresie des
Dieterich 266. Mittelalters. In 09, 89-10

620 Biel, Gabriel: Canonis misse expositio. Hrsg. 6525 Ingu, Toru: Die Mystik ıund Luther. Kwansel
VO: Heiko Oberman und William Courte- Gakuin University Annual tudies (Nishino-
na Wiesbaden: Steiner 967 ALL, 246 mlyaP 1-1  —

Veröffentlichungen des Instituts füur europä- 026 Iserloh, Erwin Luthers Stellung in der theolo-
ische es:  e, Mainz gischen Tradition. In 02, 15-46

621 Bruin, us Cornelis de andboe: der Kerk- 627 Junghans, Helmar: Die Ablaßkonstitution VO!

geschiedenis (Handbuch der irchengeschichte). B Januar 1967 un: Luther. Informationsdienst
De Middeleeuwen (Das Mittelalter). "S-Gra- der Konfessionskundlichen Forschungsstelle des

venhage: Daamen 1965 314 1 Evang. Bundes (1967), 125-138

155



628 Kanak, Miloslav: Husüv pfedchüdce Jan WYyklir logs Maiınz: Grünewald 1967 LEXXT, 1010
(Hussens Vorgänger John Wyrclif). Cesky zapas Walberberger Studien der Albertus-Magnus-Aka-

1967 NT. demie. Iheol Reihe Bespr.: Slenczka, Rein-
629 Kühn, Ulrich Die Rechtfertigungslehre des Tho- hard kumenische uUn!  au ) , 317

Indas VO:  - .quin in evangelischer Sicht. ecume- 634 Post, Reinerus: Die Kirche 5441 Vorabend der Re-
1Ca 1967 GVH; Minneapolis/Minn.: Augs- iformation. G 19067), 543-550
DuTrg; Neuchäte Delachaux et Niestle 1967, 59-94 635 Riıemeck, Renate: Die sozlalen und politischen

630 Voraussetzungen der Reiormation. Die StimmeManzke, Friedrich-Wilhelm: Die konziliaren 1he-
des Mittelalters un!: die Anschauungen Lu- (1967), 631-638 669-676.

ers VO)] Konzil. Kıel 1965 HI 270, YJe2Z 636 Rosenberg, Alfons: Jan Hus, Reformator un!:
(M5S) Kiel, theol Diss. 1965 artyrer. (1967), 621-623 Die edeu-

631 Oberman, Heiko Wir sein pettler. Hoc est LUNGg der Reformation für die Welt VO.  - INOIYEN
18UuIll,. Bund und Gnade ın der Theologie des

Mittelalters un! der Reformation. ZKG (1967), 637 Stauffer, Richard Lefifevre d’Etaples, artisan z  c

RDD spectateur de la Reiorme? (1967), 249-262
632 Pesch, Otto Existentielle un! sapientiale 638 5SÜüss, Th(eobald): Remarques SUTr la »Controvers

contire la theologie scolastique«. Bulletin de laTheologie. Hermeneutische Erwägungen ZuUI

stematisch-theologischen Konfrontation zwischen ociete de 1’Histoire du Protestantisme + (P
Luther Uun!: homas VO:  w} quin. "TALZ 9° (1967), 313-331

639731-742 eler, einho. Das Ihema VO!] verborgenen
633 Pesch, Otto Hermann Theologie der Rechtierti- Gott VO.  > ola' von Kues ZU Martin Luther.

MS Aschendorff 1967 237 es  \ agglund,gung bei Martin Luther und omas VO.  - Aquin
Versuch eines systematisch-theologischen Dia- en (1968), 80

5 Die Beziehungen Zwischen Luther un:! den gleichzeitigen irömungen,
Gruppen, Persönlichkeiten un:! Ereignissen

a} Allgemein 646 Bartel, Oskar Beitrag der Reiormation ZUI pol-
640 Aldrige, John William Ihe Hermeneutic O1 nischen Kultur. LuJ (1968) 78-96

647 Bartel, Oskar Reformacja Polsce latachFrasmus. Richmond/Va John KnoX; EVZ
1966. 134 (Die Reformation ın Polen ın den Jah-

1e. 1518-1556). Rocznik Teologiczny Chrzescl:641 Andren, Carl-Gustaf Ihe Reiormation in the
Scandinavian countries. (1967), 331-339 janskie)j Akademii Teologiczne)j TO. (WZ

13-45 26-31 A642 Atkinson, James: Die Refiformation VoRn oben.
England In 03, 265-272 648 Bartel, Oskar Zwingli ı Kalwin a Polska

(Zwinglı und Calvin 1n Polen). Przeglad Histo-643 Augustijn, Cornelis: Erasmus. Vernieuwer Van

kerk theologie (Erasmus. Erneuerer VO.  - Kir- IYCZDY 56 (WZ 644-650 ; Fa
649 Bartos, F(ranticek): Das Autitreten Luthers Uun!che Un Theologie). Baarn: Het Wereldvenster

1967 168 E die Unität der Böhmischen Brüder. (1934) In
020, 333-350.644 Augustijn, Cornelis: De gesprekken i{ussen Bu-

Cer Gropper tijdens het godsdienstgesprek te 650 Bauer, Guüunther Anfänge täu{fe:  er Gemeinde-
bildungen in FPFranken. Nürnberg: Verein füroOrms in december 1540 (Die Gespräche ZW1-

schen Bucer Uun! Gropper während des Religions- bayerische Kirchengeschichte 1966 X  P 190

gespräches ın Worms 1mM Dezember Neder- E Einzelarbeiten aQus der irchengeschichte
Bayernslands Archief OOI Kerkgeschiedenis ( s-Gra-

venhage 208-230 ; f 651 Bell, SusanT Johan Eberlin VO.  „ ‚ünzburg’s
Wolliaria. The Fıirst Protestant Utopila. ChH645 Augustijn, Cornelis De godsdienstgesprekken

{ussen Roomskatholieken Protestanten (1967) 122-139
1538-1541 (Die Religionsgespräche zwischen 652 Beumer, Johannes: Erasmus VO!  - Rotterdam und
schen Katholiken un! Protestanten VO.  - 1538-1541). eoTg Witzel. Ihr gegenseitiges Verhältnis un
aarlem: Bohn 1967 149 A Verhandelin- ıhre Stellungnahme ZUI Reformation. Ctih
gen Teylers Godgeleerd Genootschap i 41-67 B
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653 Beyer-Fröhlich, Marilanne (Hrsg.) Aus dem Zeit- 65657 o  s  O Jan Luther Cesti kaciri (Luther
alter der Reiormation und der Gegenreiformation. Uun! die boOohmischen Ketzer). Kostnicke jiskry
Unv Nachdruck der Ausgabe VO  - 932 Darm- NT f
stadt Wissenschaftliche Buchgesellschaf 1964 668 Dworzaczkowa, Jolanta: Wprowadzenie reior-
33() A Tıtelbild. Deutsche Literatur. Deut- do mias krölewskich Wielkopolski (Die
sche Selbstbezeugnisse Einführung der Reformation 1n die königlichen
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ven tegen Luther in 1519 (Die Theologische Fakul- Polsce (WZ 53-80 I
tät Löwen Luther 1519). De Spectator (Ant- 069 atirische Feldzüge wider die Reiormation. Tho-
WeIrpen 1967), oktober. INnas Murner, Daniel VO.  - 50est. HrTsg. VO.  - Arnold

655 Brieie Sebastian Münsters. Lateinisch und deutsch. K, Berger. Unv Nachdruck der Ausgabe VO  - 1933
Hrsg. und bers. VO.  - Karl He1nz Burmeister. Darmstadt: Wissenschaitliche BuchgesellschaftNnse 964 24 mit Abb 1967 335 mit JIıtelbild. Deutsche Literatur.

656 Bruin, Cebus Cornelis de Beschouwingen LON- Reihe Refiormation
dom het Leuvense ketterproces Va  —} 1543 (Be- 670 FTanz, Gunther: omas üntzer. In VE 47-55
trachtungen dem LOöwener Ketzerprozeß VO.  - 671(1967), 249-259 Gebhardt, GEOTg: Die Stellung des Erasmus vVvVon

657
Rotterdam ZUT roömischen e, 965 442Caspar, nel Das Erzbistum JIrier eit- 34-43 + Frankfurt, phil. Diss. 965alter der Glaubensspaltung bis Verkündigung

des Iridentinums in Trier im Jahre 1569
672 ar GeoTg: Die Stellung des FErasmus VO.  =

Rotterdam ZUFr römischen Kirche. Marburg: delAschendorff 1966 AAIV, 267 ı d Reforma-
t1onsgeschichtliche Studien und exrxte Bonn,

1966 440 34-43+".
673 Gever, Hans-GeoTrg: Von der eburt des wahrentheol Diss. 1950

658 enschen. Probleme dUus den nfängen der 'heo-Chrisman, Mirlam Usher Strasbourg and the logie Melanchthons. NK  < 1965 381 E:Reiorm. udYy 1n the Process of Change. New
Haven/Conn. Yale University 1967 351 i f 674 GleroW, Krister: Ihron und ar. Danemark,

659 Clasen, Claus Peter Die Wiedertäuier im Her- Norwegen, chweden In 03, 197-208
675 Gnudi, Gilovannı Paolo I1 Rinascimentozogtum Württemberg und in benachbarten Herrt-

schaiten. Ausbreitung, Geisteswelt und Soziolo- e Sacra Doctrina (Bologna 21131

gie Kohlhammer 1965. XVI, 2L b Ver- 676 Goertz, Hans-Jürgen: Innere und außere Ord-
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Landeskunde ın Baden-Württemberg B/32 1964 187 S L7A 15-19 35-43 +", Göttingen,

theol. Diss. 964660 Constandse, Anton Levien: Geschiedenis Vanln het
Humanisme in Nederland (Geschichte des Huma- 677 GoerTtz, Hans-Jürgen: innere und außere UOrd-
NiISMUS 1n den Niederlanden s-Gravenhage: Nung in der Theologie 1homas Müntzers Leiden,
Kruseman 967 186 37-41 + Köln Brill 1967 VLE 157

078661 Czerniatowicz, Janina: dziejow grecvystyki Grimm, Harold Lazarus Spengler, the Nürn-
Polsce okresie Odrodzenia (Aus der Ge- berg Council, and the Reiormation. In 05, 108-

119schichte der Gräzistik 1n Polen 1m Zeitalter der
Renaissance). Wroctaw: Zaklad arodow Y 1m1e- 679 Gritsch, T1C Reiormer Without a urch.
nıa Ossolinskich 1965 147 1 The ife anı Thought OT Ihomas Muentzer

662 Czok, Karl Revolutionäre Volksbewegung in 1488[?]-1525. Phil: Fortress 967 XIV, 214
mitteldeutschen Städten eit VvVon Refiforma- eSPT. Junghans, Helmar: LuJ (1969), 838-91
tion und Bauernkrieg. In 09, 128-145 680 Gündisch, Gustav: Franz Salicäus. Ein Beitrag

0663 Dankbaar, Willem Frederik: Humanisme Her- ZUTI eformationsgeschichte Siebenbürgens. In
Vorming (Humanismus un Reformation). 015, 204-219
(1967), 269-276 681 Guggisberg, Hans Rudolf Johannes Vekolampad.

664 Dickens, Arthur Geoffrey Ihe English Reiorma- In 011 77-36
tion. Durchges Aufl. Collins 1967 511 682 Habsburg, Otto Karl (Charles Quint [deuts  ).

665 Dienst, Karl Die Reiformation und Kopernikus. W, HerTold 967 439
68 835-88 683 Hall, Basil Ihe Early SUCCess and Gradual De-

666 Dobiäs, Frantisek Calvin Luther Hus. cline of Lutheranism in England CIhM
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696 Kahle, Wilhelm orahnung der Okumene. erIu- 713 Litell, Franklin Ihe Importance o{ Anabap-

tist Stiudies. ARG (1967), 15-28salem, Konstantinopel, Moskau. In 03, 309-318
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764749 Ridley, Jasper: Ihomas Cranmer. Oxiord Stephan, Raoul Gestalten und Kräite des iran-
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Reformationsgeschichtliche tudien und Texte 766 Stupperich, Robert: Devotio oderna und reiOr-
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1817. In 020, 1-3  © indungen mıiıt anderen Schulzentren 1 Inland
un! 1 Ausland, 1mM 16 un! 17. Jahrhundert).338 eYV, Pal Luther ket viläg!  Ooru között (Lu- Lublin 966 500 Lublin, Hab

ther zwischen den beiden Weltkriegen). EE 3° 346 Vämos, Jozseli: Ar ortodoxia Luther-kepe (Das(1967) NT. Lutherbild der Orthodoxie), (1967) Nr. 36.
839 Reichert, Otto Ernst Johannes Scheiler als 847 Wrede, Gösta Kyrkosynen Einar Ngs Teo-

Streittheologe. GV  &5 967., 240 109gl. Deutsche Zusammenfassung: Die Kirchen-

840 Ricordi Ernesto Buonaiti (Eriınnerungen auffassung Einar Billings 1 Rahmen seiner
Theologie. SKD 1966. 347 Studia Doc-Ernesto Buonaiti). Hrsg. VO  - Francesco Sciuto.

Torino: Bottega di Erasmo 968 trinae Christianae Upsaliensia
348 Zandstra, Ver‘ Vrijheid. Het even vVvanm Do-

841 Schlingensiepen, Ferdinand: Luther und Heine mela Nieuwenhuis (Freiheit, Das Leben VO.  -
(1967), 501-506 Domela Nieuwenhuis). Amsterdam: Contact 1968

342 320 : fTilgner, olfgang Volksnomostheologie und
Schöpfungsglaube. Eın Beitrag ZUI Geschichte 849 Zeeden, INS alter Das Zeitalter der egen-
des Kirchenkampfes. V&R 1966 268 reformation. Herder 1967 302 Herder-
Arbeiten ZUI es des Kirchenkampfes 16 Bücherel 281

Luthers Gestalt un!: re in der Gegenwart

850 858 Bakos,' Lajos: 1967 NaQgY jubileumi esemenyeinekAdamisS, Jülius: 450. vyroCie reiformäcie (450, Re-
formationsjubiläum). 1967 NT. 10, fenyeben ichte der großen Jubiläumsere1g-

n1ısse des Jahres 19 (1967), 271-276 } B8351 Agnoletto, Attilo: Ripensamenito di alcuni pOos{u-
lati Riftorma (Nochmaliges Nachdenken bDber 859 Bea, Augustin: Hälsning till reformationsjubi-
einige Postulate der Reformation). Humanıitas leet Lund (Gruß das Reformationsjubilaum
(Brescia 798-301 1ın und) STK 1968), 66

852 an Kurt; Dantıne, Wilhelm; Ebeling, (3@eT- 860 Beckmann, Joachim 450 Jahre Reiormation. Lu
hard; Loewenich, Walther VvVon 450 Tre Re{ior- (1968), 151  ©
mation. Allgemeines Deutsches Sonntagsblatt 361 Berkouwer, Gerrtit Cornelis: De Heilige
(1967) NT. 44, Beilage Bde Kampen: Kok 1966 234:; 463 E Dog-

853 Anderson, Charles Will the Real Luther atische tudien 16.
Please Stand Up? Dialog (Minneapolis/Minn. 862 Beszelgetes Zoltän evangelikus püspökkel

254-260 reiformäciö 450 evifordulöjän (Gesprä miıt Bi-
854 Appel, Z.um Reformationsjubiläum. scho{f Zoltän Kaldy 450 ubılau: der Refor-

(1968), 164-170. mation). Magyar Nemzet 23 (BP 1967 NT. 256
855 Aring, Paul-Gerhard: Randnotizen Witten- 863 Bornkamm, Heinrich: Das bleibende echt der

berg. 567-570 Reiormation. Grundregeln und Grundfragen EV:

8356 Atkinson, James: Ecclesia reiormata semper gelischen Glaubens. 11.-15 Isd. UrT' 1967
120 Stundenbücherformanda. In 05, 271-290.
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8365 Bouchard, GioTrglo: riiorma jeri (Von der 300 Dokumente. Sitzung des Rates un! der Kirchen-
Reformation ZUD Gestern). Pro (1967), konferenz [Reformationsjubiläum]. 22 (1967),

366 578Boyer, Charles: Lutero questio empo eCU-

enismo (Luther 1n dieser kumenischen el ö81 o  b  o Jan Kiestanske svedectvi deni
L Osservatore Romano (1967) Dezember, reformace nası dobe. 450. VYroCi Lutherova
Unitas Koma 1-6 reformacniho vystoupeni (Das christliche Zeugn1s

867 un das Ges  ehen der Reformation heute ZurBrandenburg, Albert Marcin Luter Oczach
dzisiejszych katolikow (Martin Luther 1n den 450 ahreswende des reformatorischen Auiftre-
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1Z10{ie. Wiez 11 (WZ NT, 4585-53 882 DvofäCek, Jan Wittenberg 1967 Kostnicke
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Demokratische Republik 450 Jahre Reiormation? (1968),
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dienst (1967), Sonderausgabe ZU Reformations- 8386 Feurich, Walter: Luthers Tbe in uUunNnNseIrer eit.
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871 Buttlar, Ursula Freiin VO. Una-Sancta, Berlin 887 Feurich, Walter: Reiormation Revolution.
begeht den 450. Jahrestag der Reiormation. (1967), 208
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Geschichtsforschung), IhSz (1967), 372-374. 890 Gelger, Max: Martin Luther Schweiz.
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381-395. Thought in the Seventeenth Century. ChH 306
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13 (1967/68), 1-11 11-17 Verzeichnis der Schrifiten chen der Reformation). EP 57 (1967) NT. 7-10
S5Siegiried Grundmanns, Zusammengest. VON Ger- Q17 Kuby, Alfred Wittenberger Reisetagebuch.
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Junge 1[1' 26 (1965), 555-561 gegenwärtigen katholischen Theologie. In: Ü1,

901 essler, Hans-Wolfgang: Keine N Thesen 167-212
Der viele Anregungen. (1967), 564-566. 919 KUng Katholische Interpretation der Rechtierti-

902 Hofmann, Fritz Die religiös-theologischen lie- gungslehre. LW. information (1967) NT. Sf. D
gen der Reiormation und das Vatikanische 920
Konzil. Ein Vortrag. (1968), 111-115 Lanta]), reiformäaciu spominaf{? (Ge:

nügt die Erinnerung die Reformation?®).
903 Hopf, T1edrT! Wilhelm Lutherische e, (1966) NT.

prüfe dich selbst! Zum Jubiläum der Reformation. 921 Liessens, Philippe: Un pellegrinaggio ecumenico
LBI (1967), 49-53 al di Lutero. In OCCasione del 4500 annı!-

904 450 Jahre Reiormation. CM 20 (1967) NT. versario della Riforma (Eine kumenische Pilger-
905 eTrKOV: Jerönimo: artinho Lutero, do Cato- 1NS Land Luthers nla des A450jährigen

Jubiläums der Reformation). Uniıtas 0mäaicismo Reiorma (Martin Luther, VO. Kathaol:-
197-205Zi1SMUS ZU: Reformation). In 013, 7-8|  ©

922 Lilje, Hanns: Reiormation heute. LWB-iniorma-906 Johnson, Roger Is Bultman »Heir« o{
Luther? Dialog (Minneapolis/Minn 265- tion (1967) NT. 28, 1-9

275 923 Lilje, Hanns: Reiormation heute. Stz 180 (1967),
907 Josefisson, Ruben Vad beiyder Luther dag? 217-227.

024 Hanns(Was bedeutet er heute?). STK 44 (1968), Lilje, Von der Verantworiung eines
1-5 Christenmenschen. Der geistige Ort der Re{for-

908 Jubiläum aber keine Reiormation. Fragen mation heute Allgemeines Deutsches Sonntags-
den Gedenkfeiern des Jahres 1967 EvK (1968), blatt (1967) NT. 44, Beilage,
6-1  D 925 Linde, S5S1mMon Vädü! der Hervorming

909 Luther und die Reiormation. eueste Een korte nabetrachting (Reformation 17-191, 658
Nachrichten (BP NT. 255 ine kurze Überlegung). Theologia reformata 10

(  oerden 221-231
910 P Zoltän: Luther Luther heute) 32

(1967) NrT. 44 926 indljer, Gerrit acob: Luther protestant en toch
katholiek (Luther Protestant und doch Katholik).911 V Zoltän: Teformaciö sege es kötele- De Spectator (Antwerpen 1967 oktober.

ZzZese (Das Erbe UnN! die Verpfli Ng der Re{for-
027mation). IhS57z 10 (1967), 3923326 Litell, Franklin Refiformation, Restitution, an!
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(Liebe, die ZUI eformation veranlaßt). 32 928 Lochman, Jan 1l Unvollendete Reiformation.

Die Stimme 19 (1967), 725-734(1967) NrT.
913 929 ohse, ernharTrd: Die entscheidenden Aussagena  Yı Zoltän zaämvetes »jubileumi EV« vegen
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(1967) 705-709 deutung Tür das und Jahrhundert. Jahr-
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die Annullierung der Exkommunikation ‚uthers]). Anniversary o1 the Reformation. Christian-

NT. 1ty oday (Washington P 59-62

934 MacDonald, Luther an! Catholic Histo- 950 e, Willem: Muzikale kruispunten Rome-
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936 Makkai SZIo reiformäaciö 450 eviordu- ZU Reformationsgedenken 1967 2.d7 21 D
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tion) Nepszabadsag 25 Ungarn Nr 267 953 Munter, Cornelis acobus Luther de eenheid
de erk (Luther un die Einheit der Kirche).U3 Manns, eter Lutherforschung eute. Kriıse Uun:

Aufbruch. Wiesbaden: Steiner 1967 75 Evang.-Luth. ee. 19 (Amsterdam 242

Veröffentlichungen des Instituts für 954 MurYy, Gilbert Christianisme primitif et monde
es!  e, Mainz

europäische
Oderne. La Palatine 1966 200 S*

938 MarTon, Gottifried: eirus, Luther und WIÄir. Ge- 0955 Nagy, yula »Semper reiormari«. (1967),
547-555 547-549danken ZU] Reformationsjubiläum 967

V&R 967 Bensheimer Hefte 956 Niftrik, Gerard Cornelis vVan De boodschap
39 Marquart, Reformationsjubiläum in der Sartre. verb. Aufl Nijkerk: Callenbach 1967.

Neuen Welt. LRB (1968), 62-68. 216 32-35

940 Martensen, Hans La importancia ecumenica 0957 Niftrik, Gerard Cornelis Van: De voorultgang
der mensheid (Die Fortentwicklung der Mensch-de Lutero HhOoYy (Die ökumenische Bedeutung 143

thers heute). In 04, 50-62 heit) Nijkerk: Callenbach 1966 268 191-195,

941 Meinhold, Peter Luthers ökumenische edeu- 958 Nijk, TeN! Johan: Secularisatie. Over het ge-
DBTuU1LkK Väan E€E)  - woord (Säkularisation. Über dentung In 08, 142-158

942 Gebrauch e1INes Wortes). Rotterdam: Lemniscaat
einho Peter Das Grundanliegen Luthers un!:

968 349 adie Lage der Gegenwart. In U2, 133-
155 959 Nygren, Anders »Framät till Luther«. T ill frägen

943 ichalko, Jan tüdium Lutherovho diela nNnes Lutherska Världsvörbundets ndliga profil
(Vorwärts Luther. Zur T des geistigen(Das tudium des erkes Luthers heute) Profils des Lutherischen We  undes). STK 44

(1967), ÜF 6-15.
0944 Micskey, Der bleibende Anspruch der 960 ReformatorischeOberman, Heiko Augustinus:Reformation. 22 (1967), 255-259 ruimte (0918)8 de mariologie (Reformatorischer
945 ilhelics, Vid reformäci®6 u} katolikus SZEIN- Raum für die Mariologie) In Uit zweeen Gen.

lelete (Die eue katholische Nschauung der Re- Tussentijdse balans VvVan het esprek Rome-Refor-
formation). Vigilia (BP 831-837., matie. Rotterdam: Lemniscaat 1966, 183-209

946 Moeller, Bernd Die W  .g der Reiorma- 961 ppen, Dietrich von Leben in oHfener Orm. Von
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dernen Gesells  aft. Allgemeines Deutsches ONN- (1967), 367-379
tagsblatt (1967) Nr 44, Beilage, 4 962 a  W Miklös Beszelgetes Gesprä

947 mit Luther). EE 32 (1967) NrT.Mönnich, Conrad ıllem Antiliturgica. Amster-
dam Ten Have 1966 123 E 963 Pinomaa, Lennart: TIhe Meaning o{ Luther Ior

948 Molnar, ustav A.; Wojnar, aTre. Vpfed Our Time T 274-282
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tion O1 the erman efiormation. ("IhM (1967),Reformationsjubiläum«. unge Kirche (1966), 596-600.

694-696
987 Stauffer, Richard Luther ASs een by Catholics
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973 Rengstorf, Karl einrich: Rechtiertigung dem Amtitsblatt der Evang.-Luth. Landeskirche
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15 (1967), 223-227975 anı  OoMm, Philip: Refiormationsminnet. Tal vid
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EE (1967) NrT. nische kumenische Rat 1966 224 } B

001 inay, Valdo signincato ecumenico della 1007 are Wijn Rekenshap OVeTl geschiedenis, qe-
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gelium 1n der Welt. Unsere 1r 22 (Biele-30-52
1003 acker, Paulus Luthers Reiormation in öku- feld NT. 44, /
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